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Einleitung. 



I. 

Zu den Männern, welche im zweittn \'ieitel des 
IT. Jahrhunderts eine hervorragende Rüllo in diMii f^iMsfincü 
Leben Königsbergs spielten, gehört Heinrich Albert, der 
Dichter und Komponist. Als Tonset^er bringt er aas der 
Schale seines berühmten Oheims, des Dresdener Kapell« 
meisters Schütz, ein neues Element in die Satzwelse der 
prenssischen Tonschnle, welche dnrch Eccard und Stobaeus 
itt hoher Blüte gelangt war, nämlich die Richtung des Ge- 
saüges aut" redegemässen Ausdruck, auf Verziciung der 
Melodie und auf Anwenduug der Kehlferfigkeit \): als Dichter 
s'iiiiüite er in die von Opitz angebalnife, von I>ach und 
Koberthin gepüegte Dichtuagsweise ein. Besonderes litterar- 
hiatorisches Interesse erregt Albert dadnrch, dass sein 
Hauptwerk, die Arien, die Quelle ittr viele Dichtungen der- 
jenigen MSnner sind, die mit Dach den sogenannten Eönigs- 
berger Dichterkreis bildeten. 

Ober die Lebensverhältnisse Alberts giebt genauere 
Auskunft eine bisher nicdjt l)enut/.te Quelle, die auf \ er- 
»nlasBung von Kekt. r und Senat der Königsberger Univer- 
sität gedrucdvte iutimatit) funebris auf Alberts Tod. "Dieselbe 
üüdet sich auf der Königlichen und üniversitäts Bibliothek 
Königsberg i. Pr. in einem Sammeibande, Intimationum 

tebrium vol. II, besteht aus einem Bogen (4 Blatt) in klein 
itrt und enthält auf der ersten der 8 bedruckten Seiten 



') Vgl. Döring, Zur (lesehichte der Musik in Preussen. 

Ebing 1852—1855 S. 110 IV. v. Winterfeld, Der evangel. 
TchengesäDg II S. 136 ff. 

a* 
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folgenden Titel: Honor exeqaialis viro spectatissimo doc- 

tissimcHjue Dn. Ifeinrico Alberti Organico ecclesiae cathe- 
dralis et imiüurgo in^eniosissimu, exhibitus a Rectore et 
beiiatii Academiae Reginm<;ntauae. [Sio^-el <]ov Künigsberger 
Universität. ] RegioiDonti Praelo Reusneriano Aono IBdI.^j 
Der Streit Uber die N imensform des Dichter -Kompo- 
nisten, ob Albert oder Alberti , wird jedooh durch dieses 
RchrittstUck nicht entschieden. Die Formen Albert und 
Alberti*) wechseln schon zu des Dichters Lebzeiten scheinbar 
willkürlich; doch hat sich mir bei genauer Beobachtung 
der einzelnen Fälle die Regel ergeben: der Dichter 
nennt sich stets entweder Heinrich Albert oder Heuricus 
[auch Heiniicus] Alberti^), d. h. Alberh* ist die latei- 
nische Form des Namens Albert (Henricus sc. filiuä 
Alberti), ^^erade wie Lohenstein sich bis zu der 16TÜ er- 
folgten Adelung seines Vaters bald Daniel Caspar (oder 
Caspar), bald lateinisch Daniel Caspari unterzeichnete/) Die 
Zeitgenossen freilich und die Nachwelt gebrauchten ohne 
Unterschied Albert und Alberti, sowie auch in einer 
mit Albert verwandten Schleiser Familie im 17. und IS- 



Ich verdanke diese Qnelle der beinahe gleichzeitigen 
Mitteilung des Herrn Archivar Dr. Witte und des Herrn 
Oberbibliothekar Dr. Roediiier in Königsberg-, beiden Herren 
lun ich auch für wertvolle Erläuterungen zu den Nach- 
richten der infimatio verpflichtet und sage ihnen auch an 
dieser Stelle Dank. 

*) Vgl. Cosack in: Deutsche Zeitschrift für christlieb< 
Wissenschaft und christliches Leben N. F. IL 1859 S. 285, und 
derselbe in: Lebensbilder zum evangelischen Eaiendei 
herausgegeben von Piper IV S. 298 ff. , 

3) Ein Beispiel für die erste Form geben die Tite 
biimtlicher 'IVüo der Arien; als Zeii^nis für die Forn 
Alberti möge ein im Besitze des H^ rni Diaconus Albert 
zu Schlei/i befindliches Stammbuchblatt von der Hano 
Alberts dienen, welches lautet: (SJott aUcin ju ©l^ceu | 3Jnl 
{ein 2oh ju mef^ren | mi idf mt mit fingen | SReine Seit m 
Brinaen. | Virtute ao Literis Praestauti Duo. Gabrieli Sßeibfay. 
Amico et Conterraneo meo dilecto haec honoris et memoria^ 
cauBsa scribebam» Kegiomonti Borussornm 1. October lö44 
Henricus Alberti. 

*) Viz;!. Conrad Müller, Beiträge zum Leben und Dichte» 
DAuiel Caspars von Lohenstein. Breslau S. 3. 
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Jahrbnndert beide KamenefonneD wechselten; noch heate 
existiert dieselbe im FOrstentnm Reass als Pastoren- und 
Beamtenfamilie, nennt sich aber, obwohl sie den Köolgsber^er 

Dichter-Komponisten als ihren Verwandten betrachtet, Alberti. 

Uber die Lebensverhältnisse Alberts steht nunmehr 
folgendes fest. Er wurde in der fünften Morgenstunde des 
28. Juni im Jahre lfi04 zu Lobenstein im Voigtlande ge- 
boren. Zu dem Datum ist in der iotimatio funebris hinzugefügt 
st Y.» d. h. stilo veteri; es ist mithin der 28. Jnni dem 8. Jnli 
asserer Zeitreehnnng entsprechend. An dem Tage der 
tvebnrt fand sogleieb die Taafe statt Die im Lobensteiner 
KIrehenbnebe noch erhaltene Tanf Urkunde (1604 No. 26) 
lantet: a)en 28. Sumj Sol^an «IBnd^ten am^ffci^öfferö ein @ön» 
lein belaufet, feine patm ^ciucjen bei iL^oKjebiHiie ^jnabiiu' §crc 
ju ®era'), ba§ 2C^oIgebcrne ^räufcin (?) bon ©d^hjar^buig, ber 
Ö«rr X3auptmann Velixs t)on Sedenborff. Der Vater Joliann 
Aibricht oder Albert war seit 1590 adjungierter Amts- 
schösser (Amtsverwalter, Qaaestor) in Lobenstein und wurde 
am 2. Januar 1619 als Amtsscbtfsser nach Sehleiz versetst, 
wo er im Jahre 1625 starb.*) Die Mutter war Justine, 
Tochter des Bürgermeisters Bieger In Gera. Als Gross- 
eltem väterlicherseits werden der Geraer Ratsherr (^consn- 
laris") Johannes Albert und Dorothea geborene Arnold 
(-Dorothea Arnoldiua") genannt. Ein älterer Bruder des 
Dichters war Dr. juris Johann Aibert, geboren den 2o. Mai 
IHOo zu Lobenstein, seit 1630 Hof- und Justizrat zu Gera, 
seit 1641 Kanzler (Regierungspräsident) daselbst, gestorben 
den 13. Juli 16S0 zu Gera. Diesem Johann, ^Reussisch* 
Planenschen Gancellario*' und einem andern Bruder^ Kaspar, 
KanzleisekretSr zu Gera, hat Heinrich Albert ein dreistimmigeB 



^) Nach Mitteilung des Herrn Bürgermeisters Alberti in 
Schleis war dies der damalige Landesherr von Lobenstein, 
Heinrich Reuss j. L. Posthumns. 

>) Vgl. Lobensteiner Intelligenzblatt 1784 S. 190 ff. 
Diese sowie einige andere Mitteilungen sind mir von dem 
Herrn Bürgermeister Alberti und dem Herrn Diaconus 
Alberti in Sehleiz durch Vermittlung des Herrn Ober- 
pfarrers Reichenbächer zu Lobenstein /ai teil gcwordcu. 
Sämtlichen Herren sage ich auch an dieser Steile mei- 
nen Dank. 
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^Te deiiiD laudamus" im Jahre 1647 gewidmet.*) Auch von 
einer Schwester Alherts Magdalene erfabreo wir, welche am 
26. September 1639 uDveraiäh]t starb.') 

Den ersten Unterriebt empfing er in der Schale seiner 
Vaterstadt; von seinem t5. Jahre wnrde er in das Gymna- 
sium zu Gera geschickt, das er 1622 verliess. Von hier begab 
er sich nach Dresden zu dem berülniiten iMuaiker Heinrich 
Seliiifz, dem Kapelimeiöter des Kurtursten von Sachsen, 
seiiifMü (Uif'iin, von dem er in das Studium der Musik ein- 
getiiiirt wurde. Aber schon im nächsten Jahre (1623) wird 
er durch seine Eltern von dort abberufen und bezieht nun 
die Universität Leipzig, wo er sich 3 Jahre dem Stadinm 
der Rechtswissenschaft und der schönen Litteratur widmete. 
Im Juli 1626 kam er nach Königsberg und nach einjährigem 
Aufenthalte daselbst sehloss er sich, nm seinem Reisetriebe 
zu genüü^eu, einer hulländischeu Gesandt-schaft an, welche 
nach Warschau ging („comitatui iiraepotcndum coufoederati 
Belgii Statuum, qni sedandorum tumultuum Martialinm, 
quibus tum agitabatur patria, causa, iter hinc ingrediebantur, 
SC jnngit Varsaviamque porro petere decrcverat*'.) Es war 
dies jene Gesandtschaft, welche auf Antrieb Danzigs den 
Frieden zwischen Schweden und Polen vermitteln sollte.^) 
Unterwegs wird er aber von einer Soldatenabteilang (ob 
von einer schwedischen oder polnischen, bleibt unbestimmt) 
gefangen genommen und hat in der Kriegsgefangenschaft 
manclierlci Luiden zu erdulden. Endlich wird er auf Ver- 
wendung mächtiger Gönner freigcUbsen und kehrt am 
T.Juni lt)28 nach Königsberg zurück. Er setzt nun die 
unterbrochenen Studien fort, beschäftigt sich aber ausserdem 
— wohl in Folge seiner Erfahrungen in der Gefangenschaft 
mit der Fortifikationslcunde und Ingenienrwissenschaft 
(«Archltectonicae militaris exercitia'*). Am 10. Dezember 1630 



*) Vgl. V. Winterfeld, Der evansrel. Kirchengesang II 
S. rU) und .Jos. Müller, iJie nuisikalisciien bchätze der Köniir- 
lichen und Universitäts-Bibiiothek zu Königsberg. Bonn 
1S70 S.bA Nü. 11. 

-) Vgl. Albert, Arien II, 2. 

^) Vgl. Ludw. v. Baczko, Geschichte Prenssens, Band 
V S. 66. 
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wird ihm vom Rat des Stadtuebietes Kneiphof in KOnij^sberg 
die Orji^anistenstelle bei der l^uiukirche iiliertrageu, und uach 
zurück f^elegter Probezeit erfolgt am 1. April 1631 seine 
definitive Anstellung. Um sich in der Musik zu vervoll- 
kommnen, nimmt er Unterricht hei Stobaeus. Am 9. Februar 
1639 tlihrte er die in den Gedichten der Freunde als Pbüo- 
aette gefeierte Elisabeth Starck, die Tochter des Wägers im 
Kneiphof (^HbripendiB Cniphoviani") Christoph Starek als 
Gattin heim.i) Der Ehe entsprossen 3 Söhne, von denen 
einer schon frühe (1(>44) starb, und 3 T(5chter, deren eine 
ebenfalls vor dem X'ater starb. Ans dem Kirchenbuche der 
Domkirche in Königsberg ergiebr sich, dass die 3. 'I'ochter erst 
nach dem l'ode Alberts geboren wurde.'^) Die Orgauistenstelle 
bekleidete er bis zu seinem Tode. Am 17. September 1651 
befiel ihn ein heftiges Fieber^ welches ihm alle Kräfte nahm, 
so dass er am 6. Oktober gegen 1 Uhr Morgens starb.') Be- 
graben wnrde er am 10. Oktober. Die in den Leichen- 
intimationen häufig wiederkehrende Behauptung, der Ver- 
storbene hitbe seinen Tod vorhergeaiint, findet sich auch in 
Betreff Alljerts ausgesprochen. Die intimatio beginnt mit 
der Zusiclierinig, es solle nicht entschieden werden, ob es 
wahr oder nur eine schon erfundene Fabel sei, dass der 
Schwan mit seinem letzten Gesänge sich sein Todeslied 
singe; bei Albert sei es aber thatsächlich der Fall gewesen, 
denn er habe an demselben Tage, an welchem er von der 
Krankheit befallen wnrde (am 17. September 1651), auf den 
Tod einer angesehenen Matrone ein Gedicht verfasst, das 
mit folgenden Worten schliesse: 

2)u S)u Sngel^elnt, Sbu SBol^nl^aug affer $cin, 

SBie fort' ein ^^rommer ntd^t 3)icl^ gerne trotten meiben, 
9?nb ftetg Beuild ]i4)n, Wann @olt tt>xl, a63ufci^eibcn? 
^Id} mi?c^te biejes au^ mein ^c^toan^ö^ejanö nur feJ^n! 

') V^l. Albert, Arien IV, 11» u. 20. 

-} Vgl. Deutsche Zeitschrift für christliche Wissenschaft 
N.F. II 1859 S.285f. 

^) Alle von dieser abweichenden Angaben über das 
Todesjahr sowie auch über die sonstigen Verhältnisse sind 
hiermit als abgethan anzusehen. — Auf seinen Tod dichtete 
Dach ein tief empfundenes Lied; vgl. Österley, Dach S. 749. 
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Dieses in der intimatio nicht nfther bezeichnete Gedicht iet 
noch erhalten; es findet sich bei der 5. Stimme der Albert- 
schen Komposition zw dem Gedichte Dachs: «Wir haben 
Herr ein festes Wort"; dasselbe wurde gedichtet und kom- 
poniert ant den '1'(m1 der Frau l>;iil)ai;i Kriesen und ist auf 
der KHni^sher^er HihüoflM-k in einem lOinzeidnick vor- 
bandeuJ) Die deui öchiu^äc voihergciicudeu atrophen lauten: 

SJiu^ bonii mein IraHH'r:2t;on nun abcrnml erflinßcu? 
D ml), bat5 (yottcö dial)t in fo flac fuc^« ^Sdt 
©0 (&t>U «Seekn, gUid; ben Blumen, o&geme^tft! 
Son fvtl^x tnai^rem fiUiffm faft feiner gnug tan ftns^n. 

Sßer iceüit beffen ntd^t au4 \t>W Ucfaidj^ bringen: 
Seil btefe bdfe Se(t nic^t t^rer toürbtg mar; 
SDie Oberl^anb U^ält, ba benen mug gelingen 

S)te nur aud übermütig bie $nf(^u(b gerne ^^agen 
Unb mit ijergiffter ^img', alo bö(e ill^iere, nagen. 

Nicht alle (jlediclite und Kompositionen hat Albert in 
den Arien und in der ninsikalisclien KürbshUtte, deu iiciden 
Hauptwerken, verüftentliehr, iiatiirlieli nicht die in der letz- 
ten Zeit seiucd Lebens entstandenen, aber auch nicht alle 
aus früherer Zeit. Im folgenden zähle ich diejenigen Ge- 
dichte und Kompositionen Alberts auf, welche sich nicht in 
den Arien und in der KürbshUtte linden, aber in Einzel- 
drucken erhalten sind.*) 

Von A1bert*schen Gedichten habe ich noch folgende 
verzeichnet gefunden: 1. ,,Delia, die Pracht der Felder*' 
steht bei Dachs.. „Wie unjjleich geht es zu auf dieser Lebens- 
reise" 1630 (8. Üsterley, Dach S. 835). 2. „Der den Himmel 
hat gebanet** bei Dachs „Nun dn hast mein festes Hotten** 
1634 (s. ebenda S. 1)4). 3. „Der Ki(^s«e Banherr will den 
Himmel nicht allein'* bei Dachs „Ich hör' Urania hab' in 
dem gliidnen Saale" 1635 (s. ebenda Register No. 446). 4. Bei 
dem Dach'schen an Heinrich Schütz gerichteten Gedichte 
auf die Hochzeit von Schützens Tochter „Vormals als die 



1) Jos. Müller, Mnsikschatze S. No. 24. 

Die in den Arien nicht enthaltenen Gedichte Alberts 
werde ich demnächst in der Zeitschrift „Akademische Blätter 
hrg. von Otto öieveis" verüfl'cntlichen. 
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Mosica" stand auch ein Gedicht von Albert „Ihr, hoch- 
bertthmter iSchütz, habt zwar durch eure Lieder*" 1048 (vgl. 
V. Ilaltzahns Deutscher BUcherschatz II, 179). 5. In Kalden- 
bachs Poetice germanica steht unter den Heispielen für 

Leichengedichte (JS. 00) das von Albert auf den Toil des 
Stobaeua «xtMlirlitf tc (auch komponierte ?) „0 Du Zier und 
l>ieht der i'ieubseir' nbfi^edruckr. Das von Pisanski, 
l'reussische Litteiiirgetchichte II (isö.'O. S. 24H Albert zu- 
;,eöchricbeiie Litd; „Allein zu Gotf. mein Uoduung steht" 
ist von Lobwasser (vgl. Fischer, Kirchcnlieder-Lexicon I 
S. 35). Von Albert zugleich gedichtet und komponiert ist: 
„Ihr Knechte Gottes seid bereit'* 1650 (s. Jos. Malier, Mnsik* 
schätze 8. 85 No. 18). 

Von den Tonsätzcn Alberts. soweit sie nicht in den 
Arien oder der musikuli.sclien Kiubshiiite bteheu, ist der 
älteste bekannte aus dem Jahre 1632: es ist die fünt- 
stimmige Komposition zu dem llocbzeitsliede „Gott sei 
uns gnädig''. Der Dichter ist unbekannt (s. Jos. Müller, 
Mnsikschätze S. Sd No. 5). Ferner rühren von ihm her 
die Kompositionen: 2. .von Dachs „Omnes laetitia plau* 
dimus ebrii" 1637 (s. Osterley, Dach Register No. 1151), 
3. von Dachs „Jetzund raüsst ihr Seiten klingen'* 1044 
(8. ebenda Register No. 4S4), 4. von Lobwassers ,,Mein Hertz 
liirbringen wil ein schön Gerichte" (nach gewöhnlicher Me- 
lodey Goudimels in fünf Stimmen gesetzet in contra puncto 
^implici) 1645 (vgl. Jos. Muiler, Musikschiitiie 8. 84 No. 8), 

5. eines unbekannten Dichters: „Was hat unsrer Seiten 
Werk«« in Kantatenform 1645 (s. Beri. Bibl. Mos. A. 240), 

6. „Auf auf, und rührt die hellen Seiten** in Kantatenform 
m;15 (s. Herl. Bibl. Mus. A. 240 und Güttinger Universitäts- 
liibliothek), 7. „Wol dem, den Dti erwehlest" sechsstimmig 
lt'4»; (vgl. Jos. Müller a.a.O. S. s.i No. 9), b. „Herr wer 
wird wohnen'' achtstimmig 1647 (vgl. ebenda No. 10), 1). „Herr 
Gott Dich loben wir" dreistimmig 1647 (vgl. ebenda No. 11), 

10. Dachs „Freu meine ."Seole dich" fünfbi immig 1648(1655) 
(vgl. ebd. S. 86 Ko. 27 und Österley, Dach S. 210), 1 1. Dachs 
„Wir gehen gern zu Gast** fUofetii9.mig, auf Nachartung 
• in es Thiedes von Eccard, 1649 (vgl. Osterley, Dach S. 766), 

11. Dachs „Was haben wir zu sorgen" fünfstimmig 1649 
(1652) (vgl. Osterley, Dach S. 300 und Jos. Müller. Musik- 
scbätze S. 85 No. 25), 13. Dnchs „Schöner Himmelssaal" 
fünfstimmig 1649 (h'.öö) (vgl. Osterley, Dach S. 222 und Jos. 
Mililer, Musikschätze S. 85 No. 26), 14. ,,Die ßraut, die unsern 
Pregel ziehrt" von Stephan Sasse 1649 (Güttiugcr Universi- 
tätsbibliothek), 15 . .Dachs „Alle, die ihr freyen wollt** fUnf- 
stimmig 1650 (vgl. Osterley, Dach S. 493), 16. Dachs ,..Wohl 
dem, der dieser Vorjahrslust" fünfstimmig 1650 (vgl. Oster- 
ley, Dach 8. 491 und Jos. Müller, Mnsikschätze S. 85 No. 19), 
17. Dachs „Weint liebsten Freunde nicht zu sehr'* tUnt'<- 
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fitinomig 1650 (vkI* Österley, Dach Register No. S71 und 
Jos. MiUler, Mnsikschätze IS. 85 No. IT), 18. Dachs. „Herr, 
wir wallen sämptlich dir" fiinfstiinmig 1B51 (vgl. Osterlev 
S. 237, Müller S. 85 No. 21), 19. Daohs „Ich bin bei Ooft 
in Gnaden" lüufstiiMinie: 1651 (v^l. Österley S. 255, Miilhr: 
S. 85 No. 22), 20. Dachs „Ich .kenn ein Hans nach dieser' 
Zeit" tunfstimmijr l»i51 (vs). Österley S. 257, Müller S. ^5 
No. 23), 21. Dachü ^VVir liabeu Herr "ein febtgs Wort" tlint-l 
Btimmig l()5l (vgl. oben S. VlII Anm. 1 und Österley 
Mfiiler S. 85 No. 24), 22. Dachs „Taniz der du Gesetze*" fUnf 
stimmig 1651 (vgl. Österley S.41)5, Müller S. 86 No.28), 2:5. Dachs 
^Wer kennt o. Vater deinen Sinn** fiinfstinimig ohne ,Iahre&- 
angäbe (vgl. Österley Register No. 900, Müller S. No. 2'»). 
24. Dachs „Brich an du schöner Namenstag** in Kantaten- 
türm ohne Jiduosangabe (Ber). Rihl. Mus. A. 240 No. l ).M 
Nicht gediuckf ist eine lfn4 /ii dem Jubiläum der Kimig^- 
berger Universität gesetzte Kuraödienrausik und in Folge 
dessen wohl verloren gegangen.-) 

Anssor den Sprüchen in der Kth-bshütte sind 18 Lieder 

der Arien von Albert gedichtet (1 3, 4, 5, 20 II 11, IT 
III 6, 18, 22, 20 IV 7 V 4, 6, 7, 10 VI 11 1, 8, 9). Dii- 
jenigen Meldiii'n, welche durcli die rbert^clirift in deu 
Arien alB niehr ursprünglich von Albert herriihroiid gt- 
kennzeiclinet sind, verdanken ihm doch die Haimonisieiung. 
Dieselben haben entweder die Bezeichnung Aria incerti autoris, 
(V 17, 21 VII 5) oder Italienische Arie (III 2(>) oder Avia 
Polonica (I 24 V 20 VIII 17) oder Aria GalHca (II 3, 17 III 
20, 21, 27 VI 2! VII 20, 21, 22, 23, 24, 25). Von Goudimel^ 
Psalmmelodien sind zwei benutzt: IV 11 (Psalm 19), V\\" 
(Psalm 146). III 15: Air de Möns. Mouline; IV 7: Unter- 
legt es der Weise: Du plus duux a 5 Anlonii Buesset.H 



') Einige Male fiTidor sich dasselbe (iediclit von Alben 
nnd von Stobaeus koinpuniert, z. B. Arien 1V 2 und TV 
dixzu Müller, Musikschätze S. 365 No. 226 ui.d S. ;iü9 No. 261. 
Danach ist auch meine Bemerkung zu IV 5 zu bcrichtigeiK 

«) Vgl. Arien VI Vorrede. 

^) Ausserdem kommen in den Arien noch folgende 
Bemericnngen über die Melodie vor: Tantz nach Ahrt def 
Polen (III 22,23 V 19), In Fmm eines Tantzes (VI 14 VII 16), 
Braut-Tantz (VIII 16—19), Nach vorgegebener Me!o(!<y| 
(VIII 19), Proportio nach Ahrt der Polen (II IH Strophe >)! 
Anff iiaeh-arihung eines von Hn. Eccardu mit 4. Stimmen 
Ytilerli^teu Liedes von mir Fünüstimmig componirt (VIII 13j. 
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Hi«r mOgen gleich die Yeränderniigen erwähnt werden, 
welche bei der zweiten Ausgabe von Teil 1—4 der Arien 

durch Albert vorgenomiTien siiicl; er hat nicht allein in den 
Melodien einzelne Noten geändert, sondern er hat, wie er 
in der Vorrede zur zweiten AuB^^abe dos zweiten Teiicci 
hervorhebt, den geistlichen Liedern ihre Mittelstimmen bei- 
gesetzt. Zwar ist diese Angabe nicht ganz genan, denn 1 4 
and 5 sind geistliche Lieder und haben doch noch in der 
dritten Ausgabe nur einstimmigen Satz mit beziftertem Bass, 
und II 5 hat in der zweiten Ausgabe nur eine Mittelstimme 
erhalten, andrerseits sind die weltlichen Lieder I 22, 25 II 9, 

10 III 1, 10 in der zweiten Ausgabe aus eiuötiiuiuigen oiehr- 
stimmige geworden, aber für 1 1, 2, 3 II 1, 2, 3, 4 III 5, 9 IV 5 
tritVt die Mitteilung xMbertH zu, sie haben in der zweiten 
(beziehentlich dritten) Ausgabe einen filotstimmigen Satz 
erhalten. 

Die meisten der in Albert» Arien in Musik gesetzteu 
Gedichte rühren von Simon Dach her; es sind folgende 
120: I 1, 7—9, 12, 14-17, 21, 22, 24 II 1, 2, 4, 8—10, 16, 17, 10, 
20 III 1, 2, 4, 5, 7— II, 14, 17, 19, 23, 24, 28 IV 1—6, 8, 10, 
13—17, 20—22 V 1- 3, 5, s, 9, 13—19, 21 VI 3—5, 7, 10—12, 
15—17, 21,23,24 Vll 1^17, 19—25 VIU 3— 7, 10— IS, 20, 21. 
Teils .simi sie mit dem ^ (»lltMi Namen tles Dichters, teils mit 
S.D., teils mit Chasmiiido unterzeichnet. Eine ausführliche 
und sorgt'ültige Biographie Dachs hat Osterley in der grossen 
Ausgabe der Dacljsclion Gediclite (130. Publikation des Stutt- 
garter litterarischen Vereins) geliefert: Simon Dach herausge- 
geben von Hermann ÖsterU-j; derselben ist hier nichts hin- 
zttzufiigen. 

Die übrigen Gedichte der Arien verteilen sich, wie folgt. 

Robert Roberthin (Robertihn, Berrintho, 11.): 12,(1, Ki, 13, 18 

11 a, 7, 15 in 12, 20, 21. 25, 29 IV 12 V 11 VI 13 (== 16). — 
Andreas Adersbaeh (Barchedas. A. A.): 1113,15,27 1V9, IS 
V 12 VIS, 22 — Johann TeterTitz: VII, 0, 1^, 10, 20 
(==5). — Martin Opit'/.: 119 IU16 IV 11 (=3). — ( hri.stulV 
Kaldenbach (Celadon); IV 24 V 20 VI 2 (= 3). — Christo- 

M Zwar in den Arien anonym, doch vgl. Osterley, 
Dach S. 34 flf. 
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phoruB Wilkow (C. W.): 115 VI 14 (= 2). - M. Georg 
MyliuB: II 6 IV 19. — Michael Behm: Y 8 (nur in 05 vsgl 
daselbst die Anmerkung). M. B.: III 13. — JobaDn Sandi 
VI 9. — Johann Gamper: VIII 19. — Jonas Daniel Ko sch- 
witz: VII 18. — C. V. M.: I 11 II 14 VIII 22. — P. S.: II 18. 
— Anonym sind: 1 23, 25 II 12, la HI ;iO IV 23 VIII 2. 

n. 

Es folgen nnnmehr biographische Notizen über die- 
jenigen Männer, welche mit Albert und Dach für die Arien 
Gedichte j^eliefert haben. 

l) Robert Roberthin wurde am 3. März KXIO zu Saalfeld 
in Preussen geboren.') Sein Vater, Gerhard Hoberthin, war 
damals „Ertzpriester" zu Saalfeld und ^Beisitzer des pome- 
sanischen Consistorii*' und kam 1608 als Ertzpriester nach 
Rastenburg, von wo er als Pfarrer in Ltfbenicht zu Künigs- 
berg und samländischer Consistorialis berufen wurde.') Seine 
Mutter war Benigna geb. Preussfn. Roberthin besuchte seit 
seinem bcchsten Jahre die Fiirbteuschule zu Saalfeld, dann 
die Stadtschule in Rastenburg und schlieBslich die Löbe- 
nichtßehe zu Künii^^slHT^. M'.l" bezog er die Akadeniie in 
Königsberg und erhielt eine Steile unter den türstlichen 
Alumnis, da beide Eltern in früherer Zeit zu dem kuriUrst^ 
liehen Hofe im dienstlichen Verhältnisse gestanden hatten, 
Mit Empfehlungen der damaligen KurfUrstin Ton Branden- 
burg Anna an die Gemahlin des Karfttrsten Ton Sachsen 
ging er 1619 nach Leipzig, wo er sich mit philologischen 
Studien beschäftigte. 1G20 befindet er sich in Strassbuvg 
im vertrauttu Verkehr mit dem Professor der Beredsamkeit 



*) Die biographischen Notizen über Koberthin sind einem 
Aufsatze Pisanskis entnommen, welcher enthalten ist in: Ge- 
samiete Nachrichten zu Ergäntzung der Preussisch-Mür- 
kisch- und Pohlnischen Geschichte zusammengetragen durch 
Ludewig Keinhold von Werner. Cüstrin 1755. Pisanski 
giebt als Quelle Valentin Thilos orationes Academicae an, 
in welchen die intiniatio funebris für Roberthin sowie die 
von Thilo dem Koberthin zu Ehren gehaltene Rede zu 
linden seien. 

^) Genauere Mitteilungen über Gerhard Roberthin s. 
bei Pisanski und im Erleuterten Preussen III S. 864. 
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und Geschichte Matthias Bern egger, unter dessen Anleitung 
er Anmerkungen zum Florus herausgab*), die in die Aus- 
gabe des Johannes B^einsheirjius (StraR^buro^ MVM)) aufge- 
Donimen wurden. Hier wurde er auch mit dem Philologen 
Janus Gruterus bekannt. Nach dem am 13. Dezember 1(>2(» 
erfolgten Tode seines Vaters geht er nach Königsberg zurück 
und muBBf da die HinterlaflseiiBcbaft seiner Eitern gering 
gewesen war, eine Stellung als Hofmeister bei dem Prenssi- 
sehen Obermarsehall, nachmaligem Landhofmdster Andreas 
von Kreytzen annehmen. In dieser Stellung bleibt er zwei 
Jahre und in einer ähnlichen bei dem Hauptmann Hermann 
von Maidel zu Pilten in Kurland ein Jahr. Mit dem Sohn 
des letzteren macht er 1625 eine Heise nach den Nieder- 
landen und geht 1626 allein nach England, um die Sprache 
des Landes kennen zu lernen und mit den dortigen Ge- 
leiurten Verbindungen anzuknüpfen. Von hier begiebt er 
sieh nach Paris und ist zunächst als Hofmeister thätig, dann 
SeluretSr des damaligen dänischen Gesandten am franzö- 
sischen Hofe. Von dort besuchte er Bernegger^) und kehrte 
1630 nach Königsberg zurück. 

Bei der in Künignlierg veranstalteten Säcularfeier zum 
Andenken an die l berreichung der confessio Augustana 
beteiligte er sich dnrch ein Gedicht, von dem nur der An- 
fang erhalten ist: „§eut* finb e§ l^unbert "^affv, ba einö ber 
ftvd^en I S/ti^m an iSotted SBoct sefd^al^". Eine in demselben 
Jahre angetretene Beise führte ihn nach Italien, Frankreich 
und Holland, wo er mit Hugo Grotius befreundet wurde. 
1633 kehrt er nach Königsberg zurück und wird hier Se- 
kretär des Johanniterordens. In dieser Stellung hat er 
Königsberg 1634 verlassen und ist nach der iMark flberge- 
siedelt, wie aus den bei Osterley, Dach S. 71<) und 722 ab- 
gedruckten Gedichten hervorgeht. 1636 wird er vom Kur- 
fürsten George Wilhelm zum .Sekretär beim preussischen 
Hofgerichte, 1645 zum ObersekretUr ernannt. Am 8. März 



1) Vgl. Pisanski, Entwurf der Preussischen Litterär- 
geschichte herausgeg. von Dr. Meckelburg. Kdnigsberg 



1853 S. 209. 




Altpreussische Monatsschrift, Neue Folge 
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1G30 hatte er sich mit Ursnia Vogt verheiratet, ein Erei £,'111*8, 
das von den Freunden natürlich durch Wort und 'i\m j^e- 
feiert wurde.') In der neuen Stellung eines Oberöckretürs 
wirkte er nur kuri^e Zeit: er starb plötzlich am SchlagÜuös 
den 7. April 104s. 

Die Trauer über diesen ebenso unerwarteten als schmerz- 
liehen Verlust war in dem Freundeskreise anendlich grass. 
Das von Dach schon früher gedichtete, von Albert kompo* 
nierte Lied: „Ich bin Ja Herr in Deiner Macht*' wurde beim 
Begräbnisse gesungen. Obwohl Dach aus Kummer über den 
Tod seines liebsten Freundes in eine schwere Krankheit ver- 
fiel, hatte er Eneriiie t^emi^-, zwei (Jcdichte-), ein lateinisches 
luid i^in deutyclie.s von ;>f) iStruphcii, tiir die IJt'jjfriifinisteier 
zu verlassen. Auch für das :iiif dem L(il)enichtbchen Kirch- 
hofe errichtete Epitaphium-*) und tiir den Leichenstein Rober- 
thins lieferte Dach zwei lateinische Gedichte*). Ebenso 
verfasste er im folgenden Jahre bei Wiederkehr des Todes- 
tages zwei lateinische Gedichte auf den Verstorbenen.') Auch 
Kaldenbach dichtete eine zärtliche lateinische Ode*) auf Rober- 
thins Tod und Johann Peter Titz richtete ein Trostgedicht 
über des Freundes Tod an Dach."') — Kubei tiiiu war ein durch 
Vorzüge des Geistes wie des Herzens gleich hervorragender 
Mensch. Durch ^eine gründlichen Studien iiatte er i<k'h einen 
Schatz ungcwühuiich reicher und vielseitiger Kenntnisse er- 
worben : er war der lateinischen, griechischen, französischen, 
englischen, holländischen und italienischen Sprache mächtig. 
Auch mit ahd. Studien beschäftigte er sich. So heisst es in 
den Anmerkungen von Opitzens Ausgabe des Annoliedes 
S. 32 und 33 zu der Stelle Deri vordirin: „Id. Otfrid Thio 



') Vgl. üsterley, Dach S. T-J.UV. .Top. Müller, Musik- 
bcliiit/e S. ;{G3 No. 201. (Roberthins VVitwe verheiratete 
sich ir..; ) mit Jacob Bohlen. Vgl. Österley, Dach S. 745.) 
Auch andere Ereignisse im Hause Roberthins, z. B. ein 
Wohnungswechsel, wurden von den Freunden durch Ge- 
dichte gefeieii:. 

*) Vgl. Osterley, Dach S, 7:u ff. 3) Vgl. Erleutertes 
Preußsen l\ S. 10. Vgl. Osterley, Dach S. 740 und 741. 
^) Vgl. Usterley, Dach S. 711 utkI Erleutertes Preussen I 
S. is^. « ) Vgl. Kaldenbach lyricorum lib. 1 p. 107, ") VgU 
unten bei iitz. 
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urlsten, io tbie heroston, die fiirBten vDd die herrestoti : Id. 
rher f aristo Ewarto, Princeps saeerdotam. Quae l03a schedis 

Iii OHridum sui? mandasse video Musariim et nostras delicias 
iiobc'Küiu UulKTtniuii), Klectori Brandeub. ä Secretis". Von 
ler vertrauten Fremul^cluUt /.wischen Opitz und ]?uborthin 
riebt auch ein Brief Zengni-j, der nach dem ßesucbe 
Opitzens in Königsberg') von demselben an Kobcrtbin 
{escbrieben and in dem oben erwähnten Aufsätze Pisaoskis 
ibgedroelct ist Auch mit den bedeuten dstea Gelehrten 
Bnropas hatte Ii. Bekaantschaften angeknüpft und durch 
lebhafte Korrespondenz unterhalten. Diese sowie die Ver- 
bindungen mit dem Adel des Landes benutzte er, seine 
rreunde weiter zu biiiigt ii uii i /.u unterstützen. Von seiner 
iilucudcu l iirsorgc fiir Dacli berichtet (»äterley iu seiner 
;io'öen Ausgabe der Dach.sclicu Gedichte S. 29 und M). Wie 
Ri>berthia Gründer und iiaupt des Königsberger Dichter* 
Ueiscs wurde, wird unten, wo von dieser Dichtergemein- 
Ictiaft gehandelt werden soll, erwähnt werden. Hoberthins 
Bedtebte^) hat üsterley in der Altpreussiscben Monatsschrift 
Keue Folge Bd. XII zum Abdruck gebracht. Es fehlen hier 
lur 1) das lateinische Gedicht^), welches bei der Altstimme 
Ics von Dach verfassteu, von Siubaeus komponierten (ira- 
ulati(jn8i(ediehtt'8 .iiif Jiubcrthius Kiickkelir aus der Mark 
»teht und i)i i Ujstcrli'}, Dach S. 723 abgedruckt ist; 2) ein 
üi Deutscheu Merkur 1779 Mai, 8.112 f. mitgeteiltes Frlih- 
ingslied: „Es küuimt in seiner Herrlichkeit der holde Lenz 
lernieder*^ Leider ist die Quelle dort nicht angegeben. 

Ein jüngeres Mitglied des KOnigsberger Dichter- 
kreisee war 2) Andreas Aderabaoh. Sein Vater, Michael 
idersbach*), Kurfürstlich Brandenburg ischer Geheimrat und 
Jljcrßccretarius, wie auch „Königl. Mayt. in Pohlen der Waid- 

^) Vgl. Arien II 20. Uber Opitiens letzte läge imd 
einen Tod ist ein Brief Hoberthins abgedruckt in den Wei- 
nariscben Jahrbüchern 2, S. 203 fr. 

Wie bei Arien MI 12 steht auch bei anderen Ge- 
lebten K.*s die Kose mit den Worten: Inter rubos, dem 
^nagramm vn») Robertinus. 

I Vgl. iiitrii(en8 auch Müller, Musikschätze S.:i5I No.59. 
I *] Vgl. Dacli^^ (iedicht auf Adersbachs Garten (Arieul 22) 
lid Erleutertes i'reussen 1 S. 1S9 ff. • • 
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wahren Factor'^ sah den Freandeakreis der Dichter bei aich 
veraammelt, und diese nahmen an den Breignisaen in dessen 

gastfreiem Hause regen Anteil.') Andreas Aderabach wurde 
Kilo in Köni^slxM'«^ gehören, ging mit Koberthin Ui.'io nuih 
Italien und hielt sicli in FraTikreieli, England und Deutseli- 
land anf. 1«vt3 am 2o. (:u>.) September wird er auf BetVhl 
des Kurfürsten ,,extraordinär-Secrelär bei der Oberrathsstube" 
in Königsberg, 1045 Sekretär der brandenburgischen Gesandr- 
achaft in Warschan, seit 1647 wird er in Warschau auch ala 
Agent für den Herzog von Kurland verwendet, 16dO erhall 
er die Bestallung als „Rath von Haua aus". Der Kurfürsl 
war Ihm sehr gewogen und hatte ihn längere Zeit bei sieh 
an seinem Iloflager. Adeisbacli erkianktc bei der Belu^^t" 
rung vun 1 born, wohin er dem Kurfürsten gefolgt war, gin* 
krank nach Warschau, von da nach KfJnig.sberg, wo er den 
24. Juni 16(>0 starb.'') — Von seinen (iiedieliten sind drei latei- 
nische bei Müller, Musikschätze S. 3(54 No. 215 und 8.365 
So. 220 nnd 223 verzeichnet Im Jahre Jtt4i) dichtete er zwei 
Begrabnialieder: „Herr wenn ich denk an jene Zeit" und an| 
den Tod seines Vaters: „Ist ea Gott, mein Heiland, Zeit'*! 
S. Mttller a. a. 0. S. 366 No. 234 und 237. j 
3) Johann Peter Titz wurde am 10. Januar 1619 /,u l.ic^'- 
nitz geboren, wo sein Vater Philus. & Medic, Doctor xiwi 
Practicus war. Er besuchte die Schule zu Liegnitz, daiiij 
das Klisabethgymnasium zu Breslau und von !6,Hti ab düi 
akademische Gymnasium zu Danzig. Als Zwanzigjäbrigej 
gebt er nach Rostock, dann t644 nach Königsberg^); hier zogei 

') So dichtete Dach auf den Geburtstag des Micha^ 
Adersbach das Lied: „Brich an Du schöner Namenstag* 
welches Albert komponierte. Vgl. Dstcrley» Dach Registel 
No. 80. Auf den Tod des älteren Adersbach verfasste Ivd 
denbach ein deutsches und eiu lateinisches Grabgedicht. Vd 
deutsche Grabgedicbte LTeil, 3. Buch No. 7 und Miscella 
neorum No. 17. 1 

^) S. Akten des Eöni^l. Geh. Staatsarchivs zu Berlin. Yd 
auch Pisanski, Preussische Literärgeschichte II S. 253. j 

') Hier verfasste er für das Jubiläum der Universit3 
Königsberp: (^in Gedicht. Mit Dach muss er schon frühe 
bekannt gewesen sein, denn unter seinen kleineren Gedieh 
tpn findet sich auch eines aus dem Jahre 1H41 auf Daolii 
Ilochi^eit. in seiner Biographie (vgl. den auf nächster 
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ihn die Freunde Dach, Albert und RoberthiD beaonders an. 
Er hatte sich ursprilDglich der Rechtswissenschaft widmen 
wollen, wandte sich aber bald dem Studium des klassischen 
Altertnms zu. 1645 finden wir ihn wieder io Danzigr, 1H4S 
erhSlt er daselbst die Konrektorstelle an der Marii Dschulc, 
und 1651 wird er Professor um Gyumn>imn illustre. Eine 
Reise nach Holland brachte ihm die nithcrc Bi'k.unitycliafr 
mit Nie. Heiii^ius und Joli. Friedr. Grouow, mit denen er auch 
später Tiocli im Briefwechsel stand. liiö.'J erhält er die Pro- 
fessur der Beredsamkeit und verbindet mit dieser l()5r> die der 
Poesie. 16SS am 15. September trat er in tlen Ruhestand 
and starb am 7. September tGS9. £r war dreimal verheiratet, 
doch nur der ersten Khe entsprossen Kinder» fünf Sohne und 
xwei Töchter. 

Titz war als Geleln tcr und Dic hter tliätig. Seine Werke 
sind nie gesammelt erschienen, sondern sind teils in Kiüzei- 
anssraben, teils sogar in Einzcldrnckrn in den Bibliotheken 
zerstreut; die vollstiindigste .Sammiuuj; besitzt die Danaiger 
Stadtbibliothek. ^) Aus den dort vorhandenen Drucken hat 
F. K. Köpke in Hägens Germania (X 205—223) Proben und 
Inhaltsangaben nebst Titzens Biographie mitgeteilt In deut- 
scher Sprache schrieb '11t z eine Poetik folgenden Titels: 
Johann Peter Titzens Zwei Bücher Von der Kunst Hoch- 
deutsche Verse und Lieder zu machen, j Holzschnitt: Hlnmen 
mit Umschrift in Majuskeln: Floret Huuio si. ur tios agri.] 
Verlegt und (Jedruckr In Dantzig'durch Andreas HüMctelden, 
Im lt)l2ten Jahre. Ausser den lyri^chen (Jedichten, von 
denen fiiid in Albcrts Arien und andere als Einzeldrucke 
auf der Danziger, auch wohl auf anderen Bibliotheken (z. B. 
eins^) auf der Berliner) sich linden, hat Titz auch epische 

erwähnten Aufsatz Küpkes) wird auch berichtet, dass er 
am 20. August 1639 voll Bewunderung für Opitz nach dem 
rode dieses Mannes in der Marienkirche zu Danzig ein Oc- 

diclit auf denseliien vor einer grossen Versammlung öffent- 
lich vorgetr iL^cii habe*. Dusselbe h;U sich nicht erhalten. 
Auch über den Tod Uv»berthins hat er ein Gedicht an Dach 
gerichtet. Vgl. Erleutertes Preussen I S. ff. 

*) \'gl. auch V. Maitzahns Deutscher Uucherschata 
II 291—293. 

*) Dasselbe ist ein Trauer- und Trostgedtcht auf den 

b 
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Gedichte in Alexandrinern geliefert; es sind: Leben ans 
dem Tode oder Grabesheirath zwischen Gaarin und iihoden. 
Danzig 1644. — Lncretia. Danzig bey Andr. Htinefeld, ohne 
Jahr. — KnemoiiB Sendaehreiben an Rhodopen. — Poetisches 

Fratienzlmmer nach Simonides griechischer Erfindung, 1647. 
Auf diese epischen (iedichte bci^iehen sich die oben erwähn- 
ten Inhaltsangaben K »pkes. Wenn aus den in den Arien 
komponierten lyrischen (iedichten ein »"^chluss auf Titzens 
poetische Befähigung gemacht werden darf, so ist es zu be> 
danem, dass seine Gedichte .nicht weitere Verbreitung ge- 
funden haben. 

4) Christoph Kaldent>ach (Caldenbacb) wurde I613 zu 
Schwiebns in Schlesien geboren.^) Sein Vater Matthäus war 
daselbst Btirgermeister, seine Mutter war Eva Lindner. Der 
Knabe wurde zuerst auf der Schule seiner \'iiter:ätadt, dann 
von einem Frivatlehrer bis zum 15. Jahre unterrichtet, 102$ 

Tod der Frau Anna Schüepf ans dem Jahre 1644 und be- 
ginnt: „Gleichwie die Turteltaub in Öden WOsteneyen Ihr 
Klagelied beginnt". — Ferner steht im ersten Teil der Par- 
nassblumen von Gertraudt Müllerin (komp. von Sebastian!) 
unter den Gedichten anderer an die Dichterin auch ein sol- 
ches von J. P. iitz. Vgl. Jos. Müller, Musikschät^e Ö. 335 
No. 41. Auch in K ildenbachs i'oetice Germanica sind unter 
den Beispielen für die verschiedenen Arten der Gelegen- 
heitsgedichte vier Gedichte von Titz verzeichnet, zwei voll- 
ständig, S. 97: „Wie seelig ist doch der zu schätzen'', Hoch- 
zeitsgedicht für Christoph Volkmann, 24. September 1648 und 
94: „Ist denn dieses nun der Ta^** mit der Subscription: 
Scripsit Jobann Peter Titius; vel ejus 1 1. dlscipulus, Caro- 
Ins Pähl, (Jedani IGlfi; zwei andere nur der Anfanf^szeile 
nach, S. loi: ,,\Vornach läulft das Volk mit Maclit'', Hüch- 
zeitsgedicht für Jacob von Bergen Kil^ und S. liiT ein So- 
nett: ,,Der rawe Herbst ist hier, der Winter will sich üuden*', 
iiochzeitögedicht aui iieiuhold Friderici, Dauzig, 1. October 
It)4B. Für die von Gerlach veranstaltete Ausgabe der Ge- 
dichte von Sibylla Schwarz verfasste er ein lateinisches 
Lobgedicht. In Kaldenbachs lyricoram Hb. III ist das 
Gedicht De Borussa Pbiiaenide und des 3. Buche« 
10. Ode an Titz gerichtet. In dem zweiten Teile 
der (TTHbircflirfito Kaldenbachs steht unter anderen latei- 
nischen Gedichten auf dieses Werk auch ein solches 
von Titz. 

Quelle ist; Programma funebre Hectoris Academiae 
Tubingensis (Tübinger Üniversitäts-Bibliothek). 
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kam er auf das PSdagogitiin zu Frankfurt a. 0. und wurde 
hier bei Beiner nnsikallBchen Begabnng auch unter die Cbor- 

sänger aut'f^enonimeii. 162'J begann er auf der Uiiiver«ität 
zu Frankfurt seine Studien, siedelte HiHH nach Könifysber^ 
über und wurde hier U>31< Konrektor, ir>45 Prorektor der 
Altstädtischeo Schule. Am 1. April l(i55 wurde er in Königs- 
berg Magister^) und ging 105G als Professor der Geschichte, 
Dichtkunst und Beredsamkeit nach TUüingen^ wo er am 
16. Jnli 1698 starb. Kaldenbach war viermal verheiratet. 
Seine erste Ehe scbloss er mit Anna Margarete Demier 
bald nach seiner Ankunft in Tübingen. Die erste Frau starb 
vor Ablanf eines Jahres, und er verheiratete sich 1H5S mit 
Christine Ma<?dalene Sehh)ssberg<'r. Diese starb n:u h vier 
Jahren. Kiiia wurde Agathe Greiff seine (n'inahiiri, mit der 
er sechszelin .Jahre zusammenlebte. 1()S2 vei heiratete er sich 
zum viertenmal mit der Witwe des Stadtpflegers Dr. Justus 
Müller von Sindelfingen. Sein einziger äohn (von der zwei- 
ten Gemahlin) starb vor ihm. 

Kaldenbach hat zugleich als Tonsetzer, Dichter und 
Gelehrter gewirkt 

Im Todesjahre Alberts erschien von ihm; ^eutfd^e 
^app})o, Ober SWuficalifc^e ©(Stickte @o hjol mit lebcnbigcr 
©timme, atö unter alTer^anb ^»^fti^"»"^ »it^ ' öurfi mol öon einer 
^erfon allein augleid) f^ielen uub fingen gefegt. Äbnit3^5' 
bcrg, ®ebnutt bei; ^^^lenfen, %ihv(' in^i;-) Das 

Werk ist gewidmet: 2)eiieu äBoI (^blen, (v^mnigen, ®^>rcn« 
lüften, $oc^« unb ^(^enambten fetten PKKSIDI, unb Mai^» 
mannen ber $thtf\tt9 unb itöntglid^en @tabt ^xt^lato. Es 
entblttt Tonsätze zu dreissig Gedichten» deren Verfasser 
meist nicht genannt sind; No. 10: „Herr .ich komme her zu 
beten" ist von M. Georg Mylius, No. 16: „Wohl dem, der die 
rechte Zeit" von Martin Opitz gedichtet; No. 2 ist mit An- 
gabe des Dichters und des Komponisten aus Alberts Arien 



^) Dies Ereignis feierte Dach durch ein lateinisches Ge- 
dieht. Vgl. r)j^terley, Dach Rc^H^^ter No lo20. 

Auf der 'liibinirer Univers itäts- Bibliothek betindet 
sieh ein Exemplar einer spateren Ausgabe: ^Deutfc^e QappffO 
ober breiftinumöc muftfalift^e ®etic^te (I Teil drei Hefte, die 
verschiedenen Stimmen enthaltend, Stuttgart 1687, A^), 

b* 
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(III 11) herUbergenommen. In dieaem Werke sind die sieben 

KoiiiiN>8itioneii nicht enthaltcu, welche Jos. Müller als Einzel- 

drucke verseicbnet (Musikschätze S. 225). Es sind dies: 

t) die fünfstimmige Komposition von „In einem finstern 
Thal" (Dichter unbekannt) aus dem Jahre 1646. 2) Dachs 
pBiPS 7ur Grabeskammer" fünfstimmijr, 1654. 3) „Der Herr 
ist raeine Macht'* achtstimmig. 1654. 4) Dachs „Die .Jugend 
sucht eiMiii.il'* fuüfstimmig, 1654. 5) „Herr, kehre Dich doch 
wieder zu uns" /ehustiuiuiig, J654. 6) Dachs Seelig Ewig- 
heit, Lohn (fer Himmels- Krben" lüDtstimmig, 1656. 7) „Judica 
me Dens** neanstimmig, 1656. 

Von Kaldenbachs Oedithten siud in den Arien die oben 
schon r:iiher bezeieluu;ten drei konipuniert. Als Mitglied des 
Küüi^r.^sber^rer I »icliterkreisies nuunte er sich auch Celadon') 
oderLykabas. Seine poetischen Werke sind ziemlich zahlreich. 
Von denselben habe ich selbst gesehen: (Sbrtfto^^ Karben« 
ha^^ SDe«tfct»er ©rab^Setictte ©rftcö ^()eit. ^Dre^ ÖÄd^er. ®e> 
bntcft ju mbim ^4^4 (EoreKen, 3m 1648. ga^te nnd Slnbered 
X^eit. 3)re|7 fßt^^t im gleichen Jahre nnd bei demselben Ver- 
leger erschienen.^) Ferner die Boberthin nnd Dach gewid- 
meten Eclogen: ©l^riftoj)^ ÄalbenBad^« ©eutfci^er ©cicgcn, ober 

Ob der in Weichmanns Sorgenlägerin II S und II 11 
erwähnte Geladen unser Kaldenbach ist, mnss dahin gestellt 
bleiben, ist aber nicht unwahrscheinlich, da Kaldenbach nach- 
weislich zu dem Musiker Weichraann in freundycliaftlichem 
Verhältnisse stand; vgl. Kaldenbachs Deutsche Lieder und 
Getirhte 11 Pso. IG Weichmanns ©orgcnsSdijerin, baä tft 
(E-tlid>e 2:l;cile (^ci[tUcl)€r t)nb 5DcItrtcftcr ^^ur " ?(nbac&t bnb 
(>;^icnluft bicncube ifj©2)©0i ist in drei Teilen Köiiii,'-><herg 
1648 erschienen (die von Güdeke, Grundriss 1 S. 460 erwüliute 
Ausgabe in nenn Teilen ans dem Jahre 1676 ist mir unbe- 
kannt geblieben) nnd ist eine offenbare Nachahmnnfr von 
Alberts Arien. Vgl. meine Bemerkungen in: Monatshefte für 
Musikgeschichte l^S'.i S.TO. Die dort gegebenen Beispiele 
lassen sich durch folgendes vermehren: Arien VI 21 ist um- 
frediclitct von .lohnnn Francke in dem von Weich mann kornpo- 
niertcu Liede: „Kin Ander, liebe gross Getümmel" (Sorgen- 
lägerin III 20). Dass wir in Franckes Lied: „Jesu meine 
Fieude" (nicht in Weichmanns Sorgenlägerin 1 — III) auch 
eine Umdichtung sehen müssen, ist zu Arien IV 24 bemerkt 
>) Nach Koch, Geschichte des Kirchenliedes 1, 3 ist eine 
weitere Sammlung Gedichte 1654 (gedruckt zu Königsberg 
und Braunsberg) nerausgegeben. 
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9{eufn€tn, gm 1648. Sal;r. Eine andere Sammltiiig gab sein 
Sohn unter dem Titel heraus: (S^ttftot)^ itaCtettbacffd 3)eutf(9e 
Stcbev unb (Setic^te, getDiffe Süd^er eingetf^eHet. ßditore FiJio 
Cognomini. ^übtagcn, ©ebrurft Wattin 3lcmme^ 1683. Auf 
der Universitäts-Bibliothek iu 1 ihin^am 1k finden sich ausser- 
dem nach Ausweis des Katului^^es: il^abhlonifcfter Tfcn, ober 
!J:ragöbie üon ben 3 jübifc^cn giirftcn in Dein t1llll^)ell^^ n Ofen 
Sabcl, ÄonigiSberg 4» und: (SJottfcligc Vlnba^ten, auf bic 

e^rüc^e heiliger (^i^tlid^cr ©c^rift (]ertc(;tet. XüMngen. (^ebrucft 
bei Soi^. $eini. 9iei0 1Ö68, 8». Es sind dies 03 geistliche 
Iiieder meist kleineren Umfangs, welche dem Fräulein An- 
tonia Herzogin zu Württemberg gewidmet sind. Nach der 
Widmung hat K. dieselben auch dreistimmig komponiert, 
die Kompositionen sind aber wegen Mangel an Noten in 
den Tübinjjer Druckereien nicht htiget'iij^t wonlen. Ein 
zweites, 1035 zum Gregoriusle^re von ihm geschriebenes 
Drama ^Herkules am Wege der 1 u^end und Wollust** wird 
genannt in: Beiträge zur Kunde Preussens VI, 15t». Ein 
einzelnes deutsches Gedicht Kaldenbachs: ,,Sollen denn die 
rawe Thronen*« erwähnt Jos. Miiller, Musikschälze S. 364 
Ko. 215, fttnf andere y. Maitzahns deutscher Bticherschatz II 
17«, 301—303. 

Seine lateinischen Gedichte gab K. unter folgendem 
Titel heraus: Chriatupliori Caldenbachii Lvricoiuin lib. III, 
rythmorum üb. I altcrcjue mi.scellaneonm]. Accesacrunt ex 
heroicis Aquila et Cypressus item de Borussa philaenide. 
Brunsbergae, typis Caspari Weingaertneri 165 l.V) Ein einzelnes 
lateinisches Gedicht Kaldenbachs steht unter den Empfeh- 
lungBgediehten in Valentin Thilos Topologia oratoria. 

Als Gelehrter und Lehrer schrieb K. eine Anweisung 
zur deutschen Dichtkunst in lateinischer Sprache: Poetiee 
germanica heu de ratiune Hcribendi carminis reutonici Libri 
Duo, Cum Dis))üsitiuuum ("arniinumquc varii arj^umenti far- 
ra^inc, pro exercendo Stylo Poeticu: Autoie et (J«>Uectore 
( laistuphoro Caldenbachio, El. Poes, ac Histuriarum in Aead« 
Tubingensi P. P. Norimbergae, Humptibus Michaelis & Joh. 
Friedr. Endterorum, Anno Salutis MDCLXXIY. Auch hielt 

Aul' der Köuijrl. Bibliothek in Berlin bcfmden sich 
zwei Exemplare dieses Werke». 
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er iu Tiibin;;on Vorträge über die Dichtkunst und stellte 
mit seinen Zuhürern praktische l^bungen in deiyelben an. 
Seine übrig^en lateinisch geschriebenen Werke beziehen sich 
teils auf die Beredsamkeit imd Rhetorik, teils anf die Ge* 
schichte, und teilweise behandeln sie Gegenstände aas der 
klassischen Philologie. Die Tttbinger Universitäts-Bibliothek 
besitzt eine grosse Sammlung derselben. 

5) Christoph Wilkaw (Wilkow) war in Königsberg den 
3. Febiu.ii 1598 geboren, wurde 1626 Archivarius bei dem 
6oYt\f]^m Archiv, 162^^ Proiiktui der Lcibenicbtschen Schule 
und dabei hJ.is kÖDiglich polnischer Notarius. Das Prorek- 
torat legte er 1641 nieder und starb den 2. November 1647.') 
Seine Verheiratung mit Marie Michaelis am 26. Januar 1643 
hatte Dach (vgl. ()8terley a. a. 0. lieg. No. 970) und Kalden- 
bach (Deatsche Lieder IL Teil, Bnch 2 No. 6) besungen, ein 
Gedicht anf seinen Tod Terfasste Dach (vgl. Österley, Daeh 
Keg. N0.3SI). 

In den Arien ist nnr ein Gedieht (II 5) mit dem vollen 

Namen Wilkau» unterzeichnet, ein zweites (VT 14) trügt die 

Unterscbrift W. Dieselbe Chiffer kehrt auch bei mefircren 

von Dach und Müller a. a. 0. verzeichneten Gedichten wieder, 

und es ist nicht unwahrscheinlich, dass auch diese von 

Wilkau stammen : 

1) „Gleichwie in einem Kosengarf' C. W. 1629 (Müller 
a. a. 0. S. :J5(i No. 123). 2) „Ein jung Gesell lobt oflft vnd 
viel" C. W. 1635 (Müller n. a. O S. 360 No. 161)... 3) Ein 0. W. 
unterzeichnetes (iedicht aus <lciu Jahre 16:{5 (Osterley. Dach 
Keg. Nu. lOU). i) Ein mit vo.llem Namen unter /.eichnetes, 
1636 entstandenes Gedicht (Österley, Dach Reg. No. 795). 
5) „Wiltu lieber deine Freiheit hassen SehOnste Pbyllis 
oder mieh verlassen?* G. W. 1636 (Müller a. a. 0. 8.360 
No. 162). 6) Ebd. No. 163 „Glückselig ist, der also freif 
0. W. 1636. 7) Ein Gedicht mit volh m Namen ans dem 
Jahre 1(>'H> ^Gleich wann auffgeht" (v. Malt/nhns Dtscb. 
Bücherschatx II 162). 8) „Da nun der Himmel Blumen streuet'' 
0. W. I(ii5 (Müller a. a. 0. S. 370 No. 275). 9) „Was der Lieb 
ihr Urspi uiig sey" m]t Nennung des vulUtändigen Namens, 
ohne Jahresangabe (Österlev, Dach S. 511). 10) In dem 2. 
Teil der Preussischen Festlieder von Eccard nnd Stobaens 



M Vgl. Pisanski, Preussische Litterärgeschichte II S. 32. 
Danach ist Gl^dekes Kotia (Grundriss I S.469 No. 100) an 
berichtigen. 
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steht ein deutsclK s Hodicht von Thristoph Wilkau (vgl. 
Monatshefte für Muöiki^eschichte III 131). 11) und 12) Zwei 
lateinische Gedichte aus den Jahren it)i7 und 1643 mit voll- 
ständigem Namen des Dichters (Müller a. a. 0. S.36I No. 181 
und S. 369 No. 263). In dem Encbiridion Ifusicae von Lau- 
rentitts Riboviua steht ebenfalls ein latelDlsches Gedicht von 
Obristoph Wilkau. 

Über 6) Gieorg Hyliaa giebt eine intimatio fnnebria in 

dem Sammelbande der Königsberger Bibliothek Ansknnft 

(vol. IT No. S3). — Georg Mylius wurde am l.Mftrs 1613 «n 

Königsberg geboren. Seine Eltcni wjiren M.Georg Mylius^), 
„S. Theol. Lic. «>f Prof. Ord. Secnndus, Pastor Ecclesiae Ca- 
thedralis, Consistorii Snniliicnsis Assensor** und Agnes Iris. 
Nach dem Besuche der l>omschule bezieht er 1630 die Aka- 
demie in Königsberg, geht 163.5 nach Wittenberg und wird 
1637 daseibat Magister.*) Nach seiner Rückkehr in die Heimat 
wird er 1639 als Pfarrer nach Brandenburg bei Königsberg 
gerufen. 1640 am 6. Februar vermählt er sich mit Anna 
Cölbe 3 )f aber schon am 18. Oktober desselben Jahres stirbt 
er.*) Lateinische Gedichte des Georg Mylius stehen mehrere 
bei (ieleg^niheitskompcmitionen, welche in Kinzcldiuckcn aut 
* der Kr»nigiihergor Bililiothck auf bewahrt werden (vgl. Müller, ' 
Musikschitt'/»' S. s:< N... 5. S. 363 No. 202, 206, S. 364 No. 2(17); 
desgleichen eine sni)}jhische griechische Ode (Müller 8. 357 
No. U4) und ein deutsches Gedicht ebd. S. 83 No. 5 (G. M.). 
Ausser dem in der Anmerkung erwähnten Sterbeliede sind 
mir von Georg Mylins folgende deutsche Gedichte bekannt - 
geworden: 

*) über den Vater geben genruie Nachrichten: Ge- 
lehrtes Prcussen 1\', I M. I4S ff. Arnoldt, Historie derKüoigs- 
berger Universität 1 S. 13 II 8. 17b, 223, 3f50. 

DieöCij Ereiguiü bcMTvut Michael Behm. Vgl. Kalden- 
bachs Poetice Germanica 1 2s. 

^) Vgl. die Hochzeitsgedichte von Dach (Osterlev, 
Dach Hegister No. 1077 und 1175) und des Stobaeus Hoch- 
zeit skomposition (Müller, Mnsikschätze S. 365 No. 220). 

*) Als Sterbeüed komiioniert Sfrdjaeus das von Mylius 
1H3!) seliist gedichtete: ..Herr ich denk an jene Zeit**. Verl. 
Müller, Musikschäf /e 8 3(H) No. 231. Osteriey, Diieh Reiri^rer 
No. 1 163 verzeichnet ein tlir dasselbe Ereignis vei tasstes 
lart inisehes Gedicht Dachs. Tn Kaldenbachs Giabgedichten 
Teil I ist das 11. des dritten Buches ebenfalls auf den Tod 
des M. gedichtet. 
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I) ,,Herr ich kuniu]«' lier zu beteir' Kaideubacb. Deutsche 
Sappliü. No. 10. '2) „Was wird euch euer Klagen troramen** 
(IG3b) Üstcrley, Dach S."54S (nur der Anlaag citiert). 6) „Den- 
noch ist ihr Wunsch ertlUlef' Kaldenbaeh, Poetice Germanica 
25.53. 4} „Sinnet nicht in tieften Klagen*« (1637) Kaldenbach 
a. a. U. S. 84 (nur die Anfangszeile). 5) „Herr, itzt gebt Ihr 
zu erkennen*' (Ki.iT) Kaldenbach a. :\. 0. 8. 117. ti) „Kommt, 
ihr Menschen, lasset schallen*' (HüMi) Kaldenbach a. :i 0. 
S. 139 (nur die Anfangszeile). 7) Freund der Musen und 
der Zeit** (1030) Kaldenbach a. :i. u. S. 1 IG (nur die Anfangs- 
zeile). „Triegliches leben, du nichtiges harren- (1639) 
V. iMaltzahn, Bücherscliutz 11 2i>y. Bei Koch, Geschichte 
des Kirchenliedes 1, 3 wird ausserdem genannt: 9) „Unsers 
Gottes grosse GUt.** 

7) Michael Behm>) wurde am Michaelistage des Jahres 

1612 in Königsberg geboren. Sein Vater war Johannes Behm, 
Dr. und Professor der 1 heologie und kurfürstlich braiideuburg.- 
preu^si,-( her Hutpredi^er und Koii5>i.sk>rialas8essür.-) Seine 
Mutter war Ursula geb. Kackau (Uackawin). Unter dem 
KektoL* P. Hagen besuchte er die Domschule, bezog dann 
die Universität seiner Vaterstadt, und giog nach 
Greifswald» 1034 nach Kostock. I(i35 kehrt er in die Vater- 
stadt zartick, nm den kränkelnden Vater im Predigen zu 
untersttitzen. Im Herbst desselben Jahres finden wir ihn 
in Wittenberg, wo er .luf kurfürstliche Kosten Doctor der 
Theologie wird. Hi39 wird er zuui Adjunctus der Königs- 
berger tiieülo.i;is(;hen Pakult;if und IU40 zum Professor 
theologiae extraordinavius eriiauut. In demselben Jahre 
am '27. August verheiratet er sich mit Anna, Tochter des 
Uofgerichtssekretärs Matthias Pohlen, welche nach 7 Mo- 
naten im Februar 1041 stirbt.^) Eine zweite Ehe schlieast 
er am 25. Januar 1044 mit Sophie, Tochter des Dr. Friedrieh 
Lepner im Kneiphoff.^) Aus dieser Ehe stammten awei 

^) (Quellen: Intiuiatio funebris in dem schon erwähnten 
öammclbande aut der Königsberger Bibliothek (vol. II No. 8) 
und Henning Witten, memor. theoi. dec. VI. Francof. 1075 
8. 701—709. 

-) Vgl. Pisanski, preussische Littel iugcschichte II 
S. 122. 131 f. 2^0. 

^) Vgl, üsterley, Dach Register No. 223. 
Joh. Stobaeus komponierte zur Feier des Tages ein 
Gedicht: ,,Wenn der Herr die Gefangenen**. Vgl. Bohne, 
Bibliographie der Musikdruckwerke zu Breslau S. 403. Ebenso 
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Söhne und zwei TOcbter. lt}45 wurde er als Abgesandter 
zn dem colloquiuin cbaritativum^) nach Thoro geschickt. 
£r starb schon 1650 den 31.Angu8t.>) 

Die wissenschaftlichen Schriften Behms nennt Amoldt, 
Historie der Königsberger Universität Zwei lateinische Ge- 
dichte sind verzeichnet bei Jos. Müller, Musikschätze S. 3t)4 
No. 207, S. 3tU) Nü. 2;n. VoÄ deutschen Gedichten Behms 
sind mir bekannt geworden: 

1) „Dankt Gott an allen Enden**. Preiiss. Aileluja 
wegen des 2(3jahri^en Stillstandes (Preubsische Festlieder 
von J. Eccard und ötubaeus 11. 'Jeil Nu. 2i)). 2) „Diss 
war dein Trachten Tag and Nacht.** Begräbnislied 1636 
(abgedruckt in Kaldenbachs Poettce Germanica S. 59). 
3) «Soll ich deine Kunst erheben'' Gratulationsgedtcht zur 
Erlangung der Magisterwürde an Georg Myliiis 1637 (den 
Anfang citiert Kaldenbach a. a. 0. S. 128). 

8) Johann Sand war Sekretär des Uofgerichts, als 

welcher er am 18. Juli 1 654 starb. Pisanski ^) erwähnt ihn unter 

den lateinischen Dichtern, deren ausgearbeitete poetische 

Werke nicht durch die Presse veröffentlicht sind. Er stand 
xu einzelnen Mitgiietlein des Königsberger Dichterkreises 
in näherer Beziefmug: Kaldenbach verl'aBSte ein (Verlieht 
auf seine Hochzeit mit Anna Winnepicnuigin (Kaideubach, 
Deutsche Lieder und Getichte 11. Teil 2. Buch No. 7). Den 
im Jahre 1651 erfolgten Tod dieser Frau beklagt Dach in 
awei Gedichten, deren eines Albert komponierte (vgl. Öster- 
ley, Dach Hegister No. 115 und 900). Auf den Tod einer 
Tochter aus dieser Ehe, sowie auf seine zweite Verheiratung, 
mit Sophie Babatin am 4. Mai 1654 nnd endlich auf sein 
kurz darauf eifuigtüti Ableben sind ebenfallö (;Iedic-hte Dachs 
vorbanden. Vgl. Oäterl« v a. a. 0. No. 801. bb2. ;5Tt». 

Bei den von Müller, MuBik«chiit/.e autgelühireu Ge- 
legenheitskouipositionen des 8tobaeu8 sind auch einzelne 
Gedichte von Johann Sand verzeichnet; so eine Übersetzung 

verherrlichte Dach das Fest durch ein Gedicht. Vgl. Üsterley 
a.a.O. No. 424 

>) Vgl. Huase, Kirchengeschichte III 8. 92. 
-'j Dach vcrfasste iür ihu ein Begräbnislied s. Üsterley, 
Dach S. S3. 

*) Pisanskis. Preussiscbe Litterärgesehtchte II (lb53) 
S. 240. 



Digitized by Google 



XXVI 



des 121. Psalms (Müller a. a. 0. .S. iTO No. 2S2), ein lateini- 
sches Gedicht (ei)en(ia S. 368 No. 249) nnd ein deutsches 
Gedicht: „Weil hin des Menschen Leben" von J. S. 1620 
(ebenda 8. 354 No. 93). Hinter dem Titel des zweiten Teiles 
der FrensBiBchen Featlieder von Eecard und Stobaeos steht 
ein UtelnisoheB Epigramm von Johannes Sandios. (HtlUer { 
a. 8. 0. S. 157.) ! 

9) Jonas Daniel Kosohwita oder GoBchwita, welcher mit 
einem weltlichen Gedichte (VII 18) an den Texten der Arien 
beteiligt ist, scheint zu dem Königsberger Dichterkrei&e 
nicht in näherer Bezieliunf? gestanden zu haben; sein Name I 
wenigstens wird weder unter den Adressaten Dach'acher ' 
Gedichte noch zu den Kompositionen der Übrigen Königs- 
berger Musiker in Beziehung stehend genannt. Aus dem 
Erleuterten Preossen (Teil IV S. 55—58) erfahren wir, daes 
Kosehwifz am 25. Februar 1614 zu Liegnitz geboren wurde, 
in Danzig das Gymnasium besuchte und auf ausländischen 
Akademien Medicin studierte. Als Doctor medicinae (Medtcns 
Ordinarius) lief»s er sich in Conitz nieder und starb daselbst i 
als Rat und wirklicher Leibmedicns Jobann Casimirs von | 
Polen den 24. April iti('»4. Uber eine anderweitige dichte- 
rische Thätigkeit des Koschwitz kann ich nichts mit- 
teüen, ausser dass unter den lateinischen Gedichten, welche 
der Poetik des Joh. Peter Titz vorangehen, auch ein solches 
von Jonas Daniel Koschwitz sich findet, der sich als Titzens 
eonsobrinus et amicus coniunctissimus bezeichnet 

Nichts Näheres lies» sich über 10) Johann Ghonper 
eruiitteln, von dem ein einziges Gedicht in dcu Arien sich 
findet (VllI 19).M Nach Müller. MusikM'liiit/e s4 No. 14 
stellt von ihm ein lateinisches Kpigramm bei der Tenor- 
Stimme des Dach'schen Liedes (a. 1618): ..Nimm Dich o 
meine Seel in acht**, welches als £inzeldru( k auf der Konigs- 
berger Bibliothek und in Alberts Arien VII» 5 sich findet 
1613 komponierte Stobaeus auf die Hochzeit des Georg 
Krause dss Gedicht: «Nach trawren kOmpt offt frewd*; der 
Dichter desselben wird durch die Buchstaben J. G. be- 
zeichnet (vgl. Müller, Musikschäfze S. 351 No. 53). 

^) Ebendasselbe besitzt die GOttinger Universitäts* 
bibliothek als Einzeldruck. 
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Zwar Bind LinemaDii und i hilo nicht zu denjenigen Män- 
nern zu zählen, deren Gedichte in AlbertB Arien komponiert 
siod, sondern sie haben nur je ein lateinischeB Empfehlungs- 
gedieht für dieses Werk yerfasst Aber sie gehUren un- 
sweifelhaft zu dem Kreise, der sich am Dach, Boberthin nnd 
Albert sammelte « und von ihnen stammen viele lateinische 
Gedichte, welche den einzelnen Stimmen der von Dach ver- 
fassteii, von Stobaeua u. kompurn'erten GelegeriUeitsge- 
diclite hinzufrotnert wurden. Thilo ißt auch Autor zahl- 
reicher deutscher Gedichte. 

11) Albert (Albrecht) Iiinemann wurde den Ii. März 
1^3 au Fisehbanaen in Prenssen geboren. «Sein Vater, so ein 
Sehuster war"*, berichtet Arnoldt, Historie der UniversitSt 
Ktfnigaberg Teil II S. 376, „hielt ihn zu seinem Handwerk 
an; weil er aber grossen Trieb Rum Studieren hatte, be^b 
er sich nach Königsberg und famulierte, damit er nur die 
Schule besuchen könnte und brachte es nachhero in der 
Mathese bald so weit, dass er 1H30 an seines ver- 
storbenen Lehrers Stelle zum ordentlichen Lehrer der- 
selben berufen ward*". Bevor er dieses Amt übernahm, 
ging er auf Kelsen nach Holland, wurde 16^4 in Ab- 
wesenheit zum Magister von der Königsberger Akademie 
ernannt, kehrte in demselben Jahre zurück 0 und verwaltete 
sein Amt bis zu hcinem am 7. Dezember 1653 erfolgten 
Tode.*) L. verfasBte viele mathematische, astronomische und 
physikalische Werke, deren Titel bei Arnoldt a. ;i. 0. zu 
finden sind. Lateiniaehe Gedichte Linenianiis ^ind ver- 
zeichnet: Müller, Musiksthätze S. :iüb No. 227, S. :HiT 
No. 243, S. 37U No. 278, No. 279 und Österley, Dach Register 

No. 795. 

12) Valentin Thilo wurde den 19.(29.) April 1607 geboren.») 



^) Am 2^). Oktober 1035 machte er Hochzeit mit Anna 
Oerike. Hochzeitsgedichte von fhich und Albert werden 
bei Österley, T>aoh S. 841 und Register No. 446 erwähnt. 
Eine Hochzeitbkomposition lieferte Stobaeus. S. Müller, 
Mnsikschätze S. ^59 No. 158. 

„ *) Dach verfasste ein Gedicht auf Linemanns Tod. Vgl. 
Osterley, Dach Register No. 467. 

Quelle ist die betreffende intimatio fanebris (n. 47 
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Sein Vater*), der ebenfalls Valentin hiess, war Prediger der Alt- 
städtiBoben Kirche in Königsberg, seine Matter war Jastina Iris. 
AlB er im Jahre 1620 beide Eltern an der Pest verlor, nahmen 
Bich der Rektor der Altetädtiaeben Sobuie Funk und Georg 
MyliiiB der ältere, Professor der Theologie und Prediger an 
der Dotnkircbe/der Vater des erwähnten Dichters Georg 
Mylius, seiner an. 1624 bezieht er die Universität und stu- 
diert Theologie unter Joh. Behm und Mylius und die Bered- 
samkeit unter Samuel Fuchs, der ihn bei seinem Abgange 
UVA'l zu seinem Nachfolger vorschhig-. Kr geht aber 
zunächst nach der Universität Leyden und kehrt von 
dort 1634 zurück, wird in demselben Jahre Magister*) und 
übernimmt die Professur der Beredsamkeit Später erhielt 
er die Wttrde eines königlichen polnischen geheimen Secre- 
tarins.^) Siebenmal war er Dekan der philosophischen Fakoi- 
tät, fünfmal leitete er die Magisterpromotionen, zweimal war 
er Kektor. Seine Frau war Katharina liemsen, welche er 
am 7. Juli 104,5 geheiratet hatte"*); sie war vorher vermählt 
gewesen mit dem Kouigsberger Ratsherrn Dr. Jacub Sahm, 
aus welcher Ehe Kinder stammten.^) Ein Sohn und eine 
Tochter Thilos starben beinahe gleichzeitig 1657 mit einem 
Sohne der Katharina Thilo aus erster £he.«) Am 27. Jnli 1662 
segnete Valentin Thilo selbst das Zeitliche. In seiner Benifs- 
Stellung als Professor der Beredsamkeit verfasste er mehrere 
diesen Gegenstand behandelnde Werke^)nnd gab Samminngen 
seiner Reden heraus.^) Bei den Tonsätzen, welche Ötobaeus fUr 



vol. II der auf der Künigsberger Bibliothek aufbewahrten 
vüt funebr.). 

^) Nachlichten über ihn gicbt die 51. intim, funebr. 
desselben Bandes. 

*) Vgl. Osterley, Dach Register No. 405 und 806 and 
Müller, Musikschätze 8. 358 No. 146. 

3) Vgl. Arnoldt, Historie der Kdnigsberger Universität 

U S. 408. 

Ein Hochzeitsgedicht komponierte Stobaeus. Vgl. 
Müller, Musik^schätze :S. 369 No. 265. 

^) Vgl. Österley, Dach Register No. ^54. 

Vgl. Österley, Dach Register No. 406. 607. 1256. 
^) Vgl. Pisanski, preuss. Litterärgeschichte II S. 229 f. 
und Arnold r, Historie der KOnigsberger Universität 11 8.408. 
•) Vgl. Pisanski a. a. 0. S. 232« 
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GelegeDheitsgedichte anfertigte, finden sich Tiele lateinische 
Gedichte seines jttngeren Freundes Valentin Thilo. Latei- 
nische Epigramme Thilos sind an folgenden Stellen ver- 
lelehnet: Mfiller, Mnsiksehätze S. 364 No. 209, No. 215, S. H65 

No. 221, S. :m No. 22S, No. 238, S. 3G9 No. 267, S. 402 No. 22, 
lateinische Gedichte ebenda S. 361 No. 182, 8.363 No. 201, 
No. 204, S. 364 No. 212, S. 365 No. 220, No. 223, No. 227, S. 367 
No. 244, No. 246, 8. 368 No. 251, No. 254, S. 370 No. 278. 

Recht schwierij!^ ist die Feststellung der deutschen 
Gedichte Thilos, da anch 8ein V.ircr geistliche IJeder dichtete. 

Sicher gehören dem jUnj^eren Thilo tolj^ende drei ant' 
der Köni^8berjj:er Bibliothek in Eiu/.cldrucken vorhandene 
Lieder an: 1. „Herr unser Gott, wenn ich* betraciit dein 
ewiges Regieren'' (Müller, Mnsiksebätze S. 363 No. 198).^) 
1 «Diese arme Lebenszeif* (ebenda S. 364 No. 208). 3. Auch 
ietznnd ist es Zeit** (ebenda S. 366 No. 235). Wahrseheiu- 
lich hat er auch gedichtet: ^Gross ist Herr deine Güte".-) 
V?l Arnoldt, Historie der Köni^sberger Universität II S. M>*^. 
Döriii^% Geschichte der Mnsik in Preussen »S. 145, J. Müller 
a. a. 0. S. 372 n. 373 und eme alte handschriftliche Notiz 
inNo. 48 des Sammel bände» Pa 127 anf der Königsberi^er Bi- 
bliothek. Folgende elf der Preusöiöchen Festlieder von Eccard 
und Stobaeus (Teil I und II, Elbing 1642 und Königsberg 
1644) werden von Müller (Musikschfttze 8. 157 u. 346), ohne 
genauere Bezeichnung dem Valentin Thilo y.ngeschricl ( n : 
1. »Der grosse Tag des Herrn" 'Vn\ 1 No. 3. 2. ^ Sei freudig 
arm« Christenheit"^') 11. ..Mit Ernst ihr Menschen- 
kinder*''') T S. 4. „Die ihr mit Sünden ganz beHeekt" 121. 
5. «Dies ist der Tag der Fröhlichkeit^)'* T 23. 6. „Bedenk 
0 Mensch" T 26. 7. „Sollte denn das schwere Leiden" TT 2. 



und Preis* II 14. 10. ^Wenn deine Christenheit** II 22. 



Von (!( Ti bei Wetzel (Lebensbeschreibung der berühm- 
testen liiederdichter III S. 288) Valentin Thilo zugeschrie- 
benen Liedern sind hier noch zu erwähnen: 1. «Auf, auf 

*) Vgl. Fischer, Kirchenlieder-Lexicon I 284, wo es 
zweifelhaft bleibt, ob das Lied dem älteren oder dem jünge- 
ren Thilo angehört. 

'-) Bei Fischer a. a. 0. 1 242 ohne Angabe des Di luers. 

^) Nach Koch, Geschichte des Kirchenliedes I Bd. 3 
S.202 dpin älteren Thilo rnzTisflneiben 

V) Die uns bekannte Fa.-?8ung riihi t vom jüngeren Thilo 
her uud ist eine ümdichtung des vom alteren Thilo verfass- 
ten Liedes. 

^) Nach Fischer a. a. 0. 1 S. 124 ist P. Hagen der Dichter. 




9. ^Nun lasst uus Ehr 



n. «Wes ist der Stern'' II, 30. 
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mein Hertz, zu Gott dich schwing"*). 2. „Gnn^ mein Hertz, 
der Tag sich neiget^*. 3. „Herr Gott, meine Seele bringet Dir 
zum OplVer Preise und Danck". In dem schon oben er- 
wähnten Sammelbande der KCmigöberger Bibliothek Pa 127 
hat das unter No. 40 stellende Lied: „Wer recht des Him- 
mels FirmaiDent'' den handschriftlichen Zusatz: Yal. Thilo. 
— Der Yersucb, das geistige Eigentum von Vater tind 
Sohn zu sondern, wird kaum auf Erfolg rechnen könneo, 
so lange die erste Ausgabe von Eeeards Festliedern (KOnigs* 
berg 159S) nicht wieder autgefunden ist; ich habe mich des- 
halb begnügt, das Material zusammen zu bringen. 



rti. 

Es bleibt nun noch in)rig, die geringen Nachrichten, 
welche wir über den Königsberger Dichterkreis besitzen, 
zusammenzustellen. Wie Stobaeus und Albert Texte für 
ihre Kompositionen von ihren Freunden erhielten, hatten 
auch schon zu Anfang des Jahrhunderts dem Altmeister 
Kecard Männer zur Seite gestanden, die ihm „dann und 
waiiü mir einem Liede bedienlich erschienen", so der Schul- 
rekror Pc^ter Hagen, der vortrelt liehe Theoloe^ns Artomedes, 
Professor Reimaun, der ältere Thilo u. a. Die bitte der Hoch- 
zeitsgedichte und Leichencarmina beförderte diese Art der 
Poesie auch in der folgenden Generation. Vielleicht war es 
gerade dieGelegenheitsdichtung, welche eine freundschaftliche 
Verbindung zwischen Dach und den beiden Musikern Stobaeus 
und Albert zu stände brachte. Die beiden letzteren waren durch 
das gemeinschaftliche Interesse für die Musik auch Rober- 
tliiii iiiiher gerieten und versäuiuten nicht, diesen mit Dach 
])ekannt zu machen. Tloberthin wurde die Seele dieser sieh 
iuuner freund schaftlic Ii er gestaltenden Verbindung und zog 
auch andere geistig bedeutende Männer in diesen Kreis. 
In Italien hatte er die Akademien und die zur Pflege der 
Poesie und der Wissenschaften gegründeten Privatsocietaten 
kennen gelernt, und nach ihrem Muster wurde die Oeseli- 
Schaft, in der er mit Gleichgesinnten an geistigen Genüssen 
sich erfreuen wollte, eingerichtet. Urkundliche Nachrichten 
über das Stiltungsjahr, Zahl uud tarnen der Mitglieder, sowie 

Nach Fischer a. a. 0. 1 47 dem jüngeren Thiiu zu- 
zuschreiben. 
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über die innere Einriehtong der Gesellschaft besiUen wir 
nicht, denn anch Alberts Arien können nicht als Quelle fttr 
die Zahl nnd Nauien der Mitglieder zu einer bestimmten Zeit 

dienen, da die Herausgabe der Arieu sich über die Jalire 
1638— lß5(» hinzieht und die Gedichte mancher Männer nur 
in einem oder in einzelnen Teilen sich finden. Wir müssen 
UDS deshalb mit den Nachrichten später lebender Uewähra- 
mäuuer begnügen, deren Angaben für uns so lange beach- 
tenswert sindy als deren Unrichtigkeit nicht nachgewiesen 
ist; sie konnten, da^ sie zeitlich jenem Kreise näher standen 
als wir, anch genaueres über denselben wissen. Es sind 
dies Bayer in der Biographie Dachs (Erleutertes Preussen 
I S. 159 flf ) und Pisanski in seiner preussischen LitterSrge- 
schichte. Nach Pisanski (a. a. 0. 11 8. 258) wurde die Gesell- 
schaft im Jahre 1(336 gestiftet. „Hatte sie gleich", fährt Pi- 
sanski a. a. 0. fort, „nicht die förmliche Verfassung einer 
nach entworfenen Gesetzen errichteten Öocietät, deren Mit- 
glieder durch ausgefertigte Diplome aufgenommen und zu 
bestimmten Arbeiten verpflichtet gewesen wären, so war sie 
doch jenen im wesentlichen gleich". Als vornehmste Mit- 
glieder werden von demselben genannt: Michael Adersbach 
und sein Sohn Andreas, Joh. Sehimmelpfennig'), D.Christoph 
Tiücturius-), Dach, Rotger zum Bergen 3), Caldenbach, Jub. 



<) Kurfürstlicher Kat und KneiphOfischer VicebUrger- 
meister, auch' zuletzt Tribunalsrat, ausserordentlich mild- 
thätig und freigebig, besonders aucD ein Wohlthäter Dachs* 
\ gl. Pisanski a. a. 0. S. 9 und mehrere Gedichte bei Österley, 
Dach V. Abteilung. 

2) ifH) 1—1602. Bedeutender Mediciner. Vgl. Königs- 
berger intimat. funebr. II No. 38. Arnoldt, Historie der 
Königsberger ünivers. II S. WS. 310 f. Pisanski a. a. 0. 
S. 194, 204. Jos. Mlilier, Musikschätze S. 157 Is'o. 3, S. 256 
No. 17, S. 333 No. 22, S. 365 No. 221. 

1^ 1603^1661. Kurfürstlich Brandenburg. Rat. Vgl. 
Arnoldt a.a.O. II S. 483. Erleutertes Preussen I S. 194f. 
»Seine gesamnaelten Gedichte gab er unter dem Titel heraus: 
Apollo acerbo-dulcis Kegiom. 1655. V^gl. Pisanski S. 239. 
tioe andere Sammlung scheint (Jen Namen: Simulacra ISiie- 
nornm getüfirt zu haben. Vgl. Österley, Dach S. 89S. Vgl. 
^uch Kaldenbach lyricorum 1.20 und MUUer, Musikschätze 
S. 84 No. 14. 
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Ba|>ti6ta Faber'), Christoph Wilkow, Erasmus Landcnber^-), 
Johann i^tobaeus'), Heinrich AI berti (sie!). Cbmtiau Eoae^«^) 
und einige andere. Anawärtige Mitglieder waren: Joach. 
Pastorins^) von Hircenberg, Petrus Titius, Gottfr. Zameb- 
litis*) und Balthasar Voidius.^) In Dachs Biographie von 
Bayer (a. a. (>. S. 189) werden ebenfalls die Mitglieder des 
DichterkreisCH genannt; hier werden Micliacl Adersbach iiutl 
Tinciurius nicht ei^^enllicii /u der (Jeselli-chaft gerechnet, 
Schimmelpfennig, Landenher^, btul»uoiis. finsc Void und 
Titz nicht erwähnt, dagegen Christoph Martini'), Huldaricus 
Schönberger*) und Abraham Kalow (Calow)») hinzugefügt. 

') 1595 — l(i4K. rnriihi^e Natur, studiert zuerst Theo- 
logie, dann MediciTK dann Kechtsgelehrsarakeit, stirbt als 
Prorektor der Altötiidtiseiien Schule in Königsberg. ^'^?!. 
Königöberger intim, funebr. 11 No. 98. Vgl. Müller, Musik- 
schätze S. :m No. 217, S. 3üG No. 228, S. im No. 252. 

^) 1 598 1658. Akademischer und städtischer Gerichts* 
Sekretär. Vgl. Osterley, Dach Register Nr. 233. 24.5. 

^) Vgl. meine biographiseht n Mitteilungen aus der 
infim. funebr. in: Monatshette für Musikgeschichte 1SS3 No. 6 
und Pisanski 8. 2ü4f. ^ •) V^irl. Goedeke, Orundriss IS. 482 
No. \1>. ^) Vgl. Erlcutertes l'reussen 1 8. 1^1) f. 

Vgl. (roedeke a. a. 0. I S. 519. Erl. Preussen a. a. 0. 
üüü Kaldenbach, Hirtengedichte No. 7; eljcnda steht nach 
dem Titel ein lateinisches Gedieht 7on Z., wie auch im 
2. Teile von Kaldenhachs Grabgedichfen. 

®) 1592— 1(>51. Schulmann, später Geistlicher. Vgl. 
Arnoldt a.a.O. II 8. Ilü, Pisanski S. 37. Er schrieb auch 
eine ..geistliehe Comcdia" unter dem Titel: ...Tosephns, Das 
ist: Von der erlienulichcn VerkautViiii^ . sehweren Dienst- 
barkeit vnd gewaltii^en HerrschatYt .Josephs, de« Sohns 
Jakob . . . also abgerichtet, dass sie su wol in kleinen, als | 
grossen Schulen: Auch auff einen oder üween Tage, wol 
vnd füglich agiret werden mai;*. Leipzig 1619 (Vgl. Goedeke, 
Grandriss I S. 316 No. 245). Ein lateinisches. Gedicht von ihm 
steht im zweiten Teil von Kaldenbaehs Grabgedichten nach 
dem Titel. Vgl. auch Müller, Musiksdiiitze S. 35S N. 140. 

.3) liofsekretär, ein weitgereister Mann, f ini April 1051. 
V«2:l. Osterley, Dach Register No. 274 und Erleut. Preussen 
1 8. Ib9 f. Äliiller. MiKsiksebät/e S\ ;^^r. No. 105. 

•) 1601 — 101'.). 8cit dem diiuen Jahre blind, dennoch als 
Linguist und Mathematiker hervorragend. Vgl. Koaigsberger 
intim, funebr. II No. 91, Pisanski S. 217, 2B3, Arnoldt a. a. 
0. II S. 552; Kaldenbach, lyricorum II 21 und 22. 

^) 1612^1686. Bedeutender Theologe. Vgl. Pisanski 
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In diesen beiden Vprzeiclinisöen fehlen von den Männern, 
deren Gedichte in Alberto Arien komponiert sind, Mylius, 
Bebm, Sand, Gamper, Koschwitz, Thilo, Linemann und 
Opits. Als ein TierteB YerzeichDis k«Du man die Namen 
derjenigen Freunde gelten lassen, welche in Gedichten 
Dach znr Erlangung der Magisterwürde gratulierten. 
(V^!. Ö8terley, Dach S. 31). Neu erscheinen hier die 
Namen Johauii LöseU), lialthajrar von (hüuendeniwalde^), 
Christian Sinknecht^), Balthasar Seheid*) und Friedrieh 
Wagner ^J. Wie die (TeöeiKschuft keine l)e.'<finMnten Oesetze 
hatte, so war vermutlich auch die Teilnahme an den Ver- 
sammlnngen eine wechselnde und freie und die Mitglieder- 
zahl schwankend/') Die Versammlungen wurden bei Michael 
Adersbach oder bei Tinctorius, auch bei anderen Hitgliedern 



120, 127, 135, 137,..]50; Arnoldt II S.200; Kaldenbacb, 
Poetice germ. S. 110; Osterley, Dach Keg. No. 296; Müller, 
Musikschätze S. 3()1 No. ISO. 

^) 1607 — 1655 Professor der Medicin. Vgl. Königsberger 
intim, funebr. II No. 34; Arnoldt a. a. 0. II S. 134; Wetzel, 
Liederhistorie IV 8. ;>01i; Pi8uut,ki a. a. 0. S.9S; Müller, Musik- 
sehätze b. 363 No. 206, S. ;ui4 No. 207, S. 364 No. 213, 8. 365 
No.221. Er war ein Wohlthäter Dachs, der in zahlreichen 
Gedichten Ereignisse in LOsels Familie besungen hat 

-) Starb als Pfarrer zu Petersdorf bei Wehlau; gab seine 
lateinischen Dichtungen unter dem l'itel heraus: Viren tes 
svlvae Epigrammatum Regiom. 1636. Vgl. Pisanski S. 237 f.; 
Müller, MnRik^'chätze 8.352 No.73, 8.354 No.97, S.356No.U4, 
S. 150 unter Du eringk. 

^) 1615 — U l i Pfarrer zu Itciöteulnirg. Vgl. Künigsbergrer 
intim, funebr. Ii iSu. 84; Kaideubachs deutsche Lieder I. Teil 

1. Buch No. 49, 2. Teil 3. Buch Ko. 4; desselben Grabgedichte 

2. Teil 2. Buch No.l2; Mttller, Musikschätze 8.367 No.249. 

*) Studierte in Königsberg und wurde daselbst 1641 
Msgister, später Theologe in Strassburg. Vgl. Arnoldt a. a. 
0,11 S. 442. 

ProfeH'^or Her ( Jescbichte ; seine heftigen Schriften 
gegen dje lietuimieiten iieunt Pisanski a. a. 0. S. 133. 

®) Osterley hat in seiner groHsen Ausgabe der Dach- 
S(ihen Gedichte S. 31 und in dem küi /ilich erschienenen 19. 
Bande Ton Ettrschners Deutscher National-Litteratur (Simon 
Dach, seine Freunde und Johann Rölinf?) S. XI es wahr- 
scheinlich zu machen versucht, dass die Zahl von zwölf Mit- 
gliedern in dem Freundeskreise nicht Uberschritten sei. 

* 
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der GeBellschaft, im Sommer aber in den Gärten^) gehalten. 
Man liebte es, nach dem Vorbild der italienischen Akademien 
oder der frachtbiingenden Gesellechaft die Namen dnreh 
BnchatabenTeraetznng oder dnrch Anspielung anf Namen des 
Altertnms zn ▼erändem. So nannte sieh Dach Cbasmindo, 
Siehamond oder Ischmando, Boberthin Berrintho, Albert 
Dämon, Andreas Adersbach Barcbedas, Faber Sarnis, Calden- 
bach Ceiadon und Lycabas, Voidius Ovidius^). Ob die Dichter- 
namen der übrigen verloren sind, oder ob sie keine geführt 
haben , wissen wir nicht.^) In den Versammlungen wurde 
entweder gemeinsam mosiciert oder von einzelnen vorge- 
sungen; auch lasen sich die Mitglieder ihre Gedichte vor 
und stellten einander allerlei Aufgaben für selbständige poe- 
tische Behandlung oder Nachahmung, oder man disputierte 
über allerlei Probleme. Dass Opits für die dichterischen 
Versnehe als 'Vorbild betrachtet ¥mrde, ist bei dem Ruhme 
dieses Mannes zu der Zeit, da der Küui^^bberger Dichter- 
kreis blühte, und bei der innigen Freundschaft zwischen 
Boberthin und Opitz*) nur natürlich. AVenn man diesen 
Dichterkreis auch eine Gesellschaft der bterbiicbkeit Be- 
ilissener genannt hat» weil sie die Erinnerung an die Hin- 
fÜUigkeit des Lebens und die Vorbereitung auf den Tod in 
ihrem Kreise pflegten und sich noch bei ihrem Leben Be- 
gräbnislieder machten oder machen Hessen, war ihnen doch 
auch Lebensfreude und weiser Lebensgenuss durchaus nicht 
fremd, wie viele Gedichte in Alberts Arien beweisen. Wahr- 
scht'julich hat diese Verciuigung nach Kuberthina Tode nicht 
mehr lange bestanden. 

IV. 

Über die Ausgaben der Arien sind ausführlichere 
Kachweisnngen nötig, denn die bisher bekannten Angaben 
sind unvollständig oder iaisch. 

•) Vgl. Alberts Vorrede zu seiner musikal. Ktirbshütte. 

2) Vgl. Erieutertes Preussen 1 S. 189 ff. und Arnoidt 
a. a. 0. II S. 110.- 

>) Vielleicht sind einselne Namen der Hirten, die in 
Ealdenbachs Eclogen auftreten, solche Dicbtemamen. 

Auf Opita* Tod Terfassten Tita (s. oben bei Tita) und 
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Tflü I. Die 1638 ersebienene erste Ansgabe CA f ) besteht 
wie die folgeBden aas sieben Bogenr Folio and ist ohne Blatt- 

zählQDg. Im Jahre 1642 wnrde derselbe Teil zum zweiten 
Male aulgelegt und den beiden brandenburgisohen Prin- 
zcBBinnen Luise Charlotte und Hedwig Sophie gewiduiet. 
So steht es in der Widmung zu lesen, welche in der dritten 
Aasgabe wiederholt ist. Diese zweite Aasgabe ist vielleicht 
nur in wenigen, den Dedikationsexemplaren erschienen. Ich 
habe keine derselben aufgetanden.*) Der Titel der dritten 
Ausgabe vom Jahre 1646 (C 1) laatet: 

erftet bev Strien i^dtö OJeifilti^er, tl^eiii^ 

aieftlic^er, ^ur SCnbad^t guten Sitten, fei^t^er Siede bnb (Sfjxtn^ 
^uft bicnenber Üicber. ,3^^"^ otiujtii mh 3^McIen Qefcr.cr, .l^nö 
^aun 3)ur(^Iaud>ti9ften, «§oc6ge6o^renen ^iirftinnen ünb gr^ilDlein, 

iäliarggtdffinnen önb iSbiirfür]tli(^en '^iJ^i»*^*^f|i^^»i^" ^tauijcns 
bürg, K. 2C. jc. 51nno 1G42. SSntert^v^nißft gugefcf^rteben S3on ^einrid^ 
ttHerten. SRit Jl6m0i. äRol^t: ^o^ien Dnb ©c^toeben, etc. etc. etc« 
SHt au(9 (Sl^urfr. Sbut^L au »ranbenl&urg PRIVILEGIIS. 3r 
Verlegung beS 9(iit0ti$. Stbni^9btt^ in $reuffen, 3um bvittenmaC 
gebnidt be^ ^afc^^en fKenfen, im 3a^ir önferö §e^l§ 1646. 

Im .Jahre 1652 wurde der er^te Teil zum vicrteu Male 
aufgelegt (D 1). Albert hat die Ausgabe wohl noch selbst 
vor BeiTiem Tode besorgt, denn der Titel hat den Vermerk: 
3n JüerUgung bes Slutoriö, während in der zweiten Ausgabe 
des siebenten Teils vom Jahre 1654 zu lesen ist: Ser« 
(f0Uii0 bei^ Sliitorid äS^tttiben. Nar das Ende des Titels laatet 
hiw vereehieden von C 1. Nach ^I^erten beisst es: 9Rtt 916m. 
ft&^fcrr. SRa^t. au^ Itlnigl. aRo^t. in ^len bnb ©d^toeben kmb 
(S^urfi. ^urc^I »ranbenburg tc. k, PRIVILEGIIS. 3n«er* 
legung bcü Autoris. Ä6mg$berg in *^r^u]|cn, ,3^^'^^ inciti'nmat 
gebtucft burc^ 3o^ann ^icujneiii, im ^a^r ß^i^rifti 1052. C 1 und 
D 1 haben Blatt&ählung % 2 — %H. 

Ksldenbach Gedichte (vgl. dessen HirtengediehteNo.7; s.aaeh 
dessen lyricomm lib. II od. S und lib. UI od. 14). 

Ein Exemplar der Künigsberger Bibliothek ohne 

Titelblatt schien mir anfan^» die 2. Au8g:ihe zu repräsen- 
neren, eine wieiU'rliolte Prütung ergab ahir, dass das- 
^it>e ciue a. Aus^Mhe war. Deshalb ist bei den Les- 
<^Utin des 1. Teiles überall B zu tilgen. 

c* 
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Teil n. 

1. Ausgabe (A 2) 164^(», 7 Bog^en Folio ohne Blaltzählung. 

2. Ausgabe (B 2) lti43, 7 Bogen Folio mit Blatt- 
zähluDg: 8 2 — BS; dieselbe zeigt im Titel dieselbea 
Abweichungen von A 2 wie C 1, nur daee Btatt Siebe? 
äieime gesetzt Ist Die Widmung lautet ähnlich wie in 
A 2 : 55nb 3>em fpftrtreff lic^ften twb ffielt^berümbten Jpn. ^tinnA 
i^c^u^iii, ,Hi 111^1: 'JJial^tt: III ^cnneniarcfen. imh :Kova>egen 
2C. 2C. 2c. luic aud) C5I)urfI. ^Durci>I. 6ac^feii 2C. 2C. 2C. n^olbe^ 
ftttlteri L^aVH'Unicifter, feinem luHlnuCi-brten §crrn D^eim 91p: 
lti4ü ju^c) daneben :^on. Jpetnric^ iUlberten. Hierauf tolgt ein 
Kupferstich, welcher einen blühenden EosenCOsrock, rechts 
daneben einen Baum ohne Blätter, an dessen Zweigen eise 
Spinne ihr Netz gewoben hat, darstellt Über der Böse 
stehen die Worte QVISQ\ E SVO OiSNIO. Eine Biene fliegt 
von linkö auf die Rose zu, im Hintergrunde erblickt man 
(iartenanlagen. Unter dem Holzsch)iitt ist zu lesen: :,^e|o 
^^uni auberii mal uciti 'Xiitore bem 2)rurf übergeben, in et)ra§ Oers 
belfert mib üerleg^r '-Uiit (^^urfl. 5I)urc^r. jöran^cnb. ic. k. jc. 
grei^f^eit nif|t nac^ ^ubrucfen, ^^ni^tv^ in ^(ei^ffen, bts^ 
^fd^en ^Kenfe, 3m Sal^c Dnfetd igei^Cd 1643. 

3. Ausgabe (C 2) 1651 , 7 Bogen Folio, mit Blatt- 
zählun Der Titel, nur wenig von dem der 2. (B 2) abweichend, 
h:it bt:itt ykiiiie wie B 2: Sieber und hinter Sc^u^cn einge- 
schaltet: ber 3eit, Nach Gilberten heisst es: 3Jiit 5l6m. Siht}\. 
MJiam. in ^ülcn intb ^d^iveDen t^nb (Eburfurftl. ^Durc^I. Öram 
benbiivc^ 2c. TRI VI LEGIIS. Sn ^krlcgung beö Autoris. Es 
folgt dasselbe Kupfer wie in B 2, dann wird fortgefahren: 
®ebni(ft |U ^nigfSbng in $reuffai, huvdf gewann Sleufner, ^ 
Sa^r (Sl^tifti 1651. Es fehlt also ebenso wie in C3 die Be- 
stimmung, die wievielte Ausgabe hier vorliegt 

Teil m. 

1. Ausgabe (A3) 1640, 7 Bogen Folio ohne Blattzählung. 

2. Ausgabe (B 3) 164i^, 7 Bogen Folio mit Blattzählung 
(&2~-(&H. Der Anfang des Titels wie in B2; hinter ge^ 
f^et folgt die Widmung: 

Snb 5Denen ®ro^ ^c^tbarn, ^oc^« l»nb 9Bp(tDe^fen, aud^ ^odf» 
tono äiJoIgcIal^rten SBörgermeifter Unb JRa^t ber rfblid^cn ©tabt 
Hneipt^off ^^lug^berg ^ieuftUd^eii 5uge)£^neben ^oii ^euuid^ 
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«IBerten. Wtt ß^utfl. 2>urc^f. gti SratibenB. k. ac. ic. grel^^ett 
nid^t na* = ^iibrucfen, l^xm au^crn mal^I ^cm 2(utore bent 
2)ruct Dbagtbcn, önb in t^erbeffert; Jie^o in JBcrlegung 

^^Tt. (EorneHuö 3J?ohmaTtn. Daruiifer steht da^ kurfürstlich 
brandenbur^sche Wappen, danu heisst es: Mtniigfebcrg in 
^teÄffeit, bel^ ^af^en SRcnfe, gm ga^r ^^nftt, 164:3. Ein an- 
derea Exemplar von B 3 hat statt des Wappens einen Kupfer- 
stich ^ in dessen Mitte ein edles Pferd, rechts an einem 
Banm stehend ein Stier, links ebenfalls an einem Banm 
8tehend eine Ziege dargestellt ibt. In der Mirru oben btehen 
die Worte: ELKGl.SSE LICET. 

Dasbclbf Kupter hat die .'i. Autegabe de^ •'». Teiles 
(C 3). Der Titel stimmt mit dem von B liberein, nur 
dass statt 92eime gesetzt ist £ieber^ dass nach ^^nigdberg — sc. 
nnd fttr S)ienftU(^en — SDtatftli«^ steht. Nach Hlberten folgt 
eine Stelle über die Privilegien wie in Dl bis: Antons. 
Darauf der erwühnfe Kupferstich, dann: @ebtucft ^^nigS- 
hiiQ in ^reuffcn, burc^ So^fann Jicufner, 3"^ 'iaf^t (S^rifti 1Ö51. 

Teü IV. 

1. Ausgabe (A4) 1641, 7 Bogen Folio ohne Blattzählung. 

2. Aasgabe (B 4) 1645, von gleichem Format und gleicher 
Bogensahi, mit BlattzShlung: ^2—2)8. Der erste Teil des 
Titels stimmt mit 0 1 . Nach (jef et^et heisst es: tD@nen Q^o^ 

SÄrgcrmcifter bnb ^Hat)t bcr I6bluiini 3llten = 6labt Mimtgöberg 
2)ienft(ic^en nigeyc^rTe^en üon §einric^ 3(Ibevtcn. Mit CSf;urförftl: 
^ur(^I: ^canbenburgr k. k. k. grel^^eii, nic^t nad)f ^u« 
bniden, 3n Verlegung be$ ^utoti^, ^wrx anbetn ma\)l auff» 
gelegt. Danach steht ein Kupferstich mit folgender Darstellung: 
Bedits erblickt man ein frisch geschaufeltes Grab, daneben 
steht auf einer Bahre ein mit dem Bahrtuche überdeckter 
Sarg. Auf dem Sarge befindet sich in einer Vase ein 
Bl Urnen 8trau88 und ein urnent'ürmiges (Jotas?, ans welchem 
l>itn)pt aufsteigt. Vorn link» ein /.erbrochenes, daiiiuter ein 
vollständiges Grab kreuz, vorn rechts eine Schlange mit 
einem Apfel im Bachen, ein zerbrochener Kelch n^d Toten- 
gebeine, im Hintergründe die Trümmer ausgebrannter Ge^ 
binde. Darunter ist zu lesen: Qiu ftiniqSbvcQ in ^rc^iffcn, be^ 
llafdjen SKenfe, 5m Sar;r bnferS $etiI3 1645. 
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:\. Aufegahe Ifi')] (C4), Forraafe nnd Ümlan^^ wie B 4. 
Der Titel stimmt mit dem von B 4 fast völlig übereiiif nur 
dasB am Ende in C 4 die Stelle über die Privilegien wie 
in D 1 laatet. Dann heisst es weiter: 2in äSerlegimg bcd { 
SSutoxi^, }um bviitenmal^I auffgeUst. Paranf daaaelbe Kupfer 
wie in B 4 und dann 3^ Mnig^berg in $reuffttt, hwc^ Sodann 
0)fufnem, im Sal^r 6:iS>rifti 1651. 

Mit der Ausgabe des vierten Teiles scheint Albert 
blIuc Ai ii n vorliiufi^ Jils abf^eBchlossen betraclitet zu baben: 
dafür .spricht wenigstens, da.ss er in der Vorrede znm 
5. Teil hervorhebt, er sei in dringender Weise veranlasst, 
noch einen Teil ^an den Tag %u geben**, dafür spricht 
ferner, dass das Register des 4. Teiles die Lieder aller 
4 Teile umfasst, wäiirend jedes der vorhergehenden nnr die 
eigenen Lieder nennt, dafür spricht sebliesslich ein in ein- 
zelnen Exemplaren befindliches Titellcnpfer. Dasselbe, ein 
FoHobtatt, 7.elgt die anf recht stehende, grimmig darein- 
schauende Athene, deren Gestjili fast die Höhe des Blattes ' 
einnimmt. In der linken Hand hält sie einen bewimpelten 
Spiesp, die rechte Ii H sie nuf einen Schild aeiegt, welcher ' 
auf der Erde stehend an ihr rechtes Bein gelehnt ist und das- 
selbe bis auf den Fuss verdeckt; die ganze Vorderseite des I 
Schildes ist von dem Hednsenbanpte eingenommen, in dessen 
weit aufgesperrtem Bacben zu lesen ist: Sitten | i^id^ 
tl^ci» I ©etftlid^er tl^eild miU \ l^tt 9let^me. | 3n SJtett^eilnt 
au^ge^ I geben SHon ) $etnrid^ \ Herten. | Unter der Gestalt 
der Athene stehen die Verse; i 

9Bai3 fte^t Minerva l^ie in loiibni €tvettd ®e5etben? 
7>uxäf toeife Siebet mitb bet gelten SRad^t befielt. 

HBie baS Sie lindifcl^ ift ? SBcil 5Reci^t ijnb tunft erliegt 
:gat ^ie fid^ aud^ üerfcj^rt ünb Uutti)d^ iDüUen merben. 

In dem Exemplare der Arien , welches unter der Signatur j 

A 260 auf der Musikabteilung der Königlichen Bibliothek I 

zu Jierlin sich befindet, stehen am Ende 2 Blätter Manuscript 
mit Notizen. Dass diese Aufzeichnungen von Albert her- 
rühren, wie der Katalog sagt, ist unrichtig, denn unter 
ihnen, welche alle von derselben Hand sind, ist auch die 
Livländische Bibliothek aus dem Jahre 1777 eitiert. Hier 
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wird aach das eben genauer bezeichnete Titelkupfer be- 
schrieben und im Zusammenbange damit eine Widmnng 
mitgeteilt, welche von Albert wohl den yereinigten vier 
ersten Teilen der Arien vorgesetzt ist nnd vielleicht nnr in 
wenigen als Dedikationsexemplare verwendeten Büchern 
Platz gefunden hat. Ich habe sie in keinem der mir zu- 
gänglichen Exemplare gefunden. Sie lautet: 

2)cnett iS^m>^ftm, ©tofiad^tl^ant, S^al^ml^afftni, ^od^^ bnb 
9B0(toeifen Ipemi Sürgetmetftet imb ffiaif^ bet ^j^urfl. Sranbenl^. 
6iabt Itnei^l^off KfotgSberg. 

®5ttt\>efle, ©ro^ac^itBarc, ^a^mJja^U, ipoclJ= tmb äBolloetfe 

i)ulöüuftigc .f)crrn. 

5n Söetrad^tung bc^ (Iciber!) annod^ borbanbenen fläglid^en 
3uftanb§ in meinem geliebten S^aterlanbe tpilT mir obHcgcn je 
me^c ünb me^c bandbatlic^ cricnnen, baf; nec^jt (^öttUc^er 
Ptforge l>on d®. imb ©rofeSTd^tb. (fünften i6 btefc§ Drtl^cg auff» 
gntommen bnb mit aUer^anb SS^oltiSfaten (fod^günftig t^ccfel^cn 
ivmrben. ®te nun ^egen biefelBt0e meine fd^ulbtge ^an(ttaT!ett 
btttd^ einige occaeion abzugeben, id^ Don ^ctgen toünfc^e: Sllfo 
^ben aud^ gegenfofivtige Stiebet, nad^ bem nun betfel6en Siertet 
J^eil an baö Si(fit cietreten, für allen anbern öor 6®. unb 
©rcB^fd^tb. @i:ii[icn erjd^cinen unb mein bandbar (S^emütb bc^cii^cii 
foKcn; Tiit fcbulbii^ftcr 33ittc, e<5 Jroltcn bicfelbigen folcbc i;;cinc 
geiinc^c 5lrbeit nid;t allein auf^ unb an5uncl?nicn, fonbern aud} 
mtc^ ünb bie meinigen ferner in 5!?ätcrIidS>er görforgc bcfialten, 
bocbgünfttg gerufen, ^offenb biefe^ t^n^toeiffelic^ üon ®®. bnb 
^ropd^tb. (fünften ^u evtangen, befel^Ie btef elbigen id^ in ben 
aStraltenben 6(^tm ®otted unb betbteibe ®(S. unb (Slto( SCd|tb. 
®unften 

ivttttgliet 5Diener 

i-^euuid^ Gilbert Ori^anift 
bcr S^umbürc^en bafelbflen. 

Teü V. 

1. Aus^i^abe (A 5) 1642, 7 Bo^en Folio ohne Blatizählung. 
Nach Privilegio ateht das kurfüiatlich brandenbnrgiache 
Wappen. 

2. Ausgabe (B 5) 1645» Format nnd Bogenzahl wie A5, 
doch mit Blattzählaog: ($2— GS. Der Titel seigt einige 
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Ab weich iingen. Der Anfang lautet entsprechend dem von 
C t bis iOiebet, dann ist su lesen: Sluff imterfd^ifbUd^e Vitcn 
9um Singen t>nb 6))ie(en gefe^et 9lon ^einrii^ SCIbetten. SRit 

Gl^urfl. ^nrrf)!. ;u l^rmibenb. k. ic. k. PRIVILEGIO. 3n 

Söerlfi^ung ^ce .Hutiui.:', (Wap])en w 'w in A 5) 3"*" anbem 
mal gebrucft 3« Ä6nigeber0 in $r«i'if|>n bc^ $ajc§e SKenfen, 3m 
Zafft öujcr^ 4)c^l§ 1015. 

a, Ausgabe ((. .")) 1G51 wie 13 Ö, ausser ciass im Titel der 
Passus über die Privilegien erweitert ist und wie in D 1 lautet. 
Unter dem Wappen stellt: 3um brittenmo^t gebructt ^^nigS« 
betg in ^reuffen, burti^ Sodann Sicufnem, im ^a^v (S^rifti t651. 

Teü VI. 

1. Ansgabe (A 6) 1645» 7 Bogen Folio mit Blattp 
zählnng: $ 2 bis ^ S. Das auf dem Titel befindlicbe Wappen 
ist wohl das Burckstorffsche. 

Von den folgenden Ausgaben diest*» Teils ist mir nur die 
4. ikkaDut geworden, die r^ic^Kii Jahre später als die erste 
ersehienen ist I>h ich annehmen darf*, dass das unten 
iolgeode Verzeichniä der überhaupt noch iu Bibliotheken 
vorhandenen Original drucke von Alberts Arien verhältnis- 
mässig YoUständig ist, so muss es äuffallend erscheinen, 
dass von zwei Ausgaben dieses Teiles kein einziges Exemplar 
sich erhalten zu haben scheint. Vielleicht wurden dieselben 
alsDedikationsauHgaben nur in wenigen Exemplaren gedruckt. 

4. Ausgabe h..»2, mit AO auch im Titel ül er- 

eiübtiuimend bis auf F'olgende}^. Statt des WHj)})ens hat 
D <) einen Uruckerstock , welcher eiueu von Araliesken um- 
gebenen Kopf darstellt. JL>ie Bemerkung über Privilegien 
und Verleger stimmt mit der in D 1. Zum Schluss heisst 
es: ^inigdberg in ^teuffen, 3um k>ierten mal gebnidEt bunl^ 
SoJ^ann »eufnern im ^al)t e^rifti 1652. 

Teü Vn. 

1. Ausgabe (A 7) 1648, 7 Bogen Folio mit Blattzählnng: 
®2— ®8. Unter dem Kamen de» Heran .si,'eber8 befindet 
sich ein J)ruekerstoek, welcher eine im Wasser schwimmende 
JScliUiiij^e ilarstelit. aui deren über dem Wasser liervorragen- 
den Kcpte eine, 'i'aube mit einem (Mzweig sitzt. Das 
medailionfürmige Bild ist von einem Kranze umrahmt 
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Aus demBelben Jahre sttmmt eine 2. AuBg&be de^ 
7. Teiles (9 7). Im Katalog der Berliner Bibliothek (Musik' 
AbteiliiDg) wird das betreffende Exemplar als antoriaierter 

Königsbeiger Nachdruck bezeichnet. Dasselbe besteht wie 
A 7 aus 7 Bo^-en Folio mit Blattzählnn^: (5J2— Der Titel 
gtimmt mit dvm von A 7 iiberein bis aut tolg< Tide l'nukte: hinter 
®eiftiidifcn fehlt in 31 7 fonbcrlid^. Nach Stlbertcu folgt in %'J 
nur noch die Jahreszahl 1648 zu beiden Seiten eines Holz* 
sehnittea und: Stttd^Sbtt^, hf^ hm Slutot. Der Holzacbnitt 
ist der Dmekerstock Lnffts, er zeigt ein von zwei Händen 
emporgebaltene^ Sebwert; von der Spitze des Schwertes, 
auf der ein Herz sich befindet, hat sich auf jeder Seite der 
Waffe je eine Schlauche herabgewunden, von denen die 
iiiike in die links betindliche Hand, die rechte in die 
Parierstange beisst. Die Abweichungen der Vorrede in 
%7 von der in A 7 sind in den Anmerkungen mitge« 
teilt. 91 7 nntersebeidet sich femer durch Druckfehler, 
welcbe am Ende als Errata anfgeftihrt sind, und durch ein 
,,Begi8terlein der nur in diesem 7. Theile enthaltenen Lie- 
der", während in A 7 und B 7 am Schlusb ein Register über 
die Lieder sämmtlicher sieben Teile steht. 

Dieses Register sowie ein Titelkiniter, das sich in einem 
Exemplare der Berl. Bibliothek beiladet , rechtfertiti^en den 
Schlnss, dass Albert mit dem 7. Teile wieder seine Arien hat 
definitiv abschUessen wollen^ nachdem er schon in der Vor- 
rede zum 6. Teil diesen den letzten genannt hatte. Dieses 
Titelknpfer unterscheidet sich von dem oben beschriebenen 
dadurch, dass die dargestellte Athene den Schild in der linken, 
den Speer in der rechten Hand hält. Im Hachen des Mednsen- 
hauptes ist zu lesen: ^tten | ttjeilö (^ei)tiic^er | thcilö Sßcits 
iiäftx \ ^cime | auggegeben oon \ ^einrid^ Silierten | Cum Privi- 
legUs I 1648. Unter dem Bilde liest man die Worte: 

5ßaö ftcl^t Minerva I;ie in iiMlbcn «Streite ©ebcrben? 
3eU goil t>v!t> SKilgunft lan hm^ £unft befteget »erben. 

Eine spätere Außpibe ist aus dem Jahre ir»54 (B 7). 
Die wievielte es ist, erfahren wir nicht. Sie unterscheidet 
sich von A 7 durch geringe Abweichungen; so ist der 
Druckerstoek geändert: Eine Schlange liegt mit aufgerieh- 
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tetem Kopf anf brennenden Reisern. Eine Hand, von oben 
aas Wolken kommend, berührt den geschlossenen Rachen 
der Schlanze. Die InBchrift eines Uber (^om Bilde sich hin- 
ßchlin^enden Bandes lautet: NEQVE MDRS NEQVE V ENE- 
NVM. Die Jahreszahl 10—54 steht zu beiden Seiten des 
Brückerstockes. Weiter heisst es: di^m: ^f: SKa^l: 
K6itt0l: Wtaü^t: in $o|(eti btib 6i(^eb€tt tc. k. ic. Mit aiii| 
dlfuxfL Sbut^U au SmiibeiiBtttg tc. k. k. PRIYILEGIIS nU^ 
tiad) jubniifett. ®ebvuA Mnigdberg in $reuffen burd^ Solenn 
SReufnnn, Verlegung bc8 9tutoti0 Sßittt&nt. 

Teil VUL 

Der Teil liegt nur in einer Ausgabe vor. Dieselbe ist ' 
aus dera -Jahie 1 650 (Ab) und besteht aus sieben Bogen Folio uiii 
BlattziililunfT' — .^S. Auf dem Titel befindet sich unter 
^^cinrirf) 2ltDcrt ein Holzschnitt. Dieser stellt einen von einer 
^geflügelten Sanduhr gekrönten Toten köpf dar, welcher auf 
kreuzweis übereinander gelegten Zeichen meusohlicber Thätig- 
keit und Würden (Hacke und Sebanfei, Krone and Scepter» 
Bisehofsmütxe und Krummstab, Sehwert und Lanze) ruht. Ein 
über das Ganze sieh schlingendes Band enthalt die Worte: 
NEMO HIC EXCIPITÜR. 

Eins der anf der Berliner KOnigl. Bibliothek aufbewahrten 
Exemplare hat für diesen S. Teil ausser dem erwähnten noch 
einen besonderen Titel in Kupferstich. Oben anf der Folioedte 
aeigt sich dreiviertel der Sonne mit der Inschrift: riim; in der 
Mitte haben zwei Adler ein Banner entrollt, auf welehem | 
die Worte stehen: STc^ter %f^txi I ber 1 | Xf^m mp \ 

lic^ci" (ii;iifty | liebem Sebcn mb Sterben anrei | t^enber: Xf^tU^ \ 
SEBeltlid^er ! qe^iemenbcr ^nft bienenbcr i iieber | aiK^ (gegeben | ! 
t)on ^einrieb i'nbertcn. | Cum privilegiis ! IBnO. Oben anf der 
Mitte des Banners sitzt ein zweiköpfiger Aai , über dem eine 
Krone im Glänze der Sonne schwebt. Unten in der Mitte 
des Vordergrundes sieht man eine Henne mit Küchlein unter 
den Flügeln, darunter die Worte: Sub his Alis. Links be- 
wegt sich nach einem im Hintergrunde bei einer Kirche be* 
findliehen Kirchhof ein Leichenzug. Rechts ganz im Hinter- 
grunde erblickt man eine männliche und eine weibliche 
Person, welche mit eiuauder reden, weiter nach vorn opieit 
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ein Mann die GuiUrre, eine weibliche Person hält ihm das 
NoteDbuch; rechte davoo» etwas mehr im Vordergrande sitzen 
im Schatten von Bäumen vier singende HMnner nm einen 
Tisch herum, und auf derselben Seite vom in der EclLe 
steht ein Mann zur Seite gewendet und ein natfirliches Be- 
dttrfois befriedigend. 

Wenn einer handschriftlichen Noti/ in einem ans 
V. Meusebachs Besitz stammenden Exemplare der Berliner 
Bibliothek Vertrauen geschenkt werden darf, ist nach Al- 
berts Tode noch ein 9. Teil der Arien erschienen. Die Notiz 
lautet: go^ann (^»ffetid a» 2nt(%\% 93eraeid^ni( alter ^ü^t bcr 
Oftcrmeffe 1676 fü^ ntitft ben Libris aerins exl4bitis Sogen 
F 1^ an: Henrici Alberti Arien bermel^tet mit bem neuttben ^etl 
ftt Folio. Äönic^^berg Bch SKarÜn ^alterlHwbe«. Adelung, Fort- 
setzung und Ergänzung zu Jöchers Gelehrten-Lexico, Leip- 
zig Bd. 1 S. 41«^ nennt ebenfalls eine Auegabe in neun 
'J eilen aiiH dem Jahre ni76 Leipzig fol. und von 16^7 in 
acht Teilen. Bei meinen Nachforschungen nach den noch 
vorhandenen Exemplaren von Alberts Arien habe ich diese 
beiden Ausgaben nirgends .gefunden. 

Von den Nachdrucken der Arien sind die zu Danzig 
und die /.u Königsberg in kleinem Format erschienenen, von 
welchen Albert in der Vorrede znm 7. Teil spricht, heute 
unbekannt, dagegen hat ein anderer Nachdruck so weite 
Verbreitung gefunden, dass er imstande war, den recht- 
missigen Titel ' des Werkes selbst bis heute zu verdrilngen. 
Es ist dies: ^oetifc^.- | ilRuftcaKfd^ed | Sufit SB&tbletn | bai» ifk | 
m'^m über 1 3W^«03)(S?)(59? | ©tlid^er t^ci» ®etfWi(^eT, t^ci(g | 
JBcrtlicfccr, ;,ui- .^Inbad^t. guUii bitten, feufcf)er Vicbe | imb (S^^rciu 
ihi\t bintenbcr | Sicbcr | «i« *4>ofitiö, (S,labicimbcl, ^^>eorbc ober 
anbcrß 1 i)oIlftimmige§ ^»nftrumcnt bu | finc^cn (lefe^t ' ihmi | ^ciW' 
riefe Gilberten. | (Druckerstock.) | erftlic^; gcbrudt Ai^nigfeherg 
in ^teuften. Auf der Rückseite des Titeibl ittes stehen die 
beiden Gedichte von Linemann und Thilo. Die Vorrede ist 
ans den Vorreden zu Teil 1 und 2 in der Weise zusammen- 
geflickt, dass zunächst der Anfang der Vorrede zu Teil 1 
mit einigen Abänderungen aufgenommen ist bis: bitte 
ober. Darauf folgt die Unterweisung über den Generalbass 
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aus der Vorrede von Teil 2 fast wörtlich; daoD wim Vor- 
rede von Teil 1 wieder anfgenommen bis za finde, iinn aber 
UBiacbrielien. Eingeschaltet ist hier folgender Satz: SBatm 
^anno(^ itn0ea(|tet beffen (nämlieh trotz der Geringfügigkeit 
meiner Arbeit), Het Siebl^obcr ber SRul^loütbtgai SRuftc metnir 
\ä}Ud)Un 5(rbeit, (Helme^r aber ber fc§6ncn 2;cjte, bic mciftens 
tl^eilä öüu uiijeim ^^Joeten bicfe^ ortö ^errül?ren) al§ Setjiduffer 
fic^ gebrauchet: 5>abe umb ber 'Jiad^frage iriUcn, unb ireit man 
I^tn unb her nic^t i^xemplaiia genug nac^ ^egc^ren ^at ^aben 
f^nnen, t>ff guter greunbe anfobern ic^ fo tl^^ane lieber no^tMtSfi^ 
bem 3)ni(f untergeben f ollen: Smb m&l^famed na(f^fu<^en }tt toer» 
liAten, aud^ bad SBercllein befto figUc^et sttfamnten^uitel^en^ l^abt 
i^r folc^e mit einem etngtgen Sftegifter; 9Je^met biefe ^in, ge* 
Brauchet Sie etorem belieben, tüerbe tc^ f^Ären, bat ©te dudf 
angeneinn, gelobe ic^ inö fi'mfjliviie cm mcluciö au hm 2a% ^u« 
bringen. Unterzeichnet ist die Vorrede mit .^einric^ Gilbert. 

Dieser Nachdruck (K) ist in Folio und umfasst 40 Bogen 
mit Blattzäbinng: 91(1) -3 - 92(l)-3. £r enthält die Lieder ana 
den ersten sechs Teilen der Arien, doch in willkürlich ver- 
änderter Reihenfolge. Daas Alberta scbarfes Urteil in 9}a<l^ri4t 
ivnb Sermarnung nicht zu hart ist, möge ein Beispiel von der 
Gedankenlosigkeit des Nachdmekers dartbnn. Lied 16 in K 
ist dasselbe wie das IH. in AI. in N wie in A i ist /um 
Liede hinzugefügt: ^arobie ober S^ad^^l^mung beo borbcrgcbeit^ 
ben; das voriiergehende ist aber in N: tluff mein (^eift, und 
nicht, wie in A 1 richtig: XU Sonne rennt mit ^^rangen. Der 
Text in N zeigt Abweichungen Tom Original in der Schreib* 
weise der Wörter und hie nnd da aneh im Ansdmeke. 

Nicht als Nachdruck, sondern alb selbständige Au;?g:abe 
sind die beiden von Ambrosius Profe veranstalteten Samm- 
lungen Albertscher Arien (AP) aufzufassen: ^einrfcfj Gilbert 
ARIEN. (Srfter 2;^^eil, barinnen biejenige öiciftUd^e Äiieber, \o in 
feinen 6 untecfc^ebenen ^^eilen k^or^fin in Folio gebtucft : Set^o 
aber befferem 92ut unb Staudt, \m!pt bem Basso Continno 
in fold^e Heinere gotm a($ ein Vade Mecum ^um S^nuf befdr« 
bert unb berleget $on Stmbroflo $rofe. (Holzschnitt.) ®ebrmft 
)u Sei^Jjig in Srieb. Sancfifcf? 5)rucferet) burd; Chriatuph Cella- 
riuni, unb bei) benifelben ju finben Inno lüoT. — ^einnd^ '2iU 
bert AKIi^:^. älnber 2;|^ei(, u.s.w. -~ 3um S3rieg, hxudi^ unb 
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tjettegtß (Iffxx^iopf^ 3:fc^om. Anno 1657. In Octav. Teil T ent- 
hält zwei Seiten Dedieation,. drei Seiten Vorrede, «nf p.2— 245 
sechzig Lieder, sodann vier Seiten alphabetisches Register 
nnd eine Seite Errata. Teil IT bringt von p. 2—272 viemnd- 

siebzig Lieder, zwei Seiten Errata und vier Seiten alphabe- 
tisches Register. Im ersten Teile geht dem schon erwähn- 
ten l itel in Rot- und Schwarzdruck ein liaupttitt l in Kiipter- 
stieh voraus; dieser zeigt oben auf Felsen vier Engel mit 
Harfe, Violine, Laute und Gambe, unten refhts Venus und 
Amor, links Schäfer nnd Schäferin, in der Mitte Ansicht der 
Stadt Breslau und über dieser: Arien | i^etnr. | frecti | 3n 
fold^e flei« | ne form Bunt | btutf Beföt» i bert \wn AmbrosioProfen. 
1.6.5.S I Ganz unten steht: J. B.P. feoit 



Von Alberts Musikalischer Kttrbshütte habe ich nur 
eine Ausgabe zu Gesicht bekommen. Die Berliner Biblio- 
thek besitzt zwei Exemplare derselben; das eine ist mit den 

acht Teilen der Arien xusamuiengebunden unter der Signa- 
tur A254, dem zweiten (A 262) ist angebunden: Partitura bcr 
2J2uftc, fo ^^vxn 2)octor Sl^aeüeru^? <2c6mttnern, r>on benen $n. 
Studiosis praesentiret iDorbcn, aI6 Gr SJerlbbniji ^attc, mit 
Sungfrato datl^arina £ubnan>tn ben 5. Wtat^ Anno 1644. ^uff 
begel^ren an^egel^en bon $einri<^ SIIBevtcn. Auf der Vorder- 
seite des ersten Blattes dieser Ausgabe befindet sich ein 
ca. I2V2 cm breiter, ca. 10 cm hoher Kupferstich. Derselbe 
stellt einen Garten dar, in dessen Mitte eine Kiirbislaube 
sich erhebt. Die Kürbisse sind mit Inschriften versehen. 
Im Hinter.2:nni(]e des Gartens erblickt man ein Häuschen. 
GaQ/> vorn liegt in der Mitte, am Boden des Gartens ein 
Totenkopf, gekrönt von einer geflügelten Sanduhr. Auf 
einem Banner, der von der Höhe der Laube vor derselben 
hemiederhängt, befindet sich folgender Titel: aRuficoItf^e 
MY6d*jQütte, mi6)t \>nü erinnert SRenfci^tid^er ^infäUigfett« ge^^ 
fcferieben bnb 3n 3. Stimmen gefegt t)on feeinrid^ Gilberten. Unten 
rechts am Buden des Gartens steht kMum erkennbar die 
Jahreszahl KU). Die Kiickaeite des ersten I>]attps ist leer: 
auf dem zweiten Blatte ündet sich oben, von einem Kranke 
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umgeben der zweite Titel; Bugleich darunter beginnt die 
Vorrede. Die Aaegsbe beeteht »üb 2Vs Bogen Folio ohne 
BlattaäUang. 

Eine zweite Aufgabe der luii^ikulisciitai Kiirböhütte 
erwähnt Herder, Stimmen der Völker 5. Buch N<». 21. Zu 
dem daselbst nbgetlruckteu Liede, welches iitu i schrieben 
ist: S)ec ^rauitan^ und beginnt: Xanj, ber t)u (^cjc^e lautet 
die Anmerkung: 93on Simon 3)ac^, au^ ^(bert<g mufifaiifc^n 
ßt^H^t, Sot. i^j^niedb. 1651. Dieses Lied Dachs, welches 
mit der Komposition Alberts in einem Einzeldruck anf der 
KOnigsberger Universitätsbibliothek aufbewahrt wird (vgl. 
Österley, Dach S. 495) ist tur eine Hochzeit am 9. Januar 
liijJ gedichtet; in die Sammlung der Arien es aiif/.unehmeü 
i^t Albert wohl durch den Tod verhindert worden; in eiue 
neue Ausgabe der KürbshUtte es hinüberzunehmen, war aber 
wegen des Inhaltes und Zweckes der KürbshUtte unmöglich. 
Es erscheint deshalb nicht geboten, wegen des Herderschen 
Citats eine sweite Ausgabe der Ktlrbshtitte anzunehmen, 
vielmehr wird die Angabe Herders auf einen Irrtum zurück- 
zuführen sein. 

Mit dem Nachdrucke der Arien (N) erschien auch ein 
solcher von der Kürbshüttc, derselbe ist beinahe genau, nur 
fehlt der Holzschnitt und die Subskription Uber den Drucker 
und Dmokort. 

In folgenden Bibliotheken beünden sich die nachstehend 
verzeichneten Ausgaben von Alberts Arien: 

Königliche Bibliothek in ßerlin (Muc5ik*ibteilung) A 1 
Ol (zweimal) Dl (zweimal) A2 B2(zwcinKil) C2 X2>) A3 
B 3 (zweimal) (Ja X ;i A 4 B 4 (zweimal) C 4 (zweimal) A 5 
B5 (zweimal) C5 (zweimal) A 0 (dreimal) D6 (zweimal) 
A 7 (dreimal) U 7 (zweimal) B 7 A S (zweimal) N (zweimal) 
AP U 2. 

Breslauer Stadtbibliothek: Dt C2C.^ C4 C5 D6B7 
A 8 AP 1. 2. 



^) Mit X bezeichne ich diejenigen Exemplare, deren 
Titelblatt defekt ist oder fehlt. 
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Königliche Bibliothek in Dre8;üen: Dgl C2CaC4C5 

D e 31 7 B 7 A 8. 
Königl. Universitätsbibliothek in Güttingen: Dl 

G2 C3 €4 05 D6 B7 A8 AF 1. 2. 
Herzogliche Bibliothek in Goth»: A2A3A4A7 

API. 2. 

Stadtbibliothek in Hamburg: Dl X2 X3 •X4 05 D6 

B7 Ab AP 1. 2. 
Künigliche uud Universitäisbibliothek in Küaigs- 

berg: XI Dl B2C2 B303 B4C4B5C5AtiD6 

A7 B7 A8 AP 1. 2. 
Stadtbibliothek in Leipsig: Dl 02 03 04 05 D6 

B7 AS AP 1.2. 
KGnigliehe Bibliothek' ia München: At A2 A3 A4 . 

A5A6A7miA8. 
Königl. Universitätsbibliothek in Tübingen; Cl 

B 2 B 3 B 4 B 5 A 6 A 7 A 8 AP 1. 2. 
K. K. Hof-Bibliothek in Wien: N 21 7.') 

Exemplare der Masikalischen Kttrbehtttte befinden sich 
zwei in Berlin, je eine in Tübingen und Wien« 



Über die bei der Heransgabe beobachteten Grundsätze 
bemerke ich folgendea: Befindet sich in A ein Druckfehler, 
80 ist die Leaart von A in die Anmerkung gesetzt und, 
ohne es jedesmal zn bemerken, die Lesart von B in den 

Text aufgenumiiieu, die für übcreiustimmend mit den späteren 
Ausgaben an/^utjehen ist, wenn nicht dus Gegenteil mitge- 
teilt wird. Die bei Bezeiclmuüg der Ausgabt ii den Teil 
andeutenden Nummern sind in den Anmerkungen zu dem 
betreffenden Buchstaben nicht hinzugefügt worden, da an 
dm bezüglichen Stellen kein Zweifel sein kann, um welchen 

^) Den Bibliotheksyerwaltungen sage ich an dieser Stelle 
aufrichtigen Dank für ^e grosse Bereitwilligkeit, mit der 
«ie alle meine Anfragen beantwortet haben. Nur die Ver- 
waltungen der bischöflichen Bibliothek in Regensburg, wo 
sich Ausgaben der Arien betin den sollen, und der König- 
lichen Bibliothek in Erfurt, wo ich ebenfalls solche ver- 
mutete, haben mich ohne Antwort gelassen. 
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Teil en sich handelt. Die fehlerhafte Interpunktion in A 
ist nur dann geändert nnd die Änderung natürlich ange- 
iDerkt, wenn der Fehler einen falsohen Sinn giebt und vom 
Leaer nieht leicht selbBt gefunden werden kann. Bei den- 
jenigen Liedern, welche die Worte in Verbindung mit den 
Noten und danach noch einmal hinter der Komposition den 
zusammenhäD^rLiiiiun Text haben, iöt der letztere abgedruckt; 
dabei ist nur ;uif die wesentlichen Abweichungen des Textes 
unter der Melodie Rücksicht genommen. Doppelter Text findet 
Bich: iV 4, 10 V s, y VI 2, 1 1 VII 12, 15 Vlll 10. In den An- 
merkungen ist das Zeichen f verwendet, um anzudeuten, 
dasB an der angezogenen Stelle eine zweite Quelle für das 
betreffende Gedicht yeraeicbnet iat, ft iat gebraucht, wenn 
. die neue Quelle auch Auakunft über die Peraon dea Adre«^ 
.säten u. a. giebt. 

Berlin. Dr. L. H. Fischer. 
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«te foftc f(^on bQ§ ^Panfeen 
SDcr ßieb' ci-[tGi'bcu fet)n? 
9. ©0 lang' meine (Sonne, 
Wxx morm juni f>erl3en c\qU, 
©oTt ^ftr fet)n meine äiiomic; 

^ab" m mir er^o^t 
©n ©d^Ioff für tnd), barinnen 

Sftiig ^rrfd^eit {oU, 
fite litmt i|r meinen @tnnen 
SeBieten toit il^r molt. 
10. So loft eud^ nun ju fö^ren 
SSn| ünb ber ganzen ©c^aar 
S^r 9Jhificanten ^oren, 
^nb mad^t e§ offenbaljr: 
3)a6 mic^ üor aüen ßeibcn 
^ic Sie6' jc^t f)at öerfd^onftt, 
%nb ba^ in fotd^en Stemben 
3(1^ nie toor^in getankt 

Simon %>a<fy. 

20. 

1. «Sff ünb bringet, 
Sonfet Dnb finget 
Slir (leliebten (^äff, 

%n biefem ^^od^jeit-Seft! 
äßad^t eud^ fertig tmb bereit 
Su ber füffen gritiflfeit: 
<Spa^rt bie ©orgen 
8)ig ouff SRorgen, 
SSnb nembt n>or ber S^xil 

2. ^^)ut^S fuu allen 

gefallen 
Snfrer fc^önen Sraut 
3)ie emrcr Pnft fd^atütl 
*J)ie ein fo(cf> ÖJemutt) begehrt, 
Be(c^e§ allem Irawren meiert, 
SSnb mit ^^rekoben 
Buffer Setben 
@id^ jum ©c^er^en te^rt. 

Aibert, Arien. J2 
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3. Mc Öeüte 
Sollen f)eute 
®ute^ mutte^ iei)n 
53efretH t»on Sorg mib ^cin. 
SSuJer iöreutgam gdjt oiiy für, 
gdngt mit {ler^lic^er Regier 

ju '^er|en 

Kummer ift t>on f)xtx. 

4. ßaft Ditg ctteii 

Cl)u ücnucilcii 
3u bei! 9Jt)mp()en ^üt, 
(Srfrifc^eu $crö ^nb Sinn! 
^eber^j Üjn ie'^t feinen gleiß, 
Sa^ er beftcr maffeu lüeid 
Seinem f^aiiffen 

5. ^oitb t)nb Sterne 

Siub noc^ ferne, 

löcfc^einet t?n^ nod} uid^t: 
liefen "la^ tnib gan^e 'Jtad^t 
«pobeu mir jur Suft bebac^t, 
3)oc^ bcibcn, 
aSBoIt i^r {(Reiben. 
Ste^t'd in ettirer äRad^t 

Geiadon. 

21.-) Xremc Sieb' ift jeberieit 
ge^orfamen bereit. 

1. üan X^aroiü 6i be mt) gefoßt, 

Se 6n mi^n Senden, mi^n ®oet on mi^n ®6tt 

2. ^2lufe üan "^Tfiaratu beft mebber eer 4^art 
£)p geroc^tet on ^oto' ou bn Schmarl. 



') A: Jsbcr. ^) Vgl. Herder, Stiiuüien der Völker 
5. Buch Nr. Iii. Vgl. Oebterley, Dach S. 420 tt (^J. 34 ff.). 
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3. 2{nfc öan X^aram mit}n Oii()tbom, mi^n @oet^ 
£u mi^ne Seele, mi^n ?v(eefc^ on mi^ii Sloet 

4. Ouöm' adet äBebber gü^t in oni^ t^o \i^iaffn, 
23^ f^n gefinnt bx^ een attger t^o ftal^n. 

5. ^ond^ett, SSerfätgung, Sebrifnii^ on 'ipi^n, 
Sa( Diifrer Söüe ^ernöttinge ft^n. 

6. 9^lerf)t af een ^almcn=!öof)ni düer foct ftöc^t, 
3e mef)r en |)age( on Stegen anfocht. 

7. So marbt be Üom' on onfe mdc^tic^ on c\^o^)t, 
Sörc^ trt)^^, bord^ S^ben, borc^ aaerle9 kofft 

8. SB6rbeft bu gli^t een nta^I oan m\f getrennt, 
Seembeft bar, toox im bee ®inne btl^m (ennt; 

9. (Sd »in bi) fätgen bird^ SBMer, birc^ mix, 
S)6rc^ borc^ ZsW^f ^orc^ fif)nbI6cfet §d^r. 

10. 5(nfe Dan X()QrQm, mi()n Sid^t, mi(}ne ©onn, 
Wxijn Seöen fd)(uE)t ocf on bt^net f)en6nn. 

11. 'i^at od geböbe, mart mn bi) geba^n, 
SSat ocf üerbobe, bat (dtftu mtf \iai)n. 

12. aSat ^eft be &bt>e hä^ m een S)eftanb, 
SSor nid^ een $art ig, een SRnnb, eene $anb? 

13. Sor ont fitf ^artoget, fabbett on fc^te^^t, 
On gtt^f ben .'pungen on ftattcn begei)^t. 

U. ^nfe Dan X^aram bat mor mi) nic^ bo^n, 

3)u böft mi^n ^ül^ffen mt)n (Sd)a[)pkxi mi^n ^lo^n. 

15. SBat od beget)re, bege^reft bn o^cf, 

(Srf la^t ben md^) bi), bn Idtft nt^ be SSro^f. 

16. m ig bat, Slnfe, bn fötefte dtn^' 
Sen St^f on @eele niart ol^t od on 3)u. 

17. S)it ntal^dt bat Semen töni ^fimnitifd^en SRi^f, 
Xord; ^iincfen tuart et ber ^eüen geliJ)!.^) 



0 BC: ^ocf. >) flier folgt in ABC: Oiegiftec ber i^iebcr 
bte[(d fünfften £^eiU. 
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©ed^ftet X^eil | ber Strien I Stßd^er t^ei» «S^eift^ ! tiefer, 
t^eil^ SBeltlidjcr, jurStnbad^t, guten ©itten, | feufd^er Siebe 

1) nb (5^ren=;^uft bienenbcr I f)itn}mc. ' ßum Singen önb Spie- 
len gefettet, ißnb | SluUiiu'irbiqen, ,f)Oc^'@be(gebornen, 
©efttengen ünb | )^e)ten, t)errn i^onrab Don ©urcfftorff, 
(E^urfl. ^ranbenb. Dber ^ammtt^ \ ^erm, ge^eimbten 
yimmaxdi^ä)tn Stegiernngd« Dnb Sitt))tö- Sammer fRa^t, 
Oberften k>nb | Ober^Sommenbanten ber ftot))tlicl^en Sie- 
flungen in bet S^ur \>nh 9R(xtd StonbenBurg, | Ober« 
^auptinami ju CEuftrin, 2l}umb *i)3iob]teii iöraubenburg, 
be§ S^^J^^JiJtiter Orben§ klittern, ünb Sompturn ju Sagoiu, 
auf S)oIbtbecf, ©rofemagenam | ünb ^Uhiiijc^ennrü k, ©rb- 
l^eirn 2C. | 1645. 1 fc^ulbigfter 3)ien)t=Öeieugung [ ju^ 
gefd^rieben 1 Son | ^einric^ Stttberten. | Wii ß^urft: Surfet: 
jtt »ronbcnburg: 2C. 2C. 2C. | PRIVILEGIO. | ®ebruA 
ju ftontgdberg in ^reuffen U\) ^afc^en SKei^e, | Ser« 
legung bei$ Xutori^.^ 

SBoImurbiger, ^od^^ßbelgcborner, (Sndbigcr ^err, 

äBSl^ fitr ^errlid^e ^nb geiftreid^e Oompositioiies aitd 
Stalten (metd^ei^ Billid^ bie SRntter ber eblen äRufic gn 

nennen) ;^u ün^ gelangen, fel^e idf) offterniatö mit ^6c^f!et 
Seriüunbeuuug an; SBaö imgteidjcn be^ ün§ leuticfteit 
ber !)ocf|beru^mte Eapeßmeifter @cf)üfeer) ber feine ^ot^e 
SBiffenfc^aftt awd) ba^ero, befonberg üou bem furtrefflidfien 
3oi)ami ^abrieti gebotet,. für leb^affte onb burd^bringenbe 
@a<^en auffgefe^et, bie jum meiften gmav no(^ nic^t im 

2) ru(f, Diel aber berfelben t)i>n 3l^m mir anbertratoet t}vb 
in bie $Anbe^) gegeben toorben, fotd^e machen mi^ onter» 
toeiten fo bcfturjt ünb jagl^afft, ba§ id^ mid^ faft ni(6t 
mcl)r ünterminbcn mag ctnigej^ iiicb ober SKelobeQ auji= 
■^ufe^en, befiird)tenbe, mir fuv eine Sermeffen^eit üon 
felbigen fo t)üc^erfarnen 9Jkn|tern gebeutet ünb ou^gclegt 
toerben mochte. SUleine, meil ic^ nic^t t>on S^genb au( 

*) UebtT (ien Titel von D vgl. die Einleituog. 
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in biefer S'unft crjogen, nocf) einige ©eboncfen qdjaht, 
^ieöon ^rofeffion ju machen, tvk folc^e^ öieten ^J^ufici^, 
befonberd obermelbten $n. @c^u^en,^) meinem geliebten 
O^eim, gar ml bekouft ift; ^(^ ^offe ii^, fie meine ge- 
ringen SRetobeijen, bnb load ic^ ntel^r Verbot geben mb^tt, 
in (Bewogen^eit ibertragen, tmb felbige CompoBitiones, 
ol^ 93ct)(duffcr fe^n önb gelten laffen toerben. Ign fold^er 
ßuüerfic^t Ijabe id^ nun in meiner ^Trbcit ber Strien fort= 
gefahren, ünb ben ©ed^ften önb oieleid^t legten X(jei( fold^er 
älrien-) an ba^ Siecht fommen laffen. 4a§ aber benfet= 
bigen @. SBolmürb. ®tt. id^ in SSntertfjdnig^eit jufc^reibe, 
^at mid^ t)eranlaffet bie gn&btge Slffection, meldte @. 'SäoU 
nritrb. Qin. (old id) fatfam bemtetden f6nnen) jn benen 
t^ori^erge^enben bnb anbem ntetnen fd^Ied^ten SRelobeljen 
getragen, tüte benn and^ etKc^e auf bero fclbft gnAbigeS 
Sege^ren ic^ e^emat» aufgefefeet, bie nod) nid^t in anbete 
£>dnbc fommen. Db id^ nun gtnar munfc^en mod^te mit 
etma^ beffer^ öor 6. SEBoImürb. ®n. infonber^eit ba§ 
©rftemal, ju erfd^einen; geftalt bann S)ero|elben bie auf 
önferm ^cabemifd^en ^\xbü^'S^'\i gehaltene ünb önidngft 
auf bent S|uvf&r^tci^ |»aufe al^ier toiebevl^otte Somoe« 
btemaRuftc i<$ in Sntertfdnigl^eit ju offeriren jugebac^t; 
lüorinnen Dieleid^t ettuaS mefrerö, aU in fo(d()cn einem 
Üfieil meiner l^rien ju finben fet)n mod^te; ©o f)at boc^ 
t3or bicie^mal (bie ^^arfieit ju fagen) mein 33eutel fo 
öie( nic^t barftrecfen motten, felbige^ SBerdflein brucfen ju 
(äffen. SSJie e^ bann mit meinem B^f^^nb alfo ünb nid^t 
onbcr^ befd^affcn, aU ®. ffiolm. ®n. öon bcm berühmten 
äftuficanten, SBatter Stottien, lut^ bor bero Wbreife ond 
ber aRard t^emontmen ^aben. 8nb gelanget ^iemit an 
6. ®n. mein öntert^dnige§ Sitten, 3)ief elbc fic^ bereu 
bama(§ erfld^rter gndbigen gürforge erjnnern, luic aud; 
biefe meine Sebication einig ünb attein bat)in beuten 
tDolIen, bag ic^ bamit offentüc^ tierfte^en geben toil, 
toie em))fig ic^ gu fet)n begef)re 

Swer SBoI^murbigen &n. SSntertl^dniger 3)iener 

^einric^ S((bert 

ftoniggberg in 5|Jreuffen ben 27. l^^ö. 

^) A: e^fiten. A: Birten. 
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1. S^riftnc^e StiOe m[xc. 
NoD Claroor, sed amor psallit in aure D£I. 

1. äß^lftu in ber Stiac fingen, 
Snb ein Sieb bem ^öc^ften bringen, 
Serne, loie bu fanft aüein 
©inger, Snd^ tjnb Xempel fe^n. 

2. 3ft btt @eift in bir be^famnten 
SoOer (Eifer, t)oDer gflantmen, 
J)tcfcr ©Anger ol^ne SRunb 

X^ut ®Dtt bein a3ege()ren funb. 

3. :?ft bein |)er^, al^ fic^^ gebühret, 
i)Ud)t mit 5(nbad^t aufege^ieret, 
3)iefe^ ^uc^ bann bringet bir 
SBort' bnb Sßeijen gnng tierfnr. 

4. 2Bo bein Seib Dom Siöuft ber ©unben 
Stein mh fauber ift }u finben, 
Siefen SBol^n^^Ia^, biefed $au6 
@te^t i^nt ®Ott jum Xmptl and. 

ö. S'onftu .fo in ©tittc fingen, 
i^aiiftu bie6 bem |)6cbften bringen, 
5)ann mirft bu bir feibft atfein 
©dnflcr, Sud^ önb Sempel fetm. 

3o^ann ^j^eter £1^. 

2« 0 utiuam irriguo lacrymarum solverer imbre 
Tota, Cupidiueas sero perosa facea! 

SD^agbatena 

S)ie ©unberin gu ben gf&ffen 3(Sfn, in ©imond be« 
^^arifeerlJ $aufe. Suc. 7. b. 37. 

1. (SStoffnet eud^, j^r trübe ©runnen, 
^br .spülen füffer Kiranen üo(I; 
®cl)t, luie ein 93acb im Jvrii(ing foT, 
SntfaU er gug Dnb ^4>ta^ gemonnen: 
Sinnt einer SSaffepSi^obren gleich, 
3)ie ftetg on frifd^em 3"f^u6 ^cic^; 
SafFt einer netnen ®uinbf(ut SBeOen 
9uf btefer ffiangen Stunb anfffd&meKen. 

') Findet sich auch mit einigen im Fol^rendcn verzeich- 
neten Ab weich un^en (K) in: Kaldenbacb, Deutsche Lieder 
und Gedichte II. Theil 3. Buch No. VI. 
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2. D lange bliebet*) jf)r üerftopffct, 
ßieft trocfen tm üerborrte^-^) ^auft: 
Stecht je^t mit ganzen fluten an% 
SBeil biefer S)onner an euc^ fCopffet: 
S)er Soxn beö ^uc^ften, bcn ftr fu^tt, 
2)e§ @atanS ®rimm, ber auf eud^ mü; 
Die Suvd^t ber ^6Den, bie nrid^ quälet, 
8nb t^or ber Seit i^r eigen ^e^tet. 

3. D meldtet Sürben 93Iei) ünb ®ifen 
^e(t ntir beflemmet ^er^ ünb 53ru)t! 
aSie tieffeu Hbgrunb^; SdjtQmm bnb SBuft 
gdngt bicfem fiied^t jid} an ju toeifenl 
@d gelten auf mxd) o^ne 9lttl^ 

S)ed «ßer^öc^ften Pfeile ju; 

aRttg jmifd^en feiner Stiftung @pi|en 

Bmbl^cr^) bebr&nget nieberfi^en 3). 

4. 5(d^ mo mit önbegrdn^tem fireife 
S)er 93atü be§ ^immel^ fic^ erftrecft; 
SBo j^ren Sc^o§ bie ®rbe becft 
aSit ftlüfften, bie ic^ feelig ^jrciie, 
^a fein geehrter lag fompt ^in 
%o(l^ ein beftirnter ®(oti^ erf^ien! 
3ft mo ein Süunttein, bad mid^ l^dle, 
©em id^ fd^ü^en wid^ befehle? 

ö. 5)u fc^nübe"^ 2BoI)U''|)auB ^oi^ftev fc^anbc, 
S)u SDZorbgrufft oder Sp^jigfeit, 
D Xcmpel, beinern ®Ott cnttüet)f)t, 
SBaö ^elt, D :i^eib, bic^ nod) im Staube? 
2Bie? bric^ftu, Oueß üerbampter Snft, 
D $er|e, nod^ nid^t burd^ bie 93ruft, 
3n taufent @tiicfe felbft gerfprungen, 
8on &D\t, Dnb fetner $ulb t^erbrungen? 

6. ®u njtfber ®ei(^eit offner Saben, 
D Stirne, beiner ©d^om entbtofft, 
©c^am mas für ^Jtotf)' jet^t auff bid^ ftofft, 
S)te in bei; ^oUeu Üilut \oi babenl 



>) D: Bleibet. *) K: toerftodfted. ^ K: mün^ 
ftnfftcn tieff unb f c^l9i|en. 
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güefft immer jtt mit SBottuft ^cr, 
(Srgieffet cuc^ glcic^ einem SJ^eer, 
S^r falfc^en Seiter meiner Sinnen, 
D klugen, bie mid^ blenben funnen. 

7. S^offt nic^t ber Sternen Si^ ju^fd^aucn^ 
Qu eitler grembe nur gemeint, 

^ie j^r SJergnügen \id) gefeint 

9^ur ') auf ber S^ikn ^rad^t ju batonu 

mi^t, hai ber Ivetten Sied^tev da§( 

2) ie am geiDÖIbten $immete«@oa( 
SWit gulbnem Schein fi(^ je erdugcn, 
S3on emrer ^-BoJ^eit fdmptlic^ jeugen. 

8. D ba§ i()r ,f)aare, äJ^unb önb SSangcn^ 
S^r klugen, |^dnbe, Stirn ünb O^r! 

3^r ®(ieber, bie ic^, ad)l juoor 
So jei}!^ JU fc^mucfen trug Verlangen; 
D bo^ euc^ emrer SBürbc Schein 
Stecht funt unb miffenb möchte \ttß, 
Sie oc^ JU biegen t^emren Sr&ffen 
Sttnod^ eud^ fre^ ftef)t 5U gcnieffen! 

9. ©c^amt meieren S)ienft ic^ je^t begel^rc^ 
gu für ß^r' j^r fetjb bebacf)t! 

Sc^/ bie id) öor (og Xag unb S^ad^t 

3m Sünben-'Sc^tamm, gleich einem SKeere^ 

^i( auff ber ^eilgen guffe ?3ab, 

S)a§ Simon felbft gcmcigert ^ot, 

©in 93u§'gett)4ffer ^in )u floffen, 

Ser X^r&nen SrunnqueQ gan^ ent^Üffeit. 

10. bormoft tote! geflammte Soden, 
SJir ftummet fatfc^^gef netter gier, 
Sc^omt ju ber feiigen @ebul)r, 

3) urc^ bie fie ioieber merben trocfen. 
S^r Sippen, D ju melc^cm ffu§ 
Seut eud^ fid^ an be^ ^ßrren gufe! 
D SSoIfam, nie fo njol gebrauchet, 

ba je^t bicfeg »lat fic^ tändlet! 

11. So toerbe mein bemühter @(^mer^ett 
06 fo ge^&uffter Snt^at funt; 

>) K: m%. 
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So and) bcr ©(auöe, ber jcjjaiib 
S^ic^, 3@f«r i)ei)(Qnb, MüH'tim V^rfeen; 
®o mein fortljin ernetüter Sinn, 
9ioc!} bcni ic^ C[ar\i^ f>efliffcn bin 
Sor (^€tt mit jiemlic^eu (^eberbett 
@in lieblicher Oeruc^ 5U ujerben. 
12. 9Bo blet&ftu, (ef^ter 3)ienft ber Bungen? 
O bte btt nur ber S93e(t geüibt 
C^t mich ^nb meinen ®Ott betrübt 
SBirft je^t jur Stille red^t i^e^mungen. 
!£odj Ijaltet j^r nur ertjren i^auff 
9ticf)t ferner, (uffe Sohren, auff. 
SSqö iühinb önb Sipjjen bcti mir fc^tneigcn, 
ftonnt fyx atö ftumme ^ebner ^eugen. 

C^hrifioff fialbenbach* 

3«^) ^och^Slbelicher ^eic^beftattung gratuen ^tnna t)on 
©c^Ueben, gebome t>i>n 2)iel'c^, metc^e in ®£)tt entfc^Iaffen 

ben 6. gebr. 1645. 

1. D t^etanue iühitter, terbe, 
5(m allerbcften ift ce^ boc^ 

3)a6 auf be^ fchmeren ^2(Iter^ Soc^ 
(Sin äRenfch in bic^ Derfc^arret luerbe, 
fßnh fc^taffe ftot^ mb Dngefd^redt 
SJi^ ihn ber Silngfte Xag ertoecK. 

2. Sie ffieft tan Dnd nicht eh)ig haben, 
Sic mirb noch önfer enblich fatt, 

SBir finb öerbriefelich, alt üiib matt. 
SSa» bef|er# ift, all fei)n begraben, 
SJnb räumen ^^e(t i^nb jfire ^^^ein 
£er y^adjfofjrt, ünfcnii 8amen ein? 

3. 2)u birgft baö 2Bohnhau| ünfrer Seelen, 
£en ^^eichnam, tieff in beinen Scholz, 

S)a ruht er aOer Sorgen (od 
Stt ben gehei(igt=ftillen $6(en, 
©i§ ihm ber groffe Seefen=|»{rt 
;poch au^ ben Si^oldcu run'en tuirb: 



>) Vgl. Oetterley, Dach S. 179. 
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4. S^r Xobten, finbet euc^ nun lieber, 
Siompt, merbet üor ©erlebt gefc^owt! 
Da mx)t\i, wa^ bir anüertramt 
^avLt, ^(eifd^, (Gebein Dnb alle @((iebev 
%itd miebet geben olfo mot 

S)aS aud^ tetn Sai)n gebrechen fo(. 

5. toax fia leben gon^ tierbroffeu, 
S33oI mir, boft ic^ qeftorben bin! 

5[in ^immct fc^tücbt mein @cift ünb @inn, 

fprcd^ iä) meine JölutC^n^^^offen; 
Der ^)üi^fte fetbft ert^eilt fic^ mir 
Sn aäer ^rac^t ünb ^eifgen gier. 

6. Du, (Erbe, bte tnic^ erft geboren 
Snb toot genarrt, ttimBjt mein ®ebetn 
Son meinen fftnbetn ju bir ein, 

|>ie bleibt fein ^Jiaget mir üerlo^ren, 

SBiciupI nur über meuig ^aljx 

S?m6 micfj i]t meber |>aut nod^ $)OQr. 

7. SSa^ meint if)r fo, j^r lieben Sinbcr! 
Segrabt mi(^ Ef|rift(i4, ote j^r t^ut, 
SSnb troftet nad^mald etoren äRut^, 
3^r fterbet mit ber B^it nid^t mtnber. 
Z^encft an ben lob, fei)b nüj^eit load^! 
3cf; rei[e öor, j^r folget iiac^. 

@imon Dad^. 

4,0 ®eftr. ^ani» S)iettri(l^ t>on ©d^Iieben biefe 

SBett gefegnct ben 29. 3an. 1645. 

1. meine @eel', in bic^ geflellt, 
9)eruff jufammen bie Sebancfen, 
Xl^ue einig bte6, nimb Dor bte SSelt, 

Änrd^fud^ jl)r ffiefen, X^un tinb Sunden, 

£cf}am ob fie auc^ maö onber^ fei) 
8l(^ eitctheit t)nb "Iriegerel). 

2. 93ergitügct (S(}rc meinen Sinn? 
3e gruffer' iit^i, je groffre plagen« 



Vgl. Oesterley, Dach 177. 
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©roB ®ut? tüte reid^ id^ jmmer bin 
So toxi xd) boc^ noc^ meljr erjagen. 
5)er SBottuft S^un? öon j^rer ma^t 
SBirb Seib önb ©eelc burc^efoa^i 

3. i^eftttib t)nb frifd^ t)on Setie fe^n? 
»0» l^Hfft mir, toonn mug atten? 
Sn ©umnta: Slrbeit, SD^uf) ünb $ein 
Siel}t man in allen Singen malten. 
SSnb mdre ja mo§ auffer 5^oJ)t, 

©0 trifft ön^ famptlid^ boc^ ber lob. 

4. S8ie flroft »ir finb, tote fd^on, tote jort, 
®o eilt er mit tm0 ttod^ ber Srben; 

®og mir burd^ allen gtci^ erfpa^rt, 

Sl^u§ anbern ^inberlaffen merben. 

$ie ^itfft fein ?)iomanten S^or, 

Sein ©c^Ioff, fein gelft, fein ^oc^mut^ öor. 

6- Seud^, Si^ngling, bu ttac^ SBeig^eit aud, 
»nb ^drt bur^ «rbeit beine Sugenb, 
ftomm totebcr ^eim, crfud bein .t^au^ 
9Wit JRnl^m ünb abetid^er Xugcnb. 
35nb bu, lueiib ade beine SD'^ac^t 
5ruff SBaffen önb auff tu^ne 8c^Iad^t. 

6* Stimb bu bett ^oitbel tior bie $attb, 
Beud^ Aber äReer, reif aOettt^albett; 
SSitb bu ergreiff bett Siebet ©tonb, 
S(i)\xxnd beinen Seib mit 3eib' ünb ©alben, 
SSnb mifft baneben aQer feit: 
3)ie6 aüeö tua^ret furfee 3^^^- 

?• SBcnn j^)r ba!)in geftrcdet Ueßt, 
(Srblafft t)nb ffä^ti^ anjufc^atoett, 
Sag bie Sermefung eud^ befiegt 
®ttb jeberman mn^ t)or eud^ gramen, 
3Rein fogt, ma§ 92u^e^ eud^ bod^ fliebt 
S)ie (Sitel^eit, fo j^r üerubt. 

8. ^oraug, toatttt tsoiv nun aUe bort 

Sott t^ttferm gatt^ett X^utt ottb £ebett, * 
Sa aud^ oon jebem fd^timmen SBort 
©Ott fd^mere Sled^nung foHen geben. 
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C ^iiiia^lcib! tüQ^ gef)en oii 

2)ic nid^t^ a(§ fc^nobe^ Dinq getftan? 

9. ^e^rt mb, ift fe^r t)0^e ä^tl 
5üf)rt augcn6!icftic^ eu(| ju Sinnen^ 
Mit fliu^tig i^r fantf^t aHent fei^b, 
Sttd^t lÜOtt bttvd^ Suffe geminnen, 
i8nb (ie6t ben 9^cc^ftcn mtc man fol, 
So ift- cuc^ je^t uub clpig mol! 

Simon 2)ac$. 

5.0 

1. ;pSrr, niangett ntc^t an bir, 
Tacjtic^ fc^idftu ju ön^ Öot)ten 
älopffft an ünfrer ^icr^en i^ur 
Durc^ bie groffc ä^^t lobten: 
Xdglic^ fendt^) man Seiten ein 
®ie tm« ^eiffcn mac^c fc^n. 

2. W\t, ttjcnn eine 2Botcfc trcüfft, 
S^!^ uid^t gro§ gcmeidt !an tüerben, 
2:qB bag SBaffcr fid^ üerfd^Iäufft 
3n bei! bürrcn ftlo^ö bcr (Srben: 
Sltfo fc^tudt bai» tneite &xüi 
Sn$, [ein SRaft^iBte^, ftet§ ^inab. 

3. üa]\t\t S)u nidjt fort onb fort 
9Sn§ 93egrabni§=Steber finqen? 
^lad)\i, bafe taglic^ l^ie ünb bort 
Iramrig aöe ©todcn {(ingen? 
9lnx bag ja ein jeber n^ol 

Vn fein Snbe bemfen fol. 

4. ®dtg ift, bei )ic^ tjon fiter 
San bei) feiten jii ?)tr toenben, 
Snb nimbt jemen 2ob tjon S)ic 
2öie mit aufegeftrecften $)anben, 
ü)lic^t fic^ on ber ffiett oerflafft 
Snb »irb plo^lit^ hingerafft! 



») Vgl. Oesterley, Dach a ISCff. *) AD: f<(|en(ft. 
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6. S3rtng, ^(Src, ünfcrn ©innen be^, 
S)a6 fie feuuen bte^e^ Seben, 
Wik gattl fo eitel fei), 
aSnb in jene^ fid^ ergeben, 
Sa lein %oh, iCein Seib nod^ $etn 
Slot0 toirb ju finben fe^n! 

©imoii 2)acl^. 
6» In coßlls Sancti Jubila vera canuut. 

1. Sß3{§ oft bie mtn\^tn benden, 
Sorauf ilft Sinn geriii^t, 

San 0ott balb anberd (enden, 

©ein SBill ift önfer nid^t. 
SBir balten ^ube^gefte 
SSnb lüDlIen hbüd) fet)n; 
3)odj fonipt ba^ nfferbefte 
SJoin §6c^ften nur allein. 

2. äinb ob ed offt 3 mar fd^einet, 
%te mere, mai» (£1; t^ut, 

SRit t)nd nid^t tool geme^net, 

©0 ift e« bennoc^ gut. 

i|t boc^ [jier für gceiube, 

®ie nid^t ;^ugtei^ babeg 

aWit eitetfcit, mit Seibc, * 

äRit SWüt) üermifc^et fc^? 
8. £) mot ber t^rommen ©eeten, 

3>ie &Dtt Derfe|et l^at 

%M f^t^ StttiM $6Ien 

3n feine groffc ©tobt! 

9^r' O^ren fonnen ipitn, 

^f)f Wuqen feben an 

2Ba» teiue ^unqe leljren 

fi'etn ^er^ ermeffen fan. 
4. S^an Ijkx fo ergeben 

SBad 9Renf(^en«ffii| beginnt; 

Sie ^od^ ift ha§ 0 fc^ä^en 

SBai» dfOtted ®eift erfinnt! 



') D: bcr. 
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t)a, ba mirb angefangen 

Xie immer mirb bcciangen 
fßiib me^ct in dxoi^Uü. 

7.^) Öei) feeUgem Eintritt, gr. Stnna üon aWüI^eim, 
$tt. Sigtömunb Sd^arffen e^elic^en ^oulfraioen ben 5. 

^ontitng 1648. 

1. @D g&n^tic^ ift auff uid^te al^ie bamen, | 
ff ein ® Ificf iibt ftete 2renj, j 
Cb (^rembe fic^ nod^ ein^ fo gro| idfft fc^aweit, 
2)ag fie DoUfpmmen fe^; 

93er toil, mag mb fie fd^meten, j 
ttam j^t mntmemte^r, • 

Sa3i( btofj^^ mid) &£lt ergeben, I 
Sie trcuget gar ju fe^r! | 

2. C groffer ®ott, mie ijaV id^ überfdjitaaen 
Sie äBelt fo offt ünb ml? 

^i) ne^me uor, bie Äron önb ®cet)tcr tragen, 

SSnb forfd^ o^n ffinb^ tjnb Siü, 

06 ^te nid^t fei) ju finben 

SSorauff id^ fuffen tan; 

Sic ünb j^r ')ßvad}t mu§ fc^tüinben 

SiJie fonft ein iöamer§ SWann. 

3. S)ie ©onne jeibft, bic ^vacfel biefer ©rben 
Sd^eint {a(\i\d) Qu^S^ju-ge^n, 

S^aS oormali^ tuar, mirb, t^nb l^ernac^ {an merben, 

Säteibt nid^t bie lange fte^n. 

S)a0 äßefen biefed Sebent 

Stnbt in fic^ feine Statt, 

SJiau fliegt bnrinn Ucrgebeni? 

S)a§, ma» e§ \dh\t nic^t Ijat 

4. So getiet e§ mit biefeü eitetn Sad^en, 
S)ie6 ift ber ^elt i^mad, 

SBer l)6ret je fie ettt)o^ anbcr^ ntad^en 
Site bieg i^r alted Wttd? 

*) Vgl. Oesfcricy, Dach S. 862 ft- 
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2ä3orauff icf) nocfi tan fommeu • 
Sn gorfdjuug, @D22, bift 3)u, 
S)u bift ba? @nt ber gcommen 
SSnb önjrc wal^u ^Jiuf|. 
5. 3)rumb (ajs ju ®ott bie @ee(e ftetd gebeten 
$n %o|t dnb Zramrigfeit, 
Sr tan t)nb luirb bir nod^ bein |)er^ erfretoen 
ffiic fc^mer öud^ ift bic 3^it! 

S)er ^ellett gan^e» 9ieic^, 
SSäer fid) in ®Ott gefc^mnnqen 

@imon 2)ac^. 

8. 3n ber $ec{ott bed ^itber^. 

1. D 3)et trfibeit IröttJcr^Sage! 

iöai? büc^ i]t i^eiin önfer X^)un 
SDk^r Plummer, Seib mtb Silage? 
Sief)! tüte balb in einem 9?nn 
3ft mein' ^er^enä^ßuft geenbet 
ffinb in eitel Seib gettjenbet 

2. 3ft benn bie| bai^ befte fieben, 
Sft bie6 önfcr beftcd XfftH 
S)em fo cw^^ftg mir nac^ftreben, 
!Ja mir vvünfcrc^ £'ebcuy ^cijl 

- SDtciincu nur md) SBunfc^ ju |inben? 

©c^am, mie balb mufe ev uerfcfiminben! 
E. 2Baö ic^ jmmer mag beginnen 

3]'t nnr Summer ünb Serbruft, 

Wül fortritt id^ meiner ©innen 

Siecht Qnb Xroft tierloffen mug; 

SBa^ mir Srembe fünf ermerfen 

Qu iiiiu jcyt um* eitel £djrccfnt. 
4, cMCtt, ber S)n in allen Sadjcu 

5}eiue 5fi.^eifif}eit funb tiu^:^ tbuft, 

^er a)u Xramren jc^atfft önb Äiac^eu 

SSnb boron ^oft bcine fiuft, 

SDer bn fd^Ugeft t>n\> jertl^eiteft 

Snb bie SBunben miebrumb l^e^Iefi! 
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5. lel^t ntt<!^ itod^ beincm SiOeit 

@o leben, ball mid^ 
ftonu in meinem fieibe ftitlen, 
SSnb mtc^ nimmer luiber 4)ic^ 
ai^einen ®Dtt nnb ?^ater fc|c 
Snb bein SJater-^cr^ öerle^e! 

6. ©onbern l^üff bafe id^ fnr otten 
2)einett 3orn crbulV tjnb trag', 
Snb (a| Sit aitc^ tooIflefaUett 
S)aB ic^ je^t mein ßcib 6ef(ag\ 

- *^[iid] üerlet)^ ber ©eetcn @t4rdfe 
2;ü& id^ beineii Ito)t üermerde. 

7. D ber trüben Zxamt Za^tl 
aSnfer i^eben ömb t)nb an 

3ft boc^ ni^t§ aU l^eib t^nb Sfagc, 
2)rttmb mie feelig ift ber 3Rann 
S)er fl(^ ftcU in aßen Sailen 
San in Qiottei» SSiaen fteOen. 

%nbtead ilberdboc^. 

9. 

1. Wl^ bu aud^ muft l^ic eben 

2) ein arge^ SDi^eifter^türf 
SSeruben an bem Seben, 
D Xob, burc^ betnc" Surf! 

3) a !anm ein S3(idt ber Sretüben 
3lad) Xratnren t)nb ein @(^ein 
^aft mitten in bem Seiben 
@xä^ fe^en lieg allem. 

2. S)ie ümb baiJ Ätnbertette 
3efet ftunben ring^ t>mb^er 
Snb bicnten ümb bic SBette 
SU^it Sremben obii iöef^mer, 
S)ie fiefjt nton je^uub ftcben 
3linö§ t)mb bie Xobten-^a^r, 
^ie ift nur touter gießen, 
S)a nid^td benn grembe mar. 

8. S)te SRutter meint \>nh tttffet 
S)en Xobe^^bleid^en SKnnb, 
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3)cr g^c=@att ücrgicffet 
S)ie S^rdncn QÖe Stunb; 
5)ic Sruber traiurig ftcfien, 
®ie Sc^tüeftcr meint jugfeicf), 
^ic greimb' im fieibe get}cu 
SSnb tretten t)nib bie £eic^. 

4. 3f)r ?yreunbc, bic \f)x flel^ct 

iÖiib tiaijct emre ')loi)t, 

ßebt iiodj, ünb ift nicfjt tobt, 
S^t a«uub ift nic^t geic^tofjen, 

S^'^ 3ii"fl ^^^^^ 
®ie rebet ontterbroffen 

(5ud^ fdmpttid^ atfo an: 

ö. SBeint nic^t, i()r meine hieben, 
Sääcint nirfit e^? ift nidit 9Zof)t, 
SBoIt j^f euc^ jo betrüben? 
ttd^! bin ic^ bo^ ntd^t tobt, 
®o fUgttc^ niemanb t^ue, 
gd^ (eBe jltnnterbar, 
SBorauff id^ je^unb ru^c 
3ft feine Iobtcn'Sa^)r; 

6. 3d) bm nu neiu geboTiren; 
S33a§ ic^ jur SBett gebrockt 
3ft bc9 Ctt<^ tontiertoiiren, 
«Ott |at ed fetbfi in oc^t, 

bin (^crmijs n^'t^oc^cn 
biefem ]rf)a)cl)ren Seib, 

aSnb bin fc^un au§ ben äBoc^cn 

2)ort in ber Smififeit: 

7. S)a töufcnt ^a^r nnt modjcn 
Slic^t me^r atS einen %a^, 
SBer molte nidjt üeiladjcn 

SDte SBett, fo üotter ^fag? 
(Sin nemer 5Wonb Dnb Sonne 

fc^einet fnr önb für, 
D grembl D fnffc SBonnel 
SEBad fe&m' tc^ mic^ bann ^ier? 

ertt Arieiu 13 
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8. SJiein 9Runb für gccwbeu lachet, 
ättein' ^ilugen feöcii bort 

SBai^ &Dti für S^embe machet 
Sm Gimmel immer fort; 

fabc fic empfunben 
«ub ]"clj @x}tt allezeit. 
^Bie Slugen finb Dcrbniibcn 
®U(f|, in bei' ätcrblidjfeit. 

9. 3Die gretob ift euc^ Der^angen, 
2)ie Seit ift tau6 m\> hütA, 
SSorouff if)r mit ®crt(tn(|ert 

9J^id) l)at bereit ünibfangeu 
^cr )8a\c\\ ber üorautl 
Sin bicuii Ott gegangen, 
$te finb mir re^t ^aug! 

10. ^ommt ju t)n$, fommt i^r Sieben, 

3d) gc(}e nuL uiuliui, 

fan ün^ nic^t^ betrüben, 
|>ielicr ftefit ad tiioiii Sinn. 
Sijr ]ä;iüei)t im Xob' unb Selben, 
33e9 eud^ mir nic^t^ gefaßt; 
^d) fc^iming mid^ in bie gtcmbe«, 
^ab gute 9lad)t, D äSelt! 

3 ifjann ®anb. 

10«0 — bouuo obtingit ca?lesti muDere].Priücep& 

1. SlSte @&ter, bie mir ^aitn, 

finnft, ©efunb^eit, (£(}r önb ®elb, 
®inb be§ ^od^ften jnilbe @aben, 

Sod^ öoraiife ein tftemrer ^elb 
ftompt nic^t 511 inhj oijw gefeJjr^ 
Sonbern auö bem |>immet l^er. 

2. äBad bort oben mirb beliebet 
Su bed groffen ®otte« 8la^|t, 



1) Chüv der llirtea aus dem Drama; Cleomedes« Vgl. 
üeßterley, Dach b. 020. 
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SBirb a(l)ic biirdi bcn öcrubct 
^er I)ie ji^t an (^intcv ftat, 
2)em auc^ &)x' üiib äl^od)t gebührt, 
SBcit er @otte^ ©teßc fu^frt. 

3. S)Qtutn6 fuc^t (Er in bem aSen 
SBad Sr finuet, mod (£r t()ut, 
9iur bcm §imme( qefaüen, 

mi burd) 9lor)t, Ö5cfal)r uiib ^^Sein 
©einem IL^n'priinq nl)ulid; fct)n. 

4. ©teilet litan auff fnb nieber, 
3ft befteüt 5U fteter ghic^t, 
Söenn ffir jit^rlic^ t)in ünb tpieber 
©eine Aiootff ®eftirn' erfuc^t: 
Sin (e^er^ter $etb liebt aud^ 
©einer fdjnctten ©onnen Sröud^. 

ö. Sui) biirdj '-IiH'>llu[t liiert ucuDcilcn, 
9^ur Quff) ^clbcn^tijcrorc Sdjlac^t 
33nb bem ??eiube iiarf)=,^uei(en 
Se^r be^arrüc^ fcijii bcbadjt, 
Sft fein groffc^ 2:ugeiib=>Jiel 
ffinb fein bcftci? Üiittcr= Spiel. 

6. '^ann bemüljt (Sr ficft uor aUen 
Slud^ burc^ ©anfftmn^t bie Sr ttbt, 
Sßnb burd^ @ute jii gefallen, 
SBetc^eö luac^t, baft man 3l)n liebt. 
3djiadjt üiib ctvcit jai]t 8djicdcii ein, 
Siebe füinpt burd) i\ni[c\ fetiiu 

7. S)ie)ev !an ba^ ^ocvi^ beriefen, 
*?iefe§ ddlt ben äi>iUeii an, 

S)er jid; fonjt nid^t Idft beftriden, 
Ten fonft iiiemanb gtpingen fan. 
mit ber füffen O^ute Snnft 
kriegt man aller ^er^en ®nnft. 

8. %>nt(S) ein fold^eä ingenb-Seben 
Sian C^r fid) audj Dor ber Qcit 
2111er ©tcrblic^feit eutljeben, 



)) D lügt liiDzu: tem. 
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SSub tbmpt ju ber ßmigieit, 
$)ic l^fjm ftct§ mit 9lccf)t c^ebfifirt^ 

Simon S)a(l^ 

11.*) G{)urfiivft(i(^cr Durd^I. ju 8ranben(utg ic. tc. jc! 

ünfcrm ©nabigften Sl}urfürften ünb 4)crrn, üor Tcroj 
9(6rct)jen au^ Sönifi^berg ju bebrdiigicn Sdnbern, 

mürbe in einer Dratiou öom ^(cfiatiuS ^raubten unter- 
t!}nTttgft ®(iicf gemünfd^et, Dnb bie^ ^ieb babet) ju muft' 
cirett oou mir angefteUet im (£oUegio bafelbften ben 8. 

Seltner im 3<^^r 1643. 

1. ^((fo njirb, 3)u luelirter $ctb, 
2)icj3 I)ierumb betrübte J^elb 
Sine Zeitlang 2)i(^ nic^t fel)eni 
§err, nun wir in i^xkte fe^n, 
Kimftu aud^ bev ätnbern Steden 
^n gemünf^ten Äugenfci^eitt. 

2. ®ci) beforgt, aU tok ®u tl^uft, 

SLii, bei ^Jtcajc^en gremb' önb £uft, ^ 

Mer 9?o]^t bic^ an^nmaiiiit! 

äeud^! ber .stimmet mxh, fein Jßfanb, 

S)id^ in fein (Geleite faffen, 

SBeit bein Sorfa^ g^m befant. 

3. SJnfre ©cuff^er foßcn S)ir 
3n gemünyd^te grft]^ttnöS^3«r 
mt^ SBetter« »ntnft feftren, 
©ollen tiiib bein 2i$ül ergeljii 
Sntermdngt mit^) taiifeut ^cijtcn.-) 
Smmer öor bem Jpucfiiten [tcfin. i 

4. 6bfc SKarcf, gebrauch bic^ 8ein, 
ei{ bid^, bafe @etn Onabcn-Sd^ein 

S3alb onb fatt bid^ mag begtan^en, , , 
^nb fe&m tmfre S^elobe nid^t! ' 



») Vgl. Ocsteilcy» Dach S. üu^f, wo Albcrts Arien als 
Quelle nicht gCDannt sind. In AD doppelter Text, wie oben 
io IV, 4. 2) i)er mit den Noten verbundene Text liat iü AD: 
mit Slnöft Dnb 3^'S'ren. 
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Senn o^n $fyn finb t>n\xt (St&n^en 
SBie att(| mir o^n Suft t)nb Siecht. 

6imon 2)ac^. 

12.*) Seiner SBotourbigen ©itaben 4^n. Sonrab üoii 
Surdftorff, ß^urfl. ^nxd)l jii ©ranbeuO. jc. Dber^S'ammer^ 
^crm 2C. 8l(^ berfelbc öor feiner 2lbreife ju ton. ^latjt 
in $oIen linb @c^meben 2C. etliche ber (£^ut« t)nb Si^rft« 
liefen |)äupter t)om $aufe 9ranben6urs gu Sarfam t^nter^ 
tfjänigft eingeloben ben 17. SRe^ 1645. 

1. ®9ieiff bid^ nun, 0 Uax\d)ato, an, 
©uc^ 3ufammen olle ®iite 

2)ie bein @inn etbencEen tan, 
3lnn geug aui^ bed Sorja^r^ 81&te! 
Sag bie S&ume mie mit @c^nee 
5ßnb ba§ J^elb mit ]uf)em S(ee, 
Der beiu i^iefi )o licblid) fc^mecfet 
a(ttent(;alben ]ei)n bebccfct! 

2. ^Xiit)' t)nb $tdI6er (ag ümbl^ei: 
3tt bem tpeid^en ©rafe fprtngen, • 
$en ttntm^ntod fein Sefc^toer 
ffiegen ^^tjOi^ Siebe fingen, 

Äud^ bie Örunnen überall 
®e^n mie 53irnftcin nnb iil)rifta(I, 
35nb bie i86ge( auff ben ^lucigeu 
Sic^ mit Sini]on frifd) erjeigen. 

3. 9(tte 5h)mpi)en lag bei) bir 
3n ben Säcken J)aufig boben, 
Iffieit mein ^u]:cfftorff je^t bie giet 
Svanbenburg^ ^)at eingelaben, 
3(cf)I fo t^etürer Siec^ter ©d^ein 
©tettt fid; ^sijm ^ii qut bir ein, 
mi St)m ©lucf, @c(eit t)nb ^eben 
2)a feiner ^KcDfe geben. 

4. äBo()in griebric^ ä^t^ill^elm tritt 
Sa foi $onigfeim entfpringen, 



D: 10. Bei OeUerley, Dach nicht abgedrackt; vgl. 
ebenda No. Ui des Begtfitere. 
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S5uiginn, ein jcber Schritt 
^en S)u tf)uft \oi Oete bringen, 
fHofen muffen ba entfte^n 
SBo bic ^Prittccffinnctt cje^n 
SHicn, mn m nte^r fyürftinnen 
S^rc Sieb' unb ßuft i]cmiiincn. 

5. 5)u, D 3u?^urf)t meiner S^nnft, 

2) cm ic^ ctüifl iuerbe bancfeit 
Snfer^? Jvnrfte}! fflnab' t)nb ©unft, 
^-^^nrcfftorff auf! reiB auö ben ©(^raticfen 
^ilUcr Sorgen beiu ©emü^t 

©0 man bid^ timbgeben fielet, 

3) ie D^n ablal t)mb btd^ toalten 
Snb nur oH^eit fd^taf^o^ l^atten. 

6. O^n ©rqeöung foKen fel)n 
SSub in ftctcu ?(rbeit fd^meOen, 
3ft iüü( recfitc .'pc[(cu''^4>ein, 
9?nb nid^t tauge joden (eben; 
^ie ftcf) auff bcn Jag bie Ua^t 
3Jnge)eümct ju mt^ mac^t: 

?(I)D fot ber SR^uc imgtcic^en 
^iid) bie Saft ber Arbeit meid^en. 

7. iBalb barauff mhft bu toon ba 
a)td^ in Dnferd Surften ©ad^en 
3u bcm groffen 2B(abi§(a 

9lid^t o()u 6(^(uf5 be^ öinunelc^ machen, 
S)iefeu toirb bcin (^limpff üub Sinn 
Satb burcf) 'i?lnmuf)t an fid^ jieiin, 
5i^irb fein !^cx[\ in beinc^3 binbeii 
S)a6 (£r ®nabe bid^ Idfft finben. 

8. 8o ein Surft ift mt haxan, 
S)er 3^m fotcjcn SRol^t ertefcn, 
S)cm (Sr atfo trah)ett !an 
Seiner ^obeit tfjcan-e^; 28cfcn, 
®teicf) wie ünfer S^urfürft ^3)ir 
l^einiftcat feine ^^rad^t imb 3icr, 
5Be(rf)er ^n bet) beinern 2QlKn 
""Jli^tQ euljc^loijen oergeben! 

Simon 



Digitized by Google 



VI, 13. 



199 



13« - Tristitiam pelle et veniejit tibi gaudia vera. 

äSinter^Sieb. 

1. @(i^eld)en, t)abt jf)r md)t ge[e^en 
SBie ber SEßalb Dnb aUeg ^^ctb 
©id^ fo tcattjrtö f)at berfteüt? 
^äbt il^r nid^t baiS falte miftn, 
S)aS bic gan^e SBeft erfrirt 
©aufcn ömb euc^ l^er ge{}ürt? 

2. ^ort, ba yoTift ber ©inne grcmbc 

be^ frfnnien ©ontmcrö S^it 
@t(| erjcigte weit tjnb breit, 
5)a bic biinb^gcbtu^mtc §cl)be 
^on ben öderen burc^öeneftt^ 
ätter !^Z^mfen ?Iug' ergebt, 

3. 3ft )>ocl^ je^unb ntd^ti^ finben 
«tö ein' eitfe SB&ftenei); 

«tte 84unte fielen fre^ 
9Snb o^n ^aud, ja fcJiier o^n ^Diiuben, 
®Q§ mau aiic^ nid)t§ fe^en fau 
Sllö SetrüCnu'i^ m\b inib an. 

4. 93nb bieB borumb: mii bie Sonne 
S)ic jutior be^ Sebent trafft 
S^rieb' in aBcr S)ingc ©äfft, 

Sft genjid^en, tjnb bie Söonnc 
^te t)nd fonft bie @eer etquidt 
Sluit fi^ ()at ^inmcg gerMt. 

5. Sßnjrc ©onne, bie ön^ ftärcfet, 

ein ixiid) üiib irci) 03cinui)t, 
S)ie§ erquicfet üniie ^(iif)t; 
2Bo nton beffcn ^Idgang mercfet, 
3)0 tjerfieget ^yrerub' önb Xroft 
Sobt, a(6 in be^ 2öinter§ J^roft. 

6. ©old^e^ foftet S^r bebcncfcn, 
31^, Be^ beren Sugenb^Sc^cin 

SBcnn j^r ehjcr $)cij} nur frinden 

SJnb aud^ miicv, j^r fott, 
Sn ben Öraiu ei^ebcn tüoltl 
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7. äBirb avL^ bcn fo jartcn Äugen 

Smmerfoct ein %f)x&ntn din\^ 
Duetten, fo mirb ber Serbrug 

©iure bc[te ilrafft aufiiaugen, 
SSnb benn emer lieber ©cfiein 
®Qt ju balb öerbundelt jet}n. 

8. @mte^ ©ontmeri» frifc^ed SBI&^en 
SBirb nod^ t^or bet redeten 3dt 
(Setber!) n>erben abgemet)I)t, 

2aiait mcibet eiit^ie^en 
Sftte Hoffnung, bie bie SBett 
§öt auff emer 2^un geftettt. 

9. aWad^t eud^ ni(^t ju frü^e ©orgen, 
&f) aU ii)x fie Ijaben miifft, 

SaSett jf)r flteid^mof oud^ tiid^t mifft 

Cb cudj (^£tt iiirfil iiod^ \)ox ^OloxQtn 
mcr fonft bejorcitni ^4^(09' 
^ugcl^offt entjc^utteii mag! 

10. 3)endt au(^, bafe ben fd^oncn ®oben 
»amit ©Ott ®itc^ f)at gejicrt 
Snrcd^t angefinnet tüirb; 

©d^d^et ^i)x fic nidjt crf)aben 
S^ber oIIe§ Sl)un ber ^eit 
SJnb üon bereu SDhd^t befrei)t. 

11. afud) be§ ^artften önfliudd muten 
%t)ut Qni), ©eetd^en, feinen Irul 
gtorer Sugenb ^o^er @c^u^ 

SBirb c\i(i) md) aU Dor bd}uten; 
2buxr bem ^übe( Jdjaben tan 
^Riii)xt ben Gimmel gor ni^it an! 

12. Safft fi(^ fc^Icd^tc ©innc grdmcn 
Srifft fic m ein Sngemad^, 
eifert jf;r bet lugenb no^, 
S)enn mirb fid^ ber SJnfatt |d;dnien, 
Söcnn er eiper fcft ®emul}t 
Slufjer feineu itlaueu fielet. 

i6aö. 
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14. S5oria^rg-2ieb. 

8uf{ ipn. Sern^orb Schotten mh Sungfr. Sat^arina 
öe^iin^i: i>oci^ieit, bcn 28. Slpriß 1643. 

1. S^&utti> li^^^t toaiS nur leBet 

aSag in Sufft t)nb SBaffer fd^mcbct, 
Sc^unb finqct lac^t mib tanfet 
SBa§ beu (irbenhcij^ uinbfdjaii^t: 
^oret tüie bie lerdjc liiuict, 
SJie fie jic^ Oertutet fdjiüiuget, 
@ini$ bett anbent burc^ bie luft 
Seinei) gteid^en gu fic^ ruft! 

2. 'iludj bic 3onii ba^> (Srbreidj liebet^ 
2Bei( fie biad; bic ©traf)(en giebet 
<Csn ber griiucn äJJeijcn 3^it 
gelb'ünb äBdIbern grudjtbarfeit, 
S)a§ auff biefer leiten grbeit 
$me X^ier t>etm&^(et »erben, 
Snb \xi), mte ber Xauben Schaar 
Qmt) Dnb jtüet) jufammen paax. 

3. «Scfiomet bort foin^jt Ijergeflogen 
SJnb jur ;pei)ra^t angejogcn 

ber Steigen an bei' SBoIcf 
S)ad t)ertiebte @torc^en^So((f! 
$te oermi^tte Xurteltaube 
®amct unter jenem Saube 
3n bcm fdjiuuMi iUtci)cii=5eft 
t)erbu^Üe£> .pei)raf)tg^^eft. 

4. SBeit bann aüe^ Sieben fuf)let, 
Gimmel, Srb, jur Siebe jieUt, 
ffiad ftd^ reget in bem SReer 
Sttb jtt tieben böt 8egcf)r. 

Solte bann ber ^l^^'nfd) iiidit üebm 
^3nb fid) in bcm ll^n)cn üben, 
Seiner 3^9^»b .fd)6nften ^tit 
Sud^en feine gröüdjtcit! 

5. SSann bad 9(Uer ba mirb ftebnen 
SSnb trancf jum (Ürabe fernen, 
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Sonnnet Sd^ritt bei) Schritt i)txan 
3)er ocrfeeltc Xobc§=mann, 
SRoffet üon Dn§ moS mir ^abcn 
SlHcr Sugenb, ©d^ön^eit ®aben 
Xan^et mit bitd nac^ bet fflvXf 
©d^teuffct t)nfcr Äußcn ju. 
6. S)arumb tonnet tueil fannet, 
9Sitb eitrf) ®Dtt bQ^ fieben gönnet, 
örondjct cncf) ber beften Suft 
3)ie ber Sngcnb ift bemiift, 
@eb enc^ ®£)tt t)te( taufent Meegen 
9tte im aUc^en Sropffcn »eflctf, 
Sebet jl^r \>tükbM $aar 
3mei)mat fünff t>tü> funff^ig 3of)r! 

G. SB. 

16 J) 33el) ^)Dd);;citiid}ci; (vl)icn? Jvrctrbc ^n. 9^ein:^otb 
^Jcautoerdö ünb 3"nöt^- SSnrInua 2Bitpoi;liu beu 23. 2Bin^ 

tetmonat^ IG43. 

1. S9^ fciitcr ßlcBpctt «rmett 

©ntfcfiloffcn t)nb erbarmen, 
^ft nmö in biefer B^it 
ä5n^ ctniq nod^ erfreut: 
SBonn ©nnge, @cficr(^ imb l^ad^ctt 
S3mb unjcr 83ett* Ijcc machen, 
Sitb man fein Sid^t erfennt, 
Dffa toü^ im iper^en brennt 

2. ftein SSngemad^ t»nb Setben 
Sntfte^t ba ^mif^en be^ben, 
Ciju tüa§ bic Sieb' erregt 
®ie ftard jum ^tWcx legt: 

Sie bringt burd^ taufent glommen 
51U' jljre Srafft jujammen, 
Sntf)t ^ei^ung im SSerbrufc 
3m SOtangel Sberflug. 
8. ®o rul^t cd fic^ o^n ©orflcn 
)Bi§ t)mb ben lichten SKorgen 



>) Vgl. Oesterley, Dach S. 465. 



Digitized by Google 



VI, 16. 



203 



3utt 5?cnftern BrT($t f)ccein, 
^er fiel)t 'om im Scflnügen 
SSrnbormt jufantmen (icgcn 
äStr 6(Qfen Sieb' Dnb »u^ 
3m ©d^taf einattber §tt. 
4. Ser jf)m f)Qt vorgenommen 

1) er §et)raf)t cntfommen, 
S)er ftc()ct luiirbig nid^t 
^cr (Sonnen gulbne^ fiied^t, 
©onft ift ia biefe^ Seben 
SJiit ©org' ünb ßua^t tjmbgcbcn, 
SSenn ^e^rol^t eittfaltt, 
3Ba§ fot t)nd biefe ffielt? 

6. S^ein, lafft t)n§, mcit mir f5ttiicn 
5)er feufdjcu £icb' t)n§ gönnen, 
S)urd^ bie mir fnmpttid^ finb, 
Safft 3?cnih:> ifir .Qinb, 
6^' aU mir muffen nlun, 
Sn önfern §er^en malten, 
®pxt(f)t, toit eilt iebed fan, 
gm Xatt| etitctnber an! 
6. S)er groffe ©rang im 9flel)en, 
©ie (Seiten ünb Sd)aflmci}cn, 
^nb be^ 03ctummely Jug 
förtficilen 5(Htn(i qnng, 
©ud^t J^reunblid^^eit öub ^ac^eu 
3^a? 55? ort für cud^ ju mad^en, 
äßer ^ie lein $er^ }U l^at 

2) em toei§ id^ feinen Stallt. 

S^afminbo. 

•0 «uff §crm ©tgi^munb ©d^arffen bnb Suttflfr- 
Segina Sd^immclfciuiigin §odE)^cit, ben 24. Stprili^ 1646, 

1. dl^d)i^ nad^ ^ttfxaf)t fröflen 
3ft ber Stul^' entfagen, 
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$o(b fei)u aüci 'Jtuijt; 

SBoften Hn)u Derlaffcn, 
SSnb Ubeubig tobt. 
SBcfc^c ata^t annehmen 
SBcrben bcm ma* ®ott gefcßt 
aSnb bev Otbttimg aOer äBelt 
®tc^ bequemen. 

•i. Sie finb ju erlueic^cu, 
Selm itac^ j^re^ gleiten, 
'■Snh üorauB auff (äDtt, 
SJer mit fctbft fic paorett^ 
mn fie ftet^ bemalten 
gfftr ®efa()r önb ®<30tt; 
SBil fein SBerd erhalten 
3n geiLuuiicf)ter (Siuiiifeit, 
SSenn beg ©lücfeg trübe 3eit 
@uc^t ju malten. 

». SS3oI, D mo{ euc^ aJIcn, 

2)enen e^:^ gefnllcii 

So üecliebt ju feijii, 

5?f)r fönt fieser gefjen 

SJub ot)u wanden tte^en, 

giel bic SBcft gleich eittl 

Sterbet im iSiemiffen 

mtt «nflft t)nb Surc^t befreit 

SSnb nt(|t feid^t Don (Sitelfeit 

4. SSäorauff i^r euc^ grunbet, 
8Ba0 eu($ fefi t^etbtnbet 
3ft ntd^t fd^nobed &VLt 

Dber fd^one S"0^"b, 
Sonberu 8iutit nnb Iiigeub 
«nb ftonbljaffter Mnif); 
Ser nic^t fAfft ju riicfe, 
Sonbevn flieget ftet^ ben ^^äreife 
"Tafj er ju begegnen weiß 
stBe^bem 6((u(fe. 
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5. (Unugc \oi aiiff (5rbcn 
(gud^ mti) S[3nnfd[)c luerben, 
^nft feilt SBibeiiuinb 
C^uc^ grüö micb belcibcu, 
3ö i^t folt in Srctuben 
(Bekamen j^inbe^-ftinb, 
iBnb in gramen |»aaren 
Diefei^ armen Seiend fatt 
3n bc« ©tmntefö fd^one Stabt 
Seelig {aljrcu! 

Simon ^ad^. 

17.2) in bcr SGBett fo^tjnfommen. 

Stl^ ^r. SD^artui 'Jamman mit Csuncifr. Maria ^afd^fin 
ipodj^^eit machte beii 4. Ü^xiü IG 44. 

1. SSSr ^ie ju etmad lommen toH, 

pflegt eift fic^ mot )U leiben, 
®r leM in aHen ©ad^en ftid, 

3ft filiam inib bc)d)cibcu, 

6r Idfiit niandf^en faurcn SBinb 

^f}m iu bic 9?afc ge^en, 

)8nb fud^t ba^ ÖJtucf aU taub uub blinb 

®etroft ju überfielen. 

2* Sein $er^ ift fietö in &Dii gefteOt 
SRit gläubigem ißettangen, 

®r mcife, e^ f)aV in biefcr SBett 

9^ic beffer ,^U9cgangen, 

^J^imbt fhiifii^ feiner ^ftid^t fic^ an 

9(beiib inib am 9}?or(^en, 
SSub lüoö er nic^t l)c)trcitcn tan 
X)a«t&fft er &DiU\m forgen. 

3. Sft er bat&ier tote in Spott 
9taä^ mon<^e9 Sinn gefeffen, 
So ift er boc^ bet) feinem &Dit 
'$)antUn bnüergeffen, 
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!?cr 6rnu(f)t ficf) feiner alten ^\m\t: 
S)a^ {üldjcr yjccitfd) beu Örommeu 
3u Xxo\t burd) ()o^)er teilte @>unft 
du @tanb Dnb Scot ntug fommett. 

4. ^scf) inlq]c ]ü önb fo bie SBelt 
Set) Hill- ^yi ubcr|d}(agcn, 
SJnb fiube, ba& e^^ ®Ctt gefdUt 
3)en Stol^ nidjt ju üertragcii, 
@r i)at 3|nt einen ertieft 
So ^oc^, al^ nii^t^ lan tuerbcn, 
SSnb fie^t boc^ an mo^ tiiebrig ift 
3m ^imtnet mh ouff Erben. 

Simon S)ac:^ 

18« Dignum lande virum Masa vetat morL 

1* SEBOl bem, ber j^m bor aUen btngen 
S)er aRufen ®anft |^at augerfieft, 
5)er feinen Sinn nic^t ISffet ^mingen 

^^iirc^ etiuai^, ba^ mir eitel i]"tl 
5)ie 9J?nfen madjeii baB bev SD^aun, 

2) er Mob uerbicnt, nic^t fterben fan. 

3. 3fi etmaj» befferd au^ ju ftnben, 
9LU menn man |^nen ftc^ ergiebt, 
»nb fotc^c Stebe ft(^ (dfft binbcn 

^Eie ftet» crgeiU uiib nie betrübt? 
SJie STOufen niarfjen, ba^ ber SKann 
S)er iiob üerbieut, uic^t fterben fan. 

3. 3)a§ tur^e Seben, baS mir ^aben 
(Srlängern niir burc^ Huge föunft; 
S)afe man Dn^ nid^t (an c(ant\ begraben 
3Kad;t biu @e(erl)tcn lUäi)cu ©unft. 

3) ie SDhifeu mad;cn, 2C. 

4, SBer anbern Sreroben nac^ mit ftrebeu 
HBnb fteat beu @inn auff (£ite(feit, 

2)er bleibt ftetd an ber (Erben tleben, 
93nb fttrbet gan^ auff eine Sdt 

S)ie )i}lü\cii machen, :c. 
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5. 06 onfer (Seift jtuar mu§ öerlaffen 
Xc^ Seibe^ bitter^füffe^ Jvo^, 
SD^ufe )cf)ou bcr rü()te ^^Jhiiib uerblaffen, 
©0 lebt bocf) inijer 'Jtamc uoc^. 

1) ic Sßufen machen, ^c. 

6« äBer faifc^er 3BoItii[t nachgegangen, 
Zr&gt Um unb S}n(ufi nur baoon. 
^te SRufen nte^ren bai^ SSertangen 
SSnb geben öngefc^mincften So£)n. 
^£ie SPiujcu iitadjcn, ic. 

1, SEBa§ 9hi^eii Vonnm mir eiupfiuben, 
SBeim nn? ein fnlfcfier Traum crnel5t? 
^JUdjt anbeut') mug aud^ ba^ ucrjc^mtuben, 
Sq^ man t)orS ^od^fte &üt offt fc^df^t 
S)ie äRufen machen, ic. 

8. Der ftot^e Scepter ntu§ erliegen^ 
®nb toirb ber ©d^auff er gleich geac^t. 
3)er %oh tueifj ciiUm üb,^ii[ici]en, 

gragt uicf)t itad^ 9icic^t^mn ober Ma^t 
Die 3}hifcii luadieu, 2C. 

9. So tonnt je^t j^r gefunben tnetben 
(lart^ago, Sabt}ton, 9(tf)en? 

%u(h %om, bu Königin bev (Erben, 
®ie bu boc^ fotteft einig ftcfjn? 
5Die SKufen machen, 2C. 

10. S)ie 3cit jerbric^t bic ftaicfcii Duiuieu, 
S3nb fdttt ber flogen Sduten ^-JSrac^t. 
©r^, ©ta^t t)iib ^'ifen fan nic^t battrcn, 
Stirbt enblic^ burc^ bed 'Sio\M äKac^t. 

2) ie äRnfen machen, ic. 

11. S)onner, $age(, .@(^nee t)nb 9legen 
?(u(h Semer, SBaffer, ©türm t)nb SBinb 
ftan boc^ ben JRn^m nid^t nieberfegen, 
J)en ^ier cm lUoiicu 3icuub gewinnt. 

5)ie i^J^iifcii nu"id}ou, :c. 

12. äSer fönte üom "i^tknbe^ miffen, 
äBenn ji^n ntc^t aud ber langen ^Jtac^t 
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S)cr 9D?ufcn SoW ^dtt' aufitieriffeu 
^^Sihj hi^ auff nnCrc Qcit geOrad^t? 
S)ic SJ^ufen machen, 2C. I 

13. Woiitffu, bnf? iior ^Ic^idc^ ') Reiten 
Sleiu tütjner ^cli> ^eiuefen fet)? 

^ccfi mcife mon nid^t^ uon j()ren Streiten, . 
^eü fein $oet iiic^t mar habttf. 
S)ie SKufen machen', 2C. 

14. 3)er «ftctt J)eutfc^en groffc X^atcn, 

5)ic fte bcm ßimmet fctbft ge^^eigt, ! 
©inb in bie [tilU' ^Jiadjt i]craljten, ! 
D^n tva^ un« Iacitn§ nicf)t fc^meigt 
S)tc 99'^ufen mad}en, ba^ ber 5D^ann, 
5)er fiob i'icrbient, nicfit ftcrbei! fan. 
16. S)rumb mol beni, ber oor allen S)ingen 
S5er TOnfen fiunft 3^m nufierfieft, 
9}nb Uffet feinen @inn nic^t jwingen 
^urd^ titoa^, bod nur ette( ift! 
Sie aKufen machen, ic. 

3o^an $etcr Xife. 

19 *0. «cabemifd^e^ ^ubetSieb 
%orau| @Ott, t>nb bann auc^ ben $enen ^rofefforen 
C^ren gefteöet, 3m Sa^r 1644. 

1. D ^ci§ \)od)''tvwm\(i)\t go^rl 
D bie angenehme 3^^^^"- 

3)a ber ^regelinnen @(f)ar 
^iren (äfft j^r @t>ie( mt> Seiten, 

2) a fic fic^ bei) 2:ag t^nb Stacht 

3) ttr^ j^r fingen frolic^ maä)t 

2. $unbert 3o^r\ au§ ®Dtte^ ®unft, 
@inb numefir torbet^ c^eqaiiqen, 

ber SBot)n^^^.Uafe aüec Hunft 
§ter ju Uhijtn ongefongen, 

apoUo biefe ©tabt 
3^ttt )um @i| erme^Iet l^at. 
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3. ©idid^ follett mir je^imb 
®Dttc§ ^xo\)t ®üte preijcu, 

S)afe (St bicfc^ 3u6el^geft 
9}n^ in »ul^ begeben Idfft. 

4. 9?nfcr feiner l^at üorfjiii 
2:ietc jemals (^efeljen, 
S'einer mad^t j^m aud^ ben Sinn, 
S)a§ e§ fünfftig irirb gefc^eljen, 
S)a6 er biejcri gretobcn^Iog 
S93ieberum6 erreid^en mag. 

6. «uf, Slpotto, bnfre Bier, 

S{uf, i^r bre^mal brct) ©ottinnen, 
©ringet at(e§ ba^ l^erfür, 
Söa§ }f)r lieblic^^ fonnt erfinncit! 
3e^t ift Srfac^', jefct ift ^eit 
3tt t>tx%bnnitx 8fr6ltg(eit. 

6. Stimmet etüte Seiten an 
Saffet emcr ^piel erfüngen, 
Z^iit, mav S'unft t)ub ©ifet tan, 
ganqet frolic^ an ^^i finden 

Öiü^mt beö ^oc^ftcn ®nab' önb £tem 
3)urc^ bie fuffe mtiobtt^l 

7. ®e^b bameBen aud^ bemüht, 

S)q§ ein jeber mocje Ijorcii, 
äBie j^r offentUc^ ein ^'icb 
Denen fingt ju Dienft unb &{)xcn 
S)ie burc^ ^o^en 2BiB inib <Jiei& 
$ier eti^alten emren ^^rei|: 

8. 3)crer «JeiftJieit t)tib SJerftanb, 

^crcr incl Dub groffe ©oben 
@mren ^Jinl)m, mie gnng befant, 
§ier Bife^er gef^ü^et l)aben, 
@o ba§ etüre^ ^inbu^ 3ier 
Jperrlic^ bindet für t)nb für. 

9. ©otten fie bann nic^t baüon 
S)iefed je^t getoarten t6nnen? 

Albert, Arien. 14 
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SSoltet iffi nic^t biefen So^n 
S^nen gern t>nh miQtg gönnen? 

^a: mcr fic^ bcn SJ^ufcn giebt, 
SSirb gee^ret öitb geliebt 

aSunfc^: 

SO lebe, bu lin]"erei5 .s>e(icüu^ Skx, 
&oit ia\k hid) aüe,^eit innc^fcn ünb griuicn! 
SBa^ ©ute-j ju nennen ift, iDunniien mir ?)ir, 
SSnb bleiben S)ir emig oerpjiic^tet ^yi biencn. 

So^an ^^etec £i^. 

:;iO. äBa(b«®e{ane. 
— Amarant DI qnoqoe Bylvas. 

1. 'i^^u, tDO bie bieten ^dunie fte^n, 
Sn berer (Scf)atten mön tan gc^n, 
SBU ic^ detlaffen aUed Seib, 

SBnb meine lange S^ran^rigfeit 

Sei)feite t^un onf eine S^it. 

2. SBie f)Qt bod^ bie l^Jatur ben %i)ai 
So fc^on qejieret übeitü! 

5Ber I)ier nidit Ion mirb feiner ^ein, 

Wcx \)m nic^t gremb unb i'uft nimbt ein 

Tlw^ ja gar önempfinWic^ fet}n. 
a. ä9iad $er^ t)nb Singen meiben fan, 

2)ad trifft man ^ier ja aDed an. 

SSilftn bie ©onnc? Sie ift f)ier. 

53eiiefireft bu ben 3djatten bir? 

X\\ rauft jf)n f]aben nad^ Segier. 
4. ^or "iHH^ef ^cUer iiaurfc fint^t 

So, bQ^ ber gan^e ^alb ertlingt: 

S)ie ÜRac^tigal fnr aUen mad^t, 

Z)a| man bie anbern faft mia^t, 

SSnb nur aOein auf ®ie gtebt a^t 
6. aSo ©Otter in ben SBdlbern finb, 

So gtdub' ic^, bafe mau Ijier fie finbt. 

9(potto fuftrt bie SDfufen ein: 
9ti}uifeu g(cicfjfa(§ in gemein 

^ege^ren alle ^ier je^n. 
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6, $)ier fiort man jlirer Seiten fffong, 
S^nb ntadjcn frf)ünen 2Ba(b-®e|'oug. 
%n) ber Sc^almc^en jpielet ^^an, 
Wmux ftimmt feine Se^er an, 

Sänb fingt oufd Ueblic^ft^ ats et tan. 

7, SBir ttjoflen nicf)t bic legten fci^n: 
Safft üni? mit if)uen ftimmen ein: 
9iuf)rt cinre Seiten, ba§ tüngt: 
2Beg nlle^, roa^ Söetrubiiüij brinqt 
^nb Dnfern @tnn ju )ünmut^ jtDingt! 

8. 9Bad nä|t ed, ba^ man adejeit 
(Srcjeben ift ber Sramrigfeit, 

45nb mir aiidn auf bag gicbt ac^t, 
ffia^d Die i>>ebaiic{en ntubc «lac^t, 
Snb üiefeu ^at ben %oh gebracht? 

9. Sie Sorgen minbem bnfre Sa^r', 
93nb jeugen jettltc^ grämet ^aax. * 

SSJer fic^ feiner 3^it ergebt, 

Snb atte mixi) 5et) feite fe|t' 

SBirb rec^t ünb tooi für f(ug gejc^efet 

10. Sömpt eine gute Stunbe für, 
%imb fie in a^t, bnb ^alt fie bit: 
Sc^eub beine Sfroligleit nic^t auf ; 
S)tc Saläre fontmen boib ju f)auff, 

SSnb enben m]an tiirt3cn ^L'aiiff. 

11. SBer fc^encfet ein üom ilBeuie ^ier? 
5)ie§ @(a6, mein SJrubcr, bring id) bir. 
@ot ba^ ©emn^te trerben frc^ 

SSnb o^nig ber SRelanc^ote^, 

^0 im% ein Iruntf auc^ fei)n babei^. 

12. Send aber, mie biefe (^(a§ balb bricht, 
So balb luirbft bu ünb ic^ '^n mdft, 
aiuc^ oUe^, mad bu fieljeft ^ier, 

SBie fc^on e^ je^t fommet für, 
3ft nic^td t>nb eite(, gleich mie mir. 

So^on $eter Uft. 
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— Horto recreamur amoeno. 

1. 3)Sr ^abe fiuft ju SBurffctn unb ju arten, 
S)et ^tt bem Xan|, t)nb bet )um füllten SSein, 

lieBe m<$tiS, old toad in btefem harten 
9Rtm 2)roitg(ate^troft ttnb firan<I^ett Stfrt lan fe^n, 

grünen Ödunic, 

S^r |)aiii3 bcr ^Jtei^mc 
^i)t jtüinget mir 
Steg £ieb ^erfüi;. 

2. äRtr mangelt nnr mein^) @))tet, bie fuffe Q)eige, 
S)ie murbig ift, bag fte mit SRac^t etf(i^aa\ 

$ic, mo bö§ ÖQub t)nb btc Bcgrimtcn B^^eigc 
"km ©rabcn mid) bmbjdjatteu-^} uberal, 
^ie mo uon tueiten 
2)ic 0)eqenb tocfit, 
2Bo an ber Seiten 
5)er SBiefcn !^5rac^t 
SOtid^ fr9ii4 niad^t. 
8. ®a« mir qthtxd^t*) an ®clb tonb groffcn ©c^d^en 
d)l\x^ mein @emnt)t Dnb beffen giilbnc )Ku^ 
2)urc^ frei)c^ %\)m mh ^xbud)\dt erfe^cn, 
S)ie fc^ieufi't öor mir baö ^auß ber Sorgen ju; 

mif c^:? (^eben 
SJmb teiue SBett 

fid^ mein ßcbctt 
£)ft ol^ne @elb 
@o fretobig f^Üt 

4. (^ejeiu, buH läj bcu (^ibcuUciö befeffe, 
SSnb i)atte nic^tg mit tiiiter önft f^eiuein, 
SBann x(S) ber 3cit ii^ -iiifllt t)nb gurd^t ocnoffe, 
2Ba^ n»ürb' e? mir boc^i für ein iÖort^eil fe^n? 
SBcg mit bem allen, 
2ßa§ Snmul^t bringt! 
ättir fo( gefallen 
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aSad ia^t \mh fingt 

5. alten Ödum', önb j^r nocft juttqc 'islau^cn, 

^Jving^ nm6 üerttja^rt t3or oder ^nit>c 8to6, 
2Ö0 ünib önb ümb )\d] ^"vreiub' t»Ttb ^Kiil) ocrjc^anftcn, 
Sendt alle Suft l^erab in meinen B(fyo% 
Zshx folt imgleid^en 
®urd^ biefe mein Sieb, 
%uil^ nic^t nerbteic^en 
®o lang man 9(&^t 
Srben fie^t 

22. 

SJiet harter, aU nocf) nie, cri)iW. 
I3(^ fü^te, mie bie :^iebe0 V^'^^^'i^t^*) 
Wix nte^r tjnb ntefjr en^nnbt ba^ l^er^e. 

2. Sc^ meinte, njenn ic^ nur Don ^ie 
^inmeg mic^ machte mit ber gr&e, 
^nb 3^r ben 9tücfen mürbe feilten, 
So mod^f id) j^rer |)i|e mehren. 

3. 23ad ^ilfft e§ aber, bog icf; i]ar 
®o mcit öon gereifet mar, 
^i^crf)offenb, CsD^cr ^;;u öergeffcn, 

Snb mar hod) )d)on Don J^lir befcffen? 

4. 4)cifft ba» nicfit rcrfit ilietnec]crci), 
S)ag man fein jclb|t n\ä)i fieser fe^? 

ba^ ber Jölicf, bcn ic^ befame, 
i^ t)on bir ben ^itbfd^ieb na^me? 

5. @ol bad ein rechtet SCbfc^ieb fe^n? 
8nb Dngefitbter Siebe Schein 

®ot baS benw rec^t gefegnet fieiffen 
C^iu fre^c^ ,pcrl^ nur an ]id^ leiffen? 

6. SRun fef}' id), ba§ aud^ gnn^ mcl)r nic^t 
Der Sieb an Stdrd' onb ä^^ac^t gebrid^t; 
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Ipure, ba}, mau lüdjt mit Sauffcn 
^i>on jfjrem ^od) ftrfj lo§ fau fauffen. 

S)u i)a\i an mir nur bcine Xim't, 
SSnb Idfft ntid^, meil id) bin gefangen 
3n peter ^nt^^t önb Hoffnung l^angen. 

8. ®o ift ed benn beinO redetet Sntft 
S)aft bu nttd^ in btr gor gerternft? 
Siiib bac> bei" Icujdjcu iiiebe Serben 
3Kit tremeit Seelen fd^er^en? 

9. Sfd^, fd^üufte Sß^^üi^, folqe mir! 
Sa^ ünfre Stammen mh Regier 

mit einonber balb begruffen^ 
®o merb' id^ meinen @d^mer| t)erf&ffen. 

IQ. SBiÜu benn nid^t? fo benrf einmal 
S3äa§ ba§ boc^ fe^ für eine Ciialif: 
SBenn einem ift ba^ ^er^ eutriijen 
2)er fetner gre^^eit quit ge^n muffen. 

)6ard^ebad. 

23.^) OaBta placent snperis« 

1. SBSl» i)t bie Sieb' auf aßen ©citen, 
9^ad^ ber bie meiftc ^ugcnb rinqt, 

S)ie üou ber Sugeub iöaiin ju fdt)reiten 
SJ^it fleift ünb l^öc^ften rafften bringt, 
%nb fic$ in fold^ed SBefen bringt 
S)ad nid^td atö ©c^anb tmb gurc^t begleiten? 

2. SWan faget: J^enu-S fci) ent)prof)en 
$Wiir b(oy ^er au£^ be^ ä)kere§ Sd^aum; 
SBic red^tl ber, fo jbr f)at geuoffen, 
SBeift, bafe fie fleucht, tnenn man fie taum 
@mf>funben l^at, gleid^ mie ein Xraum, 
SBenn bnd ber Sd^Iaf ben Sinn berfd^Ioffen. 

3. !?ift, toa§ auf fur^e§ molbe^agen 
iBueublic^ bic^ betrüben tau, 
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@o tft baffelbe, red^t ju fagen, 

S)ie geite 9?enu§ t?Tn6 t>nb an; 

äuf ön§ ju bringen Seib tinb ^(agen. 
4* S)rumb^ totx j^m n)&nfd^t ein fte^ (Seroiffen 
aSnb ift auf g^r* t>n\> «uW Bebod^t, 
©offt auc^ be§ $intmct^J geuicffen, 
Ser £)abe feiner (Teiffig ac^t! 
Stuff baft er toou ber ^2öo[(uft ma^t 
fSliäft jrgenbd merbe fortgeriffen. 

@imou S)a(^. 

94 J) Vtere IsBtitid, poBthAc venit segra Senectos. 

1. S4) ^obe bie a([)ie ber Qüt 
3n grolic^feit gemefjen, 

S)a ferne nur fein ^eimtit^ Scib 

Sei'rfime^ret ba§ ©emiffen, 

®ie l^aben Aber (Selb \>nh &nt 

Sin l^6{)er§ fid^ ertt)ef)(et, 

©inb noc^ fo tuo(, al^^ luctc^cr äßut^ 

©id^ ftet§2) mit Sorgen qndlet. 

2. finben ficfi fdjou gar ju üiel 
S)er trüben Iramer^Sage, 

S)a« Snglud fä^t au§ o^ne fiiet 
SDen ©aomen feiner $Iage; 
SBev bennod^ auffer biefer 
@ic^ ftetÄ mit ©ummetn fertiget, 
3ft ber ui(f)t tl)ürid}t, lucil er Seib 
nic^t öon noblen traget? 

3. S)ie '^a^}xt m(kn feinen $aÜ, 
©ie achten teincr S^Q^^f 

S)er SMcnfc^ njirb üntierfe^end alt« 
Site tietf er f^nette gtügel. 
98ad fc^on ber Xob ^at l^ingebrad^t, 
SBirb nintmet miebev (omnten, 
®irb benn in jener töngcn 9iad^t 
JDein iraiprifl-f^^jtt bir frommen? 

') Vgl. Oesterley, Dach S. 409 ff. ») A: fte«. 
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4. 2)ur(^ Iramren loirb ber aKenfd^ ftcjc^mdc^t, 

Xk Ürdffte fallen ntcber. 

3)ic f^rö(t(^fcit mad)i aiicif rec^t; 

S)ann (eben erft bie ©lieber: 
gellt uit^ niemals bei: (äe|aug 

3(nimitigcr öou ftatten, 

9(uc^ pflegt ber 3nfi^ntenten Stlann 

92ie beffer ju getauten. 
6. SBer @Dtt f orber ft fii^ ergicbt, 

3>nb nimmer üon lUvii^et, 

9(uc^ nac^mal» eine ©ccte liebt 

3)ie feiner Seelen qleidjct, 

äJlag luol gemcl^neu {ein i^emu^t 

3n Srolic^ieit ju (eben, 

$ie bann ein mai onb ein f^jon Sieb 

SoUauff on^ fonnen geben. 
6. ®eg, loeg bu ranbe tratorigfeit, 

2)n ^erijbctrciujcriiuie! 

Komm Sfctübe, .^lro()ne meiner Stit, 

SJnb ©onne meiner Sinne! 

9)?ein Seben fol in bir beftc^n; 
lieben bie ©emu^ter 

^ie nic^t nur an ber @rben ge^n^ 

2)t(j^ Uber oQe ®iiter. 

Simon Sad^-O 

*) Hier folgt in AD: ^^^i^in ber fiicber biefe§ 6edHkm 
3:^eit«. 
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Siebenber %i)di ber , Slricn, | ©ttic^er t^ieilio ®ei)t'| 
U(^cr: fonberlic^ }um Xroft in aUer^anb Sreü^ unb äBiber« 
loeibigleit, mie aud^ jur Sttoeduns feeligen | Stetbeni^ 
8uft; t^ctte SBeltlid^er: ju c^ejtemen^lbett ®^rcn=Srchjbcn tttib 
feufdicr Siebe | bienenber | lieber, | finden | gefe^et | 
öon I §einric^ '^.^((bertcn. | 1648. | Wut Röiiiglid^er Wa\)t: 
in $o|(en ünb Sc^tücbcn 2c. k. 2C. [ SBie aurf) CSfjurfL 
lur^l. ju iöranbenbucg 2C. :c. 2C. i PKIVILEGIIS nic^t 
nac^jubrudeh. | ©ebrucft ju ftonig^bcrg in ^reuffen, be^ 
¥afd|eti äRenfe, | 3n iBedeguitg bed SlutovidJ) 



Jenen-) 6b(en, and) (ä^rnoeiteu üub gurne^mgeac^teii 

In. Wann ©c^arffen »i^ ^^omg^berg 2C. 

aSnb 

Knbread äBitfd^en, j(u Sitbect :c. 
SReinen fonbet^ grolgünftigeu ^oc^geefirten licBcn ^enen 

ünb Sreunben. 

.t)oc^ge®^rte |)erreu, mohue^rte Sreunbe 2C.-) 

S%tev SRenfd^Iic^en Srge|ungen, fo oon @6tt(i(^er 
(ätttc t)it^ ert^eilet werben, finb ja^) nid^t btc geringften 

bie liebe SQUifica unb im foU fic bei)be in j()rcm 

9ebüf)renben @rf)nnicf erfdjcinen önb aU jtuo gleich gcjierte 
Sc^iueftcrn (jerfür trotten, maffen fie burd) jt)re fouberbare 
iUnfft ünb Öemegung, )o mol jur ?lnbac^t ünb Sobe ©Ctte^, 
ald auc^ untertueilen, }um merdlic^en Xroft unferer ange- 
fochtenen (Semüter, ^intertrcibung ünb öcrjagung trauriger 
Sebanden t)nb Srttiednng aSer^anb gejiemenben^) S^ren 
'frembeh tind gteic^i'am bie $anb bieten; S)a^ ba^ero n^ir 



') lieber den Titel von 3( und B vgl. die Einleitung» 
i Diese Widmung fehlt in 91; die Ueberschritt der Vorrede 
laitet dort: 2(n ben 3Jiu|ic4iet)enben Sefer. Fehlt in 21. 

*J 2(: öc^iciiKiiber. 
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aücn'eit^ biejelblgcn, aU tfiemrc (Scfd^cnrfc fflotte#, h'üiid) 
mit [iert3(irf}cnt %ar\d auffitefinteii tiiib fie jeberjeit ftoc^ 
önb me^rt galten foltcn. "älitm ift leibcr jubetkgen, 
bo§ ber ineifte S^eil bcr Seutc fotc^er fc^oncn önb uu^* 
Itd^cn fiuiifte gar menig oc^tct, noc^O tt)entger oiic^ ber*» 
fetben^) SSertoatibte tinb juget^aite mit geM^renber Se« 
tol^nttng ötib 2fui^forgc ju bebenden gcfinnet ift, fonbem 
fie tJtelme^r mit f^impfflicficr ^Scroc^tung, aucf) mt 
iCcriüIgiing ju belajtigcn ]id) LjcfaUen td)")t. Jcuuod) 
aber ermccft bcr i^icbe @CXX iiutermeilen noc^ etliche 
l'ieb()aber üub Sreuube, benen ermelbte cble Ühr\\\c ju 
^cr^cn gesell, ünb bie bcrfelbcii ficr^tic^e SSircfimi] tmb 
gurd^t fic^ n)o( JU nü^e ju machen tüiffen:^) 3n meld)er 
^a^t meine öictgünftige leerten infonber^eit ju je^ten 
groffe urfad^e ^abe, aU beten ^o^e &m% fo @te an^ ju 
meinen ^erf&r gegebenen Siebevn iebe^ mol^t getragen (beten 
%t}cit meiften S^eifd t)on unfetm $oeten, meinem tiebften 
greunbe, mir mitgetfieitet morben) ic^ nic^t fattjam rü^= 
men mei^, in bem Sie biefelbigen ginn ifftern mit trefflicher 
Seliebung gelefen, gefungen, ^iim tbeit aud^ fetbften, foit^ 
bcrtic^ !^f)r §crr Strebt n^^P^^'l^^t ^^n*^ ^^^^ bamit bcluftiget 
l}abet, mir auc^, ber ic^ mic^ für beu geringften ber @b(en 
äßufic^Sermanbten fd^d^e, oie( ünb groffe Steünbfc^afft 
t)nb Sntt^&tig^eit ba^ero miebetfa^ten laffen. |)iebur^ 
ic^ bann uetanlaffet n>otben, 6egentt)ettigen legten X^eit 
meinet fo genannten Vtien ^^nen fut anbetn ftennblic^en 
JU bebiciren ünb töntet beten 9Jo^men an bö« Siecht ju 
bringen, ba^ foldjci* ein üucutlldjcv ^leiigniki meinet bienft- 
fertigen Söiöcn^ ünb fc^ulbiger ^anfbarbeit fel)n ütlu^c; 
iöittenbe, ^ie beujelbigen gunftig onb freuubüct; oou mit 



0 Fehlt in a. «) 9t: berfcltigen. ^) Der übrige 
Tbeil der Vorrede bis zum Ende fehlt in 21; % schliesat fol- 
gendermassen: 

3n foldj^er Seitod^lung, (auc^ ouff begel^ren guter ^reunbc) 
^abe ber $er(eiffuR(i nacd, gegento&rttgen %fft\i an bad Stecht }u 
bringen id} feinen SNjTf($uI) nehmen fotten; ©ittenbe. fclbigen giW 
ftig unb freunblic^ auff? önb anjunel^men. SBomtt ©ottlic^er übadbi 
em^foten. ©eben ^^nigdberg om geftoge Sobanntd M ^duferd 
im Sal^r 1648. 
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' auff' inib auiicl)men, babencbenjt meine met)rte Patronen 
liebe mh treme gfrcunbe ferner öerMetbcn ttjoltcn, bie id^ 
^iemit &biäUfytt Dbaäjit ieft&nbigei; Setbed @efunb^eit 
tmi aOem SBoIerge^en gan^ tretolid^ empfehle. 

©cgcBctt Ä6iitggbcrg am geftSagc gotjanni^ be^ 
lau^ct^, im 3^^^ (II}rifti 1648. 

2Keinet ©roßgünftigen üub ^od^geS^rtcn ^errcn 

bicnjiioittigfter grcunb 

^einttd^ SUbert.^ 



©ünftiger Sejer. S)er ®ei|^ toie er unter atter^anb Üeute 
fic^ cinfd^Heret, atfo befällt er aud^ unterttjeilen erft bic 
9u(|fj^rer t)nb Sud^bruder, toetd^e mit l^inbanfe^ung i^rei^ 
ÄetDiffcn«, niiber baä SerBot l^o^er ^ßotcntotcn, ia fetbft 
unfern ®otte§, fein bebenden tragen, jfirem 9led^ftcn fc^a^ 
ben }u t^un. ©eftalt bann auc^ \d) erfahren müffeu, ba§ 
mon fidfi an öii^ennjcrtigc meine Sieber (bie jtüar, mag 
bie ^Jiotcn betrifft, id^ für fo gar groffe^ SBunbcr nid^t an%- 
zugeben, boc^ aber für einen 3^?^^^^^ meinet nottürfftigen 
Sttffent^att ju l^aben ))ermeinet) au^ geizigem Säorfa^ 
genuu^et, i^nb etlt^e Xe$te nad^^ubrudEen, angefangen l^at. 
Sie nnn fotc^er Wad^brnd an ftd6 fetbften eine nngered^te 
Ärbett ift: ^Hfo qerdtf) er and) öcniciniiilicf) gar übet, baS 
folc^en :^euten bie^ Saftcr bte klugen blenbet, ba6 fie 
nid^t eing rec^t fd^amen fonnen mie fie buucfen foßen. 
28ie bann nid^t ein einiget Sieb, fo mol bie ju S^an- 
Jig, al^ auc^, meiere biefe§ Drt§ in f(ein gormat nac^« 
gebrudt, ju tefen ift, ba nid^t getiter brinnen ju finben 
fel)n f ölten, jugefd^metgen, bag fetbige Seute Unterseiten 
gan^e SBorter geenbert i^nb bamtt bed Siebei^ redeten Ser« 
^onb üerbrudet ^aben. ®te ^o^e Dbrigleit l^at jmar bem 
einen bic verfallene ©tröffe, auff fjftrbittc, gnabigft crtaffcii, 
mit SScrmarnung, boft er fid} berqteic^en attentaten Iiinfuro, 
au(^ fernerer geil^altung in idanben @r. ^^urft. 3)urc^t. 



^) Die ganse folgende Auslassung über die Nachdrucke 
fehlt in ^. 
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ber nad^gebrudten %enip(arten be^ ber im ^rinilegto - 

besagter Straffe enthalten fol; 8Ba§ aber bcn anbern be* 
trifft, lebe ic^ nod) ber untert^anigften .poffiiung, ei wcUx 
fym nod) feinem fortbin für genoffcii Ijutgeljeii merbe. 

Demnach bitte i^, ba jl}r ermelbte iiieber efic^ ge- 
fallen laffct, n)üUet feine ®^:einplaria, aiifier benen, fo irf) 
be^ "^ajc^en i)^enfe brucfen laffen ^ önb felbfte«, fonberli(^ 
bie Xe^te, ald an meldten 0 am meiften gelegen, n?o( 
corrigiret ^abe*^) für gut erfennen Dnb annel^men, miö^ti 
eud^ jur freunblid^en Siac^ric^tung t>nb jum Se^uff be9 
aOgemeinen bejlen tc^ nic^t bergen foQen. 

©e^abt eüc^ ml\ 

^eincic^ ,^l(bert. 



1.^) Se^ molfeeligem ^tntrtt ber $od^(£belgebo^rnen 
t^amen i^elenen oon ^xofjittn, ©einer ^oc^Sbl. ®eflt 

Jperrl. 4'^crrn ^2(t)aft»eru^ üon Sranbten, Sf)urf(. 5)urd^L 
ju Sranbenb. 2C. Cbcr inib Stegiment^^lol^tö mh Dber^ 
äliarfc^atlen in $reuffen jc. |)er^ticö geliebten ©ema^Kn, 

beu 17. Stpritt^ 1647. 

1. $0tt aud mein $er^, t>nb feij befc^eiben, 
@d§itt ouff bte gu^t bc« $®rren nid^t, 

'^er lualjicii (^^ütte» kinber ^^flic^t 
3ft alle Straff in SDemntb leiben, 
SJnb miff ba^ ffi^riftu^ Sc^dfelein 
SSIo^^ burd^ ba§ ©reufe gejeic^net fe^n! 

2. S)rucft bi(^ be^ SHter« ßaft o§n maffen, 
Sdfft S^an(t^eit niematö t)on bir ab, 

(Silt beinet @eelen<) $fanbt inlS @rab, 
Du febcft einfom ünb oertöffen 

Sab unuifd^eft bir in anbrcr iKoljt 
SSieleic^t au^ SSngebutt ben Xob: 



^) B fügt hinzu und äudtrt: ani^o aber auffö netoe bei 
3c(?ann JIcufnem auffgelcgct, iworin fo hjol bie Sfioten ali bie 
3::ecte, an ivel^en. ^) Fehlt in B. Vgl. Oesterley, 

Dach S. 191. 0 91: eeele. 
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3. ©Ctt ,^ücf]tit^t nicfjt, ül)n nur jiim guttcn, 
Snb bie, fo ^i)in am liebftcn finb; 

©in frommer ^am l)äit fein ftinb 

?fni meiften unter fc^arffen Stuten, 

©m 5e(b4)crr unter hartem Streit 

3)ie er toü, {co^nen mit ber Stii. 

4. SBer, Gtjrifto d^nfid^, bort toxi erteil, 
S)er töne e^ 3^nt ^ie erfttic^ nac^ 

^^^^ ^-'i^i^^) ^1^^ ^öngeuiadj 
SSnb fuc^e mit ^i)m and) fteiben; 
9?orf} feinem i]"t ber ^imme(^=Stanbt 
J'urc^ 6c^er^ önb Äur^meit ju erfant. 

5. äBad ift t§ boc^ ^ie Sngtftct ^aben, 
äRit Sreu| ottb Sttmutl^ fe^n Befd^mel^rt 
®o lang bied fur|e Seiften meiert, 

SSnb bofur bort fic^ emig laben 

3n jülc^cu ivremben, bie fein d^lann, 
SBie tieft Pn^t erfinuen fan? 

6. 3Smb melc^er miüen üiet in Särfcn 
gür gurft* önb Sonigtid^en ^^5rad^t 
3^r gan^ed Seben ju gebrad^t, 
©ettebt f&r @d^I&ffer- milbe ^eden, 
@ef4o^t Sd^merbt Starter, Strid ))ttb @l(ttt 
Sur bicfey Sebent ^öc^fte^3 ®ut. 

7. Wn feücn, rna^ bie .v^anb be§ ^ffirreu 
gur SBolt^at tdgüc^ üu» erjeigt, 

Ob bann önb mann fic^ Ereuft er&ugt, 
SBer ^at bamieber fid^ ju fperrcn? 
Soraud, rotxl ber fel^r übel ftel^t 
Sem alled nur nad^ SEBunfc^ ergebt. 

8. auö mein $erfe, önb jei) befc^eiben! 
2Ba^ frandt bie» ©lenb bcinen Sinn? 
Sc^am auff ber ^^ufunfft (Mutter hin, 

S)u mirbft fe^n, baß biefe» :^eibeu 

Set) nimmer »e^rt her |)errt{d^eit, 

2)te &DZ% t)nd fd^endt nod^ biefer 3eitl 

@tmon SDac^. 
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2J) Hte bie SBoIgebomc gfröiü, 5ra» (Eot^arino, grc^ 

oiaiü ftittüt 2C. Soll bicfer S3eÜ feelig aö^cfc^ieben 

bell 9. 'äpxxii^ 1645. 
^ud bem 73. 4^ta^in ^auib^. 

1. $Srr^ loo^tn fot ic^ tnic^ lehren? 

Ser fön 5)utffe mir c^en^elftrcn 

ber 'iiiigjt bie m\d) umbo^iM, 
i5ab big auf beii 2ob betrübt? 
^c^ fan felbcr mir nicfjt ratzen, 
SBegeu meiner 3)Ziffet^aten, 
äRenfc^en ^clffen auc^ mir nic^t, 
SBe^en ätettung felbd gebricht. 

2. fHi^i^ mag auff ber weiten Srben, 
9W<ftt^ im §imme( fnnbcn n>crben, 

TiU> bie 3ccl' ui inii; bcircijijt 
3()rer lyüxd^t nnb Xraturii]t)eit; 
Sünbe, lobt, üub )e(b^ bie .pettc 
)iBnb bed 3<^mmer'^ taujettt gaSe, 
SBa§ mir 9(nnft önb ©d^mer^en bringt^ 
galten fdm^tüc^ mic^ umbringt. 

3. kanftu, &D%X, e§ bann tjcitel^cu, 
3!)nB ic^ Haglicf) ]o( üeri^eljen? 
SBoljiiet iü4)t meljr @ut' onb %xm 
S)einem SJatcr-^er^en bet}? 

®i) ic^ mi bennoc^ befleiben, 
%nb an 3)ir, @0££, attjeit bleiben, 
2)enn 3)u l^attefi meinen @tanb 
JJeft an -) beiner Siechten ^anb. 

4. 9^Tema(§ tinrb mein ?vnn tritt gleiten, 
^J^cim id) fel}e bic^ mic^ leiten 

9ii(^tig dnb uac^ beinern D^al)t, 
®ieng id^ au(^ be^ 2:obteg pfab. 
SnMic^, menn mein Seib fic^ enbet 
S)a§ bein 3c>tn fic^ bat gemenbet, 
5)er öcrfübnt uüd; lucibcii lau, 
9iimb)tu mid; mit ^i)xtn au. 



0 Vgl. Oesterley, Dach S. 180. 91: in. 
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6. 5(cf) mit uic^t^ ben Gimmel ad^ten, 
Sil md) teinet @rben trachten, 
^aV hid), ^ftWft, mein Oittoim, 
iiQjeit nur in meinem Sinn; 

(5^ fet) iiic^t^ an mir ju finbcn, 

mir I^mB unb Seele jdjiüiuben, 
So bift Xn bodj, ®DXI, mein $e^t, 
SDleine§ 4)ei:^eu^ 2vo)t üub X6ci(. 

Simon 2)ac^. 

3.0 ^^e^tc? (5(}rcn=Öebdc^tnü^ geiner §oc^Sbet ©eftreng* 
l^eit'') elriftoff goac^tm oon $admo|r, Sönigl. äRa^t 
ju^) $o(en onb Sd^n^eben ac. gen^efenen Sammer^|)errn, 
au<j| (S^urft. Äurd^t. ju Sranbenburg jc. .pauptman« ju 
Dlefefq 2C. SBclc^er ben 15. 9)^ai) 1645. burc^ ein fccli^c^ 
©tünblein uon @ott abijeforbert morben. 

1. D ©Ott, nu läMt S)tt mi(^ l^tn 
9Lu^ biefem Seben fahren, 

SBeil id^ burd^aud ni^t beffer bin 
meine 84ter ttjnren, 

2)u reiffeft mir|) ben gaben ab, 
®Ui(S) mie ein SBeber pfleget; 
3d) merb' I)ienuntcr in bas &xah 
Cf)n SlMeberhinft gcteget. 

2. 6o batb beö ^eibe^ fc^mac^er Sinn 
9kr öon mir ift gertjid^en, 

8o bin ic^ ftradd g(ei(^ benen ^in 

X)ie I&ngft 2ut)or t^erbttd^en, 

Snb nun ein taufent ^saijt tnb mel^r 

SBo( au^gefd^loffen Ijabcn, 

SS^aj ift mein %i)im, meg ©taub unb ßiji 

äöeg aäc meine (^aben. 

3. Salb merb' id^ t)on Sermejenijeu 
Wlxt .?)ant ünb ."oanr gefreffcii, 

Xk '5^e(t t)at mein in fnrj^ec 3^it 
&an^, n)ie ic^ j^r, üergeffen. 

') Vgl. Oesterley, Dach S. Isl. 2) 5(. ©eftrenfligfeit. 
3) B: in. 9(: mt(|, im Druckfehlerverzeichnis berichtigt 
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^te no(| fo ouffetlefen, 

®Tet(l^ einem @d^dtten, bräunt wi $tau^, 

9iun eben i"o oergetjeu? 

SBirb fein ©ebdd^tniV? me^t öoit mir 

beinent $er^en ftetien? 
@oI benit mein gfteifc^, ber 993&rmer \po% 
O^n Sebend'Xroft tierft&u6en? 
S3ift im S^obf and) nic^t mein @ott, 
ilöo \oi mein* ^oifnuug bleiben? 

ö. I^ae^ fcti t)on ^ir, D |)6d&fter, fern, 
igc^ bin nid^t fo oerborben, 
3^ (ebe S)ir nur, meinem ^(£äl9l9?, 
S)ir merb' id) fe^n geftorben. 
8nb met( mir, SSater, 9i(| alleiti 
S)ed 2AtU &D%% tttftUn, 
SBerb' ic^ im Xobtc tobt nid^t fe^n 
^d) fterb' önb merbe (eben. 

6. S)enn (i^riflu^, (löie id| bin geleiert) 
Stirbt önb erfte^t im gteid^en, 

Äuff bafe er mcrb' ein |>grr geeiert, 

Ser Sebenben tmb Seid^en, 

Sr I&fft ^ierumb ou^ tremer $f(i(^t 

SBermal^ren in bte Srbe 

"^iü mein ©ebein, ouff bafe ja nic^t 

9lur ein§ t)ertof)ren tuerbe. 

7. ^on 3)^ün^e, Ximian 
8}nb 91elcfen @aamen ^oten, 
Vermeng t^, t^ne ju ^aioran 
S)ie @aate oon Siolen 

Snb allett Slumen in gemein, 
ffiin ©cirtner mtrb e^ fennen, 
93nb andi) ein jebcv .vuunelcin 
92ac^ feinem 9ialjmeu nennen. 



1) A : imm. 
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8. Sielme^r fentift mtd^, tottV xd) gleic^ 
3u ®tou* tonb IMol^tfein (5rt>en, 

^lo(S) auffcriüccfet werben, 
jßic^ mein ©eaber, i)ant ünb >biut 
SEBirb bennoc^ mir gemet)ret, 
.&dtf erbe, aaQffer ober ©tut 
äRic^ taufentmat)! ücrjel^rct. 

9. SRit Wefcr 4)offnung (eg' ic^ mid^ 
3n 3®fu e^rifti SButtben, 

Wät einer iaunten Stuiiboiil 

Db Xobt tjnb ^eü', ünb Satan» ^i)t 

Sief) luicbcr mic^ erregen, 

SBcnn ®u mir nur nidjt fc^rectlic^ bift, 

®o bin ic^ obgelegen. 

@imon 3)ac^. 

4.1) Se^ |)oc^2tbeIt(j5cr tJitb Efiriftlic^er 9?cgra6nuiJ be§ 
4^od)@b(en (Beftrcngcn ünb ^^^oftcu .s^crrn Jvriebrid) ilt^iüjelm 
üiappe :c. SSelc^er in i^ion cutjd;lafi'en bcn 

21, maxUi 1646. 

1. ©Ott id^ boS gfenb onb ©cfc^iüef)r 
3)ev iiicbend fatt bemeinen, 

S33o ne^m' i(^ ade Xbronen f)er? 
SBer ift e^, idj meiv feinen, 
5)cr nic^t üon |)offnnng, furd)t onb notlj 
SSerfolget fei) bi^ in ben Jobt. 

2. ©inb unfer nnfre SJtütter nic^t 
3n angft önb SBe^ genefen? 

3a nnjer erfte« SBercf t)nb ^ftic^t 
3ft SBeinen mir iieiueien. 
S)ie S^inbljcit mirb (]ant3 oftn bebadjt 
(anter K)ortieit ,^K(iebrad)t. 

3. Ser !^ngenb Icift bie ^uc^t nid^t 9i^ue, 
(£in äRann ift t)on bem äRorgen 



*) Vgl. Oesterlej, Dach 8. 

Albert, Arien. J5 
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33ie Quff bell \\)äxcn 5(bcnb ju 
3u «rbeit, aRuf)' unb Sorgen. 
3)em Steter mo^net ntand^erleq 
5urc^t, 5(ri3mof)n, ©eife öitb Ätan4§cit be?- 

4. Sinb über allc^ö :^^llgcmad) 
2o finb lüir feiner ßciteii 

^om Sobtc frei), ber ftellt unS nad^ 
55nrd; Öift tion atten Seiten, 
äBucgt SClte, ftHnbet, gugenb, Mann, 
O^n ^nterfd^eib t)nb mte er fati. 

5. SBa^ fag' id; uuit ber Simben üiel? 
Xk liegt nn§ im (^^)cmiffcn, 

W\c merben mir ot)n D^aaft mib ^iel 
S^urcf) i()ren 2Korb gebiffenl 
So milb mirb feine See betucgt 
toxi, im faa tf|r S93urm ft^ regt 

6. ^er biefe^ Woi yi .pcrl3cu fafjt, 
Sine joii er nidit ber Grben 

S)er Slngft t)ub ^4sein ünb aUer Äaft 
Sefreqet luoüen merben, 
3u fricgen fnr bicö |)eri^el!eib 
SDie toa|re 9t^ue t)nb ©eeligfeit: 

7. S)ort, )üo fein !^uniutl) l}inne(aui^t, 
S38o @nüo' i^itb SBolIuft fcf)iuebcn 

3?nb wo bic S(f)aar ber ?"yrommen ptangt 
''Mit |>en;lic^t)eit ümbgeben, 
2So greunbfc^afft o^n Setrng ünb Sift 
SJnb ®D%% in attem am ift? 

8. ®ö fte^cn lunb be^^ ^od^ften I^ron 
S)ie SSdter onb ^^$rop(}cteu 

3?or atten, Sf<^i ^^^^^ Sü^u, 
S)er SSater ber ^^octen, 
S)ie ftimmen fam^itlic^ l^eH mb reirt 
9Rit bielen taufeni Sngeln ein. 

9. SJir ßob:'@^ruc^ ift: ^dxx 3ebaot^, 
D mer fon 2)id^ ergrünben? 

SBie .^leilig, 4)eUig, ,?)ei(ig, ©022 
Öi)t S)u boc^ JU befinbeu! 
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J)c§ ^xmmtU mh bcr ®rbcn ffirctfe 

3)t md ju fleiu für bciuen 'ißreiy. 

10. 2Ber etma^ üon ©rtäntiiii^ f^at, 
2i>irb ]id) aib> biefcn Xfivaiicn 
5)ort l}in, in (Rottes lue^rte Stabt, 
2^a^ tua^re S^on, fernen, 

Sirb^) laffen äBelt dnb @unbe fte^n 
Snb feinem lob' entgegen ge(}n. 

11. 8e5r, un# btefe« 8c6etig^9lo^t 
Svccijt tonnen ünb red): (jaffen, 

35a§ mir bic Slm\)i aiiff dtjriftuä 2obt 
3n fterbcit ^itit] fa)|cn, 
)önb i]t benn uujer Stiinbfcin £)icr, 
So nimm un^ feeliglic^ ju 3)it. 

«Simon S)a(i^. 

5.-j bcr 6b(e, SRottger tJon Xioffcnbrocf , auo Öieff- 
lonb burtig, 2C. biefe SBelt gcjcgnet, Mouigäberg 
in ^reufjen ben 31. ^älaii 1048. 

iUadjt icrfjtcu lUhitt). 

1. JW^ntm bic^, D meine Scet', in ad^t, 
Dtt muft fc^on ^iet in biefcm Stirn 
9lad^ hm, roa^ cnjig feelig mad^t, 

i)üd]t a[(cr crft im Xobc, ftreben. 

2. ©inb e^ bie Sd)ä^c bie)er 2Be(t 
Tic bid) im .'pimme( aud) üci'|orgen, 
So renn tinb Iniiff, mib famic @e(b 
«mb aWittag, 5lbenb, ^Jeac^tjeit, 9J?orgenl 

3. 9BaS aber ift^) ber ©c^rifft »eric^t? 
Ser SBelt'^etl, fagt fie, mirb Dergel)en, 
®o f6nnctt io bie ©fiter nid^t 

Seil (\ad bco Rimmels übcrfteljcn. 

4. SJnb mirft bn tngtidj nic^t geiüal)r 
Wit utel man ^in trägt nac^ ber @rben? 



«) «: ffiir. *) Vgl. Oedterley, Dach S. 208. t 
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"^k t}ebt man uacft\) ba^) auff bie 33a^r, 
31)r (^elb tinb @ut m\\<c nnbern mciben. 

5. 3Ba^ ^at bie Erbe fonft üor bic^? 
2öa^ fanft bu mit Don Rinnen bringen? 
«ßi(^t ^roc^t noc^ ^oI)eit Wt ben @H(^, 
SSergdngni^ i)tt\d)t in aOen S)tngen. 

e. S)er ^immet l^at betn mJ^tt^ &nt 
^ad) bem bn ieber^^eit folft trachten, 
^afelbft t)in \a]id bu bciiicu i^hitl) 
5i>ub lern bie (irbc balb iHH'ac^tcn. 

7. C Hjer bcjdircibt ben SReicfitlnim mir 
Ter bort ift bei)9e(rqt bcii Araumien? 
iilkr alle ^n]i, j^n lueld^er mir, 

* SBcnn lüir bic ^ett ücrad^ten, fommen? 

8. Sein O^r t»nb ttug' i)at ie erlant 
Snb letnei^ i^et^ l^at nod^ empfunbeit 
S)cr ©cdcn 9l^u unb grett)bett*®tanbt 
Tie alle^ fetig übermunben. 

9. ^[j6az^ Ijeuiuit bic CS-rbe meinen Vauiiy 
SBag J)dlt fie midf) mit ^aum üub ;iügel? 
3cf) fefme bert\(id) mid; l)ienauff, 

SBer giebt mir I}ie ''^JMcrv S^iVv'i'^ 
10. komm, 3(S)u, nimm mid^ ju- 3)ir ein, 
fiomm, feüm mic^ nic^t in meinen gtctoben! 

l^abe'^) Suft be^ 3)ir fe^n 
^nb barnntb fetig abjufd^eiben. 

Simon Sac^. 

6.^) 33ei) Vlbctid^er Vcicöbcgaiu]iiuy be^ 3Bot6betgcborneu 
SigiBuuuibcu, Seiner $od)(£bet @cftr. öerrl. iierrn ^(tia^- 
Derib? mn Sömnbten (Sfiurft. Tiirdjt. p ^^ranbenburci, ?c. 
^eguucnt^ = )}ialU^ üub OberiD^aridiaUcu t)er§geliebrcii 
@6^nUiu^, n?elc^e5 im |)6rrn eiugcfrf)tatfcn ben 27. Stprife 
1641. im 6. SSat^t feinet ^Uerd. 

1. SXHf? ftcrbcu, mov balb ftcrbeu tan! 
Die SBclt ift fo bejc^üffen, 

^) B: nadenb. 5^. j^^j,^ im Druckfehlerverzeichnifi 
berichtigt. ^) Vgl. Oesterley, Dach S. 157. 
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S)o§ bcTiT erft töoi ift umb t>nb m, 
2)er feetig etngef(^laffen: 
SBa« wohnen |ie für ^^§(agen nic^t, 
S5ic t>n^ bod^ ii^ic^ au^ biefcm Siecht 
^ladi) öielcm iiieib er]t raffen? 

2. SStr gelten atte biefen @ang. 
Sin SJampff nur toirfft t>M tiieber, 
$nb machet m§ topl fter6e«fran(f, 

(Sntfteifc^iet aßc Oficber: 
S)ann nimbt nad^ groffer "^(ngf* Dnb ^^5eitt 
5!)er Xob uu» fampttid^ ju jidj ein, 
S5ub fc^icfet feinen mieber. 

3. SBeil td^ nun biefei» richtig meid, 
SBa§ id^ beffen frommen, 

Cb td^ ein S'tnb, ob td^ ein ©reife 

^on i)k tuerb' Ijinöcuommcn? 
^Bix 3citig [tiibt ijat ntinber !i)^oi)t, 
i^Um meiern S^nfaH burc^ ben 2obt 
Sein au^ bem äBege fommen. 

4* ©ein unbefTedtte« )8nfc^nIb = 0®Wb 
aSirb bort jftn ^oc^ ergeben, 
SSnb and) für üielen bitten meit 

^e§ ^Un'jug^:? '^^reiv iiiin qcbcn; 
$cr ^eilgen (ingcl meine 8c^aov, 
• ^te ^ic ftcf? lein (SJcIeit^^^SoIcf mar, 
äSäirb bort au(^ umb fyn ((^kueben. 

ö, Saf, fterben, halb ftcibcn lau! 
&£tt iä)t c^eboftren UJerben, 
®ebent nic^t minber aud), memi man 
Sot jc^eiben öon bcr (Srben: 
S5?er ffnn iff, qicbt ^t)m (^l)r ünb ^rei^, 
a.^nb fie^t, bafe er folgen locife 
Mit frembigen @^eberben. 

@imon 3)fldJ. 
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iöci) [cetiqem 9UUcibeii be^ .v>ulb* önb Iicbicid)cn 

^od}' ünb meitbcrumbtcn Ificologi, A-Mn-rn Cocleftrii 
lenten ber .'p. ©c^rifft ^octoris ic. ^er^Ucbfteii in-i? einigen 
Xo^terleind, ben 22. ^xi\iWflomt^ 1647. 

1. SB$(d foHen toir benn machen? 

l^ielft fein Söieberftanb. 
^ir, tüclt üub QÜc fachen 
Sinb unter ®otte» 4^aub 
Tili (ikntc uioUeit rcditcn 
5sft iBnucrininttt üub 3cf)ulb, 
'-li^cr tniebcr 3t)n luil fed(|teii, 
i5)cr fechte mit ©ebult. 

2. @(ebuU t)ermag bringen 
3)ur(l^ alled Sre%d äRorbt, 
Sie fon felb« bej^tptngen 
S)urc^ (Glauben an fein SSort. 
SSer fie iiic^t mei^ ju üben 

^nt feinet ©(anben*^ l^Hiitim, 
(bebültit"! fet}n tnib iL'iebea 
3ft iüal)reö (iftriftcitthum: 

3. SBenn mir ünä ijfiin ergeben, 
^f)m tobten ?iie\\ä) onb Sinn, 
)sBnb fteKen Xobt onb Seben 
3n feinen SStOen l^tn, 

bann friert unfer Setben 
Sei) feiner Öüte ftat, 
^aS tüir noc^ frolirfj fdjneiben 
2)ie l^eiffc Xfirdnen^Saat. 

4. ®r fd^ldgt un^ nie üon ^er^en 
Sßnb fie^t au^ lieber Trcm 

önfrc ftrafft ben Sd^merfcen 
^^(uc^ c^nug gemac^ifen fet); 
Sr mirb un^ {Rettung fenbett: 
®aS Seiben biefer 
SBte taug niäl^tet, menben 
^11 eiui^' ;perrüdjcit. 

») Vgl. Oeäterley, Dach S. IDöf. 
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ö. 3)ie ^3o6t)eu i)ab' ouff örben 
!Jfir gan^c^ i-^immctrcic^, 
SKag ^te gefröl^net merben, 
3)en frommen gilt glei(l|! 
©le toffen (SOI?: ftct« mtten 

Ziubiai, 2d}mad) onb ^oi)n, 
äöcuu fic nur bort crftaltcn 

Simon S)ac^. 

8J) ble (v^ottlicbcubc inib i^^icdiicjeubrcicfie ?sra\v 
^atbaniia .^parberin, bc^^ "föüblCiijriüiirbicieit Hub iioc^- 
berui^mten X^eologi, 4)n. Ci^riftian ^reier^, Üt)urfL 3-iird)(. 
ju Sronbenb. 2C. ^offprebigcr^, and) 'ißrofciforic^ ber 166- 
Itd^en Smberfit&t ftonigdberg 2C. l^er^Iic^ lieb getvefene 
^augfrom, au^ biefem Sammertl^al in ha^ ^mmü\^t 
ßion eingegangen, ben 27. ?(ugufti 1647. 

1. S3ä^ fte(}n Dnb meinen mir ju l^auff 
SJe^ biefem tobten Seid^nam? anff! 
@(en l^inintet fd^ictt bie ^er^en, 

S)et meife Stallt 
S)c« ©Crren ^öt 
@e(b§ liicü an unjeru 2d)mer|ien. 

2. 5)er 3)^enfd), fein idjotie^ 2Jiei]terrcd)t 
Sein SSuufd}, fein ^'^acl^bilb, fein ®e{c^k(^)t, 
2)ci: nid^t o^n 50" ' ^^^'i Hjetbcn''^) 

3)ie§ lagefiecW.' V« 
@oIf er auc^ nid^t 
Slad^ feinem SBitten fterben? 

3. SBir ftnb ta SSogcln üor ju jic^n, 
9inn faßt fein Sperrting! ^tn o^n ^f)n, 
SBofern bie ©d^rifft nid^t fehlet; 

5^ac^ ber Gr gar 
^^fudi idb\^ bn?> .?>aar 
3(uff unfern Häuptern je^tet. 



1) Vgl Oesterley. Dach S. }94. 
K: iDetben, im Druekfehlenrerzeicbnis berichtigt 
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4. 2o( un^ fo lieb roa^ ieim allliie, 
TaB (ir ol)n '-Ii^icberrcb' uub Mu^ 
'JUc^t jolte Dou un^ ^eben, 

^er feinen ©o^n 
3um äinaben-X^ron 
SJn^ ©ünbern ^at gegeben? 

5. @o ift auc^ fein bie gan|e SBett, 
3r&r uni» ift eignet ntc^td (efteOt, 
ffltr felb^ finb htoi)^ bc^ ,^®9l9ie9l, 

®Ecifft Cir uiiv cui, 
@r nimt masf fein, 
SÜ^ae follen mir nn^ fpcrren? 

6. Snb ift iub> woi babcn Wiit^ 
' Söenn (Sr uns fo uiel gutte» t^ut, 

8inb tt^ir fo ja^rt gu leiben? 

SSte fönnen toxx 

3)a§ S6f auc^ ^ier, 
®o (£r und juf(^tcft, metben? 

7. ®tb öcm t)in, ©DXX baben mitt, 
.palt feinem lueifen ^Kalit ^c^lu^ ftid, 
^{)m t)aben ftet» gefallen 

3)ie Srtfd^ulb ^kxt, 
^nb biefc führt 
(Sr and) balh beim für allen. 

8. SBec n)ei6 e§ mol, mx meieret 5io^t 
Sr fie jur 9t^ue bringt bur<^ ben Xobt, 
Wn furd^teit map^n ^ammtx, 

^te ioq( ift^ber, 
$>en fem Sefc^mebr 
Md]x fdjiedt in feiner .summer! 

9. (^CII tbut luie ein t^etretuer ^ixt, 
2)er eine^^ SBetter^ innen mirb, 

S3ub treibt fein )^ie^ gufammen 

S)en Stallen ju 

3n ftcfirc Uf)uc, 
%\ix ^aget, @turm mh (flammen. 
10. (Er mirb aud^ .un^ ju feiner 3^it 
$eim^o(en au# ber @terMi^eit, 
3tt feinen ^jimmel^ Sc^aaren, 
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@r (afe uiiv nur 
Tic (i^laubeuc-^Sput 
3n iened Ä5eben fahren. 



9J) iSttj feiigem '^Ibfcfiicb gr. Oienin.*«*, gcbornen )Ro]txu 
lirc^in, $n. ^ietric^ ©c^lpatften, moberbienten MQ(}tg* 
tieTtoanbteti onb Proconsulis im kneip^off, heißgeliebten 
^au%ixatom, ben 1. ^ornung 1648. 

1. @@t) getroft, € iiieiue Seele, 
$nb bcnrcittc ^^ittcrlicf) 
^ieje^ fc^mac^cn l'eibe^ $üle, 
Sie Srtofung naf)et 

"^a bu öf(er 5(ngft önb ^ein 
©elig mirft entbunben fe^n! 

2. e^riftu^ fett« tottb fftr bic^ (ampffen, 
ffir, ber redete Siege^^ßclb, 

8ei)rt tini5 aflc ^feinbc bampffeii, 
Die ©r felbet i)Qt gefdllt 

(£r mit bem %oW rangt 
Sßnb ber .v^often ^unrf) bejamiu]!. 

3. ©olt* id) aber jorgüc^ ftreittcu, 
@t) fo flie^' ich bie $ut 
Seiner auffgefpoltnen @eiten, 
S)ie ffir öffnet mir ju gut, 

Sie ift ein fe^r feftc« ©c^toff 
@aton lieber bcin (Sefc^off. 

4. £ luie tperb' ich bnil empfangen 
So geaninid)ten SiegCü^^olju: 

9}?cin iicrflalirteö ^änpt mirb prangen 
Mit ber rerfiten S|reu^SU'o[in', 
•^Ifle^j Schmachl)eit \>\iO iBerbru^ 
aiMrb )ei)n unter meinen Su^.^) 
ö. Sä^^effen \(S) mich ftctö befliffcn , . 

SKeined ^er^en« gute @ach' 



Vgl. Oesterley, Dach S. I^Sf. Vgl. den ähn- 
lichen Struphenschluss in „Jesus meine Zuversicht.** 
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;^siib mein inibcflccft öemiffcu 
^voUjcn niic^cjeümt mir nacf?, 
*?((fo balb mein frener Ok^i)"t 
5lue bcm Ciürpct ift (gereift. 

6. SBntev bcffcu mil id^ (eibcn 
SBa^ mein ®OXX mir aufferJegt, 
©eine ^anb tuff' id^ 6ef(!^eiben 
3)ie ini$ Säteriic^ ie^t fd^Iagt, 
©einen ^orn ertrag* ic^ ftitt 
Soff 3bn idjuffen ma§ Gi mil." 

7. ßr mirb mic^ t)on attem ®ofen, 
6» fci) @iinbe, Tob bnb S^it 
Seliq nocl) fent erliM'en 

3u bem ^eid) ber .v>crrlid^l)cit, 
Er nn^ nac^ biefer SBelt 
3n bem ^immet üorbe^olt. 

8. Sl^m fet) (E^r' dnb Sand gegeben, 
3^n er^eb' ic^, mie id^ njei^, 
Set)be# in tonb ttac^ bcm Seben, 
:^6m') nüein fott £ob uub %sxt\^ 
Q^ax uon ©njig^eit l)er fei)u 

ju CEmig^eit ^icnein. 



10.2^ ^(^ C-ierr fortfiel ^utuci, ^JtalUoSermanbter ünb 
Gdmmcrer im ilueipliofT awd) ben ^ec] aller SÜBelt tollcnbet 
t)n\> t)on Sott Ijeimgcliulct morben, am Srften ©outage 

be^ Siboenti^ 1646. 

1. "T^e @ce(e be^ ©crecfitcn ift 
behcr.t uon angft, betrug ünb fift, 
SSie ]pai)i mh früe fic möge fterbcn. 
Tenn racr ^ie Xrem önb öufd^ulb liebt, 
Sinb feinem Sötte ftetd fid^ giebt, 

San ni^t nerberben. 

2. Shir boft ber fiberMiebnen 3öbl 
©mpfinbet beffen £cib üub Cual, 



31^n. Vgl Üesterley, Dach S. lOü. 
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^^iib feinen Troft fa)t fc^eint ju ^abcii: 
Sie ^ni}xe\i l)od}betrubten Sinn, 
Sub Inüidi), benn j^r S^cil ift ^in 
Snb toitb 6e(^ra6en. 

3. @£%%, hici i]i beiner SBeife^eit 9ia^t, 
2cL* ^ü]c^3 nie begangen ^at, 

fafleft, mag nur lebet, nieber, 
^nng, ^H(t, cb* aU man fic^ beiinnt, 
:4:ann fpricfift » ) bu D bu a3icni(i^Ctt*Ämb 
idomm eilenb^ mieberl 

4. 3Rctn Seben, meine Suft ünb 3ier 
3lt einer .soanbbreit nur bei) bir, 

2Bie nid)t^ finb alle l'eutb' auff (Srben! 
SBa^ Greu^^ Dnb ßlenb francft t^n«^? boc^l 
5(c^ ®DXX, bag tüix \o jic^er noc^ 
^efunben ipecben! 

5. Saß bcinen SBiBen, |)(gJR9}, gefc^etju, 
2i}ue, tooS bu über unö öerfe^n, 

^f^nr gieb (^ebult im (Sreu^ ünb Reiben, 
2)aH tüir üoraui? in biejcr "^cin, 
beiden SUuberu jufte^t fci}U 
©tiU unb bejc^eiben! 

6. 2)er äSd^fen $f(dg' onb ®c^u^ bift 2)u, 
a)tc ßinfom* I)ei)t S)id^ j^re >Kt)ue, 

ttuff ^id^ )e^t aUcö fein ^Jertrarocn, 
Sebrucftc Seelen fonberüd^, 
SSnb biefen lafi't oor onbern fic^ 
$)ein Xroft and) )d)amn. 

1. 9lci^' unjte Xbrdnen fteifficj auff, 
$»emtn dbtt enblid^ j^ren Sauff, 
@tcQ unfer frondeS .f)er^ ju f rieben, 
D Sater, fei) in feiner 9bl)t, 

gelte Öeben ober Sobt, 
fßon un^ gejc^iebenl 

Simon 4^ac^. 



0 A: fpnc^ftu bu. 
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üub iiauffmann bcr ^^((tenftabt Jitouigöberi'^ au5 biejem 
Sammert^ol in ben emigen ^rcmben@aal uon &oii oec- 
fe^et morben ben 4. ^mii 1647. 

1. 2Ö5(^ flogt man bcv ©cred^tcn Seelen? 
2\c faliren anc- bc^ ^eibc^ ^potcn 
.V)iciiautf im ©ottcsJ $anb: 

iüicf)t ^ngft noc^ Cua^l mirb fie berieten, 
^oi j^nen, ctuig tooü fie fuhren 
2)en auffertoe^Iften ^emben^Stanb. 

2. SD^an fie^t fic an, a(^ uicnn fie ftfirben 
'-8nb bnrd) bie .v>iiifal)rt qan^ üerbürben, 
Der 2Bal)nmit^ linlt fie tobt; 

Sic aber finb bei) i^DZX in ^rieben 
So balb 3^r ®eift ift abgcfd^icbeti 
äJnb leben auffer aller 9lo^t 

3. ®C22 fteupt ein menig ^ie auff ßrbcn, 
Dofnr bod) J^)nen bort fo( merbcn 

3,^iet gutee, ünb Dic( ^ieb' tjnb (£^r'. 
Sie mot fie l)ic üiel iieiben^ ^aben, 
)iUiuB fie bie Hoffnung benuoc^ laben, 
Sie fterben nimmetmel^r, 

4. ®r ^at in ben 8erfuc^nng§ @tnnben 

Sie feiner l'icbe tt)ef)rt befnnben, 
Sic haben J^bm ncrtramt, 
Xnimb fc()n fie, baf^ @r fei) ber ^(Üc, 
£er enjig iöunb tmb öJlanben f)a(te 
Dem, ber auff 3^" ^i^^^ 

5. I&ffet ^f)m bod^ bie ntc^t nehmen 
Die trero fmb önb fid^ fein nid^t fc^dmen. 
©leib !)ei(ig icbcr^cit, 

So mirb ©r bid) in iHnfffic^t f äffen, 
iönb mebcr ic^t noc^ emig (äffen 
'ildt'o feiner Qhiab' ünb ©ntit^feit. 
benommen a\i^ bem 13. üap. bes ^nc^d ber äBeig^eit, 

fßon @imon Dad^en. 



0 Vgl. Oesterley, Dach S. 193. 
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12J)'^Scl) (iLuiibetraiucdic^ent, bod^ aber vec^t fcligem 
^intrit ^mn Uobext äioberti^n^ (i\)nx\l '^^t. C6er= öub 
älegimentd ©ecretarij, ben 7. Oftertnonat^Xag 1648. 

S()rift(id;e Xobte^ (^riimcruitg: 

1. 3^1^ i^f ^Srr, in beiner Wlaä^t, 
2)u l^aft ntic^ an bied Siedet gebracht, 
®tt iinterWItft mir mä^ baö Scben, 

2)u fcuneit mciiici 'JJtoiibcit ■]a\)i, 
SBcift, tDcim ic^ bicfent 3^^JiiJii^^"i^)>^^^ 
?Iud) micbcr gute 9?acf)t mih" neben, 
2Bü, lüie, Hub luaun id) jtcrbeu )oI(, 
3?Qx> mi]t 2)u, Sater^ meör ati? mi. 

2. SEBen ^ab' id^ nnn, aU Sic^ allein, 

2) er mir in meiner legten $etn 

SRit a^roft bnb Stallt mci^ jiyufpringcn? 
SBer nimmt fid) meiner ©eefen an, 
^^'eiiu nun mein hieben iiid)tc> iiicbr fou 
58nb id) mu^ mit bcm Xobtc ringen, 
SSeun ader ©innen .Girant gebricht, 
Ibuft 3)u e^, ®Dtt mcni .t)et)(anb, nic^tV 

3. 3J^id) bundt, ba tieg' id) fc^on uor mir 
3u groffer §iiv vH)n strafft, ot)n ^icr, 
ä»it ^öd^fter |)er^eni»9lng{t befaUen, 
®e^ör bnb SHebe nehmen ab, 

3) ie ^^üigen n^erben mir ein ®rab, 
Xod) fraiicft bic 3unbe mic^ für allen: 
Xc!? Satl)aiu3 9(n!(ag' bot nid}t dlnl) 
©efer mir au cf] niit ^l^eriud)uug jn. 

'4. bure ber ■J>üfaunen Xf)ou, 

58nb je()' auc^ ben ©erid^ty-Iag fc^on, 

S)er mir auc^ mirb ein ^rt^eil fdllen, 

$ir meifei mein ©emiffen^^^uc^, 

Sa aber bed ®efe|ed %i\t^ 

Wid) ®unben4linb binab jur ^otikn, 

5)a, tüD mon etuig, ciuig: Seibl 

SDcüib: Jammer! Slngitl önb fetter {(i^ret)t! 

») Vgl. Oesterley, Dach S. 200 f. Vgl. Gottsched, Ver- 
such einer eritiBehen DiehtkunBt. Leipzig 1752. S. 432. 



Digitized by Google 



238 



VII, 12. 



5. .Sein (^)o(b ünb ohit errettet mid^, 
^inbi'onü erbeut ein '^k'uber ftc^ 
Teil anbern t)ie erft (o()^ ju machen, 

muv e^ etoig laffen fte^n, 
2öir merben eiüig nid^t entge^n, 
kriegt einmal t>n^ ber ^eQen Stachen, 
98er ^Ufft mir fonfi in biefer ^fl^^^t, 
3Bo 3)u ntd^t ®ott, bu Zobted Zobt? 

6. S)er leuffel f)at nic^t ä}^adjt an mir, 
5d) ^nbe btoftd qefünbiqt Tir, 

Tir, ber bu ^.lUinethat iiert]ieDeft; 
3Ba^:- niafft lief) 3atlian beffen an, 
Ter fein (^efet^ mir geben !an, 
^)^ic^t^ ^at on bcm, ma§ bu, $®rr, (iebeft? 
C?r nefimc ba§, mas» fein ift, J)in, 
meid, ba| i(| bed $<Srren bin! 

7. $(Srr 3Sf", bein t^emrc^ fflut 
©ejeug' mit fclb« bctncm 9fnt 
Ta6 irfi bir 3unbeu nid)t n^^h'^^^^^ 
2Ba^ Idjuijut benn ©atljaii meiner nirf)t 
^nb M)redt niid) burc^ ba^ S^^J^^^^i'i'ic^t? 
.SUninii, rette beinev H Seibeiu^ (^hre! 
'iiHit? giebeft S)u mic^ frembbcr 4^anb 
^nb ^aft fo Diel an mi(|i gemanbt? 

8. 9Zein, nein, id) mei§ gcnjiß, mein ^tH, 
3)u fdffeft mic^ bein mal^red Zl^eit 

3u tteff in beinen SBnnben fijen, 
6ie lad}' icfi öOcr üta^t Dnb «Ro^t, 
Üis nmci ®efet3, .'oetl' ober Tobt 
%n\i m\(i) Ijer bonncrn ober 6Ii|en, * 
Tiemeil ic^ lebte mar id) bein, 
ge^t tan feinem Arciubbeii fel)n. 
Sfibereit efclid^c 3oE)re üor^er, auff Sege^rcu bciJ 
nume^ro in @ott ru^enben üeben Mannet gefc^rieben 

Simon Sod^en,*) 

n B: bcine. A hat neben den Schlnssworten einen 
Holzschnitt ; derselbe stellt einen Kosenzweij^ dar, um den 
sich ein Band mit der Inschrift; INTEIi KVBOS schlingt. 
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ViJ Mac\c über dJkn\d)i{d)C ^in}a[i\\\U\t. '^iU:^ vcrr 
(äJeoröc iöium, Ci()urf(. '^x.'-) danWci)'''"8criüanbtet in (iiott 
enti'c^laffen ben 18. '^priL 1648. 

1. mi^ i)t ;UMt uiib mit? 

5(nfe[)n, .Sliinft mib Selb? 
^icf)t^ i)t au§cricfcn. 
äinbeftanb k)nb gaO 
$erfc^t nur uberaf. 

2. Äcinc Hoffnung fol 
SniJ bcn 50?ut6 erfieben, 
Xnug aud) ctiiuiv luot 
Xxo]i in ^h^fit fieben 

ba^ i'Kubcr rorr, 

ävUtigt ein (^kniut^c, 
^ae^ S(eiW ift ^tto, 
mt fein @&te, 
©eine Sic^f fein SRu^m 
ffiinc SBiefcn*Shim. 

4. $err(ic^ pranget 3iLiar 
(5ine !!^hnn im i?cn^en, 
5^ic aiid) iiiifer i)aar 
5(rtig fan befrdngeii. 

%\xd} mirb ®ra^ önb Äcaut 
Sieblic^ angefc^aut; 

5. äBann i(|r @tol^ nun meift 

begint ju bleiben 
SSnb bed l^eSRfRSSl ®eift 
^Tnbcbt brein ju me^en, 
So ift QÜe» balb 
2Be(cf t)nb uiigeftalt: 

6. 2((fo finb and) mir, 
C mir armen l'eute! 
Sinfet!^ liebend S^^^ 



0 Vgl. Oesterley, Dach S. 2u2t. ^) B: ^c. 
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©ruftet ficfi vnar Tieutc 
Sünb i]t ^Jtofeii rollt, 
SD^orgctt francf tjnb tobt 

7. 9iur mad ®Dtte^ äRunb 
Ircn»Ii(^ bn^ berfproc^cti, 
$at bcttjel^rtett Orunb 
änb bleibt ungebrocfjen, 
®enn nun gleich bic SEBelt 
3n ciuaiibcr fn((t. 

8. ^^in{? beuu i]'t biV3 Moxi 
2)ai> fü feft bctteibct? 
2)a6 (^r unfer ^ort 
Stetd in iii)x\\io bleibet, 
93nb ju aKer frift 

ffiiifor ßcbctt ift. 

Simon 3)ac^. 

14.») 

1. 3§r ©eeleii, bie jbr buvcf) ben 2obt 
^ie feiig' ©iibfrfiafft aller iKo^t 
SSnb otle-o SrangjaU übertommet, 
Sfir ujiffet bag cy einem frommet 
$ie niemals faft ol^n Seibeu fei^n, 
Snb bajj ein S^rift fic^ feiner ^ein, 
S)ie ffir bcm Gimmel ntd^t^^ fc^d^en, 
'^iclmcljr ak^ lonft bort tuorb' criicfecn. 

2* 3Ber auff bcn fcf)UHn*cu 'Jlrbeitv^Xag 
Sie ümb bie diüd)t crl)ü(eu mag, 
^cm tfiiit ber Sd^toff nod) etn^? fo eben, 
(iiu ■i}am)d}, ber ^ie fein gan^fe^ iieben 
Sn fteter S53ol(uft jugebra^t, 
befällt j^n bann bie Xobed^Stod^t 
SSnb er ju @(raBe fic^ fot finbcn, 
S)ic SRul^ tt>irb jl)n fo fonfft nic^t Binbcn. 

3. ^ort mirb bic Niioiie befielt ^iiiiipt, 
2)en'^) oUljic für aiibern ftdupt, 



Vgl. Oesterley, Dach S. 209. ^) ^: ^enn. 
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Sur anbetn auffgefe^et iperben; 
SBcr feinen ©amen i}\t auff ßrben 

Wit ^(irdncn in ben ^^(cfcr ftreiut, 
5)em mirb bort merbcn alH-^ciuet)t 
3)ic d'^'nd]i in ^ic^ftcu .oimnicl ^Nvciubcu 
2Ber wölk mm n\i)t Xrubial Icibcu? 

4. SBoö ift fic? Gine SOKnftcriu 
"Ser ßüfte, todc^cn unfcr ©iiiu 
O^n fie ftd^ gar ju leicht ergiebet. 
S33ot bcm, ben W ftetS betrübet, 

Snb an bem Kreuze ^yefieii Idfft, 
©d(t er an feinem ®£)XX ntnr fcft, 
Qljni luirb fein uubcflccft (>3etüi)fcn 
3u k^t t)on feiner 9(nnft n^^Of^n- 

6. (5in Sdiiffman bcr in Sorgen tebt 
^-Benn wo ein Stnrm ba^ SOieer ergebt, 
^irb in ^^crcitfc^afft ftct^ gefunben, 
@tn ^tieg^ntan, )oeic^er feine Stunben 
«uff feiner SBadje forglid^ ^dlt, 
ffltrb letd^tKd^ nid&t burc^ Sift gefällt; 
Söer aber Ijic in SBoKuft (iet^et 
S)em i)at ber fscinh irfion ani^cfieqct. 

0. !3I)r Seelen, bic ihr bnrd) ben Xübt 
S)ie fe()Ü9' ©nbidjafjt aüer ))lo\)t 

93nb aßeö 3)ranrf]alö uberfommet, 
Sl^r ttiiffet bafe e^ einem frommet 
$ie ntentatd faft ol^n Setben fe^n, 
Snb baß ein Et)rift fic^ feiner 5|Jein, 
S)ie fiir bem |)immel ntrf)t» fc^d^en, 
SSietme^r aU jonft bort mcrb* ercjc^en. 

Simon £ac^. 

15 J)"' y>n. Gregorio Schiiberto, Rectori bet ©d&ulcn ju 

83artenftein, aU er mit bcr ^sielXiujciibrcidjci: ^r. Dorothea 
IBecfid)(agerin 4")oc^jeit mad^te, ben 3. gebr. 1G4S. @i)rac^ 
am 11. oerf. 21. 22 big jn 6nbe be^ (Xapittel^\ 

1. SSeib bn nnr feft on &DZm äSort, 
Snb Äbe fleiffig bic^ borinnen, 

Vgl. Oesterley, Dach S. 197. 

Albert, Arien. 16 
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SBart betnc« »uffc^ fort mh fort 

ißnb ,ve[)e bir e^o iiic^t ^^u Siuneii 
i^^k )dn ber ®ott(of' eilt unb laiifft 
ißub immer C^^ut mit ®iiterit f)duffr, 
S?ertratü bu Q^Dtt, nimm beiucr ©ac^en 
Xic^ ]ki\]iq üub mit tremeu an, 
(3£tt i']t, ber taufcnt Äunftc tan 
^ie 'Firmen Seute reid^ ju mad^en. 

2. Ser (frommen ®ut nimmt ^eimtic^ ju 
Snb mu^ ju feiner Seit gebet^en. 

&pn^ nid^t, öer^agt: SBa« fnlfft mici^'^ nu, 
3?tib meffen fol id) midi crfretuen? 
^2(uc^ uidjt öermdffcn, bift bu fdig: 

fcfilt mir nie, ic^ l)abe c^nug. 
^JJhif) bir baö @iüd ju miUeii fte^cn, 
©ebend bag Söetter enbert fic^; 
®eftt bir e§ fd)(imm, erinnre bid^ 
S)a6 bir e§ lieber motfan^getjen. 

3. ©Ott meid im Sob' auc^ jebem fac^t, 
93ad er berbient l^at, 311 511 m&ffen, 
Stttr eine bofc ©tunbc ntac^t 

S)a^ aKcr ?vre)t)be mirb ucrgcffen. 
^Bie mir gelebt, fa(It boc^ ein 
Srft in ber (eiUen l:obei>-'4>cin. 
2a% feine» guten Staubt bid) fiinbern, 
Sd)dfe tcinen feelig, (ebt er noc^, 
iö3a^5 er gemeft, erdugt \xd) boc^ 
9lad^ j^m an {einen i^inbe^^^inbern. 

©irnon S)ad^. 

16.*) «pn. aietnl^otb ©c^ut^cn, aU er mit be^ Sbicn önb 

|)oc^berümbten ^pn. 3). fflli^öel Striefen, CSfinrfl. iöranbenb. 
^^reuviifc^en .^off^ ünb ®erid^^ ^liatjty, t»nb be^ Sam- 
tdubifd)en C£on)i[türij Cfticiat» jüngften Xodjtcr Suugfr. 
SKarieu jeiueu |)od^5eitlic^en (5t)rentag gehalten ben 

25. ^ornung 1647. 

1. SSD lebt ein SRenfd^ auff Srben, 
©enn öor ber S^ten Sift 

») Vgl. Oesterley, Dach S. 470 t. 
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(5» j^m fo gut fall iiierben, 
S)er nic^t gern frötic^ ift? 
Se mef)r beö Jpimmctö (Öüte 
ä(n iemanb ftc^ erdugt, 
Sc nic^ir ift fein ®emut()e 
Su fromincr Suft geneigt. 

2. i^n it)e(d)cii fic [ki\].i]cuO 
Sid) fariilid) ober faut 

ipat anfangt moöcn (etien, 
^cr bleibt ein enUH'r ^IWiiif, 
^er ^urut unb gct)t h :i jeite, 
$at bcffcn ©tarn onb ^^ein, 
8ief)t er tüo junge ideut^e 

3. SBa^ fol mic^ ber onf eckten? 
Sc^ tüo^ne bcncn 6et), 

2So !^ie6e fief)t ^um ^Jitiljiui, 
XaB affee (uftig )ci): 
3Bo 03iiÜL\e, S(fier^ ünb Socken 
^}lid)t0 lüiffcu Dorn ^^crbrie§, 
)Snb bieie^ Ä^eben machen 
3u einem ^arabiefe. 

4. $ic fol, mein füffc^ i^eben, 
93nd Xtett)^ bie unbematibt, 
SKit einer S9urg umbge6en 
SSon (auter S^tamont, 

S5mb lueidjt ]ic luirb ftetlen 
3ur Sc^ilbiuad)* 4')et)( unb ^^Ujue, 
^amit teiu ::Ucib ber .?>ellcu 
35n^ irgenb^S fdjabeu tbuc. 

5. l^aft ben üub jenen jagen 
Son biefem unfern Sinn 
5[udi iiia§ j^m mag besagen: 

f)t\]t bo(^ fc^on dor^in, 
@eit ba§ bu bift mein eigen, 
S?n§ Iienge bort bö§ ©aud 
Sc^ .yimuiui? tniücr Weinen, 
Xei ^o^U'Sprud; bleibt uid^t ou^. 
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e Sir lüoUen ilcifiig ^)itteu 
Dafe @DXX aller 3eü 
®ey unter un§ ben dritten 
SSnb tücnbc äRu^ »nb etreit: 
^ritt ber oon Dn^ nic^t ferne, 
5(ud) mitten in ber ^em 
Birb mt^ ba§ $)au6 ber Sterne 
aSott Troite^54Mcii]cn fei)tt. 
7. ä}^flu wm, bafe nie an Seiben 
^cr §ei)rat)t iim^J ßebric^t, 

teWt i^r ancf) an Jyreraben 
Snb Mcn ©eiten nid^t:^ 
@Dtt ^t ber ®clt ©etitntinel 
StuA gnufl mit Si^ue bebaut, 
giur m ber SRenfc^ ^en Gimmel ^ 
ictbft jnr «)eaen macftt ^^^^^ 

&m ^oVi^*^^ ^^^^^^^ö t)en 4. ©ornung 1641 

1 Seiiralit t)att ,^mar ofljcit an 

' SBa0 nir 3eit fic^ ft«^^« 
Db fie ®o(b ift ober gifen: 
@(eid)e Sung imb Sieb Dnb TO 
^ci( be^ .'dinme(§ «am l)^it, 
SSirb fic tliatig eviüciicu. 

2 Önter bir, ber ^otcfer Suft 
S)er $oeten ®Dtt, ^u^nft, 
<^ft einmal nicfit Slrieg genjeien, 
Snnft wei«t offt ber »arbare^, 
^afe bic Sieb' ertegen fei), 
Söirb mnt feiner Seit gelejen 

3 v>erb§ Dub Senfe üerwed^fetn fM^r 
^ind) ber ^ag geljt mnUx^ 
mit ber aulbnen ©onuen untter, 
©roffe ipiuier nehmen ab, 

^Tid^Oesterley, Dach nicht abgedruckt^ vgl dMelh 
dasBegister No. ;559t. 
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^rad^t t)nb $)of)ett ijat fein &xab, 
Ste6ed'$fiic^t bleibt adjeit munter. 

4. %ber l^at ju einer 3cit 
S)ieS Sanb ficfier bcfreiidt, 
Sejt mirb ()ie^u ?vug i^ciuicfeii, 
9f?un bcr CiliiivAurft, iinfcr l'tecf)t, 
^ebt tu tficturcr .pei)ral)tc^ '4>flic^t 

5. 9iun lüirb uuicr t^üicf öel)ecjt 
Snb bcr 2l^orfnl)rt Örunb gelegt, 
Stun ift ©ic^er{)eit gu bamen 

Sluff bem Sanb' mh in ber @tabt, 
9tm mirb inan bed @egend '^fabt 
Sett öon Delc trieffen fd^awen. 

6. Jeberman fie^t bafe fein i^lcic- 
8ciucr iUtuI)' tmb XHrbcit 8d^mei§ 
iiiubce i\linbcni nod) fau frommen, 
;jönb mirb barumb rcc^t crfreiüt 

er fnn gu feiner ß^^t 
Sein in at^ue gu @rabe fommen* 

7. Src^e nun toer freien tan, 
Selbd Su^ibo giebt fic^ an 
SSac^fam be^ verliebten $er^en: 
©eine Sotcfer ji^ki^n umb^er, 
SBeldjcv ;^cii(\ \\t ul)u öcfc^r 
iöogen, "ipfeir Dnb (ied)te ^U^^en. 

ö. Sftr (i3cii)crb üub fiiffc» SBercf 
ö)et)t frifd) fort ^^u ^Umig^4iort]f, 
®a*j üon i^rem iöranbc Qleiffen 
Snnffc, (SScnn^s ft^t Dnb (ac^t 
3)a6 i^r @o^n bie ^dnbel ntad^t^)) 
SSeld^e f&mptli^ Stein^olb ^eiffen. 

9. 3)erer Sottrob nun fetjb i^r 
8Kein $err ißrdntgam, tüctc^cn tuir 
Sroüc^ anff bcn .poff bec^leiten,^ 
Sa iebem frei) wirb fteljn 



9(: Tu. ^) machen; beide Fehler sind im Ver- 
zeiohnlB der £rrata berichtigt. 
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3mUci^cii Ivawd t)nb t)cl(en Seiten. 
10. flBoi @u(^! @mte Sieb' onb Xrem 
t)on Sauren iteto, 

SKr ftnb ctttbfin Bcfd^ticffcn 

(i'mcr iveft in aller Vuft, 

ia>ay ber 9kd^t') fot feiiu bettjuft, 

Sterbet ij^r ju fc^affen raiffen. 

©imon 2)ac^. 

18. SlMclfieb^^Siebd^rt. 

1. i^^vefee tafft t»üu Siebe tiid^t, 
Db jie iii)on ntu^ tt)eid)en. 
©eften bnft ^^fir *Iroft gebricht 
.'piilffc ju erreichen; 

fte a\\<> ber 3Sc(t fc^on flcl^n, 
Siebe bleibt bet) iiiebe ftc^it. 

2. Stebfte, mui ic^ mtd^ mit bir 
^e^t fd^on tramrig fc^eibeu, 
SBi( id^ bicö borf), meine .3^^^^ 
^[Bieber felin mit Jvremben, 
©djciben bringet ^leiHeteib, 
SBieberfommen Xroft inib Avemb. 

3. SBoÜen mtö bauu );)kib onb iQual, 
Seinb' önb Srcunbe trennen, 

%nb mir folten und fein mal 
IBraut t)nb iBr&utgam nennen, 
@oI mein Iroft bo(^ btefer fetju 
S)af; ic^ fterben tüerb' allein. 

4. .kleine, iner fie immer fei), 
V ®arff woi nirf)t i]ebencfert 

S^aft fie mid) in !OieB' önb Xrett) 
SBoÜe jn fic^ lencfcn. 
5Wein: "^sä) fterbe fd&on allein 
©Ol id^ olju bie^, iiiebfte, fe^n. 
5. (Sine, baB bift bu, mein Sieb, 
3)ie l^oB' t(| erlol^ren, 

0 91: 9{o4, im Druckfehlerverzeicbnia berichtigt. 
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Ob bet äteib mid^ t>ott bir trieb, 

@o ift je ge5of)rcn 

ftetitc ^ic ttocfi fonft mo mdjt, 

6. äJutcr bc]ieii mil idj bii* 
Seibcii, fterben, (eben, 
5(tto^? Seib, fo über mir 
SBirb Quff (Srben icf]iueben, 

@ol mir dreu^ ot)n CSrcü^c fc^n, 
Sine $etn ol^n aQe $ein. 

7. H^^miogc, ttrie bu ^eifft, 
ffibler SRut^ bet ®rbcn 
iptemit, ftcft" id), iiuib mein Öeift 
^)ier betäubt nun mcrbcu, 
ytimm bod) an bu'^ ^ünterpianb, 
SWeine Xrctt?' imb meine J)aub. 

8. Siebfte, bende biefem nad) 
SBov bn fietift gefc^rieben: 
SBiffe, bag fein ^ttgemad^ 
Xrenne toafftt^ Sieben; 
Siebe, bic ntd^t ift ertic^t, 

Sie^t, n\)d) Ijurt, nod) qluubii iiicfit. 

lU.O älbjc^iebS^^iebc^en. 

1. $^(t meinet ^cr^cnd feufd^e 33runft 

S^aun bei) bem .^>immel feine ®uun, 
2)a6 ie^ bic^, 8d}un)tc, muji ucrlaiien? 
^ic mo bn ftot^? mit 9leib ünb Sift 
^cv falidien ^-^nuc^en, bie bic^ t)affen, 
äl^ein Sinnen- Xr oft, ümbgeben bift? 

2. C^!itfd)(og bic^ aber aller ^^Jcin 
fßnh lag bein $er^ berfid^ert \tt^n 
2)Qg tc^ htr^untb nid^t Don bir fc^eibe, 
SHctn Moffer ©d^otten jcfi<^t öon ^ier 
:^d) ober llcil in ^icb' önb Seibe 
Stets? umb b;d; l^er unb biene bir. 
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3. ^ag itur bic ?Dlt6c|Unft immcrl^in 

Ser^intot au- ucrbo^tcm Sinn' 
^uff bicf) \\i ]kd)cn fic^ bemuhen, 

fcfimerUt fie, ban bcin C^Hau^j üub '^rac^t 

cble ^Jtüjc, mib^ blül)cu 
aSitb fie, bic ^ecfen, jd)amrot)t marf)t. 

4. (^^ fompt ob ©Ott mi noc^ bie 3eit 
S)a§ »üir bcr Diftcln rau^e^ t(cibt 
2)ur(i^ unfrcr Siebe Brunft tjcrbtcnncn, 
S)a man ^crciccicn nxd)t^ an bir, 

:3:u i^iülbne iBlubmc, mirb erfennen 
Q^ia\\\5 inib uiiocmie(cfte ;^icr. 

ö. 'Mn liicmit reif i^ an]] bcii 6c^lufe 
5)e^ ^immei^, bcm 16 fofncn mufj, 
^oc^ lüo id^ mic^ bcfiiiben roerbe 
S)afe(bft Wirb auc^ bein Siecht onb Schein 
2)em Sinn bnb l^ofUc^eä ®ebcrbe 
SRcin %i)nn, 9lcb' Dnb ©cbantfen fet)n. 

6. tuenn e^^ ffir^licf) roirb gejcfielju 

S)a6 icf) bic^ lüieber iiaibc ichn 

^-8nb bciucr ©cgeinuart geuicfieu, 

^d) merbe bicje^^ @ut, mein ^itd^t, 

W\t md)t6 l)ic '^n tJcrtaio'cbon miffcn 

SJlit feinem ä:a^iert^um auc^ nid^t. 

Gbasmiudo* 

20.») 9tu« bcm Sran^ofif^en: 
Que Marie est bellet 

1, S9^eff(ic^ i)o6) ju I)aÖcn 
3ft ^Jio)cttd;cu 3ier! 

Sie f)ei]'t ntic^ crfalten, 
Sc^ oerjc^iueiö e» if)r, 
m\o ()efftig trag' ic^ )c^cm 

empfinben @ram*-) oub Um. 

2. 3^ t^ar i^r nic^t flagen 
SBad mein fieiben mit, 
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Snb in foic^en Pagen 

©cüffö' ic^, aber fti«; 
m\o ^efftig troö' id) \d)m 
3u empfinben (Bram üub ^Jtem. 

3. ^dj tjer^iecr al« nmgüc^ 
9Jtone (ied)tc ©tut, 
SSelc^e mir betricqüdi 

^(fo ^efftig trag' ic^ fcf)ero 
gu empfinben ®rani onb älcw. 

4. @o t^erbricSticf) jdjmcigen 
^iifft tneiuer 9^oi)t? 

Äein Si'l)u al^o bcr Xobt 
?((fo l)etftin trag' id) feiern 
gu empfinbeii ®ram önb Üieip. 

5. ffible^ 9)kn)c^ öon Sitten 
Dn ntad^ft mir ben ^ieg, 
3(morn mit ic^ bitten 

1)0^ er fei) mein Sieg, 
£cun in ^iebe trag' ic^ fc^em 
Sur gerui^ftciu @ram üiib 3^eio. 

Ghasmindo. 

3L^) «u^ bcm fyran^öfifdjen: 
Lise assise sur les flenrs. 

1. l'öi)Ui!5 bic nuff 33ütmen \a%, 
auff 'ber ^anb j^r 4)auptc^en Ijielte, 
Sprach üon taufcnt X^rdnen nafe: 
«mor (ber gleich) wit fpiette) 
^^^u^ tt}u)t bii Oranten 

!iUtcinem 2ieb§ IsBeriuaiibtcu? 

2. (Ve^tt mir me^r ber ^lugeuXiiec^t 
i8nb bov l'cbcii meiner SBangen? 
San id} mc^r mit Dieben nic^t, 
9^0^ mit anbrer @ci|6n^eit prangen? 



') Vgl. Oesterley, Dach S. 475. 



250 



I 



Sßad t^uft bu Crant^)eu 
SKeinem ^ieb^ Scrmonbten? 

3. %acn »6ge(n tft ^iet 
Sm (S^efireu^e funbt getoorben 
©aft er tretofit^ «ntcr mir 
^'tbcu iiuvlt' in i.Mcbct^ Crben. 
2öa§ tlnn't bu Orantheit 
älKnnem Üieb^ Seriuaubten 0? 

4. lUmor bii cntrtjciibtft mir 
^ieiffeft uufec ^erft oon fammen, 
^($, id) njciß nirfjt ma§ icf) bin, 
el^urcl^t' Orant^' l^eg' anbre Stammen! 
Srtng mir ^er Dranten 

SReitien SieftStJcrtoonbtcn! 

5. 2djün]"tcn .ß(d^' j^r f}abt ©euie^ 
Grft gcljabt uon unfern gretufccn, 
Grft luarb jfir mein ^arnbiefe 

^ct3t fct)b j[)r mir Straff unb Seiben, 
y^id^tö üon atten fanten 
@nugt mir oi)n Dranten. 

Ohasmindo. 

22.^) «uS bem 5ronbö|iicf]cn: 
Printemps sans ma belle. 

1. SSn^ of]n meine @onne 
SSift bu mieber ^ie? 
aXeinftu bag mir SBonne 
(Sin lög brtttq' ofin Sic? 

Stein, £i}n üliniö ran bcr ^eiu 
2^irfiö nie eiitlaben )ei)n. 

2. deiner i"5(umcu SKenge, 
5(ora, mi\t niir^) nicfit, 
Sft gleich jl)r ©eprdnge 
Xaufentf&rbig^ Stecht 

j^rfi^ ®Iumett muffen fct)n 
Setb'^ebantfen, Sorg* tinb $ein. 
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3. @oI bciit SSinb mir himn 

'Xcr ]id) liier im ©runcn 

2iebüd) ijbxcn Idfft? 

%ix\i^ Sinb niib «turnen feijn 
Steffe ©eufr^cr, Sorg önb Sein. 

4. ^em ©efang bancbcn 
9Jacf)ttgaI, ben man 
©onft nur imig ergeben, 
«c^t mid^ ntd^t mc^r an, 

Maq' önb Sentker, Sorg* ünb gäein. 

5. Si-i. icf) mil and) meiben 
®ud^, i^r iörunncit, mi, 
©e^t öpn meinem iieiben 
©inb bie S^dc^' ^ie üott! 

Sirfi^ giutf) önb Slumcit fc^n 
XI)rnnen-2Boffcr, Sorg' ))tib ^citt. 

6. S(om ift üott Rinnen! 
@c^' td^ @ic nic^t ftier, 
Stic^tö toirb mxd) gemiunen, 
SWd^tS Don cmrer ^ier, 

S)enn o()n etori# tan ber $em 
Sirfig nie cntlabeu fetjn. 

St)a§mmbo. 

23.») aus bem Sran^ofifc^en: 
Lisandre au bord de nos ruisseaux. 

1. ß?]ianbGr iimt iimb unfer «ad^ 
(?^? bem ©erenf* ber Cueacn nad6, 
i^i- ließ fein ©piet erfc^aöcn, 

©öng mit bcn Sogletn ein tJiib fpiacfi: 
S)u fc^ottftc^ ättcnf^ monq oflen! 

2. JBtd^t« ©d^oncg gteidfet bir auff ber SBett 
©ortete, bie mir Sat^ing ]kUt, 

Saft bic^ mein XJeib erbarmen, 
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2d)a\v, luic nuiu §cr^ bir ©laubenlljdU 
^ub i'cij qcncigt mir 9(rmen! 

3. Stein, ?f(uffe, mi^cv, 'Ikx^' unb 2^oI 

mein idj tat]lic^ taufcnt mal 
^jj^ein @(enb funbt mu^ machen, 
'lunuegt bic ©timmc meiner £imt)i, 

aber fie^t man lad^en. 

4. ^ßrinccfftn meiner ??ret)^eit, jmar 
@efta(t önb Sanfftmiitf} (offen gar 
Bid) md)i in Simiadji biiibcn, 
S)0(^ beiueu (^rimm mei^ ic^ furmar 
i)Md^t langer empfinben. 

5. (Srft mürben t)ie oi)n untcriafe 

S)ie ?3Iumen bnrc^ mein äBeinen naff, 
5^0^ meiner ©eeten ftcrtHMi') 
Sef4t toeber Xroft noc^ X^r&nen äKaa|, 
O^n Seufiter aud bem $er|en. 

S^a^minbo. 

24.-) 5Iu^ bem ^raii^ofiic^en: 
Ma chere Phillid ie j lOöea & ie^J lys« 

1. 5J5$aiÄ D mein Siecht, 
S5te Sief önb fftoy hat nid^t 

äSa^ an ?varb nub wdjau 

Sir moc^t' aijwiid) fci)n, 

9tur bn^ bein ftol^er Mni^) 
S)er ^c^6n()eit 35nred^t tl^ut 

2. 2)u nur ^ö^nft ba^ 9tec^t, 
2)ad Senud runb tmb fc^tec^t 
Sremen $er|en fteUt 

@o bicd ®rfin' enthalt, ^) 

S)enn mer nic^t ticben^) mog 
Sicljt uuR)eI)rt ciuai Xag. 

3. ©Otter, luic bu meift 
Sinb ,?)immeU abt^ercift 
S)a| ber '^gen- Schein 

A: §er^en. 2) y^i^ Oesterley, Dach S. 478. 
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mhä)t ii)x Scit^Stetn fc^n, 

Serlicbt fetitt jtiucn noc^ 
^s]t ba^ nidji ^uttc 3 ad;? 

4. mt «oglein t)ie 

SaiiU^t jfircr 9,1^e(obic 
;!peüen ^^^^^ 

9Jnb miirben nid^t crfremt 
Stttb bicfe ^xklini^ ^ Stit 

5. S)arumb ^(}t)lliö lafe 
S)q6 mir umb bietet ©rafe 
Sieben Xaq önb 9tad,t 

5^imm biefcn B^'^^ ^"•^^-'trieb 
ätt uttfrei; Xiujt öorliebl 

Chasmindo. 

i'adore ie merite De la belle Oavite. 

1. @D ijth' \d) boc^ Ciarit^ctt 
SSerbicnft, Sic begüten, 

öimmlijd) ganfe 

S^re »ruft 
aRcinc Sufc 
DB t(i^ c8 ßtcic^ t)cr^cclc 

STiiH ulj unib Sie mid^ qucfitc. 

2. £) t)orter 8prud), luenu licbcu 
S33df)r' etiüa^-» ^oie^ üben! 

Xrag' ic^ boc^ 

:^dnqer nod) 

^lirfit o^n Xobt 

S)iefe %i>^t 
SWd^tt Arger« tan gcfc^cl^ctt 
Hte, tüa« tnon ttcbt, nid^t fe^cn. 

3. 3Jiein iic^ feiin, meinf i4 wfirbe 
©nttabeu mic^ ber Öürbe, 
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Seine Sift 

ii'ic ]ie ift, 
^od) feilt Salt 
üDcraU 

Üan iniff) bcr Sieb' eiitfieben. 
So bin id) ergeben. 

4. 3Ste benn? jum SJnge^emer! 
äefc^t nic^t!^ mir biejeS c^eu^er? 

Sie, ntetn Siedet, 

Scheint mir nic^t, 

5^re Bier 

5(en(f)t für mir, 
Sol bann bie Aliitl) ber Lütgen 
(5-^ nic^t ju {ejcfjen tnnqen? 

5. 9kin. I^enn id) trag' im ^erjen 
^f)x ^ilb onb ^ette k^x^tn, 

ä(mor mac^t 

3)a| mein ®inn 

Stet^ fie^t bin 
^(uff bö§ a?erbienft ©ari^ten, 
$ic id) gern mit begiuen. 
■ ü^ajniiubo. 0 

Hier folg:!: rlie^iftcr ber Giciftfic^cn Sieber in btcfen 8tel&en 
^l^ctfcn. ^J'io Grfte 3^^^ bei'ttet an in iüclc^em ^^^etl bas i?ieb 
finbcn: Tic aubcre 3^^^^^ ;cinct auff ba§ ^icb fct^ften. Nach dem 
Verzeiebni.^ der geistlichen Lieder heisst ea: iiöeltlic^e ^ieöer, 
bienenbe guten 3ittcn, ,Hoii|c^er Siebe bnb ß^reniSuft. 

In 2( tolgt: Jievjifti tiein Xtv Siebev be^ fiebenben ^(>eih5. 
Nach dem Register steht: 2)er öi^^nftige Sefer ivoUe fotgcnbe 
Errata al\o corrigiren. £8 folgt ein Verzeichnis von 8 Druck* 
fehlem. 
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Öeinric^ '2((6ert^ j abgenötigte ] ^^acfjric^t Dnb !iJer^ 
aniiing Söegcn cine^ de facto m\> gur luuicbiibr qe- 
}d}am 9?acf)brucf^5 feiner | SSntcr beiii fal)d)eit 

itu(: 1 $octi]d)^9Jhi|icaIiid)e^ ^iift SLnUblcin :c. | 1648. | 
efien S)ruder mh Verleger fyxc ^Jtal)iMn beijjujefecn 
if^em getragen l)aben. 

(Beehrter ficfcr, 
6® l^oBen fic^ etliche geizige Sud^br&der mh 9nä)' 

firer gefunben, njelc^e mit ^inbanfe^ung if)re<? ©etüiffen^ 
ib v^iacn Seunmnb^^, miber ba^ ^krbot (}o6er ^^.^oten^ 
ten, ja )e(6§ miicrc> (^uttei^ ]id} iintcritaiibeu ben 
)()n meiner *^Wufica(ifc^cn 5(rbeit mir 511 ent^^ic[)on unb 
?q juuc^nieu, in bem fie ©cd)^j XijnU lueiuec %xkn 
ercn bi§ dato Sieben 2;i)ei(e ^^n allgemeinem gebraud^ 
rüor gegeben) fampt ber SBuficalifd^en Surb^^Ättc nod^« 
brucft tjnb feil gehalten l^aben, unter bem litul: ^oetif4=* 
lu(ica(ifc^e§ SnftmMbtcin*). SBett bonn t(3^ mit ©c^mer^en 
finbe, ba^ folc^er iuu]crcd;te ^Jtad)bnid and) hnxd) ünb 
■rl) unrecht unb libel uerfertiqct luorbcn, in bem fonbcr 
'cifct fein 'j^oet nod) Mnsicus ju ]'üld)cr bofen 5(rbeit, 
B er in ber ^rncfcren bic *^)(Otcn i^nb ^cj;te rcd;t corri- 
ret i)ctte, gebrauchen laffeit luoUen, baffcro biefet 
]cn @ei^t}dtfe mit j^ren ungefc^irflic^en, eigennufeigen 
inben ermelbten Siac^bruct unter fic|f fclbft öerric^ten 
i fortfteden mfiffcn; SBic bann batb erfd^einct au^ bem 
tftcn fiicb, njetdö ein SSntuiffenber e^ mnfe gemefen fei}n, 
t faft \ud)i ein Tempus richtig, cö in paititura 
Shu )o[, gcio(3et önb georbnet ()at; 5n iuc(d)cr ^-8nge^ 
'illidjcit ber hb)c Tlcn\d) bei) nab in allen iüobern bife 
bae 6nbe geblieben i)t. ^n biefem (Srften iiieb fangt 
Quc^ on ben Icyt jerftnmmeln, Dub an ftat ^^er= 
}ittf, fefet er: äSerte^rtg. 9J^an befe()e ba^ ^Inbcre :^ieb, 
i im anbern Systemate bie bre^ testen Stoten ber 
irmonifc^en ffunft fo gar 511 tüiber gcbrurfet fte^en, meil 
t Ignorant nic^t fingen fonncn, nod) getuuft i)at tpa^ 
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bic H. bn?c((iüM in iiiciiiem Kxomplar bebciitct. Se^et im 
nn bno 3ed)]'tc Vtcb: "^^ic Soini' ift ab(^cgangcn ?c. 3B' 
c\a\\\^ ungcrcümt foli-^ct nuff ba-5 öor^crqc^enbe, befic 
^ßarobie intituliret mirb: ^uff mein @cift 2C. Mert 
un2äl)(ic^en groben grauten t>vb vUiorum btefed fitetolitM 
SRa^brucf« jucjcfd^meigcn. l^abc gu aUgcmeinera ffl 
!)uff, ouff boft ntemonb mit fctbic^em bctrrnen, mir od 
nid)t Scf)impff tmb 3polt bei) i]clQl)rtcn Miisieis babutj 
criuadjicn inib t)criir(ad)ct lucrbcn mochte, id) (}iciiiit bierf 
fvcunblid) erinnern iMib \)ov ber (Srbarn 5Bc(t iiiid) cn 
id)idbiticu folleii, baft gebaditer ^Uad^bvurf, unterm litn 
■!|Joetii4-aBuficatij(^e^ fiuftmdlbletn, mit nidjtcu mi m 
mie mau jtoar in bcr folfd^cii Sc^rifft önb SJorrcbe gal 
unüerfd^&^mt Dorgiebet, befteHet, biet meniget toegi 
SRangct ber Exemplarien bett)inic]et roorben, fintemol b< 
felbiflcn nod^ ctH^c Rimbert bei) mir lunbaubeit. 3 
protrstire solonnisöimc, baf? idj bic ^Jtoteii in fotc^c Co 
fnsion nidjt Gcjci^et, Dnb be^^cuc^e, bnß man mir iiM 
tactc geenbcrt, bnb meine Conipositioii ncrborbcn k 
SJon ber ^-Borrcbe meift ic^ nic^tö, jic ift öon mir a( 
nidjt geschrieben, fonbern au^ meinen Sorrcbcn i^i 
DedicatioDibns gan^ ungereumt jufammen geflirfet, 
baju mit offenbal^ren greulid^en Snn)al^r^eiten atjo ^ 
ypicfet, baß baburd^ biefer Scutc b5fcr SorfaJ re^t ^ 
xaijkn mirb, nnb au biv^ Siecht fompt, mic fic mid) ijw 
QÜeiu iuub beu 2ofyx meiner *:?lrbeit, fonbern aud) u« 
beu ^^orrobt meiner (Sremplarieu, ja umb mein 
®erud)t bringen, imb aiio auffv cufferftc betrüben nielle 
S5nb tl}ut mir bieje^ Joubeclic^ toe^, bag man ficf) ^^'^ 
gefd^etüet {jot meinen Sßal^men brunter ju brucfen, fii-' 
ald ob fold^ed Dertoegenen Stad^brudd iä) ein SJria^ 
n>cre. SBic id^ l^ierauff ex justo dolore ju fc^eften beW 
bin, n)irb bon SSerftdnbigcn leidet cröd^tet. 2Bem e^ no| 
^iifel)en belieben m6d)te, ber mirb aucfj uid)t o^n 3?crbfl 
ünb biflidjem i^a(3 befinben, mie bie 2Bortc, fo auv mein 
ttia!)ren SJorrebe genommen, jerftümmelt Dnb uon eiiiaii^" 
geriffen ioorben, (tracfö in ber fiebenben 3cilf baberö« 
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btefe 66fe Seute jj^red Sierftanbed beraubet, bag fie einen 
$unct gemad^et, el^e ber periodus gefc^loffen, bnb mit 
ben leisten äBorten bcffetben einen nemen periodum gan^ 
«tiqefc^icflid^ angefangen I)ot)en: 99atb brautf in ber 

^cljcuben ^c'ü ijat crmelbte!^ leibii^c iiafter jlnun and) bie 
5(ngen gebtenbet, ban fie an ftat auBi^ercbet, fe^cii: au^- 
gerecft: SBeiter an ftat Violon, fcueit fie 9JioIen. 3^^»i 
uuterfc^eit) ber tertien f)abc irf) iticmaU bic G. inib signura 
chromaticum gebraucht, ionbern bic 3. mcre gleich tu ber 
$8orrebe be§ 5Inbern 2^eil^ in etlichen ©jentplarten bie 
Qüt)t 6. }u finben, tan bod^ ber geringfte Musicus batb 
t)erftel^en ba| bie ^ f^^it inuC ^ud^ toeig id^ 
biefen Seuten fc^tec^ten %ani, bo§ fie j^ren ®ei^ ünb 
©igennufe ^u bef orbern, meine Sieber ^ufammen gcjogen 
mit einem einigen Slegifter, mie fie in foIcf)er falfc^cn 
©{grifft melben, totii id^ nic^t of)n 3?rfoc^ am CJubc be^ 
Siebenben 2f)ei(» jme^ beütlic^e ^Jtegifter benciefügt, bamit 
eine^S bie ®eiffficf)en, ba^? 9(nbere bie meUtidicn lieber ju 
finben, rid^tige i^utoeifung t^un möge, ^uff toa^ für ^2(^rt 
ünb SBeife \d) mii) beö SSortv ^et)Iauffer gebraud^t, ift 
aud ber Dedication bed ©ed^ften %f^t\U gnugfantb ju 
erfe^en, t)nb b&rfften biefe lofe Suben nid^t eben fo fd^tnt^lf« 
lid^ meine Oompositiones bamit anfielen, bie fre^lic^ i^ 
m(|t für gar groffe§ SBunbcr aufepgeben, boc^ aber für 
einen 3n]'d^ub meineiä nottürfftigen *:}iuffent^alt behalten 
tiermeinet ^abe, h)el(^en mir juöeilur^en fie bitlid^ betten 
untertaffen foßen. SBie fie nun ferner in meinem 9ial)men 
betrieglid^ fd^reiben: 9ie^met biefe ()in, gebrauchet fie ^xi 
ertjrem jüeüeben, merb id^ fcf)en bafe jie euc^ angenet)m etc. 
ätfo bitte id^: Stemmet fie nid^t ^in, gebt fein @elb bafür, 
gebraud^t fie nid^t, fonbem ^etfft nad^ mügtid^feit folc^e 
b&m))ffen Dnb unterbntden. 

SJnb bem jipe^ ^odjgürftlid^e ^erfonen, beneti 
id^ ben ©rften S^eil untert^dnigft dediciret (midjc De- 
dication, iicbenft ben anbern, in biefem i>iad^brucf fet)r 
übel ücr]d}iuicqcn tmb supprimiret tüirb) offtermelbtc 
meine 9}hificalijd)e Arbeit in ©c^ug nefinieu gnabigft 
t)erfprcd}eu, fo((|e aud^ fo ftorcf, mit .stonigltc^er üiib 
Q^^urfürftlid^er Sfta^t onb ^o^eit, bemal^ret morben; Sltd 
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mogeit bie 9(nfembere berfelbtgen, t>nb bie SSerbred^ere 
meinet in $anben ^abenben ()ö^ftgü(tigen Privilegien fic^ 
md}t befrembben (äffen, mann fie gebuftrüc^er Straff 

angcfialicu luorben, ober nod) a\ic\ci}aikn tucrbcii inud)ti:it. 
Sie foöen aber geiui^licfi unfien, baö fie ber 3traffe be^ 
"5?((lerboc^flen 'potentatcn üub idonige^ ader .Könige, beffen 
liciligC'S (^ebot fie alfo lieber(icf) nerarf)tct, nimmer ent- 
foHimen werben. SJnb mnfe xd) mit gebü^renbem ßob ünb 
fc^utbiger S)ancfbarfeit aü^ic acbcncfcü, ba^ bic ^oc^ru^m- 
ii^e Obngfeit ber ft6mglid)cn Stabt 2)an^ig auff mein 
bienfttic^ed 9n[u(^en bie am jungft abgemid)enem Domlnic 
in etti^en frembben Sud^t&ben bafelbft feil gehaltene 
Exemplaria nic^t aüein confiaciren tmb n)egne()men taffen^ 
fonberu auc^ bei) meinen Privilegiis luic^ 511 manuteniren 
feinen fleiv gefpa()ret, ba infonber()eit einex> !Öucf)fübrer^ 
!2)iener mn 'Jioftücf, fo bamal^j aber einen anbern ^-Bnrb= 
laben ücrmaüct, mit feinem corperlic^en (£u)be jeine ^(uffage 
befräfftigcn muffen, ncmlic^: baft er me(}r nic^t aU 'üd^t 
(SjcempCar mit bafiiü gcbradjt, (meiere er üon einem Suc^* 
bntdergefeUen bafeibft ä ein SReic^^o^vt eingefoufft) tmb 
ba^ er t)on bem Serbot bed Stad^brudend unb bed antorift 
Privilegio feine JBiffenfd^afft getrabt ^abe, fo »a^r 
&£tt belffe Dnb fein <o- 3lUnt, :c. 

©ctanget |ieiaiifr an alle übriftlictje, O^Ctt t>nb 
bie ^obe Cbrigfeit üebenDe i^Midjjubrer mein freiuibüdje^^ 
bitten, ba^ fie obficbacbtcn faficben ^Jtadjbrucf mit nicfjten 
onne^men, nod) jum ^üerfauff berorbern ober felbft üer= 
fauffen, onb fic^ baburc^ angeregter ftraff baren X^aten 
t^eil^afftig machen motten, fonbern bebenden, metc^er 
geftaß ed mir nic^t attein groffe äRu^e bnb Arbeit ge« 
toftet, ic^ and^ annoc^ biel f(eid ann^enben mud meine 
Sieber ju verfertigen, fonbern ftabc and^, bo| berfelbigen 
fo üiel gebriicft luorbeu, nad) ukukx O^elegenfjeit ein 
groffe^ anmenben muffen, ba§ babero bitlic^ fo mot bic 
angemenbtctc Soften mir erftattet, aiv and) mein Jleiö in 
ctma^ betobnct ii^erbcit foftc: '^d) bin crbotiq, jbnen ^ur 
anuge unb umb gar biüidjen '4>i:eiö gute Circntptaria 
ubertoffen, be^ bcren S)rud id) attjeit fetbft fet)n muft^ 
ba ed bo(d^ taum fo genau) ju ge^et, bag nic^t untermeilen 



Digitized by Google 



259 



etioa^ t^erfe^en toixbt, gefc^metge bann, menn anbere, 
benen bte ^unft ber Mnsic gan^ itnbetanbt, fic^ beffen 
imternc^mcn motten. SBic ic^ bann ber gciinffeu ^oniiung 
febe, baS unter ben ßblen Music-SSerttiaubten feiner fi(§ 
tuirb finben faffen, folcfien iiugere^teu 'Jtad^brurforn bic 
^panb tneten, ünb ficf) cjfcicfier Straffen, fo ber^teic^cn 
^txhud^an geboren, tij)eU^Qiftii3 ja mad^en. SSerbleiöe 
^iemit m&nniglic^ }u bienen toidig Dnb bereit, äonig^betg 
am Xage SKic^aeltö 1648« 

^einric^ S((6ert. 



VIII. 

vierter il)ci( j ber 'üixkn, Gllic^cr t^eiU i^cip lieber, 

gu @^rii(^ev fiitit unb gejiemenber j (^rge^lic^teit bienen- 
ber 1 Siebet, Componirt | ^on | $einn(^ €(berten. I 1650. 
mt 9ihm: fia^ferl. SRat^t. etc. etc. etc. | mä^ \ fi6niQlic^cr 

iUiai)t: in unb Sc^mcbni, clc. ck. etc. | unb (lljurfl. 

S)iivc^(. '^^vanbeuburq etc. etc. etc. | PRIVILEGIIS iiidjt 
nac^jubrucfcii. | 3ti ^ßerlct^ung hc^ Autoris [ (^cbrucft ju 

5Bomi)rmiirbiqen, Moc^'^lditbarn unb $ocf)^ 
gelo^rteu ^erru ABRAHAMO CALOVlO ber S^rifft 
Doctori, motoerorbnetcm Pastori ber Äirdicn jur ,<p. ?)rc9* 
falttgfeit in ber Stbn: ©tabt Sandig, aud^ bed lobtic^en 
Gymnasii bofetbft treiufTeigigem Rectori &c. Sonn anä) 
3)enen SBote^mtjeften, ©rofeSId^tborn , SBotgelo^rteit 
unb ^Uniücijien |»n. CIIRISTOPIIORO MARTINI, ß^urfl. 
5)urcf)f. ^lanbenb. in 5{Jreuffen lüolöerbienetem ^o\i 

®cncf)te- Secretario, 

^erni Qüljann Sricfen, gurne^mett 
9ta^tdoermanbten unb Qantmerer 

$errn äRartin üBiertooIffi aud^ 
nehmen SRal^tj^Dermanbten 

^erni Sietnl^olb Sd^ul^, SBoIberorb« 
netem ®erid6t^t)ertt)anbten 

^errii 4^ieiuiU)mo Aarcnlieib, SSoIüer- 
orbnetem ftirc^)üater uub furue^men ftauff^ 
mann, SJnb 

$errn 3ol}auu ^egen, auc^ fumel^mett 
Stan^' unb ^anbelSman, 

SReinen aUerfettd ®ro|gunftigen Herren unb toe^rteit 
PatroniB. 

$0(^ge(S^rte Patroni, Sftd ber mettberftmbte, nun in 

©Ott ru^enbe, ^obert^in ^orete, boft bem t^emren unb ^o^^ 

lücljrten S.Vauii, ^cxxn D. Michael gciejeu, an bem läge, 
ba ei: gleich 50. ^al^r oorl^er Doctor n^orben, \toüä^cv 

Ueber den doppelten Titel in A vgl. die* Einleitung. 



3)er S^utfl. 
©tabt 

^neip^oR 
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Wax ber 3. Junii 1645.) id) an Sicbcfjeii jur ©liicftuunidjung 
nngejtcüet ^)atte, wor^u iiufer ^err Simon S)ac^ mit feinen 
lieben i^erjeu mid^ angefiifrfiet, nmr j[)m qor ern^emlic^ 
nnb jagte: (Si) ba^ müft \i}x in ciure 'ilnen bringen, benn 
e» met)rt ift ju gebenden etc. SBie mi id^ nnn feinen 
X^icit mcfft fold^er Strien %xitit brucfen jn (offen mir 
fitrgenomnten l^atte, unb bet bor^ergefienbe @ie6enbe, ber 
icfttc fet^n foßen; »eit td^ öerfj)Ärct baf? fic^ onberc ber* 
felben, t^eil^ ©tüdfmei^, t^ei(§ ganfe angemoffet, noc^gebrucft, 
unb \[}xm SBuc^er baiiiit getrieben, me(c^e§ mir faft mel) 
get^an etc. ©o f)abe bennoc^ üeben grennben jugefaflen 
noc^ qec^entrcrtiqien ^f}ei( ^^rfur qeben ic^ mic| bcrcbcn 
(äffen, in meic^em üorgebad^te (^rriunernnii @ee(. ,pcrrn 
9^oberti§n§ icf) oornnfe beobad^ten unb berfetbcn fc^utbige 
folge leiften foflen, i^offenbe, meine |^oc^ge(£^rte ^erm, 
aß ^od^ermelbien Doctoris geliebte, respectiv^ ©o^n unb 
(S^bome felbigeS Sieb unb (S^rengebid^inA^, ob e$ gleid^ 
für fo(cf)em SJ^onne nod^ t)iet ^u \d)kd)t uiib gering ift, 
fic^ beunoc^ ^]unftig gifallcii [äffen merben. ^ahc baljcio 
iHnfaft genommen, Zs^jncn famptüc^ biefen Stedten Tbei( 
öieiiftlic^ JU offeriren unb defliciren. Sofern nun id) 
oni^o fo mitfommen fe^n mochte, ai^ \ö) bamal^ mit 
etlid^en Studiosis angenel^m gemefen, mere id^ folc^e^ nic^t 
anber^ ald ju rul^men, unb nad^ beftem SSemiögen ju 
uerbienen fd^ülbig; SSunfd^e üon ^er^en, bad ©Ott ber 
9IImdc^tige mei^r ^oc^gebad^ten j^ren liebften §errn Sötcr 
j^ncn unb bicjcm gaujicu i!anbc ju "üfln^ nnb %xo]\ iioc^ 
üict unb lange ^a^^t erhalten, ifjucn fe(bft auc^ fanipt ben 
i()rigen alle glucffelige Söolfaitb qiiabigft nerleiljen moUe! 
'i^crbfcibc bamhtn ^üieiuec ^oc^gee^tten Herren ftct^ Tienft* 
wiUtgfter ^einrid^ Ulbert. 



(künftiger Sefer, biefe meine S(rbeit, fo jufagen 
(mit 9!atan) mein einiget @(^&^(ein, bad mir SRilc^ unb 
SBoffe geben fönte, moffen etliche ©einige, beren bod^ 
icbcr fc(]r t)ie( S(^afc unb 'Jiinber bat, iiiir mcgncftmen. 
SBann bann über vorigem Scfju^ fo f)o(jcr '4>otcutnten ic^ 
and) mit S^e^cbirmnng ber bocbften t?on ÖJCtt gc|ct}ten 
Obrigfeit, ^6m; ^id^f; Mat)i: gudbigft oerfe^en nporoeu, 
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umh ielbige OieitUjalic fortljiu üou fo bo]m beginnen 
ab,^iil)altcn; (labo icf) f olgenbe ^) Söorte auc^ f)6cf)fter^ 
iitclbter ^^aDferl. Ma\)t, JJänoiUftio i^inen jur SSJamung 
onl^ero jcUeu moKen: 

ä8it gcrbinaitb ber dritte, k. 2C. 2C. $2(ben wir 
ongefc^cn geboc^tefiJ Alberti ailcruntcrt^dnigftc fleißige 
^itt, unb barumb mit too^bebad^ten fOiniff, gutem Ka^t 
unb red^tem toiffen, )6me bie befonbere &mi unb t^re^« 
^cit gegeben, baß jf)mc Bemetbte Ärteit tnnerl^alb IS.^o^ren, 
ben itec^ften t)on dato bteß S3rieff^ an^jurcc^nen, burcf) 
^senmnb, tucr ber gleidj fcijc, an feinem Ort^, meber in 
groffer^ ober fleincrcr Jyorm, nit nacfjgebrurft, noc^ atto 
nnd)iietrncfter distrahiret, feit gcljabt ober ucrfaufft tucrbcn 
foücn, er Ijahc \xd) bann mit obgebac^tem Alberti ber 
biüigfeit nad^ üergtid^cn ober beßmegen bcmifligung unb 
erfaubnid erlanget. (Gebieten bacauff aQen unb ieben 
unfern unb bed ^eiligen 8teid^^, oud^ unferer Srb Sonig« 
reid^ unb Sanbe äSutertl^anen unb getreuen, Snfonber^eit 
ober offen 89ud^brttd(em, ©ud^l&dnbtem unb ©ud^berfouffern, 
bei) Uermeibuug Dicr ^i^arcf lotig^ ©olb^?, ijaib in unfer 
Mi)fcr(. ©ammer, nnb bcn nnbeni Ijalben X()eil offtge- 
bac^tcm Ilonrico Alberti, ininad;(cfi(idb jn be,^al)(en, f)iemit 
ernftlirfi, gebictenb nnb moUen, baft jbr nad^ niniger au§ 
©iirf; obbenente ^^(rjen unb äliclobe^cn in ben beftimtcn 
jhjülff i^a^ren, meber in gteid^er noc| fteinercr J^onn nicfit 
nac^brucfet, nod^ otfo nad^gebrucfte distrahiret, teilhabet, 
umbtraget ober oertauffet, nod^ bod anbern gu t^un ge« 
ftattet, in feine totifi, aUt^ tttf iBermeibung unferer SA^f : 
SSngnab, obbemetbcr $oen unb Serluft beffelben eurc§ 
^rncf^, tüctcften öielbenenter Alberti, mit ^ülff unb jutbun 
einc!^ ieben Drtb§ Dbrigfeit, tüo fie bergleic^en bet) etner 
iebem finben tuürbcn, auß aignem ©matt, oljne eintrag 
nicnniglid)§ ,^n fid) ncfnnen, unb bamit nad^ jbrcm gefallen 
l^anblen unb tl)uu uiugcu, barnn fie aud^ nidjt gefreöelt 
l^abcn follen. 9)iit Ji^rfunb biß Srieff§ befigclt mit unferm 
ouffgebrurften fiai)ferl. Secret Snfiget, ber geben ift in 
unferer ®tabt SBien, ben Sed^d unb 3n)an^{gften SKonatd 



A: fblgenbe. 
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^Cag Octobris, Anno ©ed^je^en ^unbert unb SSier^ig, 
unfcret Slelt^c bcd Äöinift^cn tm ^molfften, bc# ^lungari« 
fcften im brct) nnb ^nmn^igjten, unb be^ ^u^aimbifc^en 
im üin unb 

1. X^r&nen: tttd ber Mittad^tige S)en 3)utd^(&uc^« 

ticiften, |)0(ft<teborT!cn Jvurftcn iitib ^crm ^crm SBi({)e(m 

4icuuicf)eu, ^^^^^ CifnirSrben ^sBranbciibiirg, 

in ^renffen, ,^^n i^üüd), (ilcüc, i^jcrge, Stettin, '^kMiniicrn etc. 
^er^ogen :c. 2C. 3" f^c^ ^«^^^ ßminec^ ^cid; gcjorbert, 

ben 24. Uctobr. 1649. 

1. 0 SBeV. D $)eitetcib! 
5)ie .Hoffnung unjrer 3^it 
^\\t nun bo^in qcriffen, 
^5!Jc^ Surften einher Sof)n, 
5ßnb nicler i^ofcfer Civon* 
$>Qt Don un^ fc^eiben müfien! 

2. 2)u armc^ ^reuffen^Sanb 
a)ic^ rurirt icfet ÖCtte^ i'>anb, 
®eQ tttd^t Don falten Sinnen! 
@Dtt W&gt au^ SSater^Xren» 
Snb fteupt bid^ ^ort böbei), 
9J'?cin Iq6 bid) bod^ gewinnen! 

3. C£r luil, bu fo(t fein SSort 
©0 biv rufft fort nnb fort, 
äRit rccfitcr ':}(nbarf]t lioren, 
SSnb nid)t bcu falidieii 53e(t 

:Oift, «o6f)eit, \d)\wm ®elb 
S)ic^ (offen fo beth orcn. 

4. 2)u tiebft nur @et^ unb ^rad^t, 
Sie 5Dentut tnirb uerad^t 

93nb nur don bir betrogen; 
SSict ©eüff^er, bie bu t)Qft 
33iBljer anff bicfi gefaft, 
©inb 4'>nnnicl-an'9ef(ogen; 

5. ®ie ffoiien jl)re ^loh\, 
9?nb tnirb bidi bicfcr Xobt 
3ur Suffe nicftt berocgen, 
@o fteif bic^ eben für, 
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^ie diad) ift oor ber Zijiit 
dJlit nod) uiel (idrtern SdUdficn: 

6. waxkn ')^^]t nnb Bd)toü)Xt, 
Tie beiner fc^on begclirt, 

mr^ iönen ®Ott erlauben, 
So miiftu mie ber Staudt 
Snb tote ein alter S^Ioud^ 
SEBie Stnb unb ®pren) t^erftäuBen. 

7. 0 ()ei(ncr &vn, I)6r aiin, 
$)emm unjcru büfcii i^inff, 
(^ib Siuberung ben £d)iiier^en, 
S)er ftreiißc Sunbcit 'il^iivm 
er(}ebt \m ein Sturm 

Sn unfcr affer $>er^en; 

8. mi unfer ift bic ©c^ulb, 

trage bod^ ®ebu(t, 
Still beine ®nab' und «rmen! 
föer tan Dor bir beftc^n? 
2)ein isolcf inu^ gant^ öerge^n 
SBirft Xu bic^ ni^t ermannen. 

9. 25{e cift beiii (^5rimm bcan jtt 
^iluff bcn, 0 (^£ü, fo bu 

5(uff beinen ^inben trdgeft? 
Scfiatp an fein gÄrfttic^^ ©aufe 
8}nb ]^et|(e lieber aui^ 
»ie ffiunben, bie fdjtdgeft! 

10. SBir füfieu bciac ^aa" 

SSnb trag S^u tbnft, ift (\Mt ■ 
D SBunber=@Dtt, une oflon: 
'')l]xx nimm, aug ©naben jiuar, 
5)e^ X[)ett>ren Stammet mar, 
Üa§ 3^n ja nimmer fatten! 

11. ©tirtf unfer ^du^it unb ßid^t, 
S)amit tüir ©mig nid^t 

gn 9lo()t unb ^etn gerabten, 
Önb bilft bafe am- i^ir Xir 
'^lucb fromm fei)u für unb für, 
)ßnb preifen beine 2f|aten. 

^einric^ ^^Ibert. 
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2J) S5a bcr |)oc^(£bIc tc. ^err SBoIff öon fitesten, 
Sinigt. 3Rat)t. m «ßofcn unb ®^tü. auc^ e^urfji. 3)urcl^I. 

;;u Sranbeub. fincg^' iinb Sonbei-Dberfte biefc SBett 
gejegnet, ben 21. S^^^^^^^'Ü i649. ©ejc^rieben öon feinen 

^erreu @6ijneu. 

1. 9^3"ittt ntd^t^ gtt tl^un in beincn ©tun, 

©d^attj oljeit auff ba§ ßnb erft ^in, 
So mirftu Ijcilig leben, 

"^M f)Q]t ^infort 

uon jcbem SBort 
Stuc^i 9fie(|cnfc^Qfft ju geben. 

2. SBcr batet auff blofe^ m ein $au^? 
SBet gel^t unb meil nic^t mor l^tenaujs? 
Ser fd^dtft im S:am))ff ju ringen 

gür feine ^flidjt 
Snb hoffet nid^t 
3)en (irant5 bauoii bringen? 

3. Sici^t 8atQn bic^ ^ur 9Jhf|et^Qt, 
iBebencf mo? fie ^yim ^(uggang ^at! 
äöirft bn bcnu jürtgcriffen, 

S5ie l^ift oerfteübt 
S)er Äumnter bleibt 

2) tr etoig im Steniiffen. 

4. 3)ie @&nbe tl^ut teie eine Sien': 
®rft Idfft fie img ben |)ouig jie^n 
S5nb gibt babei) iin ^erfeen 

SSn^ einen @tic^ 
2)er emig ficfi 
(Snt^dlt in taujent Sc^mer^cn. 

5. ©rinnrc bid^ ber le^jten l^toljt, 
Siebend ben abgefleifd)ten Zoh, 

3) ei; gellen leiten Stadien, 

S)er erotg fpei}^t 
Sroub, md) unb Seib, 
njirb bid^ frommer mad;i:u; 



') Vgl. üesterley, Dach b. 210, wo das Gedicht Simon 
Dach zugeschrieben wird. 
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6. Sebcncf ber *i^(ii|icraicljücu £'of)n, 
S)ie uuüLiganglid)* (Sf)ren=ßro^ii 
gm Dleic^c bcr ®erccf)ten, 

SSnb fu(5 iinib fie 
Cf)n (inb* all^ie 
®an^ SRitterlid^ ju fechten. 

7. .'pcb bcittcn ©in« ju ^ienauff, 
' ^oilenb mit gfremben betnen Sauff, 

SRn^i bu baru6er ftcrben, 
ü&ött öUe^ gleich 

2)eu Sieg ber Srommen, erben. 

SJ"» 58tier bem fcfigcn OTfcfji'eb be§ $od} (SMen .^>crrn 
©eocfl üou ber ©rokn. ^en 17. Sept. 1648. 3n ber 
$erfon ber ^ocfybtithbitn %t, SBiimen. 

!• {)Qft niid^ tüunb gefd^iageu, 

W\d) .v>@rr für J^cinb crfonbt, 
2Ba^ fott ic^ lueitcr jagen, 

fü^rc beine iianb 
Snb beinc-5 ß^fcrd Sranbl. 

2. 5)u fommft anff mid^ gebrungen 
®(ei(^ mie ein @cl^iff jur See 
aStrb burd^ ben @tutm bef))ruttgen, 
SBie möit ein fd^mod^c^ Slel^ 

5d()t auff ber iBcii]e $6f>. 

3. ©eit baß ber ^Bitmen Drbeu 
^Olxfi) unter ficf) Qcbracf)t, 

Sin iffi mir ganl^ cutrüorben, 
9Jiir lüiib uub frcnibb gemadit, 
Sc^ hjcinc 3^ag unb 3kc^t. 

4. 9}lein §öu6, borin id^ wo^ne, 
3ft eine äBuftenel), 

miffet feine Scol^ne 
9Jnb führet bammb ^em 
^ub groffeö ^Ingft ijcjd^icij. 



<) Vgl. Oesterley, Dach S. 21 S j. 
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5. SSa^ I)Ufjt ti, bati ic^ lebe? 
%i) !omm utn!) SRaiin iinb ftinb. 
aScil meines ^üterö ©tdbc 

Snb Steden fo gefd^minb 
(SHetd^ mit jcrbrod^en finb. 

6. SBo finb nun meine ?vrembeit? 
2Bo ift mein' .v^offniing ^in? 

^«Iln il)re ftat i)t iieiben 
SSnb l^od^ befrdncfter ©irni 
©etDorben tnein %txo\m. 

7. Src^iefft cnd^ fieiffe ^]c[)ren 
3!)utdj meiner ^^(ngcn Strali^, 
SSnb n)i( end^ jemanb tnetiren, 
©eBeut euc^ jemanb SWa^iS, 
J)ett ^afft ot)n unterlaß. 

8. bem id^ tni(| beraube 
Ser t^etpben aDer SBelt, 
SBte eine 2urteI-!Xau6e, 
2Benn^iI}r ber ®atf entfallt, 
Sid^ oeb «nb einjani 

9. 9Zur ^u, mein äBunben-fd^t&ger, 
SBie l^art greiffft bu mi) an! 
^ornnt fe^ aud^ nun mein $fteger, 
SRein SBater, @c^u^ unb SRann, 

^nb trag ma^ id) nid^t fan! 

10. 'I^n meift iinib meine ©tärdc 
iöe^ biefer jd)mat)ren Saft, 
2Boferii id), @Dtt, nid)t mercfe, 
S)ad 3)u fie angefafft, 

®o mei^ id^ (eine Stoft. 

11. Saff mid& in meinem üeiben 
D tiebfter 33ater, fet^n 
©ebnitig nnb 6cid)ciben, 
9limm mid^ nac^ fol4fer ^4^ein 
3n beinen $imme( ein! 

@tmon S)ad^ 
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4*0 SSotgeBornen ^xatütn Sit^^emien, grce^gratoett 
m Sulen(ur^, ic. ®t. $o(^@b(. ©eftr. $n. SBotff Don 

fereü^eii, S^urfl. ^urc^t. Smnbcnb. Sattb3la^t§ m 

i^reuffen, auc^ ^nub^iJüigv ^diatcii :c. i^eiugeüebtcn 
@emQi)liu, bic üon ®Dtt a6geforbcit luorbcu ben 27. 9Watj[ 
1648. i)am anä) beten Ijer^Iiebcu Tod)tei*, ö^^aiüen 
Sufmtncn, beö 4^oc^(5b(en ?c. .^errn ^3tüulin ^llbrec^t tjon 
Sanm^tv ic. ^er^geliebten (S^cgatten, jo ben 22« äKartiji 

auc^ feelig entf(^Iaffen. 

1. '^^3^^ flageu überall 

9^o(|t nnb Xobe^^Saa 

niandiec- l^cib crrcc]et, 
35nb nc(}men nid^t iii ad)t 
^afe @Dtte§ Siffer^ »ia<^t 

2. (Sx, beffen Suge {ie^t 
SBad in ber SBett gefd^ie^t 
Sa fetbfJ btc ©onne blenbct 

lUimmt mcl)r ai^ ftetfeig mar 
^^üv ®0Bl)eit (}ier iinb bar 
Sein ißrtbcit fc^aubet. 

3. 50^ein '^lufffte^n, meine 9i^u 
Snb aüeö wa^ xd) tl)ue 
Sc^mebt ftet^ ^f)\n üor ©cfic^tc, 
äRein Xro^ infonber^eit 

@te^t 6ei iebetgett 
Sie t)or ®evi($te. 

4. $(u(^ nod^ nid^t mevd' 

(ii-» jcij ein Nuntien '-^Li^cicf, 
Sft üor S^m baiijeftellet 
^nb irarttet, \va^ bodft j^m 
(Sein 3orn für ^-^niiejtum 
^iini ii>rt^ei( fallet, 
ö, ')iun !(ag be§ Sebent grift 
5)a6 fie fo flüchtig \% 
Snb koir {o fporfam aüen: 

*) Vgl. Oeaterley, Dach S. 206. 
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S)er (Suuben Öngciuad] 

^eifft im^ erfnttcn. 

6. S)rumb unfrc ^öge finb 

<Sü Jc^neCl a(§ faum ber äBinb^ 
^nb unfrc S^^rc fliegen 
Sinb mir mit i^nen aud^ 
®Ietd^ tote fic^ fonft ein 9tan^ 

7. £ .pe^iiH, lcl)v in ber ^eit 
SSn§ unfrc ©terbüd^cit 

SBoI ®eiiiui}te faffen, 
^nb mad) un^!< t)ieburcfi fdig 
S)ag mir be^ @atanS Xnig 
S)ic (Sinibe laffen. 

8. Sel^r S)ic^ bod^ tuieber l^er 
(Snb itnfer ^Ingftbefd^mer, 
Snb follen mir bann reifen, 
So ntntm miv auff S)iv, 
3)a^ mir S)i(^ jeitli^ ^ier, 
2)ort emig, ))reifen! 

@imou S)ad^. 

5.0 Sei) feiigem Eintritt bc^ jlOör blinben, boc^ aber 
S&rtreff(id^eit unb $oc^ge(a^rten M. Slrid^ Schönberger^, 

ben 1. Maij 1649. 

1. md) bem bie fc^nobe 2Riffctl)at 
5^cn SBeltfrei^ eingenommen i^at, 
Snb un§ burd^ bofer Suft Regier 
&ü>va^t ümi atLt @eelen 3^^^/ 

0 mel^ ein ormed Soldf finb mir! 

2. ?)er So^^eit ^flan|e nimmt oüein 
5)en ^aiini ber .perlen bttj un^ ein, 
Sie ^[Qffct ÖiDtt nnb fein ®e6ot 
SBnb jt)re Anirf)t i)t Jammer, ^ofit, 
gurc^t, Sc^reden, ftummer, ^ell unb ZoU. 



') Vgl. Oesterley, Dach 220. 
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3. Sragt nun, mljtx tfJeft, ktitq unb Öcanb 
aSertouft' crbdrinüc^ Scuf unb fianb, 
SSo^er ber Seiten Xtcannet) 

So mott(^ie« 8Be^ nnb angft ocfc^reij 
SSnb fo t)iel taufenb ®(enb ici)? 

4. So, baS man bie erft fclig ]'c^at5t 
^le mit ber 2Bc(t jicf) jc^on gelebt 
^Jnb ^oren nic^t bcn ®ram unb äRorb 
Önb bic &e^ai)x fo fort unb fort 
Sid^ bticfen Idfft an adem Ott. 

5. (sSin 5}Jienfcf; ücrjc^möd^tet mit unb breit 
Sur iöartung bcu uiel ariieni ^eit, 

^ie ^dter traben ficf; bcfdjiuetjrt 
3)q^ nüe^ fic^ jur neige fel)rt, 
@inb mir mi beffern Sluded me^rt? 

6. D me:^ und, roenn ber Zob ntd^t no($ 

fßn^ fpannen folf an^ biefcm Qod^, 

SQSiu 'ilinien mürben üBerein 

©ie jeitlid; ftet^ in ^J(d^ unb ^^iein 

iBnb emig bort üerloliren fetju. 

7. (MDtt aber fe^ ed ^o(^ gebancft 
S)q6 bieBfa^d unfer Xroft nici^t mandt, 
ffltr »iffen burd^ ber ©c^rifft beriet 

e^riftug un^ fei) SEcg unb l'iec^t 
XJnb (äff un§ in bem ®rabe nic^t. 

8. för t)ot ber ©ünben ftrenge SJ^ad^t 
SBie ©ett unb Stobt oud^ umbgebrac^t 
Snb ben ermunfc^ten jpimmeldftanb 
S)en no(^ lein D|r unb $er| erlaubt 
8n§ burd^ fein Sterben jugemanbt. 

9. So lafft un^^ ^ie nun unfre Sc^utb 
ajnb alle^ tracjen mit ©ebult 

Snb glauben, bafe ber Sob affein 
SSerb' un§ ein rechter 2e5en§=Sc§ein 
»nb aaed Zrubfatö (Snbfc^afft fe^n! 

Simon S)a4 
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6.0 3)em $oc^@bten tc, Dn. (üeorg 9(bam t)on ©c^Itebeh^ 
meieret in ®ott entfc^laffett ben 15. Martü 1649. 

1. Jpterieu ©ute ntac^t allein 
S)a6 mir nod^ tttoa^ übrig fe^n 
93nb ittc^t jufamnten auffgerte^en^ 
^cnti mdd^tig groß ift feine ttm, 
^tin Snb ^d(t feine gnab wmbfc^ricben^ 
£ic ift ja qUc morgen iiciu. 

2, S)er ^@rr, fpric^t meine 6ec(: ift mir 
Sag befte 3:()eil, bie i)b^\k Sitx, 
®rumb mi id) and) ann ^ijn mic^ magen. 
^er ^(Srr t^ut ftd^ fe§r freünbU(|i ju 
®en Seelen, meldte nac^ fragen 
SSnb bei} 36m fud^en Sd^u^ unb 9l^ii. 

3/ ®y ift ein ib]tixd) 5)tng tu $eitt 
^ejc^eiben unb gebuttig fei)n 
Snb auff be§ 4)®rren 4>ulffc ^offen; 

ift fe^r foftltc^ einem SRann, 
S)a| er bad £eib, fo i^n getroffen, 
3n feiner S"9enb tragen fon. 

4. ^afe ein Serta^ner fitti'aiu fet) 
• 5önb tu^)^^' ^rancffaf fein ®efc^rei), 
a)ett aj^uub ^|in in ben Staub Derftecfe, 
JJer >>rffnung tt?art', unb ob man gteid^ 
D^n ©d^utb j^n öicl mit $of|n bewerfe, 
h^tdig leib' and^ SademStreidft. 

ö. ^enn ©Dtt öerftofft nid^t emiglic^, 
(£r güc^tigt unb erbarmet fic^, 
®r fc^lfigt nnb ()ei(et nnfre Sd^mer^en 
"iSlaä) feiner i^ixU, bie ter übt, 
^enn @r bod^ nimmermehr t3on $er|en 
Sie SKenfc^en ))laget unb betrübt. 

©tiiommen an» ben Sla^ciiebern Sc^^^niiae am 3. 
t)om 22. bis 34{ten $er^. 

Simon S)ac^. 
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7J) .v>errrt S)ietrid) Sc^marl^en, Procousuli bcr Stobt 
ftneipi^ün STomgvbcrg, mid)ev beit 2ir -^f pt. mbr. 1648. 
feetig Don (j^Ctt abgeforbert morben. 

1. S3®t) bicfcm I)oc^bctrHbteix iie&en 
D tt)o( Uli» bag ber lobt 

?}n§ affer nnb ^,Uotit 
SUiui^ eine fclig' gnbfc^afft geben, 
SSnb bringt und fein aud aOem Sammer 
3n unfre Santmer. 

2. 9Ke^i aha woi iui6 iuegeii bcifen 

finb ttjir gleich ouc^ gor 
äRit ^aut (Gebein unb ©anr 
58on ber i8ermefung ouffgefrefien, 
SBir au^ bem Staube bärrer (foben 
(Srtoad^en toerben. 

3. Wenn ®otteg Prompte miib crtlingen 
ffioii üben ai^i ber üufft, 

^nb Tiuuljtig burd^ bie ©rufft 
^er tietfc!! (Mrdbcr felber bringen, 
^nb afle ^DUl\\d)^n, m fie fteden, 
Wiixt> auffermecfen. 

4. S)antt tocrben bie Derlel^rten Werften 

@o Ci^firiftu^ nie erfanb 

Sil 2ol)n cmpjaiigen '■öiaiih 

SJnb unau^fprec^tid^ cjroffe 6cf)!ner|^en, 

9?nb mir, bie mir gtjni m^ti^mn, 

2)en ftran^ ber S^ren. 

6. S)ann toerben toir bad Siami umh ringen, 
3(m bienen Xag unb Slad^t, 
Snb feiner fiiebe 2}kc§t 

feinem Xem^jel emig fingen, 
S^nb über un^ mirb 9i^u unb Seben 
Cf;n ßnbe fd^meben. 

6. 3Kit biefer Hoffnung tool öcrfc|ctt 
Saft und gebuKig fet)n, 



') Vg). Oesterley, Daeh S. 212f. 
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SRit ®cfa^r unb X-cin 
Sic^ Qnt unb &[üd beginnt hMcn, 
^cr .VUancf^cit unb be^ 3lÜer^ plagen 
S3e)c^eiben tragen! 

7. 9^ur ia^ un^ beinen öe^ftanb mercfeii 

D !3®f«f w»f^^ l>ort 

3?nb beineS Xroftel^ 5i^ort 

äSn^ ftet^ in aKer @(^ma(l^^eit ft&vden, 

Se^r toieber $ell unb Xob und friegen 

SJnb ctoig ficgen! 

Simon 2ad). 

8. "^U ber ^oc^eble s^cxx Öubmi^ ^ippe, Clfturft. Tnrc^f. 
^it ©ad^fen :c. getueicner iHittnieiftet biefc 2Bclt gefegnet, 
ben 10, SBintermonatv, 1644. unb §od^9lbc(ic^ bc^flcfe^t 

toaxh beu 29. ^xad^momH 1645. 

1. SB^e ba^ @ra5 ouff grüner ^(mcn 
SSirb Horn 9)Mi)er Qbgef)amen, 
Seine ©tumc bleibt öerfc^ofint: 

W)o f)eift ber Xob nn^S manbern, 
^ieifft ben einen md) bem onbcrn 
nieber, a(d er ift getoo^nt. 

2. «C^ JtunV und SJlcnfd^en fre^ 
3)ed Zobed X^ranne^ 

2)urc^ ftrenge ?3au]t im ©treit ju mieber ftetjen, 
So bctt' au^ tapfferm äRutl; 
S)ie§ ^Kttterlic^e 'mnt 

jn folc^em ^lampff mit Jrenjben fotten gc^en. 

8. ^oc^ l^itfft (}ie fein Sc^mert nod^ 2)egen 
Xobted äRo(^t t{t überlegen 

Xud^ bed @tAr(fften gelben fttajfft: 
ftronen, ©cepter, SBoffen, Sonden, 
SDlüffen aöc mit j^m tan^^en, 
Sllle^ ^k\\d) lüirb fort gerafft. 

4. D harter 3ünben=SoIb! 
f)ic {)irfft fein t^ett)re§ ®oIb, 
äud^ fanftu, SUlenfd^, mit bitten nid^td erholten, 
S)rumb gieb bt(^ tottttg bretn. 

Albert, Arier. 18 
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(Ed tan ni(^t anbetd fe^n 

S)tt ntuft, bu muft boc^ enblic^ au4 etfalten! 

5. X^afe nur i^rac^t imb ipod^mut fallen 
3}nb nimm ti-emüd) bic^ für allen 
Seiner armen Seelen an! 

Chinin bann in CStivifti iBunbcn 
äöirb bein ^e^l unb Iroft gcfuttbcii, 
S)ic^c? ä)lttt bir ragten tan. 

6. X^ue, tDad ein (S^tift t^un foU: 
ScB Zeitig, fromi^ unb ml, 

Snb gteb bic^ (Sott in aUen beinen 9l6^ten 

friegftu ma^re fR^u 
Unb fa^rft bem Gimmel ju 
2)a tein 2ob bic^ in öroig^eit rnirb tobten. 

9. ^^ei) feeligcm «bfc^ieb Änna Äatl^orinen, $erttt 

Slnbieivö .poüdnbersi, 'Jialit^oerttjanbten unb Soigt^ b« 
16bir@tabt Äneipl}oft, geliebten Xoc^teilem^, 
ben 2. Septembr. 1648. 

1. !Ber rau^e ^erbft fompt noiebet! 
3e|t ftintm' id^ meine Siebet 

3n i^ren Irower^I^on: 
S)ic ®ontmev«Suft öergel&et, 
^^ac^t^ auft ber SBelt befteöet, 
S)cr SRenfd^ mug feI6ft baoon. 

2. S)u, ®Ctt unb *p(^tr ber Reiten, 
SBifft bafi mir une bereiten 

3u unfrer tpa^ren 9lul}; 
@tet^ jciBft 2)u bein ®emüte, 
®d^i(fft und aud ntilber ®ute 
3lu^ ftumnte Seigrer ju: 
8. Sin ®rte(l^cn tt)tl nni5 fagcn, 
(Sin iUat unS üor^iuil tragen 
90055 un}re W^^)^ \^^^ 
SBir foHen ®Ctt bem ^grren 0 
etet§ Sf)ür nnb IJior onfffperren 
äBenn ffit fe^rt be^ un^ ein. 

0 A fälschlich: ^(Srrn. 
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4. S)ie 9iofe (dfft fic^ bred)cn, 
SQäirb niemaU mieberfprec^eu 

S)et «Vffel, ju flcnicffen, 
gdllt \tm in bcittcn guffcn, 
Sdfft tDittig jcinctt ©tonbt; 

5. 95nb bu, äRenfc^, motft nic^t eben 
a)i(^ beinern ®Dtt' ergeben! 

3Bad ifk bein fltoftcr 9fiu^m? 
35aS bic^ ^öt erfc^affen 
©ejiefirt mit ®Iaiibcn»*8Boffett 
3n feinem föigent^um. 

6. ©c^icft (£r bann (^reu^ nnb ©c^nierften 
Slimmt, wo» un§ föntpt "üom §crften, 

(Sr meint'» boc^ aUynt gut; 
aSnb finb »tr ®otte» eigen, 

So (afet un^5 ftiöe fc^meigen 
aOeni ma» C£t t[)ut! 

7. 9Ber mag ber SBett @)etnmmel 
(SttodfUn fftr ben Gimmel? 

4)ilff, ef)rifte, «Dtte» @oH 
tan mir un§ ftet^ gemeinen 
y^ad) 3^ir allein fef)nen, 
äJnb beinern ®naben=^Xl)roul 

8. SoS ött<^ wrin feelig» ffinbe 

3i(^ na^en mir Bel^enbe! 

• 3)ie SBelt ift mir Sefcf)me^r: 
23a^ Sie f)at auf^erlefen 
3ft triec^(ic^=Xf)un unb 2Be|en 
Sttb Sünben-ooBe^ aj^eer; 

9. 4iic i'c^ttjtmm' auäf mit Sorgen. 

fiomm, fo 3)u mi(ft, üor SRorgen, 
93ring mic^ an lidjcru ^J^ort, 
^a mit ber (vngcl ^Sellien 
3c^ (5mig fonne preijen 
3Di4 meinen @noben=4>ort! 
^ i)eintic^ Sllbett- 

18* 
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10 J) ^Dcm Sblen, .t^od)^Hc^t()arii unb §od^C(efartcn ^eriit 
Doot. MicliÄel evricien, (it)iirf(. 3)urc^l ju ^raubenb. WvU 
öcrbicnetcm :g)off inib ^cric^tö^^afit, aud^ be^ ©amldubifc^en 
Consistorii Officiali &c. SlI^ er burd^ ®otte§ @nabc nun 
50. Satfr ben gradnm Doetoris ^oc^rit^mlid^ gefii^ret, 
unb feine 1)of)t &dbtn ju groffcnt 9ht| unb Srornnteu beS 
gongen Sanbe^ anc^etnenbet , gratalirten mit biefem Sieb, 
bell d. Junij 1G45. Bimon Xad) unb ^cinrid^ Ulbert 

1. SB^r bn^5 ?ftter fdftatit ertia^en, 
SJttb be^ä ^oc^jteu )c^6ne ©aben^ 
^te bell äJ^enjd^en fel^anT fet)n, 
Xieff i^m la])t ju ^ec^en bringen, 
ftomnt unb ftimme mit und ein 
Ober ^5rc toxi fingen. 

2. tiefer ftod^ncpnefeii 5((tc 
SBcIc^cn (^Ctt nod) lanc] erhalte, 
3ef^(et Sunniüg ;>Qt)re -^eit 
!)lüt3lid) unb berümbt auff Grben, 
@ci)t ba^ bie ®ercd)tit-5l)eit 

g^n l)at Doctor^) loffen'^) metben. 

3. D ©jcmpct mc^rt ju mcrdfen 
SSnter anbem fd^onen äBerden 
SSetd^e (BDtt be^ SRenf d^en t^ut! 
SBet }u btefer SSoItl^at tommen 
?(ft in^) ©otte^ Sieb' unb ^lut 
©onberiic^ fieiuil gcnoiumen. 

4. ii>ie( i[t JRinbe^ .^linb edebcn 
iSitl, in atter '-Bolfart fc^ttjeben 
©ei)n toon ©lud unb ©bren reicht 
3Ber j^at aber Herren g^K^ßSe» 
2Bte in anbern fo auc^ gteid^ 
@id6 in biefem @t&dP ermiefen? 

6. SBenig ^aben ®Ott ju banden 
S)o| fie aft ftnb unb nid|t franien; 
SBeic^cr aber ift gcmeft 

^) Bei Oesterley, Dach nicht abgedruckt; vgl. daselbst 

das Register No. 89!. -) Der mit der Melodie verbundene 
Text (vjil. IV, 4) bat: laffen Doctor. ^) Der am Ende der 
^oten stehende zusamiuenhängende Text hat falschlich: ift 
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J)er belebt in (irntrcn .parcn 
S)ie^ fem l^oljeö (^^renfeft 
$at oefe^rt nad^ funffötg 3^^^««? 
6* 2)ied mad^t feine ftue £ugenb 
Snb bie Snfd^utb frommer Sugenb, 
t^Ietd unb @otted gurc^t babe^, 
5)iefe tan un§ lang ertialteu, 
Sie ergebet mancherlei) 
SJnb tafft un§ dcru^iq alten. 

7. 2Bqö nur Ijie ift üon ©efarten 
Somm Ijcr^u Zsfyn auff,^umartcn, 
®ol iefet mit ^\)m ]xbiid) fe^n, 
Seiner Xngcnb offt gebencfen, 

mit fuffem (S^ren^SBein' ^ 
9tö man gftembben t^ut, befc^enden. 

8. Äuff, i^r offe feine ^tnber 

^uff fein ^inbcv ^liinb nic^t minbcr, 
c^fifkt emren iüater te^t! 
Scfimncfet euc^ mit ^Jiofen=(irdnfecn, 
Sei)b aller iiuft erI)ilU, 
§et(ic]t biefen 1ac\ mit Xanten! 

9. äBir in bcffeu moUen fingen 
Seinem Seftag' @^re bringen^ 
(BOtt erhalt' 3^n (atige Beit, 
Boll ^f)m ferner ffrafft geroefjren! 
SRaffen bie ©ered^tiglieit 

$ie nöc^ Sein uic^t !au cmbcicu. 

11.2) 5)er 128. ^falm, bet) ,f)oc^,^eit(icfjcm Cilircn läge 
^iL ^Dljann ^Mc^oDh^ unb ^iii^öl^^o^) Stnna iloefin 

ben 28. Junii 1649. 

1. 8B(£r auff @otted Begen manbelt 
Snb in fetner ^nxä)t fic^ ^qU, 
aHe« mo« er finnt nnb tionbett, 

^uff bcn (^luuiD biu .Sujil^iilb ftcttt, 
5)er ift marlid) woi barau 
^^nb ein Segenrcic^er ^ann. 



i)Atälschlich; (^Sremililein; 0 Vgl. üeßterley, Dach S. 224t. 
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2. SBcr bu bift, bu mirft bic^ ne^rcn 
Son ber Slrbeit beinev $anb, 

Sie »trb retd^tid^ bir gettiel^rett 
^ei)bed Qlttt unb (S^ten«@tmtb, 

2öot bir, ma^ bein Sorja^ t^ut, 
mcxaii Ijaft bu e§ gut! 

3. ^ciu nctiebtc§ SSetb tüirb eben 
!!i^nib bein rcid^c§ $oufe ber fel)n 
2Bie ein ©tocf mit fru(^tbarn Dieben, 
^einc Minber, gro^ unb Hein, 

2ßie bie Deljmeig' o^n gefegt 
Seinem trollen Xifd^ umb^er. 

4. Sielte, mit fo groffem @egett 
SBirb begabt ein fold^er SRomt, 
^JZimmt er nur fic^ ollermegcn 
Jveiu ber ?^urcf)t be§ ^od^ften an, 
®Dtt, ber J^rommcn @cbi(b unb idoijii 
äBirb bicb fegncn nui^ 3ion. 

6. ^-JBag 3erufalem iüirb bamen 
S(}ren ©d^mucf, jbr ®(ucf unb 8l^u 
SBirft bu, »eil bu lebeft, fd^ttjen, 
&inbed«&inbet an^ baju: 
(Ed n)irb f(^nie(en Suft unb gier 
Sber 3frael unb SHv. 

Simon Sad^. 

12. 0 Sfremben - iL^ebc^en genommen aud benen (i^r - (£ r= 
»eifungen, fo bem ^od^eblen 2C. $erm 4>anö S)ictericl^ 
l)on Xettato, tt^urfl. %>nx6)t ju JBronbcnb. 2C. in ^ßreuffen 
niofoerorbnetem $off^ unb ®eric|td9ia]^t iL 93nb ber ^od^ 
ebtcn gungfroto Katharina öon »r4nbin, ©einer ^od^^ffibL 
®eftr. .sjerrl. §errn \?(()af3Dcru^ t)on SSranben, Sl^urff. 
S)urcb(. <^u Söraubenb. Dbcr unb 9legiment§^a^tÄ unb 
Dber^Jeaiic^aHen in *!)>rcuffcn etc. ber^getiebten jütu]neu 
lod^ter, bei) bereu .V)Dd)abelid)ev unb nnmntJ)reic^er ^ei}^ 
rat^ übemid^et morben ben 17. SBeinSJ^onat^j 1649. 

1. SB(£m JU gut l^ätt ^tm^ l^ier 
Sn fo ]d^oner ^:|5rad^t unb 

') Vgl. Oesterley, Dach S. 896. 
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SBem botfy f[tegen umb fte ^er 

Xattfent ftnaBen ofin gefegt, 

J)erer W<|tc giüget finb 

Sieben ®(ut unb ^(nmut^-SBinb, 

S^r @e)cf)o6 blincft ^ell unb rein 

Jlur öon ^Pemant' Stein? 
2. ^ir, bn 5(belic^e^ ^^saar, 

S)ir bient biefe ;^icbe^=@cl^aar, 

S)iefct SKönfle fetter @(an| 

fronet beinen ^o^jeit«2)att|: 

»o§ felbft (grato ^ie fingt, 

SBa^ bcr Seiten Sunft erjmingt, 

SlC(e§ etüer Xritt unb ®ong 
Sft nur lUebe^^J-ang. 
3* SBir befcbmefiren 9(mor^ ^^rac^t 

Seiner ^^feil' unb ^errfd^afft SRac^t, 

S)a6 er fag', ob eine ^cit 

Sin getD&nfd^tec^ $aar gefret)t, 

2)ad an $er|en, @tanb' nnb Xreto 

®o einonber il^nlid^ fet), 

S)ag fo gern ber Sternen üial^t 
Snterfiegclt ^at? 
4. §immet, tuann bir in ber äöelt 

Sni^t unb Xugenb molgefätlt, 

SBquu bu Suft jn äJnjc^ulb trdflft 

Snb "^^e(o:^nnng für fte l^egft: 

Sag bic^ ie^unb xüä)üä) aud 

Über biefed ISett' unb ^aug! 

9tie wirb beiner @)utta^t $anb 
ffieffer ongemanbt. 
ö. SMe Seelen, förtert @ud), 

SBerbet balb beu Sternen gteid^, 

(Smer Som' erhalte '^^rci^5 

^nxd) ben tneiten (^rben^ärei}^, 

Snb be^errf(^e nad) mic Dor 

Seim unb unfrer geinbe %i)ox, 

3a er ntäff' an 2:ugenb«@c^ein 
aRe^r ilRenfd^Iid^ fe)^n! 

Simon 7od^. 
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18.0 Site Sodann goutjoc^, K^urfl. »urc^f, gu 
©ranbeni. Sßrcu|. Regi8trator, feinen $od^jeit(t(^en ®f>ren 
2og gehalten, mit J^r. 9Kom gijc^erin, Se^tigcn 9j<:attr}ta^ 
^eiifc^fel^ @cric^tc-::l>eriüanbten im f ncip^off nac^getaffener 
SSittben ben 9. ^ornung 1649. 

1. iS:'^\n 'Mann uoii gutem SRal^t, 
2)er bci)be§ SBoct uub Zijat 
92ur auff Sernunfft geftcHet, 
J^ebt ftid nnb üor \id) \)in, 
Sa» auc^ üon feinem Sinn 
Biit S^rt^eil totr eefaQet 

2. er tft te^utfam, fc^tec^t, 

fVromm, embfig, ticru, ^eitdit, 
©adjl lummer ^o(^ fd^tüeben, 
4)d(t adjeit fic^ fc^iuad), 
i)od) eilt bie C^br' jbni uac^ 
äinb mit j^n gecn ergeben. 

3. »nb feftt er ftm«) t>ox, 
(5r fc^rdgt c8 an fein I^or, 
SBirb (einem fid) entbecfen, 
Sein |)er^ ift ft'ommern mü, 
$ie tDci^ er, luac^ er foCl, 
Sernunfftig ju üerftetfen. 

4. 3« mittels nimmt er »er 
^er 3'iten immerbar, 

feine @tunb' ift fommen, 
Sie ](iat er bann in ad^i, 
«nb fteflet fort mit 
SBa!o er j^m furgenomiuen. 

5. ffinb bort barubcr nic^t 
äöa^ 9kc^^reb' unb ©cric^t 
beginnt für tolle ©ad^cn; 
So eilt ein SBanbrer fort^ 
SSad fRegen, ©d^nee unb Storb 

au(| für ^inbel mad^en. 
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6. Safft jiön ben 'äikn fei;n! 
©teClt ctuer ^srtt)ei( ein! 
SSer tabelt foiift fein Seöen? 
SBer ijt auc^ überall 
2)em er in biefeiu gad 
$at Xed^enfc^afft )tt ge(en? 

©ttitott Sad^. 

U.^j ^erb)t=Üiebc^en. ^ei) lieber ,\>ci)raf|t ön. ^^o^aitn 
®eoni Sc^rutel^, fefnirft. öranbcnb. (^clieimbteu C£animer 
Sc^reibere unb '43ceüßijc^eu C^ammer^^ermaubtcn, unb ^m\q- 
fram Steginen $erbanbin, beit 11. äBeinmonatö 1649. 

1. SBDmit tüirb bie Seit \>txbxü^ 
9lm btt ^erbft fic^ ju mai^t, 
^tun ®efi(b unb SBalb ntud tratoren, 
X)a| und aug^uge^en grämt, 

tBttb man au6er|o(b ber uiamren 
dlid^i^ aU SBuft uub ißnluft jd?mot? 

2. S33er fid^ rejd^t bebenden lan, 
(Breifft ft4 tüit bie tlmeij}' an^ 
^te ba^eim o^n @org' unb klagen 

©iJt, uüb ]idj t}axan fatt, 
SSa^ fte in ben Sommer^Xagen 
ä)^ü^)am einge[amlet i)at. 

3. 9Ienit eud^ t>on ben ®orgen 9l^n, 
S^}red^et guten JVreunben ju, 
©uc^et Spiel unb )in7e Sieber, 
2f)ut nuter i'iift gcfadt, 
(^e^t jur i)od)^cit bin unb mieber, 
S)ie iejt älmoc ^duffig ^dit. 

4. »et ixeizn SRtttel weil, 

Srieq' in jljr bc:^ ^ici]Cx^ ^irei-^; 
SJeuii!? fdjcncft ie\^t j^ren Mued^ten 
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^ctffet tttit ben (ongert ^Jtdc^ten 
^fire £'uft and) (dnqcr km. 

5. 4)at ju lieben toer nicl)t gug, 
Se^unb fie^t er SBcge gnug 
2Ö0 in ^f)ren an^^ubinbcn: 
3ut^tttt, »a^t Serftanb utib Sq^I 
ffiivb i^m teid^tttc^ Sitte fittbett 
Sn ber uttge^dEilten 

6. 2o§ bcn ^erbft ümn \va^ er \mi, 
%ani^, ®efanq, ii)e)>iacii anb Bpid 
6inb Uli» )rf)6ner l^en^ im .s^er^cn! 
2öer öon beffen 'Kfiu ntcfet irei^, 

SDem bcingt aud) ber ^tülmg Sc^mer^ett 
$nb ber befte ©onttiter (Eig. 

Stmim i>a^. 

©uffc ^e^ra^t'Suft, ouff ^rm S^^"»^ Siegen, 
bomel^tttett S'aufftttattd, uttb Suitgfrait) Sorotl^ea @ttpffanin, 
$oc^jeittic^em @^rett«Xage, bett 13. JuHj 1648. 

1. ^C^r ber §ci)rat)t ©uffigfcit 
Qpimnal rec^t empfunben, 

Tlad)t fie ^t)tn gletc^ manche 3^it 
9lo(^ fo tiefte SBuitben 
Setinoc^ bleibt i^tn bie IBegiev 
HIheit ttur mä) i^r. 

2. Xl^tjrfi^ tratürte jtt)c^ma( fc^on, 
3ft)ci)iua[ fiel jftm nieber 
Seinei? ^per^en^ gremben-Rro^n', 

. ;^e§unb frcii()t er njieber, 
SJnb bc^ciu^t '^\m brittcit mal 
^e^ra^t fe^ nic^t Dualjt. 

3. ^ft ttjo ein gejagte^ Xf|icr 
!J)urc^ bad @Qrtt geriffcn, 
SRad^tnaU tt^irb ed ftd^ bafur 
Sot ftfitett tniffen, 

«uc^ ein JViW ber lo^ fet)n !an, 
Scißt md)t mieber an. 
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4. X^^rft^ liebt ba^ äBteberfpiel, 
Xcnn fein' ^ci^ral^t ©ad^en 
^flQflen i^m ber gfretoben diel, 
Sor bet mad^en, 
2)Qrutn6 ()e^t er mieber ein 

5. 3Bo^ ift ikhm ^cr^en gleich, 
Sic fic^ fcüfd) qefetten? 

Sic finb, bie ein Jpimmelrcid^ 
SJiad^en aui> bcr .spcücn: 
3^re XrcttJ in aEcr DZo^t 
SBe^rt bii» in ben Xob. 

6. ftommt 1^ Ritten, fommt jn l^auff 
S^Qrfi^ 5eft ju e^rcn, 

@e^t \f)m Smtb i»on SR^tten auff, 
* Jönb (äfft Söünfd^c fjorcii : 
®aft fein ^et)ra()t SBercf an 2rew 
©leid) ben erften \ct)l 

©imou 2)ad^. 

16.^) ^rout^Xan^, .Öerrn ii()riftoff |)eil^berger^, J. U. 
Doctoris, S^nrfl. ^oc^ilbclid^cn ^|?rcnffifcl^en |^off (^erid^t^ 
t^erorbneten Practiei; unb Sungfram @o|>^ien, bei^ fBioWisbUn, 
Seflen unb $od[; gelahrten, ^etm 9tieinl^oIb 2)erfd^on)en, 
(Efturft, »ranbenb. $reuff. Soff- unb &m^tmai)i^, Cr^e^ 
leiblichen loc^ter etc. ben lü. Octobr. 1649.2) 

1. S)Sefer Xag fol unfer fei)n, 
8Beg beforgte^ SBel^! 

?^rett)bcn ^er! Vertreibt bie ^ein 

2lujf bie n^ufte See: 

$er, nad^ cüd) muufdjt jung unb att 

^te auf biefem (Bai, 

front mit Jrembcn manuigialt 

^nfer ."pod^jeit^äJiaU 

2. 5)icfe^ö ffi^feft fel)ren wir 
S)r&utigam unb 89raut, 
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9Wit Qejiemter ^iift unb 
'^k t}k toixh gejc^amt; 
Ta§ fic^ aßeg foubcr tragt, 
3)a| ber ^ugettb @(|at 
Softtid^ ^ fyit angetegt, 
SSrfac^t biefed $at. 

3. 3örcr cMen tugcub @oIb, 

midjn &Dtt intb ^JJknfc^cn l;olb, 

.•önBen bte^ begel;rt 

■LUur mä) ^l^t unb ^uc^t, 
Snb crtcnnt auc^ biefer frifk 
©old&er 5(r6cit gruc^tl 

4. S^t^unb a6et gret^ eud^ an, 
©c^t ber laut bricht auff, 
Der gcttiünfc^te ^mhtn^Wlam, 
Snb fein Bunter 4>auff: 

'toor )elb[t fpteft tjor jtjm ^er, 
Jolgt J^)nI, mie im Streit 
m^xt ein leber, fein ©etpe^r, 
^ulb unb greunblic^feit. 
6. Xan^t, i^r ^abt bod^ beffen fug^ 
Üiel^mt tiid) leine 9i^u, 
3ft ber ttbenb eud^ nii^t gnug, 
Sie^mt bie Stacht baju: 
@^r' unb 3«c^t, ber ^UQ^nb Äron', 
>j alten bei) eüd^ f)ou§, 
^>ub fef)n jeglichem ju So^n 
@einei^ gleichen au^. 

©imon Da$. 

17.0 ^raut San^, auff f)n. Sörtfiet 5[Ruf)tl^> unb 3ung- 
fram löarbara 9to^tt^aufen, ^oc^^^eitltc^m (^^renXag 

ben 25, Januani 1649. 

1. S^l^t un» mciben 
'S&a^ nur leiben 
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(lincm fc^affcn fait, 
3ru§crmeöUfte greubctt 
®c6t eud^ bc^ und oit, 
Sieifte Sachen, 
®pkl unb Sod^cn 
tompt gcfampt ju l;auff, 
Stccf un^ .Slcrt^en 
3n bcii .VtertH'H; 
©üffcr 9(mor, oiiff! 
2» ^er mein Ä^eben 
@ic|i ergeben, 
Die mtd^ meiner $em 
©nügltd^ lan entl^eben, 
SBitb nun ginfend^ mein. 
S^re SBöngen 

^i)xc gugenb, 
•-^iidit iinb Xugenb 
(Sinb mein (^igent^um. 

3. £a§t mir meic|en 
Mc ^eid^en, 

aUed @ttt ttnb ®e(b, 
Sltt^t« tft S^r äugteic^en, 
Sic ifl meine SScIt. 
©tan^t jif)r (Sterne 
Scf)6n t>on ferne, 
^5)ie iiieui $er^ mir brennt, 
■il^eine 2Bonne, 
3ft mir ©onne, 
Stonb nnb Firmament 

4, Se^b «id^tcr 
^immete «Siedetet, 
»e« j^r and^ getiebt, 
»le bie ©cftoor bcr Zidjia 
SSoii eiici) 'Jtac^rid^t giebt, 
©üQt ^^uiaiumen 
S[öo^cfe^^5^ommc^, 

£)b mad £ieber$ mir 



^pie autt i^rbch 

ftönnc merbcn 

aßebct i^rc Siet? 
6. S|rent»eflcn 

$alt »legen 

3Jnb ©efa^r jur ®ec 

Wenialc^ mir entgct^en, 

Siebe }^xü]i uub 3(^nee; 

8cf)a^' erfo^ren 

8elb^ bie 5D^olireit 

SJnb ben ^Jh(uö-@ttanb, 

®e^t für aüen 

äRein (»efaUen 

Sie mir nur ju^anb. 
6. $iminete«®ttte, 

$alt in ©Ifite, 

^nfrer Siebe Saat, 

®TÄub un^ bag ®emütf)C 

8tet^ aiiff ©DSIunb Uai^il 

"^Hüx ein 3^t(Ie, 

I)eniut^, ©tiüc, 

.tron' nn^ ieberjeit, 

ßa6 ung fahren 

Sat an Sohren 

3tt bein' (Boia^eit! 

Sinton S)ad^. 

18.0 Swttt^Iattfc $erni Sol^ann SJ^ell^om^ unb Sung* 
fram Kmia Soefen. 3)en 28. SStad^nt. 1649. 

1, ^($r erft ben %an^ i)at aurgefirac^t, 
^at bie Verliebten wol behalt 

3tt ii&ren fc^meren gtammen, 
28ann nid^tä fonft i!)rett ©inn begnÄgt, 
Siein Ort fte aneutanber f&gt 
SBringt fie ber Xcm(} jufammen. 

2. 3t)r |)erti liegt in ber Siebe frantf, 

mirb iciu ^^a^l, !ein jufier 2rand 
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8eQ i^nen \oa^ verfangen: 

SWött fietit fic tjottcr .S^offnuiig fteftn; 

SBann iiim bie Xaiig X.'u|t aii-joU^ge^jn, 
3)ic ftidet il}r Jiüedangen. 

3- ©inb au^ bie %\\cS)e gleich be^fcit 
^fJlad)t i^nen bod^ bie (angc Seit 
Stod^ immer taufent @d^mer^en: 
@ie fommett aOem Xan^ juüor, 
8inb i^nen be^bc^ Saf)( unb d^or 
^iib Xanten \ü\d) im .f)cr|cn. 

4. ^ic§ ift ber Siebe ftrengc ^uc^t, 
2Ber 9l^u in i^ren 2)ienftctt fud^t, 
©uc^t Säaffer in bem Semer 

Sold mufi, n^ie bie @c^(at»en, fort 
Sie ift furmar, mit einem SBort^ 
Sin red^te^ Sngebemer. 

6* SBot bcncn, bie in 4^ei)raM fte^n 
SSnb i^rer i^anbe tnüffig geljn! 
Sie meit finb fie öon Seiben! 
@e§t unfern mehrten )@rdutgam an 
2)er i^ren ^od^mut trogen Inn, 
SBie tanket er in f^remben! 

• 6. fu^rt on feiner redeten |)anb 

Bein aii^erröe()(te6 Seelen -^^fanb, 
2)en iio\)n für feine Xugenb, 
SSnb ©ie, bie ©d^önfte, bic er mein, 
Xrägt alter gn^t unb SJnfc^uib girei^ 
Snb ift ein 0(an| ber l^ugenb. 

7. ijolgt i^nen in bem Xanfee jtüar, 
aWel^r ober in ber ©aben ©d^aar, 
©0 ttjirb ee feinent fefiten, 

@DZZ ioeil ümb cuc^ aiieui befc^eib^ 
Sirb einem ieben mit ber Qeit 
S>ai^ feine ml enoe^len. 

8. €o tanket nun gerab unb trumm! 
SBott t^r bie Siebfte, mec^fett ummb, 
3urnt mean il)r ftiü )olt fiii)ea: 
©ebmuc^t in Sl;ren cuc^ ber 'Sädt, 



üigiiized by Google 



288 



VIII, 19. 



Ti^enn cud) ba§ bitter ubcrfdüt 
totrb eud^ ml t^etge^en. 

®hnon Sac^. 

lÖ. «taut lanfe ;pn. ^auö ^cHaljuifc^ unb Sra» (Slifabet^ 
äBednerinn. SDen 4. San. 1649. 

1. 2:^l)r[iö ijQiic mandjc ))lad)t 
Sc^on mit Seüff^en ju geOiac^t, 
•Öoc^ betrübt nur mx fein Sinn 
glib ba^ feine ©c^dferinn 

3)ei: %oh genommen ^in; 

2. S)tcfer Sammer moc^t j^m offt 
Siel ©efd^toe^rnug unöerljofft, 
S3if5 er enblic^ feine Gua()f, 

Sit bei; .peib' unb in bem Sljat 
S)em Gimmel onbefa^f. 

3. Gr ü^racfi : Tscfi nun fortbin 
Snffeu einen anbern Sinn, 

S53i( ben fuffen ^c^ro^t^ ©tonb 
äBieber nel^men Uor bie |»anb 
%on @orgen abgetoanbt; 

4. 3limmt ^ierauff ben ^irten^StaB 
Äc^et fort ©erg' auff Serg' ab, 
©ud^t für feiner Seelen :*Haf)t 
9?nb erblicft aucf; in ber Xa^t 
iU?a» er gefnc^et ()at: 

ö. $^t(ofetta fomt bnber 
@onb nerirret o^n gefc^r, 
3ie^t unb rouffet j^re ^aax, 
klaget, mie fie nun fo gar 
(Sttitte Diel @efa^r; 

6. SReinei Se(en9 ftron' unb €onn' 
ÄdJ! fj)rad^ fie, ift nun baöon, 
3)er bi£ bittre 3eit i^crtncb 

SJnb bet) mir jugleid^ in Sieb' 
äJnb 8eib bcftanbtg blieb'. 

7. (??r fagt': eben folc^eS ift 
äBa^ ic^ {(age biefet t^rift 
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9lun miaih ii)x foUet jci)n 
^te m\ä) (ofe üou bet ^J^ein 
un^ ie^t ift c^cmein. 
8. ^de ig^itten lauffen ju, 
SS&nf(^en jfinen griebe, SHul^, 
®ttcf, :pei(, Segen, fiiffe ^remb', 
5hi4 bie Jyelbcr, iöüfc^' uiib 4'^eib' 
©rcjcben fic^ ber 3^it- 

20.') ^n. (il)ri)toff ^4>üljleu imb 5r. ^oftitcn SBotjfin 
auff beten ^ocfi^eit(td}cn ®f)ren2a9C 
ben 17. September 1646. 

1. Sa38t§ ber unb jener fagt, 

i]t auff ©Ott gemagt, 
2Bir ^aben un^ genommen, 
oei'i'idjre Vx(S), mein ^liiib, 
Cfm .sMmmel^ Stifftnng finb 
mir nic^t ^nfommeu tomnicu. 

2. ^icin ()Qt boc^ geluut 
^er büfen 2chk Wiunh 
iBnb i^ren e^urtot^ meibett 
9lur feft auff ®Dtt getraut! 
SEBer on bem SBege bout 
mn^ aller )Sv{\)äi (eiben. 

3. »^tMii bie arge 2Be(t 
9hiv iMe( auff ??aU^f)eit ^dtt, 
5l^ac- beffcr^ ift 511 fiuben, 
"äi^ bafj ^luel) ^'^er^eu fic^ 
©emünfd^t unb tnniglid^ 

$luff Ötücf unb Satt üerbinbcn? 

4. &xtbt &Ott ben btttten a^lantt, 
Sie mi finb fie baran! 

3^r %fim tnud nur c^etingeti. 
.^ciu Vlbgunft uub fein Scib, 

feiner ijotten D^eib 
äjirb jolc^c» 4^anb burc^bringen. 
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5. SScnn Srübfat mxd) berieft, 
äinb ätaiuf^eit an mi(^ fe|t 
O^n Steu^ iDtrb menmnb reBen, 
ffio fc^r' tc^ bohn micf] hin? 
Snb mer mirb meinen 3 um 
S)er Xraturin^ctt cnr(]cbcn? 

6. Cb iemanb mic^ erfuc^t, 
(S^ ift mic ouff bcr gluckt, 
d)lan gc^et feinet SBege; 
Sin teber liebt fein ^oud, 
Der e()öcno6 ^dft öm^ 

7. S[?ir moflen un^ in Zxm 
iMib ©ütte^furc^t babci), 
9}?ein Siub, jiifammen galten, 
3Ba^ gitt e^, ©nitfl' unb Sl^u 
S3nb ^rud^tbarleit ba^u 
SBirb über «n§ nod^ matten! 

8. ^m\\)i aber SOiM) wub ^|äcin, 
®trb nnfer Sonnen^Sc^ein 
Gin Söctter ijieler ^^vfogcn; 

. SBie @rtt fc^icft, ml f)er! 
Ta^ ereuj ift nic^t fo fd^me^r 
SBcnn j^rcr gmcen tragen. 

9. mit biefem i^un-iai^ auff! 
SBeil noc^ ber öi^O^'n^ ^'«uff 
S?n§ Sremb' unb 5rei)l)eit gönnet, 
äßeg )önmnt^, &xam unb SBuft! 
S^r ©Äff empfinbet l>uft, 

SSbt Iuri»ei(, mie j^c lonnet! 
10. ir motten biefee luaf 

2)en, ber öon ^ngft unb üual 
33erbrie6üc^ fc^tüd^t, nicf)t boren, 
Sang, Sieb' unb ©piel ^eran, 
äJnb nja^ ergeben fan! 
®efc^i($t ed boc^ in S^ren. 

©imoii Xad). 
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21« *) Rosette pour an peu d'absence Vostro coeur 

vons ftvez chang^. 

1. äSS^-' Jüöi'cn ottun^^ nur vion fammeu 
Oiofett', uub bu bi|t umbgeiüanbt, 

Bo fieg' id) auc^ nun anbre glammcn, 
^eil ic^ bein' ^s^ntreto ^ab' ertanbt 
tDü mvä) nimmermehr oertrotven 
So leicht geftnnter Sfreunblid^^eit, 
SBir motten, falfc^e ©c&dffrin, fc^attjen, 

2. '2Bei( id^ in I^rdncn fc^ier din blieben, 
.pab' aCCem, mad und trennt, geflucht, 
ifflilft bu nur and Setno^n^ett lieben, 
Snb ^aft bir netoe Äunft gefud^t; 

Sein SBettcr-ßafin lafft fo fid^ breiten 

2Bir mollert, ]a{]d}c 8cf)dffrin, ]'el)en, 
äS3el)n bie!& junt eriten noc^ geremt. 

3. Sßo ift ber Xl^r&nen bte ©d^mer^en, 
35ic 3ufo9'f öte ic^ öon bir fc^ieb? 

^u[)rt bie^ iiiiit and) auij falicficm .s^^crjjeu 
3Senn man bie £'icbfte meinen fiebt, 
Cupido!^) aicr bir mel)r mivb tramcn 
Teil! treffe glud) iinb .v^crtu^leib! 
^-JBir merben, falfc^e ©c^affrin fc^amcn, 
äSe^n bied jum erften noc^ geremt. 

4. 3)er meinen ,]3Ial3 mir lucij gefricget, 
San bi(^ nic^t lieben fa, luic i^, 

Snb bie icf) iefet lieb', ubermieget 
äiät 8ifi6]ü)eit, ^ieb' unb (Miauben bic^; 
$i(ff beine neme &xm\i bemalten, 
äßit meiner ^at e^:> feinen Streit, 
3)och moden toir gule^t erfahren 
SSefin biel» jum erften nod) gcremt. 

bem grani^ojii'c^en, oon Simon Xad)tn, ■ 
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22. Wax\> t)ou lieber ©efetlfc^afft gefungen, in ber Mdü-- 
be^ im britten X^eil be$ 15. Siebet: @o ift bettn bed 

^tmmeld toiU, etc. 

1. Sir tal)rcu auff ber 5iuft (^et)ei6 
^J?arf) iöranbcuburg ^in, über &% 

S)ic ^al)n ift gut unb au^ ber maffen, 
Srumb ^aben mit ber Sorgen @treit 
üBnb aQen ^ram ba^eim gelaffen, 
5Jnb fül)rctt mit utiö toaö crfrewt. 

2. ^cr (Hciiicn angenehmer Mang, 
!5)er l'auteii unb ^^^anbor ©efann 
8inb mit uib^ im auff einem ©erlitten, 
^cr fotte ^Jbrb legt feine StArÄ' 

Önb Idffct feinen Sinn erbitten 
S)urc^ unfer fuffeS Seitens^Serd. 

;>. ^{}r ,i">erren, f)altet ciid; nur luol, 
(Seib beijbcy J^rcmb' itub ^Tcnheit uoü 
^nb legt bie .^luuft Ö^ebancfcn uieber 

"^cn VhiU) iiiib .histiiiian, 

Viebt bafür Irancf unb gute ii^ieber, 

iS:^ ift nid^t blod mit tunft get^on. 

4. 2)e$ raupen SBinterd Seib unb SBuft 

i:lHTtau)d)et fic^ mit Srüling^ 2uft, 
^)Hd)t "Bdi nod) ^^eit mirb taug befte^en; 
SoÜ' aüe» uuuercubert feqn, 
Wir fe()n in ftetem Screl gcIien 
Se^i ©tiuiniuinb, nac^mal^ ©onneujc^cin. 

5. S)urd^fcl^ifft mit und ba$ Sreäben^äReer, 

®e]§t, bicfc iS^anne ge^t ümb|er 
Äuff bie ®efunb!)eit unfer ötten! 

3Bav aubrc tl)un, luci* fragt baruad§, 
^rdgt ^eiuanb uid^t an nn^ gcfattcn, 
S)er meibe, ra()t' id^, bic» <^dad). 

C. V. M. 
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©etftlidier ßiebcr Sicflifter, in aöcn ätl^t Xt)cilcu. 

Sie erftG ;^nf)t beutet nn, in motdicm %1:}exi ba^^ ^ieb ju 
finbeit; S)ie anbece jeiget aufj bai^ £ieb felbtteit. 

«c^ tafft unö ®Dttl l. l. 

Mc^ laufft mit mir .». 5. 

?tuff mein ®cift 1. 4. 

S3e^ bk']cn ') $oc^betrubten 8. 7.^ 

^(ei6 bu nur feft an ©ottc^:^ 7. 15. 

Ajü^ alte 9J^eu5d}cn fterben muffen .... 2. 3. 

2) a§ alle 9J?ci!fc^en fterblic^ \t^n 5. 6. 

3) ad £eib i|t ^icr 4. 8. 

Scr Gimmel ©am 4. 11. 

S)cr ä)lcifter ift ja toben^i we^rt 4. 12. 

»er ä»e^, bci^ Sal^re^ $er| 3. 1. 

S)er rau^c ©erbft f6m^)t 8. 9. 

Ser Xag beginttet pt uergc^ett 5. 2. 

^örrcn (^ütc 8. 6.«) 

2ie 3eele be^ (^erec^ten 7. 10. 

Xu ^aft mic^ muub gcfc^Iagcn 8. 3. 

Xu € n^treme 9Jhitter 6. 3. 

Xu fiel)eft, Wikn)d), mie nnt 4. 2. 

mir ou^ ber ^öleu 4. 6. 

(Sinen guten Äam<)tf . . . . ' 1. 3. 

eröffnet (gu(i& 2- 

®§ ift ja war B. 2. 

(5^ üerge^jt mir oHc Suft 3. 9. 

(iJDtt be§ *pimmct^ ö. 4. 

.»oalt au§ mein »'perft 7. 1, 

^(^rr, 0^3 mani]eit md)i an Xir <>. 5. 

.•oC^rr, tüpfiin jol td^ mic^ teuren 7. 2. 

^c^ armer SDiabcufacf 4, 4. 

bin ja §err in beiner Mad^t .... 7. 12. 

3^ fte^' in Ängft unb ^ein 4. 5. 

Sefu, Duett ^mim^d^ttv 5. 8. 

5t)r, bic i^r end) (^f)riftcn nennet .... 1. 2. 

1) A tälschlich: biefcu und S. S. ^) A falflchUch: 8. 5. 
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I^t)r ©ecltMt, bie j^r 7. U. 

^it bcm ictU meine Seele 5. 1. 

kein ai)x\)i fol j^m bie Oiec^nung , <, . . 2. 1. 

£aH fterben, mad balb fterben 7. 6. 

Sobct ©Ott 4. 9. 

SRein ©ond^Dpffcr 1. 5. 

9lo(ö bem bic fc^nobe 9WiffctI)ot 8. 5.^ 

9^imm oidj, C meine ©ecl', in ad)t .... 7. 5. 

^iinim itic^t^ tt)nn in Deinem 8. 2. 

D (5(}rifte, ©dinfi 4->C5rr 5. 5. 

D ber trnlien Immer läge 6. 8. 

D ©Ott, nun Idffcft bu mid^ t^in 7. 

D 2öeJ|, O ^eriuleib! H. 1. 

D mie gtod ift bod^ ber äKann 5. 3. 

D toie mögen \dxx bod^ unfer Seien ... 3. 6. 

SRoffet ou(4 ber lob 2. 4. 

2cn t-^L^troit 7. 9. 

Sei) nicaic 5ccr in bic^ (]e)telU 6. 4. 

tSo ni^^^t3licl) ift auff nic^tö 6. 7. 

^üi id) baö (£(enb 7. 4. 

aSater/bei< bic l'angmut^ ift 3. 

Snfer ipe^t ift fommcn 4. 7. 

S3nb bu auc^ mtift l^ie eben, 6. 9. 

9Bai» für S^nntutl^ 4. 1. 

SBa§ I}ot ein frommer &)x\\i 3. 8. 

SJai: ift 3cit luib äüclt? 7. 13. 

SBa^ tlüt";t man 7. 11. 

S^Q^ offt bie 9)?enid)cn bciufcn, 6. 6. 

2öa^-^ fotlen n?ir bentt inadjcnV 7. 7. 

äBaö fte^n uub tücincn loir? 7. 8. 

2Bav lüiltu armes Öcbeit 3. 4. 

SBeinen in ben erften ©tunben 2. 6. 

äSer auff @otte^ SBegen 8. 11. 

SBcr !)te px etmo^ !ommen mit 6. 17. 

SBci ;i)Ct]cu iciiici ouiiben 4. 8. 

SBie ba6 (^ra^ 8. 8.-) 

SBie ift ber aWenfc^ bod^ 2. 5. 



') A fnUchlieh: 8. 6. ^) A fälacblich: 8. 7. 
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^-Bie lieiV \d) 2. 7. 

2öie fclig i)X bcm &oit 2. 2. 

SBiltu in bcr ftiüc fiitgcn 6. 1. 

äBir ftagett u6eraa 8. 4. 



Smih @tet6en idj bereitet bin ö. 7J) 

SäJettUc^e Sieber: (^^r =^ (imeifuuge, inxh bie 
gcrid)tet auff ^^itc Sitten, feufd^c Sick uub 
föf)veu ' Suft. 



«c^ ^^^aU- 4. 18, 

aUe ®uter bie tüir fiobcn 6. 10. 

^aniüii 2. 15. 

^ll'o lüirb bu meljrter t)elb 6. 11. 

9(n bic)eni Crt^ 3. 24. 

^2lnfe üan 2arara 5. 21. 

2(uff i()r meine gutbne Seiten 3. 14. 

^uff unb fpringet ö. 20. 

»iftn t)on bet Srben »ofabetta 2. 14/^) 

6i)nt^ta wein ßeben 2. 17. 

Tamon mor 4. 19. 

Xamou, m fiinfort bid^ ^reuffen .... 4. 20. 

S)ein STnmut^ ^^qlliö 6. 22. 

3)er f)Qbe l^ift 6. 21. 

3)er ^y^enjc^ l)Qt mct^ty jo eigen 2. lo. 

S)ie j^r je^t fei)b erfc^ienen 5. 19. 

SDie £uft ^at mid^ gejtoungen 5. IB. 

a)te aiebe I4ft 3. 20. 

SHefer Sag fot unfer fet^n 8. 16. 

S^ic 3onn ift obgci^angcn 1. 18. 

ffiie Sciuic rennt mit prangen 1. 17. 

3)u üormalö grüner ©tod 1. 6.^) 

eb(er ^reqet 1. 21. 

(Sin man üon gutem 9iat^ 8. 13. 

e§ bilb ein TOcnfd^ 4. 10. 

@d fing ein ©d^&ffer an ju Kagen .... 5. 17. 



i)AfäUchlicb:5.9. >) A fäUehlkb: 3. U. ^jAOiUchlieh: l.lö. 
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nüiibc mit ber (Ärbeu 4. 22. 

Groer '^rac^t 2. 11. 

3(ora meine Srcmbc 4. 24. 

®a(QtI)c, mo biftu 2. 12. 

(Blüd bem Könige 4. 21. 

@lud jii i^r grünen 9&t9me 1. 22. 

®reiff bic^ nun 6. 12. 

(^rui; ift bod) licblid) 5. 12. 

i^wtc ')tad){ bii )a{]d)H i?ebcn 1. 23. 

^at ntetiicv ^'^cri^ciiv tcujc^c 7. ' 19. 

.&et]ral)t l)d(t ,^iiuu al^eit an 7. 17. 

$ie ^abt j^r, it)r Suugframcn 1. 7. 

$icr, m bie bicfcn üödumc 6. 20. 

Sc^ empfinbe faft ein gramen 1. 19. 

^d) empfinbe gar ein oramen 1. 20. 

gd) !an l)infort bie l)arten Ißlogcn .... 3. 29. 

^d) lobe Me allljic bcc ^eit 6. 24. 

Sfelunb liobeii SSoIb nnb Sctb 4. 13. 

geiunb liebet \va^ nur lebet 6. 14. 

gfir ^akx aller JiJiebtic^eit 3. 12. 

3n iiieb Ijalt ic^ 3. 21. 

3n feiner Siiebften Firmen 6. 16. 

3ft e^ unfrer Seiten SSSerd 2. 20. 

Sunged SSoM 3. 22. 

Seine 9lad^t fein Sag tiergebet 1. 11. 

ftomm S^oruibc 4. 16. 

Sa§t im§ mcibeu 8. 17. 

Senl3 olju meine Sonne 7. 22. 

Se^bia mein Seben 2. 17. 

Siebe bie bu mid^ befeffen 3. 30. 

Siebe I4ft öon Siebe nicfit 7. 18. 

Siebfte Seele meiner Seelen i. 10. 

Sqfanber tl^at imi unfer Sac^ 7. 23. 

3Ran fagt mir ,^mor 3. 28. 

ajleine Surften 2. 8. 

SRein iger^ entbdlt fic^ 3. 17. 

3Hein ^linb, bid) niüffeii ^cutbe 1. 8. 

9[}?ctn faft mir boc^ ben Milien ...... 1. 24. 

Män liebfte^ Seelc^en . 1. 13. 
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äJiciii 2ich mi uid)tö nac^ J^iebe .... ö. 16- 

^Mdn id)öm^ Sieb 4. 17. 

Mein Srt^eit njieberrdtl) 2. IG. 

9»eni4 tompt cg, bafe bein 5. 11. 

»id^tä HQd^ ^el}rQf)t fragen 6. 16. 

Mt)mp[}c, gib tntt felbft 1. 14. 

D ^(mor, f)evt>in ^inber 5. 13. 

C i^ac l)oc{)ermüii|c^te 6. 19. 

C ber raulKti ©raufamteit 2. 18. 

0 bu aller ^^oUrabrt OueU 5. 9. 

C bu (Söttin bicfer (Arbeit . 3. 18. 

0 bu üormal« grünet gelb 4. lö. 

€ 3()r 'tUu^jttfl meiner Swtobeit 1. 12. 

ö ®6ttcr bicfer ffirben 5. 10. 

$^oebu« tagt 3. 1 3. 

*bilUid bie auff jaö 7. 21. 

iM)nH!.3 bic mic^ üormat^ liebet ^ .... 3. 27. 

""^liDiii^ O mein Siedet 7. 24. 

3celcf)eu, t)aU if)x nidjt gefe^eu 6. 13. 

£o l)e6 ic^ l)od) (Sandten 7. 25. 

2o ift benn be^ §immcte toiO . . . . 3. 15. 

Boi bann «ebftc Sß^t)aig 3. 26. 

So! bonn mein junges Seien 1. 15. 

2oI bonn fcl^6nfte Sori^ 2. 13. 

So( mein föcift gebucfet gelten 3. 10. 

So( fic^ ber ajjenjc^ 1. 16. 

Xbtni"i«5 ()atte 8. 19. 

Xierftid) t)0(S) gu f|a(ten 7. 20. 

3000 ber unb jener fagt Ö. 20. 

SBae ift bie Sieb 6. 23. 

Wia^ ift juerreid^en 3. 23. 

»a^ tac^ftu, ^^36fet 2. 19. 

SBa^ fudlftu f^anblic^e S3egier 3. 7. 

ilniy oou nur bein tcic^tcr Sinn .... 1. 9. 

iiHi^ ^mingt niic^ nuff ber S^clt 3. 16. 

^^eif bocf) im reben 3. 25. 

äöem ju gnt 8. 12. 



0 A fölsehlich: {übte. 
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^cr ba^ mtex 8. 10. 

'Tinn- bic ^-fi^ei^l)cit jfmi ciforcn 3. 11. 

SBer erjt ben ian^ l^at aufjgeb 8. 18. 

Ber fragt bantad)? 1. 25. 

mi fic^ ba^ md 3. 19. 

88i(tu ntd^td Dom erAutgom ffbtn .... 5. 14. 

JBir fahren ouff bcr fiuft gc^eti 8. 22. 

fBtr fe^n ie^t fid^ erfremen 4. 14. 

Söir waren ci\m^ nurO t>on fammcn ... 8. 21. 

SBot bem, ber j^m Doi* aden 6. 18. 

SJot bem ber'^) bei) ,^citcn 6. lö. 

^23 o( bcm, ber ficf^ nur (äfft bcrinu 2. 9. 

2Bo lebt ein ^D^eujc^ Quff i^cbeu 7. 16. 

mit mirb bic Seit öerbrad^t? .... 8. 14. 

^toeene fd^kffen ftd|ver ein, 4. 23. 

G 2) 18. I 

1 



') A: nnr. Fehlt in A. 
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STOuficaüf^e | Surb»=|)uttc, | SBetd^e eng erinnert d)lcn\ä)' 
lieber ^infdüigfeit ' gefc^riebeu ünb ^n 3 Stimmen ge)e^t 

üon I ^einric^ Gilberten. 
1641.1) 

9(n ben SunfHieBl^abenben Sefer. 

®@ tüiirbc fonber 3^^fiffc( jeb^Deberm SDhificauten 
gar annehmlichen feiin, mann ein C£omponift feinem aJiu- 
ficatifc^en S33ercfc bic Partituram ftracf^ bei)Ieqetc; in 
Hnmcrcfung bcS grojfcn 9lu|cö, melehcr, \o tooi in 5(n* 
tteOung eined ©tuded, aU mtd^ im ®))telen t)nb Wtitmn^ 
fttmntung ehie^ ^^-^ofitifs, ^at)tcttnBeId, tc: in Srtemung 
guter 9Jin]ica(i)(^er ®riffe, baranfe ^n gemarten; ^((lein, 
fo(chc^ mirb etma t^eit^ megen ber SBeitläufftigfeit, t^cilö 
megen S3efpa[}rniig ber ißnfoften t>on benen meiften ünter^ 
laffen : Tennoc^ aber öon etlichen fo üiel hinjugetl)an, bafe 
fie einen BaBsam Generalem jt)ren Sachen bei)fngen, 
worauf benn nnd^ ein Director Chori, üiet me^r aber 
ber Organift feinen )öortheU l^aben t>nh nehmen lan, aU 
met(|er baburd^ ber äRul^e bed Sbfe^end (ba ed bann 
offtcrmate nid^t fo \oot m gutem ffiiHen, aU an ber 
3eit imb ®e(egen()eit mangelt) iiberöoben mirb. SBelcfiec- 
aber nidjt baliin ;^n uerfteöen, baf? man au^ felbic^em 
Basso ein 9}hificaüfche^5 Stncf eben fo richtig mit feinen 
SÖhttel^ (Stimmen, mie c^i gefettet, jpielen tinb h^ren laffen 
fönte, Stein! benn auff folchem faß nothtnenbig bie Pav- 
titura ober bo§ 5(bfe^en crforbert mirb; Sonbern uur 
fo fem, mann bie Singer bet) j^rem äKuficiren ein Ciorpu^ 
gebrand^en motten, aud^ offte t>mh bed St&tfed millen 



0 Bio zweiter Titel lautet: 

PABTITURA ober 2:9l8S3i89t2:89t 

fbeinrici^ mUM anuficatifd^er mhi « $fitten mt 3. Stimmen, 
S^otauB fetbiae @tü<IIetn auff einem ^ofttif ober Snfirument, nad^ 
SBeliebung, tonnen mitmufidret tmb 0eft)teIet toerben. Vgl. die 
Einleitung. 
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i^eOraud)cn iiu'nTon, baß man al^bami iiic^t burfftc timrten, 
bic^ e^? abc^o^'ci'ct \mxt, ^onbcrn ber Crf^niiift ad'obatb | 
jülc^ei; Mujic iuu-eiu*)timmen unb jelbige aue inel)r er^ ' 
incttem Basso mit guten 9(ccorbeu ftdrcfeit unb fo biel 
bcfto bcffer jieren fonnc. 2i^^x in bicfcn meinen') iiiebet' 
c^en mod^te cd t)ielen atö Dnnotig i^ovfommen, ba| i($ 
bie Partituram t»nb in berfetten einen Bassum Generalem 
bciigcfugtt, ineit folc^e an fic^ felbften felir fnr^, bnb ba ; 
mau ]ic imificircii faum angcfaiu^cu, [tracfc- njieberuiul' 
aufff)üren, bo^)er ]ie bann aud? gejc^minbe fönten abqciei^et 
uicrbcn. Torf) boffe irf), bafe aurfi lolcf^or ^-^sberflu^ feinen 
3diaüeii bringen nnrb: ;Unn iDenigjten tonnen bte nnlnificip 
bcu bee (General iöaffee eine feine ^2(nleitung jum 8pielen 
baranfe id)6pffen, ba offt jbrcr oiel burc^ bie (ang=tt)e^renbe ! 
lieber abgefc^redt, j^ren grleig t>nb Stod^^bencfen bruber 
finden taffen. 

(Srnielbc ßiebcriein aber lümmen Ijer burc^ biefc 
d^eiec^enheit: ^cf) mare bebad)t meinen SBottbatern onb 
greunben, bie mein geringe», nic^t o!)n fpotUic^e^ 
reben üicler i'eute nem = ange(egte^ ©drtlem bifetncilen ju 
erfudien, nüd) lüuvbigten, eine ©rgeiumg ju moc^en, in 
bcm id) j()re ^iamen, nebenft etlichen ^Jiet)men, on fonbcr^ 
Iid;e fturbfe anfc^riebe. SItö fie fold^e^ fa^en, lieffen fie 
fi($ biefe meine lut^e t)nb @ommerIt(^e @r]nnetung j^rer 
92omen ntc^t mi^gef allen, o^n böft ^ioBertil^n »eiter et« 
mebnte: (J^ mnrbe in miferer (^e|'ell]d}aftt no(^ anmu!)tiger 
üiiD ^;^uüoiauö bem O^arten iiiljmlid) fei)n, menn wir folc^c 
^l^ciime unter ber .Sinrbc- .püttcn fingen fönten. 5i)iefe^ 
meinem guten S^reunbec- üngefebrtidiev (^rjnnern ließ td) 
mir fo lern angelegen fci)n, baß id) nie^r=beru^rte 9iei)me 
nic^t allein auf bie ^i:t, al^ ic^ oerme^nete meinen 
fjreunben annel^mttrf) ju fe^n, na^ meinem Vermögen 
\t%t% fonbem auc^ ^iemit an ben offentlid^en Xag geN. 
SSnb bitte @u(|, bafern meine geringe Sorte onb Seifen 
cuc^ Dcrac^tbat bänden, rnollet euti^l ^^ff^ menigfte , 
bie iöcfiunuug ber 2Jicu)c^üdjen ^jinfalli^teit uic^t jumiber 
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fe^n (offen, fonbern üiebnel^r biefeibe ju ekorent groffen 
92ii^ überall mit mir be^ieri^tgen. Sßomtt euc^ ©Ott 

befeljic. 

1. SJUi ber icf) fümnien bin, 
gall' audi mit ber ^^cit bnfiin' 

2. SDienjd), bicrinuen finb mir gleicb, 
2)u maqft ©cbon fet)n, Jviinti önb äleid^: 
3?nfcr ^^racbt tan nid^t beftc^n, 

S3et)be nt&ffen toir oerg^n. 
». 9lun \ä) jung nocb bin önb gr&ne, 
C, fo bdlt nton ntic^ im SBe^rtl 
;i)iu id) mcicf inib nicf)t mehr bicne, 
^er ift bann ber mein bcgebrt? 

4. ^Jt'eni'cf), id) fan e^^ (eiditticb qlduben 

bu miinid)it; id) mndjtc (vfeibcn; 
dlidji bein ^iU', aud) meiner nic^t, 
mm äBtae nur gefc^i(^t. 

5. 3Benn ber raul^e ^erbft nun Ibmpt, 
%aü! iä) ah, tnb mujs t^erberben. 
®cnn bein Siel bir ift bcflimmt, 
Ärmer SRcnfd^, fo muftu ftcrben. 

3iel) midj an, 
lönb bencfc brau; 
^(f) muB ]oxt 
3^on biefem Ort! 
Wlit bir {)CÜ auc^ 
©Ott folcben !öroucb. 
7. SSm ^erbft oertangt uad^ mir, 
äRid^ «»erberben; 
S)em loV, D SRenfc^, nad^ bir, 
S5tt muft fterbcn! 
2Ber mirb nad) fiir^en Sagen 
SOiid^ bef lachen, 
SBcnn \d) mxmidt nun bin? 
Stuc^ 'I'ir mirby lüiberfafireu 

^J^ad) menig Salj^cii, 
Sßenn ^ic^ ber Xob nimpt I|in. 
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9.') Die 3eit önb mir öcrgc^nl 
äBa^ toit ^ie fe^en fte^n 
3n biefcm gr&tten ®arten, 

5öcruie(cft in fiir^cr 3cit, 
©eil jdjüit be^ ^^erbfte^ ^Jicib 
Sdjeittt brauff umrtcn. 

10. y\d}, iHib meine Blattei; miffcn 
XaB mir bonn er)t fallen nuifi'en 
'J^i^enn ber rnu^c ^erbft nun tbmpt: 
Mtx :£u, äRenf4 meift ja nic^t 
06'd ntd^t ^eute nod^ gefc^ic^t 
Ta6 bir @Dtt ba« Scbcn mmpt? 

11. Cb ic^ gtcic^ muj) Oalb iioii l;icr, 
Slvicgi'tu bennoc^ ??ruc^t üon mir: 
Söenn mau Xid), Mm\d), mirb bcijraben, 
2öa^ mirft l^u für ;^rucf)te liaben? 

12. D ^abe fd)uu Dernommen 

Tnil mein Seinb, bcr §crbft, mirb tommett, 
3)effen Staub xd^ merben fot! 
fiteber äRenfd^, geiiab btc^ tvol! 

g 3) e. 



SEBGr fiofff, an^ c^prem ffcinen ©arten, 
£o liebe örud^tc ju crtuarten, 

3f)r, mein ^2(iL'^^^(£')KI, on§ bercitt? 
3^r (äfft ber Mrbfe ©(grifft teuren 

^te fc^nede 9Begf(ud^t biefer S^ii, 
SSnb in bcn ®Hmtnen ntnd^t j^r boren, 
S)en XSüi)c^macf fuffci (imigteit. 

^t)iobertil}n. 



HOrtulus ALBERTl bacchantibus occiuit Kuria, 

Ncc timet in ssüvos Musicus Ire Notos. 
. Aucturani veniant hyemali frigore turpeB, 
£t vtridem latö depopulentur hamum« 

Omnia cum fuerint squaleitti tristia vttltu, 
Exeret hic Vernum I^tus ovansque caput. 



') Vgl. Arien III, 24 Str. 6. 
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FeliceB qnorum titn largo mauere Burgit; 

Sic jttvat Aonias emeraisse Deas! 
Improbe surgentis cur fnsidiaris honori, 

Florentcmque pai'a8 iirere, Livor? abi. 
Majores mcditatur opes, tu rumpere! creacit^ 

Crescit, et iuteritu pascitur ecce tuo. 

SIMON DACliiUS. 



@ebrtt(ft )u t6nigdbetg (e^ $af(^e äRenfen, im 

3a|r 1645. 
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